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Die Hausordnung der Kollegianer im Barfüßerkloster

zu Bern im 16. und 17. Jahrhundert.

Von Prof. Dr. F. H a a g.

Vorwort.

Die hier zum ersten mal gedruckten Hausgesetze der zwanzig

Theologanten, welche vom Staat im alten Barfüsserkloster
zu Bern unterhalten wurden, sind uns in zwei Handschriften
überliefert, die wir mit A und B bezeichnen wollen. A ist die
ältere, was schon daraus hervorgeht, dass Sätze, die in B bei der
ersten Niederschrift geschrieben wurden, in A später nachgetragen,

und Bestimmungen, die in A stehen, in B ganz weggelassen

sind ; B ist aus cod. A abgeschrieben, des öftern mit dessen
Fehlern und Schreibnachlässigkeiten. A und B bringen in Alinea

1 des 20. Kapitels, das von den gemeinsamen Pflichten der
12
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KellsKtion, vriiek unck Verlag: vr, Snstav Urunsn, ?»>KeuMtü 11, IZsrv, LünAgsss«.

Di« ÜMsoräuuuS äer XollsSinusi' im Lg.rLüüörKloLtsr

211 Lern im 16. uuä 17. ^uruuuäsrt.
Von ?rok. Or. K >I» a g.

Vorwort.

Ois liier zum srstsn mal gedrnekten Lansgesetz« 6er zwau-
zig lbsologautsu, wslebs vom 8taat im aitsn LartüsserKioster
zn Lern uutsrbaltsu wurden, sin6 nns in zwei Haudsebritteu
übsriistert, 6ie wir mit ^ nn6 L bezsiebueu wollen. ^ ist 6ie
ältere, was sekou daraus liervorgebt, dass 8ätzs, dis in L bsi der
srstsn Niedsrsebritt gesebrieben wurden, iu ^ später naebge-
tragen, uud Lsstimmnugen, die iu ^ stsusu, iu L gauz wsgge-
iasssu sind; L ist aus eod. ^ abgssebriebeu, des ötteru mit dssssn
Lsbisru uud KebrsibuaeblässigKsiteu. ^ nud L bringen in ^.li-
neu 1 des 2(1. Kapitels, das vou deu gemeinsamsu Ltliebten der

12
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sechs Untersten der Alumnen handelt, ein Gesetz, welches den
1. Juli 1683 dekretiert wurde ; A kann also nicht vor diesem
Datum geschrieben worden sein1). In A findet sich noch hinter
den leges domesticae das Kollegiantenverzeichnis2) von 1673 bis
1796 mit der Angabe des Eintritts in das Alumnat; das Verzeichnis

beginnt mit den Worten:
nomina eorum

qui inde ab exstructis hisce novis aedibus Collegii superiori*
consortii membra exstiterunt quive postmodum in illud succes¬

sive promoti et recepti fuerunt.

Hernach ist als erster Kollegiant der Berner A. Walthard
verzeichnet, eingetreten im März 1673, als 20. der Aarauer F.
Wasmer, eingetreten im März 1682, und noch in demselben Jahr
trat der 21. in das Konsortium ein. Darnach war der Umbau des

Klosters, der im August 1679 beschlossen worden war3), im Sommer

1682 vollendet, und da die Worte nomina eorum von derselben

Hand geschrieben sind, wie die Hausgesetze selber, dürfen
wir wohl annehmen, es sei cod. A bald nach dem 1. Juli 1683

abgefasst worden, auf jeden Fall vor dem Frühjahr 1695, weil
er noch von den Nachtpredigten handelt (XXVII, 18), die zu
dieser Zeit abgeschafft wurden.

Nach ihren Hausgesetzen bildeten die Zwanzig im Kloster
einen kleinen Freistaat, der sich selber regierte, in seinem Senat
sich selber die Gesetze gab, sein Haus durch seine Beamten,

1) Darnach ist meine Annahme im Berner Taschenbuch 1911, S. 247, das

Jahr 1687 gebe für die Abfassung von A den t. a quo, zu berichtigen.

2) Das Alumnat im Barfüsserkloster, das im Volksmund bis zum Jahr
1903, da das neue Hochschulgebäude auf der Grossen Schanze bezogen wurde,
einfach das "Kloster» hiess, wurde das Collegium majus oder superius genannt,
im Gegensatz zum Collegium minus oder dem Pädagogium, einem zweiten
Alumnat für 16 Studierende in der an das Barfüsserkloster angebauten <Untern
Schul1', d. h.'der auf die theologische Lehranstalt vorbereitenden Lateinschule.
Die Vorlesungen der theologischen Lehranstalt, sowie der aus ihr hervorgegangenen

Akademie und Hochschule wurden bis zum genannten Datum ebenfalls
im Barfüsserkloster gehalten.

3) Ausser diesem Beschluss erfahren wir aus keiner Quelle irgend etwas
über den Klosterumbau; wahrscheinlich wurde er so vollzogen, dass wedeT für
die Vorlesungen, noch für Wohnung und Beköstigung der Alumnen während
desselben eine andere Behausung bezogen werden musste.
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seeks Unterstell der Alumnen Kuudelt, ein (lesstz, wsiekss den
1. dnii 1683 dekretiert wurde; ^ Knnn ulso niekt vor diesein
Lstuui gssekrieksn worden ssiu^). In ^ tindet sieK noek Kiutsr
den isgss doiuestieue dus LollegiuuteuverzeieKiiis^) vou 1673 Kis
1796 nrit der ^.nguke des Eintritts in dus ^lurniiut; dus VerzeieK-
uis Kegiuut init den Wortsn:

norniuu soruin
qui iude sk exstruetis Kisee uovis uedikus Ooilegii suuerioris
eonsortii inernkru exstiteruut ouivs uostnioduiu iu iiiud sueess-

sive uroiuoti et reeepti tueruut.

HeruseK ist nis srstsr Loiisgiunt dsr Lsrusr ^. WultKurd
verzeiekuet, «iugetreteu iur IVIürz 1673, uis 26. der ^.uruuer L.
Wusnier, siugstrsten iiu Nürz 1682, uud uoek in deuiseikeu dukr
trut der 21. iu dus Lonsortiuin eiu. LuruueK wur der LiuKuu des

Ldoster«, dsr ini August 1679 KsseKiossen worden wur^), inr 8«ni>

iner 1682 vollendet, und dn die Worte uoininu soruin vou dersei-
Ksu Uuud gesekrieken sind, wie die Huusgesstzs sslker, dürten
wir wokl unnskinsu, es ssi eod. ^ Kuld uuek dein 1. duii 1683

ukgetusst wordsu, uut ieden Lull vor denr LrnKlsKr 1695, weil
er uoek von deu iXueKturedigteu Kuudelt (XXVII, 18), die zu
dieser z.eit ukgssekuttt wurden.

IVueK ikren Huusgssstzsu Kildsten dis Zwanzig iiu Lloster
siusu Klsiueu Lrsistuut, der sieK ssiksr regierte, iu ssiusru Leuut
sieK ssiker die Liesetze guk, seiu Uuu» dureii seiue Leumteu,

^) OsrnaeK ist meine ^nnabme im gerner lasebenbuek 1911, 8. 247, ciss

5abr 1687 gebe kür Sie ^bksssung von ^ gsn t. a quo, «u bsriebiiASn,

2) Das ^iumnat irn IZsrküsssrKIostsr, äas irn VoiKsmung Kis «um lakl
1903, äs. gss neue OoebsoKuIgeKäuge suk ger (Brossen 8eKsn«s de«ogsn würge,
einkseb gas "Xioster' Kisss, würge gas Kollegium msjus oger superius genannt,
im (Zsgsnssi« ?um Ooiiegium minus oger gem psgsZogiurn, sinsm «weiten
Alumnat kür 16 Ltugierenge in ger au gas LsriusserKioster angebsuten «Untern
Lebui', g, K.'ger auk gie tbsologiseke K,sbranstait vorbsrsitengsn I^stsinseKule.
Oie Vorlesungen gsr tksologiseben l.ekrsnstalt, sowis ger aus ikr Kervorgsgan-
genen ^Ksgemie ung IloebscKuIs vuigsn Kis «um Zenanntsn Oatum eksnkslls
im iZarküsserKIoster gekslien.

°) Ausser giesem LsseKiuss srkskren wir aus Keiner (Zueile irgsng etwas
über gen Xiostsrumbau; vskrsekeinljek würge er so voii««gen, gsss wsgsr kür

gie Vorlesungen, noeb kür Wobnung ung IZeKösiiZung ger Alumnen wäbrsng gss-
selben sins angsre ösbausung be««gsn wsrgsn mussts.
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deren Vorbilder ihnen die römische Bepublik darbot, selber
leitete, alle Gesetzesübertretungen selber bestrafte und vor sein
hohes Tribunal auch die Externen, die sich in Kirche und Schule
verfehlt hatten, zu laden und sie abzuurteilen hatte: die
Selbstverwaltung der Schüler, zu der die moderne Pädagogik mit
Eecht wieder greift als zum vorzüglichsten Mittel der
Charakterbildung, kannte das alte Bern schon im Reformations
Jahrhundert, wenn auch in andern Formen. Und diese altbernische
Klosterrepublik verdient die Beachtung des Schulhistorikers
und doch wohl auch weiterer Kreise um so mehr, als sie, so viel
ich weiss, ganz und gar bodenständig ist. In der grossen Zahl
der evangelischen Schulordnungen Deutschlands, wie sie uns
durch Vormbaum1) bekannt geworden sind, findet sich nichts
ähnliches, auch nicht in den Ordnungen der Alumnate von
Strassburg, des Collegium praedicatorum und des Wilhelmi-
tanums2), an die man in erster Linie zu denken hat, noch von
Heidelberg; ebenso haben die Alumnate in Basel und Zürich,
wie sie in der Reformationszeit eingerichtet worden sind, ganz
andere Gesetze, als das von Bern, wie an anderer Stelle ausführlich

gezeigt werden soll.

In meinem Aufsatz über die sonderbaren Satzungen der
Kollegianer im Barfüsserkloster zu Bern im Neuen Berner
Taschenbuch auf das Jahr 1911, S. 245—285, habe ich nach den
hier veröffentlichten leges domesticae ein detailliertes Bild vom
Leben der bernischen Klosteralumnen zu Ende des 17. Jahrhunderts

zu geben versucht und insbesondere die Pflichten und
Arbeiten der einzelnen Beamten der Studentenrepublik
auseinandergesetzt, dabei aber bereits bemerkt3), dass die besprochenen

Satzungen nicht mehr dieselben sein können, wie sie zur
Zeit der Abfassung der ersten grossen Schulordnung (1616) und
schon vorher im ReformationsJahrhundert gelautet haben müssen.

Das lehrt uns neben manchen vereinzelten Aussagen
verschiedener Quellen namentlich das erhaltene Protokoll der
Sitzungen des Studentensenats von 1608 bis 1619, aus welchem ich

') B. Vormbaum, Evangelische Schulordnungen, 1. Band 1860.

2) Fournier-Engel, Gymnase, Académie, Université de Strassbourg, 1894, No
1972 und 1981. — Erichson, Das Collegium Wilhelmitanum, 1894.

3) S. 247 und 248.
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dsrsn Vorbilder innen die röiniseke LsnnKliK darbot, Selker lei-
tete, «lie (lesetzssäksrtretnngen Selker Ksstratte nnd vor ssin
Hönes triknnai anek di« Externen, die sien in Lireiie nnd Dennis
vsrtsklt Natten, zn laden nnd sie akznnrteiien Katte: die selbst-
Verwaltung dsr LeKüler, zn dsr die moderne Pädagogik rnit
Leelit wieder greitt ais zuru vorzügiieksteu Mittel der (ÜKaraK-

terkildung, Kannte das alte Lern sekon inr RetorinationsiaKr-
Knndert, wenn anek in andern Lorinen. Kind diese altksrniseks
LlosterrevnKliK verdient die LeaeKtnng dss KeKulnistoriKsr«
nnd doek wokl anek weiterer Lreiss nrn so inekr, ais sie, so viel
iek weiss, ganz nnd gar Kodeustäudig ist. In der grossen z^akl

der evangsliseksn KeKuiorduungen LsutseKiauds, wis sis nns
dnrek V^orinKauru^) KsKannt geworden sind, tindet sieK niekts
üknliekss, suek niekt in dsn Ordnungen der ^iuinnate von
KtrassKurg, d«s (üoiieginni nraedieatornrn nnd des WilKelini-
tunnru«^), an die rnan in erster Linie zn denken Kat, noek von
LeidelKerg; ebenso Kaken die ^luinnats in Lasel nnd AürieK,
wis sie in der Retorrnationszeit eingeriektet worden «ind, ganz
andere dssetze, ais das von Lern, wie an anderer Lteile austnnr-
liek gezeigt wsrdsn soll.

In rneinenr Entsatz über die «ondsrbarsn Kstzungen der
Lollsgianer irn LartnsserKloster zn Lsrn ini Neuen Lerner ^a-
sekenknek ant das dakr 1911, 8. 245—285, KaKe iek naek den
Ki«r veröttentliekten leges dornestieae sin detaillierte« Lild vorn
Leden der KsrniseKsn Llosteralnruneu zn Lnd« ds« 17. dakrkun-
derts zn gsksn versuekt nnd inskesondere die LtiieKten nnd ^r-
Keiten der einzelnen Leaniten der 8tndentenrevnK1iK ansein-
und«rg««etzt, daksi aker Ksrsits KeinerKt^), da«« die KesvroeKe-

nen Natzungen niekt niskr dieseiken sein Können, wie sie znr
Aeit der ^.Ktassnng der ersten grosssn KeKulorduung (1616) nnd
sekon vorksr inr LetorinatiousiaKrKundsrt gelantst Kaken iniis-
«en. La« lekrt nn« neken rnaneken versinzsiten Aussagen vsr-
sekiedener Hnsllen nanieutliek das erkalten« LrotoKoll der Kit-
znngen des Ltndeutensenats von 1668 Kis 1619, ans welekein iek

') n, Vorrndsuin, LvangelisoKe LeKuIorgnungen, 1, Lang 18L0.

2) ?ournier-LngeI, (Zvrnns,ss, ^es,gömie, tlniversite ge 8trs,ssbourA, 1894, IVo
1972 ung 1981. — LrieKson, vss Oollegiuin VilKelmitanurn, 1894,

°) 8, 247 ung 248.
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im genannten Aufsatz nur weniges mitgeteilt habe. Es soll
deshalb hier im Anschluss an die leges domesticae über alles, was
wir aus diesem Protokoll eruieren können, genaue Rechenschaft
gegeben werden, insbesondere über das, was von den spätem
Gebräuchen abweicht. Dabei wird sich freilich zeigen, dass noch
dies und jenes, was von den Schreibern im Kloster als selbstverständlich

vorausgesetzt wird, für uns noch dunkel bleibt, aber
es ist gescheidter, die Schwierigkeiten aufzudecken, als vornehm
über sie hinwegzugehen und sich den Anschein zu geben, als ob
einem alles klar sei.

Verzeichnis der Abkürzungen:

H. F. Haag, Die hohen Schulen zu Bern 1528—1834. Festschrift zur Einweihung
der neuen Hochschule 1903.

B. T. Neues Berner Taschenbuch auf das Jahr 1911.

P. L. Ü. Projekt eines neuen Verfassungs- und Gesetzbuches für das Obere Kol¬

legium in Bern, abgefasst von einer Kommission der Alumnen im Jahr 1773.

Handschriftlich im Berner Staatsarchiv in 2 Exemplaren.

A. S. S. Das Protokollbuch des Studentensenats von 1609—1619, ebenfalls im
Berner Staatsarchiv.

O. B. Ordnungsbuch des Bernischen Schulrats. Ebendaselbst.
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iin genannten ^.nksatz nnr weniges niitgstsiit babe. Es soll ciss-

iisib bier im ^.nsebinss an die ieges cioinestieas iidsr süss, was
wir an« ciiesein ?rotokoii ernieren Könnsn, gsnan« RsedenseKakt
gegsken werden, insbssondsr« übsr clas, was von cisn spätsrn ds-
KräneKen abwsiekt. Dabei wirci sieb krsiiieb zeigen, dass noek
ciiss nnd isnss, was von den KeKreiKern iin Xlostsr als ssibstvsr-
ständiieb voransgesetzt wirci, kür nii» noeii dnnkei Kieibt, aber
es ist gesebeidter, clis KeKwierigKeitsn anlzndeeken, ais vornekni
über sie Kinwegzngeben nnd sieii cien ^nseiiein zn geben, ais ob
einein «lies Kisr sei.

O. IlAüL, Ois Koken 8eKuisn «u Lsrn i528—1834, ?estsekrikt «ur iAnvsiKung
Ser neuen OoeKseKuis 19l)3,

R, r. ^eue» Oerner raseksnbuok suk Sss ^nkr 1911.

O. O. ?rojeki eines nsusn VsrksssunßS- uuS Osset«bnonss kür Sas Obsrs Xoi-
iegium in Lern, sbgslasst von einer Kommission Ser Alumnen im IsKr 1773,

OsnSseKriktiieK im Lerner LtsaissreKiv in 2 Lxsmplaren.

^. 8, 8, Oas LrotoKoiibueK Ses 8tuSentsnssnais von 1609—1619, ebsnkails im
Lsrner 8iäatsareniv.

0. ö, Oränungsbuen Sss LerniseKen LcKuirats. LbenSaseidst,



Die leges domesticae nach dem Umbau
des Klosters im letzten Viertel des

17. Jahrhunderts.
(Mit beigedruckter Übersetzung ins Deutsche.)

Die le^e8 äome8tieae naeb äem Umbau
äe8 Kl08ter8 im letzten Viertel äe8

17. ^akrkuriäert8.
(iVlit ueigsärnokter Üiisrsetznng ins Dsntsczlie.)
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IX.1)
De Funeralibus.

1. Funera tarn publica tam privata senatui notificentur ac
publice proponantur. Nominaque funus deportaturorum
proximo antecedente convivio colligantur, posteaque disquiratur,
an Consortes nominatis acquiesçant.

2. Sin vero casus ferret, ut notificatio funeris demum a
convivio fieret, tunc praesentium tantum nomina in Collegio erunt
colligenda; hocque casti illi, qui convivio interfuere, pecuniae
acceptandae jure non excidunt.

3. Penes primos quosque in collectione nominum operam
suam funeribus deportandis offerre stet Privilegium.

4. His excluduntur, quotquot accidentibus corporis impediti
huic oneri impares censentur; Personae item inaequali statura,
hac quidem lege, ut inaequalis duobus sibi succedentibus aequa-
libus cedat, ab inaequali vero secundus, si inaequali commensurar

i possit, medio excluso, ipsi tunc adjungitor.

5. Qui in collectione nominum, nee durante senatu ad
Signum horae 12ae, nee durante coena ad Visitationen] praesens
fuerit, is a jure deportandi funeris quoque exclusus esto.

6. Ne ultra duos funus privatum déportent, ijque tunc ra-
tionibus privatae hujus petitionis senatui propositis praeter
statam ipsorum portionem residuum ex aequo cum reliquis par-
tiantur.

7. Si alicujus opera in specie petatur, tunc non penes ilium
solum stat — pro more collectionis nominum — socium ei ad-

') In den ersten 8 Abschnitten sind in deutscher Sprache die Emo-
lumente der Alumnen niedergeschrieben.
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IX/)

1. l?nnera t«rn pnbiie« tarn privat» senatni n«titieentnr ae

pnbiies proponantnr. Noininacine tnnns rlsportatnrornin vr«-
xinr« antsescisnts eonvivi« eoiligantnr, posteaqne ciisciniratnr,
an <ü«nsort«s norninatis «ecinisseant.

2. Lin vsr« easns terret, nt notikieati« tnn«ri8 cisinnin a «on-
vivi« tieret, tnns prsssentinrn tantnni nornina in (üollegio «rnnt
««iiiSöncia; Koeane easn iiii, qni «onvivio intertnsr«, psenniae
aeeeptanäas inre non sxeiclnnt.

3. ?«ns8 priinos cinosq^ne in «oiisetions noniinnin «verain
snain tuneribns cleport«ncii8 «ttsrrs 8tst privilsginin.

4. Uis exeinclnntnr, «notqnot aeeiclentibns eorporis inipecliti
Knie oneri irnpares eensentnr; ?srs«nas itsrn inasqnsli statnra,
Kae «inidsrn iegs, nt inasqnalis clnobns 8iKi sneeeclsntibns ssqna-
libns esclat, ab inaeonaii vero 8senncln8, 8i inascinali eoininsn-
snrari possit, inscli« sxeln8«, ip8i tnn« sclinngitor.

5. (jni in e«lleeti«ns n«niinnrn, nee cinrante senatn acl sig-
nnin Koras 12as, nse cinrante eoena acl visitationeni praesens
tnsrit, is a znre cleportancli tnneris «noane exeln8N8 est«.

6. Ne nltra clnos Innn« privatnin cleportsnt, izane tnne ra-
tionibns privat«« Knzn8 p«titi«ni8 senatni propositis prastsr
statnrn ipsornin portioneni resiännrn ex «suno enrn reiianis par-
tiantur.

7. 8i alienins opera in speeie petstnr, tnne non penes iiinin
soinni stat — pro rnore eolleetionis norninnin — soeirnn ei acl-

') In üsn ersten 8 ^.bseknitten sing in äeutscksr 8prs,ene gis Ems-
lurnsnts äsr ^.iurnnsn nisäsrgesekriebsn.



— 183 —

IX.
Vom Leichentragen.

1. Sowohl die öffentlichen, wie die Privatleichen sollen dem
Senat bekannt gemacht und öffentlich vorgelegt werden. Und
die Namen derjenigen, die die Leiche tragen wollen, sollen bei
der nächsten vorangehenden Mahlzeit gesammelt, und nachher
soll untersucht werden, ob die Genossen mit den genannten sich
zufrieden geben.

2. Wenn aber der Zufall es mit sich bräciite, dass die
Bekanntgebung der Leiche erst ab der Mahlzeit geschehen würde,
dann werden nur die Namen von den im Kollegium Anwesenden
zu sammeln sein; und in diesem Falle gehen diejenigen, welche
der Mahlzeit beiwohnten, des Rechtes, das Leichtgelt zu empfangen,

nicht verlustig.
3. Das Vorrecht, bei der Namensammlung seine Mühewaltung

für das Leichentragen anzubieten, soll bei je den Ersten
stehen.

4. Von diesen werden ausgeschlossen, so viele durch
körperliche Zufälle verhindert zu dieser Last für untauglich erachtet

werden; ebenso die Personen von ungleichem Körperwuchs,
mit der Bestimmung zwar, dass der ungleiche den ihm zwei
folgenden gleichen nachstehe, jedoch soll vom ungleichen der
zweite, wenn er dem ungleichen gleichgestellt werden kann,
mit Ausschluss des in der Mitte stehenden, ihm selber dann
beigesellt werden.

5. Wer bei der Namensammlung weder während der Dauer
des Senats bis zum Zeichen der 12. Stunde, noch während der
Dauer des Nachmittagessens bis zur Visitation anwesend ist, der
soll auch von dem Recht des Leichentragens ausgeschlossen sein.

6. Nicht mehr als zwei sollen bei einem privaten
Leichenbegängnis Träger sein, und diese sollen dann, nachdem die
Gründe des Verlangens der betreffenden Privatpersonen dem
Senat vorgelegt worden sind, abgesehen von dem ihnen
zukommenden festgesetzten Anteil das übrige gleicher Maßen mit den
andern teilen.

7. Wenn eines Genossen Hülfe insbesondere verlangt werden

sollte, so steht es nicht in jenes Macht allein — nach der
Bestimmung der Namensammlung — einen Genossen (d. h. den
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IX.
Vom ibeiekentrsgen.

1. 8«w«Ki die öttsutiieksn, wie ciie LrivatleieKen soiien cieru

8sn«t KsKannt gsmaekt und «ItsntiieK vorgelegt wercien. Unci
ciie Xamsu dsrienigen, ciie ciie LeieKs trugen wollen, sollen dei
cler uäeksteu vorsugeksuden IVlaKizsit gesurunrelt, uncl uaeKKer
soll uutsrsuekt werclen, ob ciie denosseu rnit clsu genannten sieii
zutriedsu geben.

2. Wenn über cler Aululi es nnt sieb KraeKte, ciuss ciie Le-
Ktiuntgebnng cier LeioKe srst ub cler iVlaKlzsit gssebsbsn würde,
dunu wsrdsu uur dis IVaiueu von deu iur Kollegium ^uweseudeu
zu suunuelu seiu; uud iu diesem Kails gsbeu disisnigsu, weiebe
der ÄlsKizsit beiwobuten, cles LseKtes, das KsieKtgeit zu emutau-
geu, niebt verlustig.

3. Das Vorreebt, bei der Xamensammiung seiue Ivlüiiewai-
tuug tür dss LeivKeutrageu auzubieten, soii bei is dsn Ersten
steben.

4. Vou diesen wsrdsn ausgeseiüosssu, so visis dureb Kör-
ueriieke ^utälie verbindert zu dieser Last tür uutaugiiek eraeb-
tet werden; ebenso die Lersousu vou ungisiekein KöruerwueKs,
nrit der Bestimmung zwar, dass der uugieieke den ikin zwei toi-
geudeu gieieken uaeksteke, zedoek soii voin uugieiekeu der
zweite, wenn er deru uugieiekeu gieiekgesteilt werdsn Kanu,
nüt ^ussekiuss des iu der Glitte stekeudsu, ibin selber dann bei-

gssellt werden.
5. Wer bei der Xameusammiuug weder wäkreud der Lauer

lies Leuats bis zuiu ^eiekeu der 12. 8tuud«, uoek wäkreud dsr
Lausr dss XaeKmittagesseus bis zur Visitation anwesend ist, der
soii «neb vou dein LseKt des LsieKentrageus ansgeseklosseu sein.

6. XieKt inekr uis zwei soiisn bsi einem privaten LsieKeu-
Ksgängnis Iräger seiu, uud diese soiien dann, uaebdem dis
Orüude dss Veriaugens der betretteudsn Lrivatnersoneu üeiu
8enat vorgelegt worden sincl, abgessbsn vou dsm ibusu zukom-
msncisn testgesetzteu Zuteil das übrige gieieker Mabeu mit deu
andern tsiisu.

7. Wenn siuss (Zeuosseu Hüits iusbesoudere veriaugt wer-
den sollte, so stellt es niekt in ieues Maekt allein — uaek dsr
Lestimmung cisr Xamensumminug — eiueu denosseu (d. K. den
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jüngere, pecuniae vero distributio secundum legem superiorem
fiat. Ei vero, cujus opera in specie petita fuerit, si ipsi funus
deportare vel non licuerit, vel non libuerit, alium, quem voluerit,
pro se substituere, fas non est1).

8. Si vero vel unius solius opera necesse sit ac singulariter
petatur, is funere prius indicato pecuniarum funeralium nullam
rationem reddito. Sin vero subticuerit, frustrabitur majore
mercede, quam coeteri Domini Consortes inde reportant2).

9. Infimus quisque ex denominatis quadrante ante horam
secundam socios suos convocato, tegumentum lugubre ipse
portato, nec in coemeterio illud relinquito.

Item si unius alicujus opera ad portandum funus petitur, et
tarnen plures uno requirerentur, penes eum non stabit pro lubitu
ceteros eligere, sed penes primos quosque erit operant suam
offere3).

X.
De Receptione pecuniae funeralis.

1. Quisque ad funus deportandum denominatus portionem
assignatam reportet, quadrantem seil: Imperialis — 71/2 bz.

2. Candidati quorum opera vel petita fuerit, vel earn sponte
obtulerint, si ad horam visitationis ipso habitae concionis die re-
deant, vel alias sufficientes rationes absentiae suae senattti pro-
posuerint4), ijs, si non ultra octiduttm emanserunt, pecunia de-

betttr.

3. Qui morbo graviori eoque ante funeris denominationem
Consortibus manifesto sive intra sive extra Collegium in urbe
laborantes diu decumbunt, petendae portionis suae jus habeant.

*) ei vero-est in A später hinzugesetzt. — 2) sin-portant in A späterer
Zusatz. — 3) item-offerre nur in A von zweiter Hand, zu Alinea 8 gehörig.
— 4) vel alias-proposuerint in A und B nachträglich hinzugefügt.
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innrere, vsennise veru äistrii)nti« seennäniv iegeni snveri«rein
tist. Ei ver«, enins «vers in Speele petits knerit, si ivsi knnn«
äsportsre vei non iienerit, vei non iibnerit, siinm, «nein voinerit,
pro se snbstitnere, las non est^).

s. 8i ver« vei nnins soiins ««er« neeesse sit se singnisriter
vetstnr, is innere prins inäiest« psonnisrnin Innersiinin nniisin
rsti«neni rsääit«. 8in ver« sniztiensrit, krnstrsbitnr nisiors
znereeäe, einsin e«steri Doniini (üonsortes incie rsportsnt^).

9. Inlinins «nisane ex äenoininstis cinsärsnts snte iiorsin
seennäsin s«ei«s sn«s eonvoest«, tegninentnm ingnure ipse p«r-
tut«, nee in eosnieteri« iiinci reiinanit«.

Itern si nnins siienins «pers sä portsnänin Innns pstitnr, et
tsinen vinre« iin« reqnirerentnr, «enes enni non stsizit pro iniiitn
eetervs eiigere, seci penes priinvs qnoscins srit «persni snsin
vkkers^).

X.
De Keeeptiune veeuniae knnerälis.

1. (Znisqne sä i'nnns äeportsnänni äenonnnstn« portiuneni
s«signstsiv reportet, cinsärsnteni seii: Iinverisiis — bz,

2. Osnäiästi qnornin «vers. vei petits Inerit, vei esin sponte
«iztnierint, si sä iiorsni visitstionis ins« iisbitse e«nei«nis äie re-
ässnt, vei süss snllieientes rstiones sdsentise snse senstni pro-
posnerint^), ii«, «i non nitrs oetiännin sinsnsernnt. peennis äe-

betnr.

3. (Ini inorb« grsviori eocine snte tnneris äen«ininsti«nein
(üonsortibns nisnilestu sive intrs sive extrs (üoiisßinin in nriie
iuborsnte« äin äseninbnnt, vetenäse v«rii«nis snse ins Ksuesnt.

^) ei vero-est in ^ später Kin2ugeset?t, — ^) sin-portant in späterer
^usät«. — ^) itsin-okisrre nur in L. von Zweiter tlsnü, «u Alinea 8 geiiörig,
— ^) vsl ÄliÄS-provosuerint in ^. ung iZ nsekträgiiek Kin^ugskügt.
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zweiten Träger) ihm beizugesellen; die Geldverteilung aber
geschehe nach obigem Gesetz. Demjenigen aber, dessen Hülfe
insbesondere verlangt worden, ist es nicht gestattet einen andern
beliebigen an seine Stelle zu setzen, wenn ihm das Leichentragen
nicht erlaubt ist, oder nicht beliebt.

8. Wenn aber eines einzigen Genossen Hülfe nötig wäre und
besonders verlangt würde, so soll der nach vorausgegangener
Anzeige der Leiche über die Leichtgelter keine Rechenschaft
ablegen. Wenn er aber die Sache verschwiegen haben wird, so

wird er nicht einen grösseren Lohn erhalten, als die übrigen
Herren Genossen davon tragen.

9. Je der unterste aus den Erwählten soll ein Viertel vor
zwei Uhr seine Genossen zusammenrufen, die Leichendecke selber

tragen und nicht im Friedhof zurücklassen.

Ebenso, wenn eines einzigen Hülfe zum Leichentragen
verlangt wird, und dennoch neben diesem noch mehrere nachgesucht

würden, wird es nicht bei jenem stehen, nach Gutdünken
die andern auszuwählen, sondern es werden je die ersten das
Recht haben ihre Hülfeleistung anzubieten.

X.
Vom Empfang des Leichtgeltes.

1. Ein jeder zum Leichentragen ernannte soll den angewiesenen

Anteil davontragen, nämlich einen Vierteltaler 71/2
Batzen.

2. Wenn die Kandidaten, deren Dienstleistung verlangt worden

ist, oder welche sie freiwillig angetragen haben, bis zur
Visitationsstunde an dem Tage selber, da sie gepredigt haben,
zurückkehren, oder andere genügende Gründe für ihre Abwesenheit

dem Senat vorgelegt haben, so wird ihnen, sofern sie nicht
länger als acht Tage ausgeblieben sind, das Leichtgeld
geschuldet.

3. Welche an schwererer Krankheit, vor der Ernennung
zum Leichentragen den Genossen bekannt geworden, sei es

innerhalb oder außer dem Kollegium in der Stadt leidend lange
darniederliegen, sollen das Recht haben, ihren Anteil zu
beanspruchen.
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zweiten Träger) iiim beizugesellen; nie dsldvsrtsiiung über ge-
sebebe nsek «Kigeni (besetz. Heinz enigen über, dessen Klülte ins-
besoudere verlangt worden, ist es nieiit gestattet einsn andern
beliebigsu an ssin« Ktells zn sstzsn, wenn iiini das LsieKeutrsgeu
nielit erlaubt ist, oder nieiit beliebt.

8. Weuu aber sinss «inzigen Genossen Unlts nötig wäre nnd
besonders verlangt würde, so «oll der naeb vorausgegangener
Anzeige der Ksiede übsr dis LeieKtgeitsr Keine ReeKenseKatt ab-
i«g«n. Wsnn sr aber dis 8seKe vsrsekwiegsn Kabsn wird, so

wird «r niekt eiueu grössersn Lobu srksltsu, als dis üKrigsu
Herren ösuosssu davon tragen.

9. de dsr untsrst« ans den ErwäKlten soll eiu Viertel vor
zwsi IlKr seiu« deuosseu zusauiinsurutsu, die LeieKeudeeKs sei-
ber tragsu uud uiekt iui l?risdkot zurüekiasssu.

KlKeus«, wsuu eiues eiuzigeu Hüite zuiu Kieieiisutrsgeu ver-
laugt wirü, uuü üenuoek uebeu diesein noeb mskrere uaekge-
snekt würden, wird es uiekt bei z'eneiu steksu, naek (Gutdünken
die auderu anszuwäkisn, sondern es wsrdsu is dis srstsu das

üeekt Kaken ibre Hülteleistuug uuzubieteu.

X.
Voin Linpkang des KeieKtgeltes.

1. Küu zeüer zuur KisieKeutrsgeu ernanute soii deu augewie-
ssnen ^ntsii davontragen, näinliek einen Vierteitaler — 7^/2
Ratzsu.

2. Weuu die Xsuüidatsu, dereu Oieustieistuug verlaugt wor-
deu ist, «der weieks si« krsiwiibg augstrageu babeu, bis zur Vi-
sitatiousstuuds au dem l^age selber, du sie gepredigt Kabsu, zu-
rüeKKeKrsu, «dsr uudere geuügsude (lründe tür ikrs ^bwesen-
Keit deni 8eust vorgelegt Kaken, so wird ikueu, soteru sie uiekt
länger ais aekt ^Ksge ausgeblisbeu sind, das Lsiebtgeld gs-
sekuldet.

3. W«1ebs an sebwsrsrsr XranKKsit, vor dsr lZruennuug
zuur KsieKeutrageu d«n Lleuosssu KsKannt gswordsn, sei es in-
uerbalb «dsr aubsr dsiu Xollegiuiu in dsr 8tsdt isidend lange
darniederliegen, sollen dss Reebt Ksbsn, ibreu Zuteil zu beun-

spruebeu.
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4. Excluduntur proinde singuli, qui tempore post, quo funus
deportaturi pedem moverunt extra portam Collegij exteriorem
Collegium ingrediuntur.

Mit diesem Satz war Abschnitt X. ursprünglich abgeschlossen; darunter
stehen in B. und von zweiter Hand in A. noch die Worte:

Sensus hujus ultimae legis esto: Si quis redierit durante
concione ipsius diei, quo funus deportatur, pecunia quoqtie
funerali fruatur.

N. B. Ad evitandas quoque in posterum lites et contentiones
cautum fuit, ut a receptione funeralis pecuniae excludantur
etiam illi, qui, etsi adfuerint hora indicationis funeris, postea
peregre abeunt, et absunt hora collectionis nominum eorum, qui
funus deportaturi sunt: collectio nominum fiat prandio vel coe-
na funus proxime praecedente1).

Pecunia funerali alijsque emolumentis fruendi jus habeant
omnes promoti, ad diem usque valedictionis, ea tarnen lege, ut
omnia Consorlii onera ferant, etiam quoad captivos, si ordo eos

tetigerit2).

XI.
De receptionibus, tum Consorlum privata, tum Studiosorum

publica.

1. Qui receptioni Consortis non interfuerit, pecunia recep-
toria privatus esto.

Ea tamen fruantur
1. Qui conionibus habendis occupati ad visitationis horam

redeunt.
2. Qui in Collegio morbo decttmbunt.

') Diese später hinzugekommene Bestimmung, ein blosses Senatsdekret
— in B stehen statt cautum est die Worte Senatus consultum est — ist in
A von dritter Hand geschrieben. — 2) Nur in A, von dritter Hand. In B steht
nach dem Senatsdekret die nachträgliche Bestimmung zu Alinea 8 des 9.

Abschnitts, die in A den Schluss des 9. Abschnitts bildet. In B allein steht am
Schluss des 2. Abschnittes noch als zweites N. B. von zweiter Hand
geschrieben: die 21. Junij 1728 nova lex receptionem pecuniae funeralis respi-
ciens a Hon. Cons, condita fuit, quam vide in Codice Minori (Scriba-Bodel).
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4. Kxeiuciuutur pruiuue siuguii, uui teiupurs pust, quo tuuus
cleportuturi peäeui uioveruut extra portuiu Ooilegii exterioreiu
(üoiisgiuiu iugrectiuutur.

Klit äisssm 8s,t« war ^bsebnitt X, ursprünglicb abgesebiossen; äarunter
sieben in g, i,ng von «wsitsr Hanä in L., noeb äis Worts:

8eusus Kuius ultiruue legis estu: 8i Cuis rsdisrit uuruut«
eoueioue ipsius 6iei, kiuu tuuus ciepurtutur, peeuuiu ciuociue lu-
usruli truutur.

X. L. ^6 evituudus uuuciue iu pusteruiu lites et euuteutiuues
eäutuiu tuit, ut u reeeptiuue tuuerulis peeuuiue exeiuduutur
stisru iiii, qui, etsi udtusriut iiuru iudieutiuuis tuueris, pusteu
peregre udeuut, st udsuut iiuru euiieetiuuis uuiuiuuiu eururu, qui
tuuus 6epurtuturi suut: ouileetiu uoiuiiuuu tiut uruuuiu vei eoe-

uu tuuus proxiiue prueeedeute^).
Keeuuiu tuueruii uliislzue eiuuiuiueutis trueudi ius uudeuut

uiuues prouiuti, u6 uieui usque vuieöietiuuis, eu tuiueu lege, ut
oiuniu (üuusortii ousru teruut, stium quuud euptivus, si urrlo sus

tetigerit^).

XI.
V« reesptiouibu», tum Oonsortum privat», tum 8tu<1iusurum

pudlieu.

1. <^ui reeeptiuui (üousurtis uou iutertuerit, peeuuiu reeep-
toriu privutus esto.

Ku tuiueu trusutur
1. <Jui eouiuuidus Ku6su6is ueeuvuti u6 visitutiuuis Koruiu

reäeuut.
2. <Jui iu Ooiiegiu uiurdu ueeuiuduut.

Disss snätsr Kin«ugsKommsns össtimmung, sin blosses 8snatsäeKrst
— in IZ stsbsn statt sautum sst äis Worte 8snatus eonsuitum est — ist in
^ von äritter Hanä gssebrisben, — ^) Nnr in ^, von äritter Hanä, In L stebt
naeb äem LsnatsäeKret äie nackträßliebs IZestimmung «u Alinea 3 äes 9, ^b-
sebnitts, äie in ^ äen Lebluss äss 9, ^bsebnitts biläst. In IZ aiisin stskt am
Lebiuss äes 2, ^dscbnittes noeb als «weites IV, g, von «weiter Hanä Ze-
sebriebsn: äie 21, lunij 1728 nova lex reosptionein peounias iunsraiis respi-
eiens a Hon, (?,ons, eonäita Iuit, quam viäs in Ooäics Ninori (Leriba-Uoäsi),
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4. Ausgeschlossen werden demnach die einzelnen, welche
erst nachdem die Träger zur äußern Klosterpforte hin
ausgeschritten sind, ins Kollegium eintreten.

Der Sinn dieses letzten Gesetzes soll sein: wenn einer während

der Predigt des Tages selber, da die Leiche davongetragen
wird, zurückkehrt, soll er auch den Genuss des Leichtgeltes
haben.

N. B. Um auch für alle Zukunft Streit und Hader zu meiden,

ist vorgesehen worden, daß vom Empfang des Leichtgeltes
auch jene ausgeschlossen werden, welche, obwol sie zur Stunde
der Anzeige des Leichenbegängnisses anwesend waren, nachher
aufs Land gehen und zu der Stunde abwesend sind, da die Namen
derjenigen gesammelt werden, welche die Leiche tragen sollen.
Die Namensammlung geschehe bei dem dem Leichenbegängniß
zunächst vorangehenden Vor- oder Nachmittagessen.

Das Recht, das Leichtgelt und die andern Emolumente zu

gemessen, sollen alle auf eine Pfarre beförderten haben bis zum
Tag der Verabschiedung, jedoch mit der Bestimmung, daß sie
alle Lasten der Genossenschaft tragen, auch in Betreff der
Gefangenen, wenn der Kehr an sie gekommen ist.

XL
Von der privaten Aufnahme der Genossen

und der öffentlichen Aufnahme der Studenten.

1. Wer der Aufnahme eines Genossen nicht beigewohnt hat,
soll des Aufnahmegeldes verlustig gehen.

Von demselben sollen dennoch den Genuss haben
1. Welche mit Predigten beschäftigt bis zur Visitationsstunde

zurückkehren.
2. Die im Kollegium an einer Krankheit darniederliegen.
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4. ^nsgesebiussen wsrdsn deiliiiaeb cli« einzelnen, weiebe
srst uaebdenr dis Träger znr änüern Xlusterpturte binansge-
«obritteii sind, ins Xullsginin eintreten.

Der 8inn dieses letzten desetzss seii ssin: wenn einer wäli-
rend der ?rsdigt des lages selber, da die Deiebe davongetragen
wirci, znrnekicsirrt, sc>ii er aneb den denn8S des Dsiebtgeltss
baben.

X. L. Hin aneb tiir älie /.nknntt streit nnd Hader zn inei-
den, ist vorgeseben worden, dab vorn LinpiÄng des Deiebtgeites
aneb isrie ansge8ebiu8sen wsrdsn, weieire, obwoi sie znr Stande
der Anzeige dss Deiebenbegäiignisses anwesend waren, naebber
arrts Dand geben nnd zn der Ltnnde abwesend 8ind, da die Xsinen
derzsnigsn gesarninsit wsrdsn, w eieiie die Deioiie tragen soiien.
Die Nanisnsannninng gssobebe bei dern dein Deiebenbsgängniö
znnüebst vorangebenden Vor- oder Xaebinittagesssn.

Das Reebt, das Dsiebtgeit nnd die andern Lrnoinrnents zn
geniessen, soiisn aii« ant eine ?tarre betördertsn baben bis znin
Ing dsr Verabsedisdnng, zedueb nrit der Lestiinniiing, dab 8ie

aiis Dkistsn dsr denussensebatt tragen, aneb in Lstrstt der de-
inngensn, wenn der Xebr an sie gskununsn ist.

XI.
Vun der privaten ^nkNaKme der denussen

nnd der üktvntlienen ^uknakme der Studenten.

1. Wer der ^ntnabrne eines denusssn niebt beigewubnt bat,
suii de« ^ntnabrnegeide« vsrinstig geben.

Vun deinsslben soiien dennoeb den dennss baben
1. Weieks niit predigten besebättigt bis znr Visitationsstnnde

znrneKKsbren.
2. Die ini I^uilegiiiin an einer LrunKiieit darniederiiegsn.
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3. Qui concessione veniae gravibus et sufficientibtts causis
ante receptionem propositis ab integro senatu liberati fue-
runt.

2. Beceptoria vero Studiosorum pecunia praeter praesentes
(quos togatos esse oportet) et in Collegio et in urbe decumbentes
nullus alius gaudeat.

XII.
Leges Générales

concernentes omnes consortes.

1. Qui uni assident mensae eo mense, quo jus habent eligendi
panes et carnes, habeant quoque praerogativam in omnibus alijs
rebus; seil, prius illi mensae apponantur cibi, prius lumen, prius
orbes, elegantior concedatur mappa etc. ut vitetur omnis
stomach andi causa; quorum unum vel alteram si non observetur
ab eo, cui haec peragenda incuntbunt, poenam commendationis
luito, ferijs autem authumnalibus et in distribuendis farcimini-
bus ordo non mensae sed Catalogi observetur.

2. Nullus Consortum ante preces fusas ad prandium sumat
partem suum ordinarium, sub poena privationis ordinarij sui
vini una vice.

3. Post auditos très quatrantes in horant prandij et coenae
nullus pro se solo utatur famulo; secus si fecerit, vino ordinario
privatus esto una vice.

4. Nullus Consortum ilio utatur ea hora, qua informandits
est seil, a hora 11. ad 12 m, sub muleta dimidij baceni.

5. Qui ad coenant accesserit fluente adhuc clepsydra minore
vinum suum ordinarium sive extraordinarium sumat; si vero
rursus exierit et interea ante ipsius reditum clepsydra minor
effluxerit, nihil de vino residuo (quod Propter vocamus) ad ip-
sum pertinet sine ulla exceptione.
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3. (Ini eoneessione venias graviiins et snttieisntilins eansis
snt« rseeptionein propositis st, integre ssnatn iiiierati tns-
rnnt.

2. liseeptoria ver« Ltndiosornin peennia praeter prassentes
(«nos togatos esse oportet) et in Ooiiegi« et in nriie deennrbentes
nniins aiins gandeat.

XII.
I.ege« denerales

vuneernente« unines eonsortes.

1. Oni nni assident inensae eo inense, «no zns Irabent «iigsndi
psnss et earnss, iraiisant anoune praerogativain in «rnnibns aiiis
rebns; seii. prins iiii inensae app«nantnr eilii, prins ininen, prins
nrbes, eiegantior e«need«tnr rnappa ete. nt vitetnr «nrnis st«-
inaekandi eansa; anornnr nnnni vei aitsrrnn si non oiiservetnr
ab eo, eni iiaee peragenda iuennrbnnt, posnani eoinniendationis
init», teriis antein antirninnaiiizus et in distriiinsndis tareinrini-
iins «rd« n«n nisnsae sed tüataiogi «bservetnr.

2. Xniins (üonsortnin ante prsees tnsas ad prsndinnr sninat
uansnr snnnr urdinsrinin, snb p«ena privationis «rdinarii sni
vini nna viee.

3. ?«st anditns tres unatrantes in iroranr prandiz st eosnas
nniins pro se soi« ntatnr tarnnio; seens si teeerit, vin« ordinari«
privatns est« nna viee.

4. Xniins Oonsurtrnn iii« ntatnr sa iiura, «na intorinandns
est seii. a Iiora 11. ad 12 ni, sn« nndetn diinidiz daeeni.

5. (Ini ad eoenain aeeesserit tinente adiine eiepsvdra nrinore
vinnin snnin ordinsrinin sive extraordinarinnr sninat; si vero
rnrsns exierit et intersa ante ipsins reditnm eiepsvdra nnnor
ettinxsrit, niiiii de vino residno (anod ?roptsr voeainns) ad ip-
snin psrtinet sins niia exeeptione.
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3. Welche durch Nachsichtvergünstigung vom ganzen Senat
freigesprochen worden sind, nachdem sie vor der Aufnahme
triftige und genügende Gründe vorgelegt haben.

2. Des Aufnahmegeldes der Studenten jedoch soll kein
anderer mit Ausnahme der Anwesenden (die im Kanzelrock
erscheinen müssen) und der Kranken im Kollegium und der Stadt
sich erfreuen.

XIL
Allgemeine Gesetze,

die alle Genossen angehen.

1. Die an einem Tische sitzen, sollen in dem Monat, da sie
das Recht haben, das Brot und Fleisch auszuwählen, auch in
allen andern Dingen den Vorrang haben; d. h. zuerst sollen auf
ihren Tisch die Speisen aufgetragen werden, zuerst das Licht,
zuerst die Teller, ein feineres Tischtuch soll ihnen zugestanden
werden usw., damit aller Grund zum Aerger vermieden werde.
Wenn das eine oder das andere von demjenigen nicht beobachtet
wird, dem es auszuführen obliegt, soll er die Kommendations-
strafe büßen; in den Herbstferien aber, und bei der Austeilung
von Delikatessen soll nicht die Tisch-, sondern die Katalogordnung

beobachtet werden.
2. Keiner der Genossen soll vor dem Gebet beim Vormittagessen

sein Ordinäri-Brot nehmen, bei Strafe einmaligen
Entzuges seines Ordinari-Weins.

3. Wenn man zur Stunde des Vor- und Nachmittagessens
drei Viertel schlagen gehört hat, soll keiner für sich allein den
Famulus in Anspruch nehmen; wer zuwider handelt, soll
einmal seines Ordinari-Weines beraubt werden.

4. Keiner der Genossen soll jenen zu der Stunde in Anspruch
nehmen, da er zu unterrichten ist, d. h. von 11 bis 12 Uhr Mitt.
bei Strafe eines halben Batzens.

5. Wer zum Nachmittagessen gekommen ist, so lange das
kleinere Stundenglas noch fliesst, soll seinen Ordinari- oder
Extraordinari-Wein nehmen; wenn er aber wieder hinausgegangen,

und inzwischen vor seiner Rückkehr das kleinere Stundenglas

ausgeflossen ist, gehört ihm nichts von dem übrig bleibenden

Wein, dem sog. Propter, ohne Ausnahme.
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3. Weieks dureii XueKsieKtvergüustiguug v«iu gunzeu Keuut
lreigesproekeu worden sind, uueddein sie vor dsr ^.nluukiue
triltige und genügende drüuds vorgelegt KuKeu.

2, Lss ^uluukiusgeldes der 8tndenten iedoek soii Ksin un-
derer nüt ^usnuiune dsr ^r>w«8snden (die iin KunzelroeK er-
«ekeiueu niüsssu) nnd dsr r^runksn ini Llollsgiuiu uud der 8tudt
sieK erlrsusu.

XII.
Allgemeine desetze,

die alle denossen ungeken.

1. Die uu eiueni liseke sitzeu, sollen in dein Muuut, du sie
dus LeeKt KuKeu, d«8 Lrot und LlsiseK uuszuwükleu, uuek in
ullen uuderu Oiugeu dsu Vorruug KuKsn; d. K. zuerst solleu uul
ikrsu "KiseK dis 8peissu uutgetrugeu wsrdsu, zuerst dus LieKt,
zuerst dis ?eiier, eiu teinsres IlseKtueK soii ikueu zugestunden
werden usw., duinit uiier druud zuni ^erger veriuiedsn werde.
Wenn dus sius «der dus uudsrs vou deiuieiiigeu niekt KeoKueKtet

wird, dein ss uuszutükreu «Kiiegt, soll er die Loinuieudutions-
strute Knösu; in deu HsrKstlsrieu uker, und Ksi der ^.ustsiiuug
von DsliKutesseu soll niekt die ^isek-, sondern dis Xutuiogord-
nung KeoKueKtet werdsn.

2. Xsinsr dsr dsuosseu soll vor deui deket Keiiu Voriuittug-
ssssn ssin Ordinüri-Lrot uekineu, Kei Ltrute eiiuuuligeu
Lutzuges ssiuss OrdinürKWeins.

3. Wenn inun zur 8tuude dss Vor- nnd XueKiuittugesseus
drei Viertel seklugeu gekört Kut, soll Keiner lür sieK uiieiu deu
Luiuulus iu ^.nspruek uekineu; wer zuwider Kuudelt, soii eiu-
inul 8siue8 drdiuüri-Weines KeruuKt werdeu.

4. Xeiuer der deu«88eu 8oii i eueu zu der 8tuude iu ^usuruek
uekiueu, du sr zu uuterriekteu ist, d. K. vou 11 Kis 12 IlKr Mitt.
Ksi Ltruts siuss KuiKen Lutzens.

5. Wsr zuur XueKinittugesssn gekonunen ist, so luugs dus
Kleiuere Ktuudeugius noek riiesst, soil ssinsn Ordinüri- «dsr
Lxtruordinüri-Wsin uekuien; wenn er uker wieder Kinunsgegun-
gen, und inzwisekeu vor seiuer LüeKKeKr dus Kleinere stunden-
glus uusgstlusssu ist, gekört ikrn niekts von deni ükrig KleiKen-
den Wein, dem sog. Lroutsr, «Kue ^usuukius.



— 190 -
6. Nisi adsit dimidia pars Consortii h. e. decern Consortes,

non habento facultatem ex aerario vina aut aliud quidvis
emendi ; si vero decern adsint, licet non omnes sed tantum potior
pars praesentium consentiat, ipsis copia sit ex aere publico vina
aliaque emendi, modice tarnen nee ultra quinque mensuras, et
cibos non pluribus quam decern bacenis constantes, secus si fece-

rint sumptus extra concessum impensas1) resarciunto.

7. Tempore vero authumnali vel paucioribus numero dena-
rio praesentibus conceditur potestas vina ex publico emendi, sed

tamen non ultra duas mensuras cum dimidia.
8. Tempore visitationis quivis ad Musaeum suum se conférât

et ex eo respondeat, qua in re qui aliquoties deliquerit, reus fit
poenae, quae ipsi pro ratione delicti imponi potest.

9. Qui preces matutinas neglexerit, pro una vice dimidiunt
crucigerum luat.

10. Ad praecavendam omnis fraudis suspicionem et ad con-
servandam decentem Consortii authoritatem nullus Consortum
nimiam cum studiosis Philosophiae (nisi frater sit germanus)
alat familiaritatem : Poena delinquentium hac in re penes
Consortium est.

11. Si quis vas minus (quod Justum vocamus), quo vimini
mensuratur, vel per noctem in Musaeo suo retinuerit, vel eo in-
terdiu tempore, quo usibus aliorum inservire deberet, usus fuerit,
duos bacenos exponito.

12. Eodem modo in eos animadvertatur, qui Relationes or-
dinarias vel per noctem retinuerint, vel alias non suo loco lege-
rint aut reposuerint.

13. Qui tempore dierum Lunae, Mercurij atque Veneris ma-
tutino famulum privatis servitij s adhibuerit, poenam baceni
luito.

') impensas in B weggelassen.
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6. Nisi «dsit diucidi« pars Oousurtii ir. e. deesru lüousurtss,

uuu iiuiisutu tueuituteur sx «eruriu viu« «ut «iiud c^uidvis
erueudi; si vsr« deeeru udsiut, iieet uuu uruues ss« tuutuuc uutiur
p«rs urusssutiuiu euussuti«t, iusis «««is, sit sx «er« uuiiiieu viu«
«iiuque eiusudi, luoclise t«iueu use uitr« uuiuuus rueusurus, et
eibus u«u uiuribus quuur deeeru dueeuis euustuutes, seeus si teee-

riut suurptus extr« euuesssuru iinuensus^) rss«reiuut«.

7. leiuvure vsr« «utuuruuuii vsi p«ueiuribus luuusr« deuu-
ri« prssssutibus euueeditur potestus viu« sx uudiie« euieudi, sed

tuiueu u«u uitr« du«s iueusur«s euru diucidi«.
8. ?eurpore visitatiouis auivis «ci Üdus«euur suuiu se e«uier«t

et ex eo rsspuudeut, ciu« iu re qui «iiuuuties cieiiuuerit, rsus tit
pueuue, ciu«« ivsi pro rutioue cieiieti iiuuoui uotest.

9. (jui preees iu«tutiu«s uegiexerit, uro uuu viee diuridiuur
erueigeruiu iuut.

19. ^.d ur«ee«veud«ru «ruuis kruuctis suspieiuueur et «cl euu-
servuudsru deeeutsur (üousortii uutuorituteiu uuiius lüuusvrtuiu
uiruiuiu eum studiusis ?uiiosopui«e (uisi tr«ter sit gerru«uus)
«i«t t«iuiii«rit«teru: ?ueu« deiiuu,ueutiuru Kue iu re ueues <üuu-

surtiuiu «st.

11. 8i cz^uis vus uriuus (uuoci dustuiu vueuruus), ciu« viuuiu
iususur«tur, vei «er u«eteiu iu Müsse« su« retiuuerit, vei e« iu-
terctiu teiuuure, uu« usidus «iiuruui iuservire deberet, usus tuerit,
ctu«s buesuus sxuuuitu.

12. Luderu mudu iu eus «uiru«dvert«tur, u.ui Reiutioues ur-
diu«ri«s vsi vsr uueteiu retiuueriut, vei «ii«s uuu suu iueu isge-
riut uut repusueriut.

13. (jui teurpure dierunr Luuue, Msreuriz «tqus Vsusris iu«-
tutiuu t'uiuuiuru urivutis ssrvitiz's «diribusrit, vusuuiu bueeui
iuitu.

') impensäs in ö weggelässsn.
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6. Wenn nicht die Hälfte der Genossenschaft anwesend sein
sollte, d. h. zehn Genossen, sollen sie nicht die Möglichkeit haben,
aus ihrer Kasse Wein oder irgend etwas anderes zu kaufen ; sollten

aber zehn da sein, so soll ihnen, auch wenn nicht alle,
sondern nur die Mehrheit einverstanden ist, Gelegenheit sein, aus
der gemeinsamen Kasse Wein und anderes zu kaufen, doch mit
Bescheidenheit und nicht über fünf Maß, und Speisen nicht
mehr als zehn Bz. kostend, wenn anders, sollen sie die Ausgaben,
die das erlaubte übersteigen, zurückerstatten.

7. Zur Herbstzeit aber, wenn auch weniger als zehn anwesend

sind, wird ihnen die Gewalt eingeräumt, Wein aus der
Kasse zu kaufen, aber nicht mehr als 21/2 Maß.

8. Zur Visitationszeit soll ein jeder in sein Studierzimmer
sich begeben und aus demselben antworten; wer in dieser Sache
sich einige male verfehlt hat, wird der Strafe schuldig, welche
ihm selber nach der Natur des Vergehens aufgelegt werden
kann.

9. Wer das Morgengebet versäumt hat, soll für einmal mit
einem halben Krz. gebüßt werden.

10. Zur Verhütung des Verdachtes jeglichen Betruges und
zur Wahrung des geziemenden Ansehens der Genossenschaft soll
keiner der Genossen allzugroße Freundschaft pflegen mit den
Studierenden der Philosophie (es sei denn einer der leibliche
Bruder). Die Strafe der in dieser Sache sich verfehlenden steht
in der Gewalt der Genossenschaft.

11. Wenn einer das kleinere Gefäß (Justus genannt), mit
dem der Wein gemessen wird, die Nacht über in seinem Studierzimmer

zurückbehalten hat, oder des Tags zu der Zeit, da es dem
Gebrauch anderer dienen sollte, braucht, so soll er zwei Bz.
bezahlen.

12. In derselben Weise soll gegen diejenigen vorgegangen
werden, welche die gewöhnlichen Berichterstattungen entweder
die Nacht über zurückbehalten, oder anderswo, nicht an ihrem
Ort, gelesen oder niedergelegt haben.

13. Wer am Montag, Mittwoch und Freitag früh den Famulus

für persönliche Dienstleistungen gebraucht, soll die Batzenstrafe

bezahlen.
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6. Wsnu niekt die Läitte der deu«ssensek»tt »nwessnd ssi»
sollte, 6. K. 2eK.11 deuosseu, sollen sie uiekt die iVIögiieKKeit KaKsn,
sns ikrer Lasse Wsin «cisr irgend stwas ancisres zn Kanten ; soii-
tsn aber zekn cia sein, s« s«ii iknen, anek wsnn niekt all«, son-
cisrn nnr ciie NsKrKsit «iiivsrstaudsii ist, dsisgsnksit ssin, ans
cisr gemeiusameu Lasse Wein nnct anderes zn Kanten, doek init
LeseKeideuKeit nnd niekt über innt Ivlsö, nnd 8peiseu niekt
inekr ais zskn Lz. Kostend, wenn anders, soiien sie die ^usgukeu,
die das erlankts übersteigen, znriiekerstatten.

7. Xur Hsrbstzeit aker, wenn anek weniger «is zekn unwe-
send sind, wird iknen die 6ew»1t eingerännit, Wein ans der
Lasse zn Kanten, »Ker niekt inekr ais 2^/2 iVIaö.

8. Aur Visitutiouszeit soii ein zecier in «ein 8tndierzimmer
«iek KegeKsn nnd »ns demseiken antworten; wer iii dieser 8»ebe
sieK einige inais vertekit K»t, wird der 8tr»l'e soiinidig, weieks
ikin ssiksr n»ek der Xatnr des Vergebens »ntgeiegt werden
Kann.

9. Wer das iVlorgengebet versäuint Kat, soii tnr einmal mit
einem Kaiken Lrz. gebüöt werden.

19. Aur Verbütuug des VerdaeKtes zegiiekeu Letruges nnd
zur WaKrung lies geziemenden ^.nsekens der deuosseusekatt soii
Keiner der deuo««en »iizugrobe LreuudseKatt utlegeu mit dsn
8tudisrsnd«u der LKilosouKie (es sei denn sinsr dsr isikiieke
Lruder). Die 8trate der in dieser 8aeKe sieK vertekienden stskt
in der dewait der deuosseusekatt.

11. Wsnn einer das Kleinere dstaü (dustus genannt), mit
dem dsr Wein gemessen wird, die XaeKt iiker in seinem 8tudier-
zimmer zurüekbebaltsu Kat, «der des lags zu dsr Zeit, da es dem
LieKraneK anderer dienen sollte, brauebt, so soll er zwei Lz. Ke-

zakisn.
12. In derseiken Weise soii gegen disieuigeu vorgegangen

werden, wsieke dis gswökniieken Leriebterstattungen entweder
dis XueKt iiksr zurüeKKeKaiten, «der anderswo, uiekt an ikrem
Ort, gsisssn «dsr niedergelegt Kaken.

13. Wsr am lVIoutag, iVIittwoeK uud Lreitag trük deu Lamu-
ius tür psrsöuiiek« Lieustieistuugen gskrauekt, soll die Lützen-
str»ts KszuKleu.
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XIII.
De Senatu.

1. Effluxo mense novus eligatur senatus.

2. Quaestor proinde recens suffragia omnium (exceptis duo-
bus infimis) per Minorem colligito; suffragijs vero aequantibus
sequen s officiarius superpondium addito, ac Quaestor tandem
ipse rem decidilo1).

3. Absens a senatu ordinario2) finito prandio a Consule
proclamato dimidium bacenum luito.

4. Si senatui, quo exteri citantur, quis non interfuerit, et
tarnen pridie coena ac vino fraitus fuerit, trium crucigerorum
mulctam patitor.

5. Qui vero senatum praesente D°. Praeposito subterfugerit,
bacenum Minori exponito.

6. Necessarijs de causis extra Collegium vocatus ratione dis-
eessionis Consuli indicata excusationem sui a senatu exspectet.

7. Qui inconsulto senatu qualicunque de causa ad Dm. prae-
positum provocat, quinque bacenis mulctator.

8. Qui leviuscula de causa ob unicum, duos vel très cruci-
geros Dm. Praepositum appellaverit, reus postmodum depre-
hensus in mulctam baceni incurrit.

9. Senatu durante quivis loco suo occupato decenter, modeste
et absque ulla alteriiis interpellatione sententiam suam proferto.

10. Consuli vel cuicunque senatum dirigenti discessum ju-
benti qui non paruerit sed restiterit, sententiam vel poenam
senatus arbitrarium exspectato.

11. Consanguinei pro ratione graduimi affinitatis exeunto.

') ac und tandem ipse in B durchgestrichen. — s) Nach ordinario in
B später hinzugesetzt: die lunae haberi solito.
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XIII.
De 8en«tu.

1. Ltkinxo MSN8S novn8 eiigatnr 8enatns.

2. <Jnae8tur «roincie reeen8 snttragia oinninm (exeeptis cinö-
i>n8 intiinis) per Minorem eoiiigitv; snttragizs verc> aecinantidn8
«eaneiis ottieiarins snnerponclinm aciäit«, ae <Jnae8t«r tnnäem
ipse rem cieeillit«^).

3, ^i)86N8 a 8enatn «rciinariu^) rinii« nr»ncii« a (ü«N8nie

«r«ei«mat« ciimiciinm baeennm init«.

4. 81 senatni, cin« exteri eitantnr, aui8 n«n intsrtnsrit, et
tamen «riciie eoena ae vin« trnitns tnsrit, trinm erneigervrnm
mnletam «atitor.

5. (jni ver« 8«riatnm praesente D^. ?rsen«8it« sndtsrtngerit,
«aeennm Min«ri exnonit«.

6. Xsee88ariz8 cie eansi8 extra (üoiieginm voeatns ratione äis-
eessioiii« tüonsnii inciieata exensationem sni a ssnatn sxsveetet.

7. (jni 1ne»n8n1t« senatn anaiienncine cie eansa acl Dm. vrae-
positnm provooat, nnincine i>aeeni8 mnietator.

8. Hni 1evin8enia cie ean8a «Ii nnienm, cinos vei tres ernei-
ger«8 Dm. ?rae««sitnm anneiiaverit, rens vostmuänm üenre-
i>en8ns in mnietam baeeni ineurrit.

9. 8snatn cinrante cinivi8 i«e« 8nu «oennat« cieeenter, m«cie8te

st »d8cine niia aiterin8 interpeiistione sententiam snam orutert«.

19. iüonsnii vei eniennone senatum ctirigenti cÜ8ee8snm in-
denti qni non varnerit 8eü r«8titerit, sententiam vei vosimm 8e-

natns ariiitrarinm ex8veetato.

11. <üon8«ngninei nr« ratione graclnnm «ttinitati8 «xsnnt«.
') s,e und tandsm ipse in L äurekgestrieiien. — ') Ng,oK orginärio in

Ii später Kin?ugeset?t: ciis iunäe Kaberi solito.
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XIII.
Vom Senat.

1. Nach Ablauf des Monats soll der Senat neu gewählt werden.

2. Demnach soll der jüngste Quästor durch den Minor die
Stimmen aller (mit Ausnahme der zwei untersten) sammeln
lassen; bei Stimmengleichheit soll der folgende Officiarius das

Mehr hinzufügen, und der Quästor endlich selber abschließen.
3. Wer einer ordentlichen Senatssitzung nicht beigewohnt

hat, nachdem dieselbe beim Schluß des Vormittagessens vom
Consul angesagt worden, soll einen halben Batzen gebüßt werden.

4. Wenn einer dem Senat, zu dem die Äußern geladen werden,

nicht beigewohnt, aber doch den Tag vorher das Essen und
Trinken genossen hat, so soll er die Strafe von drei Krz. erdulden.

5. Wer aber dem Senat, in dem der H. Praepositus anwesend
ist, sich entzogen hat, soll dem Minor einen Bz. erlegen.

6. Wer aus notwendigen Gründen aus dem Kloster gerufen
worden und den Grund seines Weggangs dem Consul angezeigt
hat, mag vom Senat erwarten, daß er ihn entschuldige.

7. Wer aus irgend einem Grund, ohne den Senat beraten zu
haben, an den H. Praepositus appelliert, soll mit fünf Batzen
bestraft werden.

8. Wer in geringfügigerer Sache wegen 1, 2 oder 3 Krz. den
H. Praepositus angegangen hat, verfällt, schuldig nachher
erfunden, der Strafe von einem Batzen.

9. Während der Dauer des Senates soll ein jeder, nachdem
er seinen Platz eingenommen, mit Anstand und Bescheidenheit
und ohne jede Unterbrechung des andern seine Meinung
vorbringen.

10. Wer dem Consul oder wer immer nur den Senat leitet,
wenn er ihn den Ausstand nehmen läßt, nicht gehorcht, sondern
sitzen bleibt, soll das Urteil oder eine willkührliche Strafe des

Senates erwarten.
11. Die Verwandten sollen nach Maßgabe der

Verwandtschaftsstufen den Ausstand beobachten.

13

— 193 —

XIII.
Vor» 8enat.

1. Naeb Ablaut 6ss Monats soll 6er 8enat nen gewarnt wer-
clen.

2. Deinnaen soll 6er längste (juüstor 6ureb clen Minor 6ie
stimmen aiier (ruit ^usuabme 6er zwei nntersten) saininein
lassen; bei 8timmeng1eieKKeit soll 6er toigenüe Oiiieiarins 6as

Meirr Kinzutngsn, nn6 6er (juästor euüiiek selber abseblieben.
3. Wer einer «rüsntlieken Ksnatssitznng niebt beigewobnt

bat, naekclsm 6ieselbe Keim 8vKlnö 6es Vormittsgessens vom
Oonsnl angesagt w«r6en, soll einen Kalben Lätzen gekübt wer-
6en.

4. Wenn einer ciein 8enat, zn 6ein 6ie Zubern geladen wer-
6en, niekt beigewobnt, aber 6«eb 6en Vag vorker 6«s Kissen nn6
r'riuken genossen Kat, so soll er 6ie 8trate von 6rei Lrz. er6nl-
6en.

5. Wer aker clein 8euat, in 6ein 6er H. ?ras««situs anwesen6
ist, sieK entzogen Kat, soll 6enr Minor einsn Lz. erlegen.

6. Wer ans notwenciigsn drünclen ans 6enr Lüostsr geruten
w«r6sn nn6 6sn druncl seines Weggangs 6ein (üousul angezeigt
bat, nrag vom 8enat erwarten, 6aiZ er ikn entsekni6igs.

7. Wer ans irgen6 sinsm Llrun6, okne 6en 8enat beraten zn
buken, an 6en L. Lraenositus apnellisrt, soll mit tünt Lätzen be-

stratt wsr6sn.
8. Wer in geringfügigerer 8aebs wegen 1, 2 o6sr 3 Xrz. 6en

Kl. Lrsepositns angegangen bat, vertäilt, sebuiclig naebber er-
rnnüen, 6er 8trat« von einem Lätzen.

9. WäKrencl 6er Laner 6ss Senates soll sin zecler, naeK6em

er seinen Llatz eingenommen, mit ^nstan6 un6 LeseKei6enKeit
nn6 «Kne le6e Ilnterbreebnng 6es anüsrn ssine Meinung vor-
Kringen.

19. Wer 6em (üonsnl «6er wer immer nur 6en 8enut leitet,
wenn er ibn clen ^nsstancl nekmen läbt, niekt gek«rekt, sviulsrn
sitzen Kieibt, soll clas Urteil «6er eine wiiikübrlieke 8trate 6es

Senates erwarten.
11. Oie Verwun6tsn sollen naek MaögsKe 6er Verwan6t-

sebattsstuten 6sn Ausstand beobaebten.

13



— 194 -
12. Si quod senatus decretum officiarijs sive inferioribus

sive superioribus demandatur, absque ulla mora aut tergiversa-
tione effectui danto, secus pro re nata in ipsos, inferiores
imprimis, graviter animadvertetur.

XIV.
Leges speciales, concernentes

primo
Consulem.

1. Consulis est senatum dirigere, eunt proclamando, suf-.
fragia colligendo, sententiamque senatus promulgando.

2. Consul absque personarum respectu ob neglectum vel
delictum accusato discessum imperato.

3. Altercationibus et rixis in mensa obortis Consul in no-
mine totius Consortii litigantes ad silentium et pacem admoneto
monitos ad tertiam vicem pro ratione delicti sellatiti deferto.

4. Officio Consulis absentis fungatur Proconsul; Et htijus
absentis vices subeat Censor Major; hoc vero absente ordine Ca-

talogi quisque supremus senatui praesit.

XV.
De Quaestore Ordinario.

1. Quaestor ordine ex denario numero, eo etiam, qui vel
semel oratoris vices expleverit, intellecto, eligitor.

1. Sin vero per negotia Quaestoris officio defungi ipsimet
non liceat, uni ex deniquaternorum numero in totum id eommit-
tito, nec cuiquam ex senario numero perficiendum tradito.

3. Quaestor singulis senatus diebus publice ex ore Censoris
absentes inscribito, finito mense, vocato prius Veti. D°. Praepo-
sito ac Quaestore Extraordinario et tribus infimis officiarijs
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12. 8i quo« 8«nutn8 dseretuin ottieiuriz8 8ivs intsrioriiiu«

8ive suverioriiius 6einun6utur, uusque niiu moru snt tergiver8u-
tione etteetui ciunto, 8eeu8 pro re nutu in ivsos, interiore« irn-
«rinn«, gruvitsr uniinucivertetur.

XIV.
Lege» sveeiule«, eoueernsntes

«riin«
dunsulem.

1. (Ü«N8UÜ8 S8t senuturn öirigere, eum «roeiuniuncio, sut'
trugiu eoiiigend«, ssntentisinaue 8euutn8 «roinuigund«.

2. <D«nsui ut>8ciue ver8«nurniu resneetu «v negisetuiu vsi
ueiietuiu ueeusut« ciiseessnin irnpsruto.

3. ^itereuti«nibn8 «t rixis in inensu «i>«rti8 (ü«nsui in ns-
inins totin8 Oonsortii iitiguntes uci siientinni st vueenl uänionetv
inunito« uci tertium vieem vr« rutious cisiieti 8snutui cietert«.

4. Otiiei« 0«nsnÜ8 ud8euti8 tuugutur Lrveousul; Lt iiuins
ui>8snti8 viess sniieut (üeusor Muzur; uoe ver« g«8eute urciine Ou-

tslogi ani8«ns snprsmn8 8snutui vruesit.

XV.
De tjuuesture Oruinuri«.

1. Huuestor ordins ex cieuuri« numero, e« etiuru, c^ui vsi
sernei «rutori« viee8 exuisverit, iuteiisetu, siigitor.

1. 8iu ver« «er uegotiu (jnue8t«ri8 »triei» rtsruugi ip8iinet
non iieeut, nni ex lieniouuteruoruin uninero iu totnin ici eouuuit-
tit«, nee euiqnurn ex 8enuri« numsru uertieienctuiu trudit«.

3. <Juue8t«r 8iuguÜ8 seuutus 6ieizu8 nudiiee ex ors Oeusoris
ui>8snte8 in8eridit«, linit« rnense, voeuto vriu8 Ven. Lrssuo-
sit« ue Huuestore Lxtruoröinuri» et tribu« intiniis «ttieiuriis
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12. Wenn ein Senatsbeschluss den Offiziariern überwiesen
wird, sei es den untern oder sei es den obern, so haben sie ihn
ohne Verzug oder Weigerung auszuführen; sonst wird gegen
sie, namentlich die untern, je nach den Umständen strenge
eingeschritten werden.

XIV.
Besondere Gesetze, betreffend

I.
den Consul.

Des Consuls Amt ist es den Senat zu leiten, indem er ihn
bekannt macht, die Stimmen sammelt und das Urteil des Senats
verkündet.

2. Der Consul soll ohne Ansehen der Person dem wegen
einer Vernachlässigung oder wegen eines Vergehens Angeklagten

den Ausstand befehlen.
3. Wenn Streit und Zank beim Tisch ausgebrochen ist, soll

der Consul im Namen der ganzen Genossenschaft die Streitenden

zur Ruhe und zum Frieden mahnen, und die zum dritten mal
Gemahnten nach dem Stand des Vergehens dem Senat
überweisen.

4. Das Amt des Consuls soll in dessen Abwesenheit der
Proconsul verrichten; ist auch dieser abwesend, so soll seine Stelle
der Major einnehmen; wenn aber dieser abwesend ist, so soll
nach der Ordnung des Katalogs je der oberste dem Senat
vorstehen.

XV.
Vom ordentlichen Quästor.

1. Der Quästor soll ordnungsgemäss aus der Zahl der Zehner,
worunter auch derjenige verstanden wird, der auch nur einmal
die Geschäfte des Orators versehen hat, gewählt werden.

2. Wenn es ihm aber Geschäfte halber nicht erlaubt wäre,
das Quästoramt zu verwalten, soll er es insgesammt einem aus
der Zahl der Vierzehner anvertrauen, und niemals einem aus der
Zahl der Sechser zur Ausführung übergeben.

3. Der Quästor soll an den einzelnen Senatstagen nach der
Angabe des Censors öffentlich die Abwesenden einschreiben, zu
Ende des Monats, nachdem er vorher den Ehrw. H. Präpositus
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12. Wenn sin Ksuatsbesebluss den Olliziarisru überwieseu
wircl, sei «8 cisn uuteru «cisr sei 68 cisn «beru, 8« baben sie iiin
«iin« Verzug oder Wsigeruug auszulübren; s«ust wirci gsgsu
sis, uamsutlieb ciis uuteru, ie uaeb cisn Ilmstüudeu 8trenge «in-
gssebritteu werdsn.

XIV.
Besonder« deselze, betrsikeud

I.
den Ovnsul.

Oes O«usuis ^mt ist es deu 8euat zu ieiteu, iucieiu er diu be-

Kaunt maekt, die Ltimmen sammelt uud das Urteil cies 8euats
verkündet.

2. Oer O«usui soll onus ^.nssbsu dsr Lsrsou dsin wsgsn
einer Veruaebiä8siguug nder wegeu eine8 VsrgeKeus ^ugskiag-
tsu deu Ausstand KsleKlsn.

3. Wenn Ktrsit uud z.unk Keim ?isek ausgekroeken ist, suii
der (Konsul iiu Xamsn der ganzen OeuvssenseKalt dis streiten-
den znr KnKe und zum Lrieden maknen, und die zuin dritten mal
demaknten uaek dein 8taud des VergeKeus dem Keuat nder-
weisen.

4. Oas ^.mt des Oousuls 8«ll iu dssssu ^.bwesenbeit der Or«-
e«n8nl verriebteu; ist auek dieser abwessud, s« s«Ii seine stelle
der iV1ai«r sinnslunen; weuu aber dieser abwesend ist, s« soll
uaeb der Ordnung des Latalogs ie der «berste dein 8snat v«r-
sieben.

XV.
Vom «rdentlienen (juüstur.

1. Osr Ouüstor soll «rdnnugsgsiuüss ans der z.aki dsr z.ekner,
worunter aueb derzenige verstaucieu wird, der aueb uur eiuiuai
dis dssebärts dss Orators versebeu bst, gewäklt werdeu.

2. Weuu es ibin aber desekürte baiber niebt erlaubt wäre,
das (juästuraiut verwaltsu, soll sr «8 iusgssanuut einen, aus
der z^akl dsr Vierzebuer anvertrauen,, uud niemals siusm aus dsr
z.sbi der ssebser zur ^.uslubruug übergeben.

3. Osr (juästor soll an den einzelnen Keuatstngen naeb der
Angabe des (Zensors «iisntiieb die Abwesenden einsebreibeu, zu
Lude des lvlouats, naebüsm sr vorbsr den LKrw. II. ?räu«situ8
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praesentibiis computato, computatum codicem ab officiarlo
publice in lectione legendum curato, eumque, ut quaesturas
tantum continentern, sine personarum respectu, in schedam descriptum

D°. Praeposito1) Censttrae die in tempore tradito.

4. Schedas sedulo examinato, ex post facto (lege Dominorum

Maecenatum) vel alias subdole composi tas rejicito, légitimas

vero in codicem suum conjicito, easque singulas computations

tempore exhibeto.
5. Nomina mense a computatione effluxo nondum expuncta

Censurae notificato, ijs tarnen pridie coram Consortio lectis;
qttemcunque vero hac in re neglectum suo ipsius damno
compensato.

6. Hocque fine per diem ante Censurant domo non migrato,
sed solutionem domi exspectato.

7. Dttobus mensibus effluxis expensorum et acceptorum
fidami rationem reddito.

8. Arduis de eausis a codice conscribendo abstineto, sed

officiarlo describendum dato.

9. Apud computationem panem vinumque una2) pro quin-
que baceis emito, officiarlo pro codicis ac catalogi descriptione
decent crucigeros exponito, decent item crucigeros pro praesenti
labore ipse suntito, summatim ergo pro sumptibus et labore suo
sexaginta baceos accipito.

10. Quaestori ibidem famuli pro mense suo mercedis loco
161/2 bz. et pro panum petitione duos baceos numerato; hac
tarnen sub lege, ut nulla de famuli negligentia moveatur querela.

11. Quaestor post redditam rationem nummos ultra expensa
restantes in promptu habeto, nec quiequam de illis in privatum
suum ttsum convertito, secus si faciat, Quaestor extraordinarius
senatui id proponito.

') In B steht Bectori über Praeposito. — a) una in B ausgelassen.
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praesentidns eouipntatu, euinpntatnrn eudiesrn ab uttieiariu
pnbliee in ieetiune iegsnänni enrato, enincins, ni <znaestnras tan-
tarn, eontinentern, sins personarnin respeetn, in sebedarri cieserip-
tnin D". Lraepusitu^) tüensnrse ciis in teinpurs traditu.

4. 8ebeclas sscinl« sxaniinatu, «x post taetu (lege Duniinu-
i'cnn Zlaeeenatnin) vsi alias »iibclule eunipusitas relieitu, lsgiti-
inas vsrc> in eudieein snnin eunz'ieitu, easuns singnlas eunipnta-
tiunis tenipurs exbibetu.

5. Xurnina inense a eunipntatiuns ettinxu nun6nrn expnneta
(üensnrse nutitioatu, iis tanisn prictis euranr (Zunsurtiu lsetis;
cinsmsnnan« vsr« Ks« in rs negleetnin sn« ipsins ciainn« ««in-
pensat«.

6. Ilveans lins per 6i«ni ante (Isnsnrsrn ci«in« non inigrntu,
ssci sointionsin 6oini «xspsetato.

7. Onobns rnsnsibns sttlnxis expensurnni st aeeepturnrn ti-
6ain ratiuneni redcbto.

8. ^rcinis 6s eansis a ««ciie« ««nseribenrl« «bstinet«, s«6 «t-
tieisri« 6sseri6encivnn 6at«.

9. ^pn6 e«nipntati«neni pansni vinnincine nna^) nr« «nin-
uns baeeis einito, uttieiariu pro eoöieis ae eataiugi cisseriptiune
cieeern erneigerus expunito, cleeern itern erneigeros pro praesenti
iabors ins« snrnitu, sninniatiin ergo pro snniptibns et iabors sno
sexaginta baeeos aeeipit«.

19. <Jnaest«ri ibidein t'aninli pro rnenss sn« rnsreedi« i«e«
16^/2 6z. st pr« pannin Petition« 6nus i>aes«8 nninerat«; bae ta-
inen snb leg«, nt nniia 6s tainnii negligentia niuveatnr unereia.

11. (Znasstur post re66itain ratiuneru nnnirnos nltra sxpensa
restantes in proniptn babsto, nee <inie<inain cls illis in privatnin
snnni iisnni eunvsrtitu, seens si taeiat, Hnsestur extraurclinarins
senatni 16 proponito.

') In L stskt Hsswri übsr ?rs,sposit«. — ^) uns, in ö ÄUSgsiässen,
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geladen, und in Anwesenheit des ausserordentlichen Quästors
und der drei untersten Offiziarier die Ausrechnung machen und
das ausgerechnete Verzeichniß vom Offiziarius öffentlich in
einer Lektion ablesen lassen und es, da es nur die Quästuren
enthält, ohne Ansehen der Person, auf einen Zeddel abgeschrieben,
dem H. Präpositus am Tag der Censur zur Zeit einhändigen.

4. Die Urlaubzeddel soll er mit allem Fleiß prüfen, die
hinterher oder sonst hinterlistig verfaßten (nach dem Gesetz der
Herrn Mäcenaten) zurückweisen, die gültigen aber in sein Buch
legen, und sie einzeln zur Zeit der Abrechnung vorlegen.

5. Die nach Verfluß eines Monats nach der Abrechnung
noch nicht ausgestrichenen Namen soll er der Censur bekannt
geben, nachdem sie jedoch am Tag vorher noch vor der
Genossenschaft abgelesen worden sind. Jede Vernachlässigung in dieser

Sache aber soll er zu seinem eignen Schaden gut machen.
6. Zu diesem Ende soll er den Tag vor der Censur nicht von

Haus weggehen, sondern die Bezahlung zu Hause erwarten.
7. Nach Verfluß von zwei Monaten soll er über die

Ausgaben und Einnahmen getreue Rechenschaft ablegen.
8. Aus hochwichtigen Gründen soll er sich hüten, das

Verzeichniß selber zu schreiben, dasselbe vielmehr dem Offiziarius
zum Abschreiben geben.

9. Bei der Ausrechnung soll er Brot und Wein für fünf Batzen

kaufen, dem Offiziarius für das Abschreiben des Quästor-
bttches und des Katalogs zehn Krz. ausgeben, ebenso soll er selber

für die gegenwärtige Mühe zehn Krz. nehmen, insgesamt
also für Ausgaben und seine Mühewaltung sechzig Bz. erhalten.

10. Dem Quästor des Famulus soll er für seinen Monat an
Lohnes statt 16 1/2 Bz. und für das Holen des Brotes zwei Batzen
zahlen, jedoch unter der Bedingung, daß keine Klage erhoben
werde über Nachläßigkeit des Famulus.

11. Nach der Rechnungsablegung soll der Quästor das Geld,
welches über die Ausgaben noch bleibt, zur Verfügung haben,
und nicht irgend etwas davon zu seinem persönlichen Gebrauch
verwenden; wenn anders, soll es der außerordentliche Quästor
dem Senat vorlegen.
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gsisüsn, uncl in ^nwsssnksit äss sn8ser«r6snt1iensn (jns8t«rs
nnc1 cisr ärsi untersten Oktizisrisr cii« ^nsreeknnng inselien nnci
6ss snsgersekiiete VerzeieKniü vorn Okkizisrius ökkentiiek in
«iner Lektion skiesen isssen nnci S8, cis, «8 nnr ciis (jussturen ent-
Ksit, «Kne ^nseken cier ?srs«n, snk einen Ascicisi skgeseiirieksii,
cieni Kl. Lrsnositns sin Isg cier Osnsnr znr Seit sinksn6igsn.

4. Die LrisnKze66s1 8«ii er init siiern Lieiö «rnken, ciis Kin-
tsrksr «cisr 8onst Kinterlistig verkslZten (nsek cieni (besetz cier
Herrn Nseensten) zurüekwsisen, ciie gültigen sker in 8ein LneK
iegen, nnci si« einzeln znr z.eit cier ^.KrseKnung vorlegen.

5. Di« nsek Verkluü eines iVlousts lisek cisr ^.KreeKuung
noek niekt snsgestriekenen Xsiueu soll sr clsr (üensur KeKsnnt
geken, nsekclein sie iecioek sin ?sg vorker n«ek vor 6er denos-
sensekskt sKgeiesen w«r6en sin6. ds6e VernseKisssignng in ciis-

ser sueiie sker soll sr zn 8sinsni eignen KoKsüen gnt NiseKen,

6. 2u üiesein Ln6s soll er clen ?sg vor 6er Oeusur niekt vo»
Usus weggekeu, son6ern 6ie LezsKinng zn Lsuse erwarten.

7. XseK Verkinö von zwei iVlonatsn soll er über 6ie ^us-
gsksn nn6 LiunsKinen getrene LeeKenseKakt sklegsn.

8. ^ns KoeKwieKtigsn drnn cien 8oii er sieK Kütsn, 6ss Ver-
zsiekniö ssiksr zn sekreiksn, cissseiK« vieiinekr 6eni dkkiziarius
znin ^.KseKreiKsn geken.

9. Lei 6er ^.nsrseknung soll er Lrot nn6 Wein lnr klink Lst-
zen Ksnken, 6sni Okkizisrius kür 6ss ^KseKreiKen 6ss ijnsstor-
KneKs8 nn6 6ss Listslogs zskn Lrz. snsgsksn, «Ksiiso soll «r ssi-
Ksr knr 6is gegenwärtige ÄliiKs zskn Lrz. nsknisn, insgessnit
siso lnr snsgsksn nn6 seins MüKewsitnng ssekzig Lz. erKsiten.

19. Dsin lJnsstor 6ss Lsinnlns soll «r knr ssinsn ivloiist sn
LoKnss ststt 16 '/z nn6 knr 6ss Holen 6«s Lrntes zwei Lätzen
zakisn, is6«ek nnter 6er Le6ingnng, 6sö Keine Llsge sriioksn
werde üksr XseKisöigKeit 6es Lsinnlns.

11. XseK 6sr LeeKnnngssKlegung soll 6er (jnsstur 6ss Osl6,
weiekes iiksr 6ie ^.nsgsken n«ek KieiKt, znr Vsrkügnng KsKen,
nnü niekt irgenü etwas üsv«n zn seinsiii psrsönlielien llskrsnek
verwencien; wsnn sn6ers, s«ii es 6er sniZer«rüentiieKs (jnsstor
6eni senst vorisgsn.
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XVI.

Leges Quaestoris Extraordinarii
et quidem 1° Consortii.

1. Quaestor extraordinarius eligendus ordinarie e numero
senario, sin vero Consortio unum ex denario numero nominare
volupe fuerit, liberum stato.

2. Accepta et expensa diligenti et fideli manu in album
referto, in specie vero cuj usque mensis summant a quaestore
ordinario petito, ac itidem codici suo inscribito.

3. Nonnisi a senatu jussus aliquid expendito.
4. Qttovis effluxo semestri rationem reddito.

5. Pro anno mercedis loco thalerum accipiendum habeto.

XVII.
De Quaestore Famuli.

1. Quaestor famuli ex numero senario eligendus esto.

2. Pro mense quovis a Quaestore ordinario famuli nomine
16V2 bz. mercedis loco et duos pro petitione panum petitos atque
receptos diligenter notato, nil quicquam absque senatus jussu
expendito, singularum famuli rerum, ut vestium, curam habeto
et fidelem famuli oeconomttm agito.

XVIII.
De Oratore.

1. Qui numerimi excesserit senarium, is extraordinariam
prius ad senatus lubitum, ac ordinariam demum ordine suo cum
denarijs reliquis oratoris vicem subito.
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XVI.

Lege» tjnaestoris Lxtrsoraln»rli
et l^ulrlem 1° Ounsortli.

1. ()nsest«r sxtrs«r6insrins siigsnüns urciinkzrie s nnmer«
sensri«, sin vsr« <ü«ns«rti« nnnni ex ciensriu nniner« n«rninsre
voinpe tnsrit, iidsrnin stnt«.

2. ^eeepta st expenss «iiigenti et tiöeii nisnn in siiinin re>

terto, in speei« ver« eninsqne niensis snnnnsnn g «nsestors ercii-
nsri« petit«, g« itillein eociiei sn« inseribit«.

3. Xonnisi ä senstn .jnssns aliunici expenait«.
4. (jnovis ettinx« ssinsstri rutionsin rsclciitu.

5. Lr« snn« rnereeciis i«e« tksiernin seeipiendnin ii«6et«.

XVII.
De (jusesture ?«mu1i.

1, Hnasstur tsrnnii ex nniner« sensri« eiigencins est«.

2. Lr« insns« on«vis a (jnasstvrs «rdinsri« tuninii noinins
16 V2 i>z. inereeciis I«e« et 6n«s pr« petitiuns pannrn pstit«» atqne
reeeptss diiigsnter n«tst«, nii unieqnsin udsons senatns znssu
expenait«, singnisrnni tainnii rernm, nt vestinin, snrsin n»6st«
st tiaeiein tumnii «se«n«iunin sgit«.

XVIII.
De Or«t«r«.

1. (jui nnmsrnin sxees8erit senarinin, 18 extra«r6inäriuin
prin8 n« 8en«tns iuditnin, «e «rainsrisni cieinnni orciine sn« enin
ciensriis reiiqnis «raturis vieein sn6it«.
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XVI.

Gesetze des außerordentlichen Quästors
und zwar 1. der Genossenschaft.

1. Der außerordentliche Quästor ist ordentlicher Weise aus
der Zahl der Sechser auszuwählen, wenn es aber der Genossenschaft

Vergnügen macht, einen aus der Zahl der Zehner zu
ernennen, soll es ihr freistehen.

2. Einnahmen und Ausgaben soll er mit fleißiger und treuer
Hand verzeichnen, im besondern aber die Summe eines jeden
Monats vom ordentlichen Quästor sich angeben lassen und ebenso

in sein Buch einschreiben.
3. Nur vom Senat geheißen soll er etwas ausgeben.
4. Nach Verfluß eines jeden Semesters soll er Rechenschaft

ablegen.
5. Für das Jahr hat er an Lohnes statt einen Taler zu

empfangen.

XVII.
Vom Quästor des Famulus.

1. Der Quästor des Famulus soll aus der Zahl der Sechser

ausgewählt werden.
2. Die für jeden Monat vom ordentlichen Quästor im Namen

des Famulus an Lohnes statt verlangten und erhaltenen 161/2
Batzen und die zwei für das Brotholen soll er fleißig notieren,
nichts ohne Geheiß des Senates ausgeben, für die Habseligkeiten

des Famulus, so für dessen Kleider, Sorge tragen, und der
treue Verwalter des Famulus sein.

XVIII.
Vom Redner.

Wer aus der Zahl der Sechser herausgetreten ist, soll die
ausserordentliche Vertretung des Redners zuerst nach dem
Belieben des Senates und die ordentliche erst in seinem Kehr mit
den übrigen Zehnern übernehmen.
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XVI.

besetze lie« uulZerorüentlieKen ljnüstors
uncl «wur 1. cler l?en«s«ensekukt.

1. Oer uuLerorüentlieKe (jnü«tor ist orüentlieiier Weiss uus
cier AuKi cisr LeeKser unsznwüklen, wenn e« uiier 6er (Genossen-

»ekukt Vergnügen muekt, «iueu uus cisr z^uki üer z^ekuer zu er-
nennen, «oil ss iiir Ireisteueu.

2. LinnuKmen uuci ^nsgukeii soii sr iuit kleiüiger uiici treuer
Huuci verzeieiinen, iui Kssunüsru uksr üie 8umme eines zeüen
Mnuttt« vom orüsutlieksn (jnüstor sieii ungsksn iiissen unci sksn-
so in «siu Ouek eiusekreikeu.

3. Xur voiu Keuut geKeiLen soii er etwa« uusgeken.
4. Xueii Verliuö eines zeüen Keniesters soii er KeeKeuseKukt

«Kiegeu.
5. Lür üu« üukr Kut er un OoKnes stutt einen Vuier zu ein-

uksugen.

XVII.
V «IN (juästor üe« I'ämulu«.

1. Oer (jnüstor ües Lumniu« soii uus üer ^uki üer 8eeKser

nusgewüklt wercien.
2. Oie kür zelten Monut voin orcientiiekeu (Juüstor iin Xuinen

ües Lkuuuius uu KoKues stutt verlangten uuci erkuiteueu 16V2
Lützen uuü üis zwsi kür clus LrotKolsn ««ii er kleiöig notieren,
uiekt« okue llskeiö üe« 8snut«s uusgeken, kür ciie IluKseligKei-
ten ües Lumulu«, so kür ciesseu Xlsicler, 8«rge trugeu, unü üer
treue Verwalter ües Lumulu« «eiu.

XVIII.
Vom Renner.

Wer «us üer AuKl üsr 8eeK«er Keruusgetreteu ist, soll üie
!iu««erorüeutiieke Vertretung ües Keciuers zuerst uuek cleiu Os-

lielien üe« Senates uuü üie «rüeutlieks erst in «einem XsKr mit
üsn ükrigsn ^sknerii nkeruekmsu.
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2. Haec auteni extraordinariae vicis prorogatio quaestora-
tus sui ordinem nullo modo intervertito aut impedito.

3. Orator signo precum voce elata ac si opus fuerit iterata
edito ad prandium et coenam formula usu vulgari recepta preces
fundito, nec facile neglegito, imprimis Convivio valedictorio1)
buie suo officio hactenus neglecto satisfacito.

4. Die quoque natalitia et ineunte novo Anno Rev. D°.
Decano, ad novam suo tempore Dni Ministri et Rectoris electionem,
D". Theol. D°. Praeposito, Dnae nostrae, et cuivis Consortum in
dient suant natalem gratulator, in Collegium2) et ad lectiones
publicas promotos studiosos decora oratione recipito.

5. Quodsi vero graviora negotia vicibus perorandi ipsi obi-
cem ponant, vicarium Censorem sc. minorem in locum suum
surrogato.

6. Quaecunque a Senatu ipsi nomine Consortii commandata
sedulo, sponte ac caute proponito.

XIX.
De Censore Majore.

1. Major sive defunctus quisque Quaestor quascunque con-
ditas a Senatu leges, quin et placentarum aliarumque rerum
donarla inseribito.

2. Sine personarum respectu in Collegianorum decentiam
tarn in vestibus quam in capillis animadvertito.

3. Officiarlo pro entendis candelis, junipero, ac pane et vini
niensttra in tonsoris commodum numntos sttppeditato3).

4. A Censore minore octiduo quovis elapso expensortnn et

acceptorum rationem postulato.

') imprimis convivio valedictorio in B unterstrichen. — 2) ad novam
— Collegium in B unterstrichen. — 3) In B ist der ganze Passus 3
unterstrichen.
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2. Usee untsin extruorclinuriue vieis proroguti« qnuestor»-
tus sui nräineru nnü« nr«6« intervertit» sut iinneciit«.

3. Orut«r sign« «reeuin v«ee eiutu ue si «pus tuerit iterutu
eclitu uci prunciiunc et eoenurn torrnniu nsn vniguri reeeptu preees
tunäitu, nee tueiis nsZIsgit«, iruprinris iüuuvivi« vulsctieturi»')
inrie sn« «ttiei« nuetenns negiseto sutistueito.

4. Oie an««ns nutuiitiu et inennte n«v« ^,nn« Rev. O^. De-

eun«, uci novuiu sn« tenrpore Dni iVIinistri et Rsetoris eieeti«nein,
1)". Vlreoi. D". ?rueposit«, Onue nostrus, et enivis <ü«ns«rtnnr in
niein snuni nutuleru grutuiutor, in Ooiisgiunr^) st uci iseti«nes
puiilieus pr«nint«s stncii«s«s ctseuru «ruti«ns reeivit«.

5. ()u««!si vsr« gruvioru negotiu vieibus peroruncti ipsi «»i-
eeni pununt, vieurinru (üensoreni se. inin«rsin in i«enn> snuin snr-
regut«.

6. (juueeunuue u 8enutn ipsi noinine Ounsvrtii eoinnrunctstu
serluio, sponte »e euute proponit«.

XIX.
De Lensure i>luzure.

1. i>Iuz«r sive «stnnetns unisane t)uusst«r anusennane eon-
clitus u Kenstn ieges, qnin et piueentsruru uiiurnrnqns rsrunr ct«-

nuriu inseriizit«.
2. 8in« personuruiu respeetn in (Doliegiunornin cleesntisin

turn in vsstidus «usin in eupiiiis uniinuüvsrtito.
3. Ottieiuri« pr« enrsnüis eunüsiis, zuuiper«, ue vune et vini

niensuru in t«us«ris e«nnu«uuin nurunios srrppeüitut«^).

4. ^ (üsnsors nrin«rs «eticiu« «novis eiuvsu expensornin st
ueeept«runr ruti«nein ««stuiut«.

') impriinis convivio välsäistoria in L untsrstrickeu. — ^) s,ci novsrn
— t^ollegiuin in L unierstrisken, — ^) In IZ ist cisr gsn?s Passus 3 untsr-
strieksn.
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2. Diese Verlängerung der außerordentlichen Vertretung
aber soll den Kehr in seinem Quästorat auf keine Weise
unterdrücken oder hindern.

3. Nachdem der Redner mit lauter Stimme, und wenn nötig,
zum zweiten mal das Zeichen zum Gebet gegeben hat, soll er
beim Vor- und Nachmittagessen nach der vom allgemeinen
Gebrauch angenommenen Formel beten und es nicht leichthin
außer Acht lassen, insbesondere soll er bei einem Abschiedsessen
seiner bisher vernachläßigten Pflicht Genüge leisten.

4. Auch soll er am Geburtstag und zum Neuen Jahr dem
Ehrw. Herrn Dekan und dem Herrn Rektor zur Zeit seiner Wahl,
dem Herrn Theologus, dem Herrn Praepositus, unserer Herrin,
und jedem der Genossen zu seinem Geburtstag gratulieren, die
ins Kollegium und zu den öffentlichen Vorlesungen promovierten

Studenten mit geziemender Rede aufnehmen.
5. Wenn ihm wichtigere Geschäfte ein Hinderniß entgegensetzen,

die Rede zu halten, so soll er den Minor an seine Stelle
als Stellvertreter wählen.

6. Was ihm immer nur vom Senat im Namen der Gesellschaft

anvertraut worden, soll er emsig, willig und behutsam
vorlegen.

XIX.
Vom altern Censor.

1. Der Major, oder jeder aus dein Amt geschiedene Quästor
soll alle vom Senat verfaßten Gesetze, sowie die Geschenke von
Kuchen und andern Dingen einschreiben.

2. Ohne Ansehen der Person soll er auf den Anstand der
Collegianer sowol in den Kleidern, als im Haar sehen.

3. Dem Offiziarius soll er für den Ankauf von Kerzen,
Wachholder und Brot und eine Maß Wein zum Besten des
Barbiers das Geld darreichen.

4. Vom Jüngern Censor soll er nach Verfluß einer jeden
Woche die Berechnung der Ausgaben und Einnahmen abfordern.
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2. Oiess Verlängerung 6er unZerordeiiilieKsn Vertretuug
über soii dsn XeKr in seinem (Zuästorut uuk Keine Weiss unier-
drüekeu «dsr Kindern.

3. XueKdsin der Redner niit iunter 8tinnne, uud wsnn nötig,
«uin zweiten rnui dus z^eieken zürn dekst gegeken Kut, seii sr
Keiin Vor- nnd XueKinittugessen nuek dsr voin uiigsinsinsn ds-
KruneK ungenoniniensn Lorinei Keten nnd es niekt ieiektinn
uuöer ^.ekt iussen, insbesondere soii er Kei einein ^KseKiedsesssn
seiner KisKsr vernueKiäZigten Ltlieiit denügs leisten.

4. ^,uek soii er uin deknrtstug nnd zum Xsusn dukr dein
LKrw. Herrn OeKun und dein Herrn Rektor znr !?sit seiner WuKi,
dein Osrrn IKsoiogus, dein Herrn Lruspositus, unserer Herrin,
nnd zedein der denossen zn seinein deknrtstug grutuiiersn, dis
ins Xuiieginrn nnd zu den öttentlieken Voriesnngen nroinovier-
ten Ktndsntsn init gezisinender Rede unknskrnsn.

5. Wsnn ikin wiektigers desekütte ein Oindsrnib entgegen-
setzen, die Rede zu Kulten, so soll sr dsn üdinor un ssins Ktelis
uls 8t«Iivertreter wöklen.

6. Wus ikni iininsr nnr voin Kenut iin Xuinen dsr dsssil-
sekuit unvsrtruut wordsn, soll «r «insig, willig und KeKutsurn
vorlsgsn.

XIX.
Vom Altern densor.

1. Osr Muior, odsr lsder uns dein ^int gesekiedene (jnästor
soll uiie vorn 8enut vertsöten dssetze, sowie die desekenke von
XneKen nnd underu Oingsn einsekrsiken.

2. Okne ^nseken der Oerson soii er unt den Anstund der
doiiegisner sowol iu dsn Xisidsrn, uls iin Lnur ssksn.

3. Oeni dttiziurins soii er tnr den ^nkunt von RIerzen,
WueKKoider und Lrot und sins Mub Wein znrn Resten des Lur-
Kiers dus deid durreieken.

4. Voin iungern densor soll er nuek Vertiuö einer ieden
WoeKe die RereeKuung dsr ^usguksn nnd LinnsKinen uktur-
dern.
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5. Inspectioni institutionis famuli vacate

6. Tenetur Major juxta decretimi Hon. Consortij de 6. Maij
1720 nocturnos, si qui orti fuerint, tumultus authoritate sua mo-
derari sub poena baceni, absentis autem locum subibit quisque
Dom. Consul, cujus jussibus refractarij quiqne pro delicti
natura plectuntor1

XX.
Leges concernentes Senarios.

1. Etsi antehac is mos fuerit observatus, ut, qui non ordine
suo in Catalogo in Collegium promoveri voluit, sicque promo-
tionem sui ipse distulit, is quoque in omnibus quoad sedem in
Collegio et alias praerogativas inferior habitus fuerit, tarnen die
1° Julij A0 1683 a Rev. D° Henzio Praeposito authoritative sta-
tutum est, ut in posterum more hoc abolito promotus in
Collegium, etsi pluribus inferior in Catalogo, postquam numerum se-

narium excessit, sedem suani secundum ordinem in Catalogo oc-

cupet, ac omnibus praerogativis ut promoti ante ipsum, fruatur,
quod legis loco apponere sic lubuit toti Consortio.

2. Senariorum nullus officium aliquod honorarium colere
valeto.

3. In muneribus publicis explendis, ut omnibus ad Synedrii
Ecclesiastici diem digne adaptandis semestri quovis effluxo
inensis ae scamnis de auditorio in auditorium transferendis, fu-
nibus tendendis2), porcis item hyberno tempore entendis mac-
tandisque senarij omnes conjunetis viribus, secus se absentans

reliquorum Senariorum in eum animadvertendi ac pro delicti
pondère eum mtilctandi jus habendum judicium suscipito.

') Absatz 6 nur in B. — 2) funibus tendendis in B durchgestrichen.

— 202 —

5. In8vs«ti«ni in8titnti«ni8 tuinnii vuest«.

6. I?«nstnr iVIuior znxtu ä«(zretnin Hon. Oonssrtii äs 6. Nnii
1720 nostnrnos, 8i qui «rti tn«rint, tnmnitn8 untnoritnte sn«, in«-
clsruri 8n6 p««nu 6u««ni, ud8«nti8 unt«in issnni sndiint unisune
Dom. <ü«n8ni, «nin« in88iiin8 rstruoturii qniqns pro äsiieti nu-
Iura pieotnntur^).

XX.
Leges eunoernentes Lenuri««.

1. Lt8i unten«« is in«8 tn«rit «68«rvutn8, ut, qui non oräin«
8uc> in OutsIvA« in Ooileginni pronioveri voinit, 8i«<M« prsmu-
tionsni 8ni ip8S äi8tniit, 18 cin«sins in «innidns qn«nä 8«äsin in
Ooiisgi« st gtiu8 nruerogativus int«ri«r nuizitn« tnsrit, tnin«n äis
1" dniii 1683 u Kev. I)° Henzio Lruspssit« sntkoritntivs stu-
tntnni S8t, nt in nosternin insr« Ks« udsiitu pronistns in lüoiie-

ginin, stsi oinri6n8 intsrisr in Outsiogo, postanuin nninsrnin 8«-

nsrinin sxe«8»it, 8«ä«in snuin sesnnänin «räineni in Ostniogo ««-

«npst, g« «innidn» prusroßntivis nt nromuti unt« ip8nin, trnutnr,
«n«ä i«gi8 i««s «pponers 8ie inknit tati tüan8«rti«.

2. Ksnuriarnin nniins uttieinin «iicinoci Iisnorurinin ««isre
vsistu.

3. In nnin«ri6u8 nndiisis sxnisnäi8, nt «inni6n8 aä Kvneärii
iÄ««ie8iki8tiei äism äigne uäsntsnäis 8sn,«8tri qnovis «ttinxn
insnsis kis 8SUNNN8 äs unäitori« in unäitsrinin trunstörenäis, tn-
ni6n8 tenäsnclis^), porei8 itsrn KvKerno tsinnur« «insnäis ins«-
tnnäisqn« 8snuri.i «nins8 «onznn«ti8 viri6n8, ssen8 8« u68sntun«

rsiiqnsrnrn 8en»ri«rniu in «nni animuävertenäi ue pr« äsiisti
ponäsr« snin nniistunäi .iu8 Kubsntinin z'näieinin 8N8«init«.

') ^.bss,t« 6 nur iu IZ. — ^) lnnibus lsngsnciis in IZ ZurcK^sstricKsn.
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5. Der Aufsicht über die Institution des Famulus soll er
obliegen.

6. Der Major ist nach dem Beschluß der verehrl. Genossenschaft

vom 6. Mai 1720 gehalten, nächtlichen Lärm, wenn
welcher entstanden sein sollte, durch sein Ansehen zu beschwichtigen

bei Strafe eines Batzens; ist er abwesend, so wird je der
Consul an seine Stelle treten, und die, welche seinen Befehlen
sich widersetzen, sollen je nach der Beschaffenheit des

Vergehens gestraft werden.

XX.
Gesetze, die Sechser betreffend.

Obwohl vordem der Brauch beobachtet worden ist, daß, wer
nicht in seiner Ordnung im Katalog ins Kollegium promoviert
werden wollte und so die Promotion in dasselbe selber
aufgeschoben hat, auch in allem hinsichtlich des Platzes im Kollegium

und der übrigen Vorrechte als der nachstehende betrachtet

wurde, ist dennoch am 1. Juli 1683 vom Ehrw. H. Praepositus

Henzi gemäß seiner Amtsbefugniß angeordnet worden, daß
in Zukunft nach Aufhebung dieses Brauches der ins Kollegium
Promovierte, wenn auch um mehrere im Katalog nachstehend,
nachdem er aus der Sechserzahl ausgetreten ist, seinen Platz
nach der Ordnung im Katalog besetze, und alle Vorrechte wie
die vor ihm Promovierten geniesse, was der ganzen Gesellschaft
an Gesetzes Statt hierher zu setzen beliebte.

2. Keiner der Sechser soll irgend ein Ehrenamt zu besorgen
vermögen.

3. In der Erfüllung der öffentlichen Pflichten, wie z. B. in
der würdigen Herrichtung aller Dinge zum Tage des Konvents,
in der Ueberführung der Tische und Bänke von einem Auditorium

ins andere nach Verfluß eines jeden Semesters, beim Seil-

spannen, beim Kauf und Einmetzgen der Schweine zur Winterszeit,

sollen alle Senarier mit vereinigter Kraft einander
beistehen, wer anders sich fernhält, soll das Urteil der übrigen
Sechser auf sich nehmen, indem diese das Recht haben, gegen
ihn einzuschreiten und nach der Schwere des Vergehens ihn zu
bestrafen.
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5. Oer ^.ntsiedt üder üie Institution ües Luinnins soll er ou-

liegen.
6. Oer iVIuzor ist nued üern Lssodinö üer veredrl. Oenossen-

sedutt vorn 6. iVIui 1720 geduiten, nüedtliedeu Oürrn, wenn wel-
eder entstunüen sein sollte, ünred sein ^.nseden zu desedwieiiti-
gen dei strute eines Outsens; ist er udwessud, so wird ze üer
Oonsni un seine stelle treten, nnü üie, weiede seinen iZetedien
sied widersetzen, soiien ie nued üer Oeseduttendeit ües Ver-
gedens gestrutt werüen.

XX.
Oesetze, die seekser betrekkend.

Odwodi vorüein üsr Lruued deodsedtet worüen ist, duö, wer
nieiit in ssiner Ordnung inr Xutuiog ins Xoiiegiuni nroin«viert
werüen wollte nnü so üie ?r«in«ti«n in dusseide seider untge-
seiivden dut, uned in uliern Kinsiedtiied ües Oiutzes iin Ivulie-
ginin nnü üer ndrigen Vorreedte uis der nuedstedeuüs detrued-
tet wnrüe, ist üennoed uui 1. dnii 1683 v»in l?drw. II. Orusuosi-
ins Oenzi geiuüö seiner ^nitsdetugniö ungeorünet worüen, duö
in zuidniiit nued ^ntdedung üiesss Lruuedes üsr ins Xoiisgiuui
Oroniovisrts, wenn uned uin niedrere iin Xutulog nuedstedsnü,
nuedüeni «r uus üsr sevdserzudi ausgetreten ist, seinen ?iutz
nued üer Orünnng iin Rutulog desetze, unü uiis Vorreedte wie
üie vor ikin ?roiuoviert«ii gsuissss, wus üsr guuzen Oeseilsedutt
uu Oesetze« stutt dierder zn setzen deiiedte.

2. Xeiuer üer seedser soll irgend ein Ldrenuint zu dssorgen
verinögen.

3. In üsr rürtülinug dsr öttsntlieden Otliedten, wie z. L. in
der würdigen lZerriedtnug uiier Oinge znin Vuge des Xonvsnts,
in dsr Hsderiüdrnug der Visclie und OünKs von eiuein ^,nüit«-
rinin ins undsr« nued Vsrt'iuö eines zeüen ssinestsrs, Ksiin ssii-
spannsn, deiiu Xuut und Hüniuetzgen dsr sedweine znr Winters-
zeit, soiisn uiis senurier iuit vereinigter Rrutt einundsr dsi-
stsiisn, wsr anders sied tsrndüit, soll dus Urteil der üdrigeu
seedser uut sied nedinen, iiideiu diese dus Reeiit dudeu, gegeu
idu eiuzusedreiteu und n»ed der sedwere des Vergedens idn zu
destruten.
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4. Quisque senariorum dénis quaternis diebus alternatim ab
hora undecima praecise observata ad duodecimam usque famu-
lum informato, ijsque elapsis singulis examen habendum Con-
sortio notificato ac sustineto, judicium de habito examine ipse
tirgeto, illudque a denarijs, senarijs utpote judicio ferendo tunc
imparibus exclusis, exspectato. Unicuique vero informationis
neglectui baceno satisfacito.

5. Infimorum neglectus senariis communes sunto.

6. Neglectu omnes senarios concernente facto cuncti
discedere tenentor.

7. Senarius, denario de officio suo monente senarium, impu-
denter ogganiens quater suo vino privatus esto.

8. Primus senarius in numeruni denarium promotus ob
officium suum defunctum discedito jucliciumque a denariis exspectato.

XXI.
Leges Primi Senarii.

Primus senarius famuli diligentiam in frequentando solis
et Jovis diebus cui tu dei publico, ejusque attentionem observato;
negligentem vero eundem officii sui moneto, ac ubi necesse duxe-

rit, horesto Consortio tandem proposito.

2. Prandii et coenae tempore in famuli praesentiam atten-
dito, ac, num non solum utrique ad mensam benedictioni intersit,
sed et deb itimi suum ac sufficiens calentium ciborum ac de

utraque mensa carneae partis alimentimi capiat, prospicìto, a

quo si quispiam1) Consortum eum abduxerit, alio extra hypocatt-
stum publicum ablegarit, aut servitium suum quapiam in re
adhibuerit, primus senarius id proximo senatu sine personarum
respectu urgeto, ni negligens hac in re deprehensus ac ab alio
intermissae ursionis accusatus, ipse transgressoris, duorum
riempe crucigerorum mulctam subire velit.

') in B quisquam.
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4. <Jni8ane sensriernin lieni.8 cinsterni8 ciiebn8 siternstiin sd
dors nnäeeiins prseei86 «b8ervsts sci änucieoinisin N8«ne tsinn-
inin intorinstu, iz'8qne eisn8is 8inAnÜ8 exsinen nsbencinin Oen-
svrti« notitiest« se 8N8tinet«, inüioiniri cie nsdita exsrnine ip«s
nrget«, iilnäqne s 6snsrii8, 8ensriz8 ntpote znüiei« terenci« tun«
impsribn8 exelnsis, sx8peetstu. Unioniaue ver» intornistionis
negieetni dsesne 8stistseit«.

5. Intiinornin negieetn8 sensriis eoinnnins8 8nnt«.

6. Xegieotn oinne8 8snsri«8 oenoernente tsoto «nneti 6is-
eeciere tenenter.

7. 8ensrin8, üensri« 6« «ttiei« 8n« inonente 8snsrinrn, impn-
cienter «gKsnien8 qnster 8no vino nrivstns «8to.

8. ?rirnn8 8ensrins in nnnisrnin ltensrinni prouiotns «d «i-
tieinin 8nnrn cietnnetnin cÜ8eeciit« inciieinrnune s ciensriis ex8pee-
tsto.

XXI.
I^eges?rimi 8ennrli.

I'riinns sensrins tsinnli üiiigentisrn in trelinentsncln 8oiis
et rlovis 6iebn« enitn ciei pnbiie«, einsuns sttsntioneni ei>8srvste;
nsgiigentein ver« ennüein «ttieii 8ni inenete, se ndi neeesss cinxe-

rit, neuest« <ü«n8«rti« tsnciein pronnsito.

2. Lrsnciii ei e«ense teinnurs in t'srnnii prsesentisrn sttsn-
<iit«, se, nnin nun 8«inrn ntri«ne »6 insn8sni deneäietioni intersit,
8eci et üebitnin 8nnin se 8nttioien8 esisntinin eib«rnin so cie

ntrsu.ne nrenss esrnese «srti8 siiniontnrn envist, nr«8pieit«, s
<<n« 8i unispism^) tüonsortnni enin sdcinxerit, siio extrs K.v««esn-
8tnrn pndiienin sdiegsrit, snt servitinin snnni qnspisrn in re
säiiibnerit, «riinns sensrins ici proxim« 8onstn sine persensrnn,
respeetu nrget«, ni negiigens iiso in re cievredensns se sd sii«
interini88se nr8i«nis seensstns, ipse trsnsgressoris, cin«rnni

neinpe erneigerornin ninietsrn sndire vsiit.
') in L quiscius,m.
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4. Jeder der Sechser soll abwechselnd alle 14 Tage den
Famulus präcise von 11—12 Uhr in einem fort unterrichten und
nach Verfluß derselben der Gesellschaft anzeigen, daß das Examen

da sei und es abhalten; er selber soll auf das Urteil über
dessen Abhaltung dringen und es von den Zehnern erwarten, wobei

die Sechser, da sie selbstverständlich zur Urteilfällung noch
nicht reif sind, ausgeschlossen werden. Jede Versäumniß des

Unterrichts aber soll er mit einem Bz. büssen.
5. Die Versäumnisse der Untersten sollen den Sechsern

gemeinsam angerechnet werden.
6. Ist ein Versäumniß geschehen, das alle Sechser betrifft,

so sollen alle den Ausstand zu nehmen gehalten sein.
7. Wenn ein Zehner einen Sechser an seine Pflicht mahnen

muß, und ihm dieser unverschämt entgegenkläfft, soll er viermal
seines Weines beraubt sein.

8. Der erste der Sechser, der in die Zehnerzahl vorgerückt
ist, soll im Urteil wegen der Verwaltung seines Amtes den
Ausstand nehmen und dasselbe von den Zehnern erwarten.

Die Gesetze für den Ersten der Sechser.

Der erste der Sechser soll Obacht haben auf den Fleiß des

Famulus in der Besuchung des öffentlichen Gottesdienstes am
Sonntag und Donnerstag und seine Aufmerksamkeit während
desselben; ist er nachläßig in seiner Pflicht, so soll er ihn mahnen,

und wenn er's für nötig hält, die Sache schließlich der
verehrl. Gesellschaft vorlegen.

2. Zur Zeit des Vor- und Nachmittagessens soll er auf die
Anwesenheit des Famulus achten, und schauen, ob er nicht nur
dem. jedesmaligen Segen beiwohne, sondern auch die ihm
gebührende und genügende Nahrung an warmen Speisen und an
seinem Fleischanteil von jedem der beiden Tische erhalte; sollte
ihn irgend eines der Mitglieder davon weggebracht, oder anderswohin

außerhalb des gemeinsamen Hypokausts abkommandiert,
oder seinen Dienst in irgend einer Sache zu Hülfe genommen
haben, soll der erste der Sechser die Behandlung dieser Sache
im nächsten Senat ohne Ansehen der Person betreiben, wenn er
nicht, über der Nachläßigkeit darin ertappt und von einem
andern der Unterlaßung der Mahnung auf Betreibung der Ange-
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4. üeclsr üer seebser soll abweebssluü all« 14 läge den La-
mulns präeise von 11—12 Ilbr in einem lort nutsrriebteu nncl
naeb Verkluö üerselben cler (lesellsebakt anzeigen, dnü üas Lxa-
men 6«, sei nnü es «bbaiten; er selber soll ank üas Urteil über
ciessen ^.bbaltnng dringen nncl es vun clsn Zennern erwarten, wu-
bei clie seebser, cla sie selbstverstänüliek znr Ilrteilkällnng neeb
niebt reit sincl, ansgeseblosseu werclen. deüe Versäumuib cles

Lnterriebts nber seii er mit einem Lz. bnssen.
5. Lie Versäumnisse cler Lntsrsten seilen clen seebssrn ge-

meiusam augereebuet werclen.
6. Ist ein Vsrsänmnib gesebeben, «las alle seebser betrikkt,

so seilen alle clen ^,usstauü zn nebmsn gebslteu sein.
7. Wenn ein Weimer einen seebser an seins Lkliebt mabnen

mnb, nncl ibm ciisser nnvsrsebämt entgegenkiäkkt, soll er viermal
seines Weines beraubt sein.

8. Ler erste cler seebser, clsr in ciie AeKnerzabl vorgsrnekt
ist, soll im Lrteil wegen cler Verwaltung seines Vintes clen ^.us-
stancl nebmen nncl classelbe von clen z^ebnern erwarten.

Die desetze kür üen Arsten üer seebser.

Ler srsts üsr seebser soll dbuebt baben ant üen Lleib ües

Laiunlus iu üsr Lesuebnng ües ökkentlieben dottesüienstes am
sountag nnü Louuerstag uuü ssius ^utmerksamkeit wäbrsuü
üssssibeu; ist er uaebläbig iu ssiusr Lkliebt, so soll er ibu man-
nen, unü wenn er's knr nötig bält, üie saebs sekliebiieb üer
verebrl. desellsekatt vorlegen.

2. z^ur z^eit ües Vor- nnü Xaelunittagessens soll er auk üie
^.nwesenkeit ües Lamuins aebteu, nnü sebanen, ob er niebt nnr
üsm, zsüesmaiigen ssgeu Keiwobue, souclern aueb üie ibm ge-
bnbrsuüs uuü geuügsnüs Xsbruug an warmen speisen unü an
seinem Lieisebauteil von zeclem üsr beiüen Visebs erkalte; sollte
ibn irgenü eines üer Nitgiieüer clavon weggebraebt, oüer anüers-
wobin anberbalb üss gemeinsamen IlvpoKausts abkommandiert,
oüer ssinsn Lisnst in irgenü einer saeke sn Hülle genommen
baben, soll üer erste üsr seebser üie LeKancllnng ciieser saeke
im näekstsn senat okne ^nseken üer Lerson betreiben' wsnn sr
niebt, nbsr üsr XaebiäbigKeit clarin ertappt nnü von einsm an-
üsrn üer Lnteriabnng üer iVIabnnng auk Letreibnug üsr ^ugs-
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3. Musaea consortum a famulo quovis senatus die verrenda
curato, ac an quisquam ante purgationem ad finem perductam
famulum extra Collegij portas, sub dimidii bacei muleta, re-
miserit, observato.

4. Suppar huic est, ut, an Musaea famulus hyemis tempore
calefecerit, aut, antequam fornacis os clauserit, extra Collegij
portas ablegetur, intentus sit; tuncque dimittens dimidij bacei
muleta excipiendus veniat, excepto, si ipse fornacis occluden-
dae curam in se susceperit.

5. Primus senarius ipse videre tenetor, numnam Collegij
fons (quippe a1) quo omnis noster hauritur potus) per famulum

singulis Saturni diebus toto in anno tam accurate quam
pote, purgetur ac eluatur; quod si negligatur, duobus infimis
publice in senatu dictato.

6. Primo itidem senario curae fit mane octava aestate,
hyeme nona, die Saturni vero hora pomeridiana secunda pro die
Solis panes petendos peti.

7. Ante quodvis Examen semestrale, quin et ante Syne-
drium Ecclesiasticum senarios suos sibi subditos, ut mensae,
scamna etc. ad debitum suum locum pro more solito apporten-
tur ac reportentur, moneto.

8. Mactandorum quoque porcorum tempore Consortii contili

odum promoveto, diligenter inspectionem teneto, ac quaevis
fideliter ac pure traetari nihil non2) in termittito.

XXII.
Leges 1° Générales

Officiariorum inferiorum.
1. Ex istis sex très infimi domestica obire tenentor officia;
') in B ex quo ; auch ist in B das ganze Alinea unterstrichen.
') non in B gestrichen.
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3. Nnssss e«ns«rtnrn s tsruni« qnovis senstns ais verrencis
enrsto, us an c>ni8<insni »nie nnrgstionsin sci tinein nerdnetsrn
tsinnlnin extrs Ooiisgii uortss, snb liiinictii iisesi niniets, rs-
inissrit, «dservst«.

4. 8ni>psr Iinie sst, ut, au Nn8ses tsninins iivenns teinpare
esieteeerit, ant, snteansni tornseis «8 eisnssrit, extrs Osilsgiz
««rtss sdiegetnr, intentns sit; tnneane diniittens «üiniciii dseei
inuiets exeipienüns venist, exvspt«, si ipse tornseis oeeincien-
cias enrsni in ss snseenerit.

5. Lriinns sensrins ipse vidsrs tenetor, nnrnnsin <ü«iiegii
tuns (qnivve s/) au» «innis nostsr iisnritnr n«tns) psr tsinn-
inrn singniis Kstnrni disdns tot« in snn« tarn seenrste «nsn,
n«ts, vnrAstnr se «ins,tnr; a.noä si nsgiigstnr, ctn«6ns intiinis
pndiiee in 8«nstn cüetst«.

6. Lriin« iticisin 8«nsric> «nrse tit nisne «etsvs ss8tsts,
nveine nsns, 6is sstnrni vsr« nors psinsriaisns seenncls nr« 6ie
8«Ü8 psnes petsnaos vsti.

7. ^.nte qnodvis Lxsrnen senrestrsie, qnin et snt« 8vne-
cirinin Leeiesisstienin sensrins snos sidi sn66it«s, nt inensse,
sesinns «t«. s6 6«6itnin snnni ioenni pro in»r« suiit« spp«rt«n>
tnr s« renortentnr, in«n«t«.

8. iVIsetsnclcirnin «n«ane ««reornin tempore Oonsurtii ««in-
in«6nin «r«in«vet«, diligenter insveetionein tsn«t«, se ans«vis
tideiiter se nnre trsetsri ninii n«n") interrnittit«.

XXII.
I^eges 1° <?ener»Ies

Okkieiarwrnin inkeriornni.
1. Lx istis sex tres intirni öoinesties «dire tsnsntor «ttieis;

in IZ sx quo; s,uon ist in IZ clss gsn?s ^.linss, untsrstrisken,
non in IZ gsstrieken.
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legenheit angeklagt, selber die Strafe des Uebertreters, nämlich
von zwei Krz. erdulden will.

3. Er soll dafür sorgen, dass der Famulus an jedem Senatstage

die Studierzimmer fege, und darauf achten, ob einer, wer es

sei, bevor die Reinigung zu Ende geführt worden, den Famulus
zur Klosterporten hinausschicke, was bei Strafe eines halben
Batzens untersagt ist.

4. Dem ist ziemlich gleich, daß er darauf aufmerke, ob der
Famulus zur Winterszeit die Studierstuben geheizt habe, oder ob

er, bevor er die Ofenöffnung geschlossen, zum Klosterhof hinaus

weggeschickt werde; und dann soll derjenige, der ihn
fortgeschickt hat, mit einem halben Batzen bestraft werden,
ausgenommen, wenn er selber die Sorge um die Schließung des

Ofens auf sich genommen hat.
5. Der Erste der Sechser soll selber gehalten sein darauf zu

sehen, ob der Klosterbrunnen (aus dem ja all unser Trinkwasser

geschöpft wird), durch den Famulus je am Samstag im ganzen

Jahr so sauber wie möglich gereinigt und ausgewaschen
werde. Wenn es vernachläßigt wird, soll er's den beiden Untersten

öffentlich im Senat diktieren.
6. Ebenso liegt dem Ersten der Sechser die Sorge ob, daß

morgens um 8 Uhr im Sommer, im Winter um 9 Uhr, am Samstag

aber um zwei Uhr Nachmittags für den Sonntag die durch
das Gesetz bestimmten Brote geholt werden.

7. Ebenso soll er vor jedem Semesterexamen, ja auch vor
jedem Konvent die ihm untergebenen Sechser mahnen, daß die
Tische, Bänke u. s. w. an den gebührenden Ort nach der gewohnten

Sitte hin- und zurückgetragen werden.
7. Auch soll er zur Zeit des Einschlachtens der Schweine

das Interesse der Gesellschaft fördern, fleißig Aufsicht halten,
und nichts versäumen, auf daß alles treu und reinlich besorgt
werde.

XXII.
Die allgemeinen Gesetze

der Untern Offiziarier.
1. Von den Sechsen sind die drei Untersten gehalten die
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lsgsnbsit »ngsklsgt, selber die 8trste cies Lebertreters, nninlieb
von zwsi Xrz. srdnlden wiii.

3. Lr soii ustnr sorgen, dsss cier Läinnlns an ledern Kennts-
tage ciie Ktndierziinnier rege, nnd dsränt seilten, ob einer, wer es

sei, bevor ciie Leinignng zn Lnde getnbrt worden, den Luinulns
znr Liosterporten KinänssebieKe, wss «ei Ktrnts eines bslben
Lntzsns nnterssgl ist.

4. Dem ist zieniiieb gieieb, dsb er dnrsnt nniinerke, oii der
Lsinnins znr Winterszeit die 8tndisrstnbsn gebsizt bnbe, oder ob

er, bevor er die Otenöttnnng gesebiossen, znin Xiosterbot bin-
uns weggssebiekt werde; nnd dsnn soii derienige, der ibn tort-
gesebiekt bat, niit einsin bsibsn Lützen bestritt werdsn, sns-
genommen, wenn er selber die Korge nin die KeKliebnng des

Otens sni sieii genommen bat.
5. Ler Lrste der 8eebser s«ii selber geksiten sein darant zn

seben, «b der ülosterbrnnnen (ans dein ia »ii nnser lrinkwas-
»er geseboptt wird), dnreb den Lamnlns ze »in Kamstag iin gan-
zen dniir so sanbsr wie möglieb gereinigt nnd ansgewaseben
werde. Wsnn es vernaekiäbigt wird, soii er's den beiden Lnter-
sten «ttentiieb iin Kenat diktieren.

6. Lbens« bsgt dein Lrsten der 8eebser die 8«rge «b, dsb

luurgens nrn 8 Lbr inr 8»mmer, iin Winter nin 9 Lbr, »in 8am8-

tag sber nni zwsi Lbr Xaebmittag8 tnr dsn 8«nntag die dnreb
dns (besetz bestiininten Lrvte gsb«1t werdsn.

7. Lbsns« s«ii sr vor z'sdsm Ksmestersxamen, za aneb vor
z'edem X«nvsnt di« ibni nntsrgebenen 8eebser mabnen, dnb die

liseks, Lank« n. s. w. an den gekniirenden Ort na«K dsr gswokn-
tsn Kitte Kin- nnd znrnekgetragsn werden.

7. ^nek soii er znr z^eit des LinseKiaeKtens der Kebwsine
dns Interesse der Oesslisebatt tördsrn, tleibig ^ntsiebt Kaitsn,
nnd niebts vsrsänmsn, ant dsb nüss trsn nnci rsiniiek besorgt
werde.

XXII.
Oie Allgemeinen desetze
der Untern Okkiziarier.

1. Von den Ksebsen sind dis drsi Untersten gekaitsn dis



— 208 —

Et qtiidem primus ex illis officium Censoris Minoris, duorum
vero reliquorum alter officium Pocillatoris, alter Tribuni.
Primus tarnen ex duobus infimis Pocillatoris vel Tribuni officium
pro lubitu sibi eligere potest.

2. Sin vero officiariorum alterutrum aut morbus aut gra-
viora negotia officij s suis ipsummet defungi non sinant, neque
alteram officiarium neque Minorem, sed ex tribus superioribus
senarijs unum1) in locum suum surrogate

3. Duo quoque infimi altérais vieibus per quatuordeeim
dies Catalogum legere obligantor, et primus ex his quatuordeeim

priores vel posteriores sibi ad legendum eligat, ille vero
qui legit, officiarii nomine apud Consortes venire solet.

4. Libros quoque, schedas, candelabra cum suis emune-
torijs, Justos aliaque vasa usui apta nata publice coram senatu
succedentibus tradunto.

XXIII.
Leges II0. Speciales, et quidem

1°. Censoris Minoris.

1. Censor minor in duos infimos ita observato, ut singula
sua officia justo tempore et statuta hora peragant, sin autem
officiorum defunctio fixo tempori non sit coaeva, ipsemet
peragere, illorumque negligentiant singulis senatus diebus Con-

sortio proponere ac manifestare tenetor: Casu vero, quo
officium effecerit, reticuerit tarnen, Minoris et officiariorum mulctam

pendito.

2. Si vero et ipse Censor minor abfuerit, proxime ipsum
antecedens vices ejus obito, et sic consequenter ; quo in casu
omnes officium peragente inferiores erunt in muleta. Uli
quidem, qui Censorem minorem antecedunt in simplici, duo infimi

*) B unum senarium.
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Lt qnicienc «rinins ex Ulis «ttieinin (Üen8«ri8 iVI1n«ri8, ünurnin
vsr« reiicinornin sitsr «ttieinin L«ei11stori8, sitsr Vriiinni. Lri-
nrn8 tsinen «x 6n«dn8 intiuii8 Loeiiistvris vsi lriiinni «ttieinin
vr« inbitn sidi «ligsrs v«test.

2. Kin vsr« ottioisriornnr siterntrnin snt rnorons snt grs-
vi«rs neg«tis «ttieiis sni8 insninnret äetnngi nsn 8insnt, nec^ne
siternni «ttieisrinnr nsuns iVIinoreni, secl sx trii>n8 8nperiuri«n8
8snsriz8 nnnin^) in 1«enin snnnr snrr«gst«.

3. On« qnoans intirni siterni8 vi«ii>n8 per cinstnorcieeirn
<1i«8 Ostsiognin leger« «iz1igsnt«r, «t prirnns ex nis unstnor-
cieeinr priores vei p»8teri«re8 8iizi sci iegencinni öligst, liie vern
«ni iegit, oktieisrii n«inine spnci Oonsortes venire ««ist.

4. Lidrus unucine, seiieciss, esncieisbrs enin 8ni8 sinnne-
tnri.js, ,Inst«8 siisqn« VS8S N8ni spts nsts pndlies eorsin senstn
sneeeclentibns trscinnt«.

XXIII.
Lege» II. 8pee!»1es, et uuiaein

1^. <üen8»rj» lVlinuri«.

t. (Zensor nrinor in cin«8 intiin«8 its oizservst«, nt 8ingnis
8ns «ttieis inst« teinpore et 8tstnts n«rs persgsnt, sin sntein
«tkiei«rnin cietnneti« Lx« tenrpori non 8it e«ssvs, ipssinet
persgers, iiiurninane negiigentisin 8ingniis 8snstn8 ciiebn8 (üon-

sorti« pr«p«nsre se nrsnite8tsre tenstor: (Zssn ver«, c^n« otti-
einni etteeerit, retienerit tsinen, ivlin«ri8 et «ttieisriornm innie-
tsin psnciit«.

2. 8i ver« et ip8e <üen8«r rninor sotnerit, proxinre ip8nin
snteeecisn8 viess eins «Kit«, et sie eonseqnenter; «n« in essn

«innss otrieinin persgents intsri«re8 srnnt in inniets. Uli <zni-

cisrn, «ni Osnsurern nrinorsin snteeeännt in siinpiiei, cin« intiini
') IZ UNUIN ssnäriuin.
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Hausgeschäfte zu besorgen, und zwar der erste von ihnen das

Amt des Minors, der eine aber von den zwei übrigen das Amt
des Mundschenks, der andere das des Tribunus. Doch kann der
erste von den zwei Untersten das Amt des Mundschenks oder des

Tribunus nach Belieben sich auswählen.
2. Wenn aber den einen von den beiden Offiziariern

entweder Krankheit oder dringendere Geschäfte seine Pflichten
nicht erfüllen lassen sollten, soll er weder den andern Offizia-
rier, noch den Minor, sondern einen von den drei obern Sechsern

an seine Stelle wählen.
3. Auch sollen die zwei Untersten verpflichtet sein, abwechselnd

vierzehn Tage lang den Katalog zu verlesen, und der erste
von ihnen soll die ersten oder die folgenden zwei Wochen sich
zum Lesen auswählen, jener aber, der ihn liest, pflegt bei den

Mitgliedern im Namen des Offiziariers zu erscheinen.
4. Auch die Bücher, die Zeddel, die Leuchter mit ihren

Scheeren, die Justi und die andern zum Gebrauche geeigneten
Gefässe sollen sie öffentlich vor dem Senat ihren Nachfolgern
übergeben.

XXIII.
Die besondern Gesetze, und zwar 1. für

den Minor.

1. Der jüngere Censor soll auf die zwei Untersten so Acht
geben, daß sie ihre einzelnen Pflichten zur richtigen Zeit und
festgesetzten Stunde erfüllen, wenn aber deren Verrichtung der
festgesetzten Zeit nicht nachkommt, so ist er gehalten, sie selber
durchzuführen und ihre Nachläßigkeit an den einzelnen Senats-

tagen der Genossenschaft vorzulegen und bekannt zu geben; in
dem Fall aber, da e r deren Arbeit zu Ende geführt, jedoch es

verschwiegen hat, soll er die Strafe des Minor und der Offizia-
rier büßen.

2. Wenn aber der Minor selber abwesend sein wird, soll der
ihm zunächst vorangehende seine Vertretung besorgen, und so

weiter folgerichtig; in diesem Fall werden alle, die unter
demjenigen stehen, welcher das Amt verrichtet, in der Buße sein,

14
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Ounsgeselrütte zu. »«sorgen, uucl zwur üer erst« vuu iiinen clus

^Viut cles Miuors, cler eiue uiier vou cleu swei üdrigen cius ^.int
cl«s MuuüsedenKs, 6er unüers clus cl«s Iridnnns. Ooed Kunn clsr
«rste vou clsu zwei Lntsrstsn cius ^.nit cles MuuüsedenKs «cl«r cles

lridnnus uued Oeiiedsu sieb, unswüdisn.
2. Weuu über cleu eiueu vou cleu deiüen Okkiziuriern eul>

weüer XruuKdsit «cler üringenüsrs össedükts ssius Lkiiedten
uieiit srknilsn Iusseu sollteu, soll er weüer cleu uucleru Okklziu-
rier, noed cleu Minor, souclsru eiueu vou clsu clrei odern 8eed-

ssrn un seius Kteiie wüdlsn.
3. ^ned solleu clie zwsi Untersten vernkiientet sein, udweed-

selnü vierzedn luge iuug üen Xutuiug zn verlesen, uucl cler erste
vou iuueu soll clie ersten ocler ciie koigeuüen zwei Woedeu sieii
zniu Lesen unswüdien, zener über, cler iiin liest, ukiegt l>ei clen

Mitgliedern iru Xuiuen clss Oirrziuriers zu erselreinen.
4. ^ned nie Oüeder, üis z^süüsi, clie Lsuedter rnit iiirsn

Kedeeren, clie dnsti uucl clie unüeru zuni (ledruuede geeigneten
(lsküsss sollen sie ökkeutiied vor üeui 8suut ikrsu Xuedtulgern
üdsrgedsn.

XXIII.
Die lbesunäern besetze, unü zwur 1. kür

üen Minor.

1. Oer züugsre (üeusor soll unk üis zwei Untersten so ^.edt
geden, üuö sie iiire einzelnen Otiiedten zur riedtigen z^eit nncl

kestgesetzteu Ktunüe erküllen, wenn über üereu Verrielituug cler

kestgesetztsu z^sit uieiit uuelikorunit, so ist er geliulten, sie selber
ünredzutndren nnü iure XuedlüiZigdsit un üsn einzelnen Kenuts-

tugeu üer denossenseliukt vorznlsgen nnü dekunnt zn gedsn; lu
clsin Lull udsr, üu e r üeren Arbeit zn Luüe geknnrt, ieüued es

verseliwiegen iiut, soll er üie Ktrute ües Minor nnü üer Okkiziu-
rier dnöen.

2. Wenn uder üsr Minor sslder udwessnü sein wircl, soll üer
idru zuuüedst vorungelisnüe seins Vertretung desurgen, nnü su

weiter kolgerielitig; in üiesenr Lsii werüen ulie, üie uuter üeiu-

ienigen stellen, weleiier clus ^.rut verrielitst, in üsr Lnöe ssin,

Ii
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in duplici, et Censor minor in triplici: Peragenti vero officium
superiores a muleta liberi judicantor.

3. Piscatoris indicem, Chamieri et Riveti opera cum codicillo

malef icorum in Musaeo suo reservato, ut si quis uno horttm
indigeat, ei ad petitionem praesto sint; succedenti vero sibi
Minori eos libros publice coram senatu in manus resignato1).

4. Censor quoque minor a Senatu absentes dictato, Colle-
gianos a precibus matutinis aut concionibus absentes inscribito,
singulis exercitijs, quibus et Catalogus studiosorum Philoso-
phiae legitur, in choro templi sedeto, tempore aestivo in
concionibus vespertinis cum Censoribus duobus in immodestos ani-
madvertito2).

5. Aequo tempore ad Dominos Praefectos pro vaccaruin ac

porcorum minimis scribito, quin et calceamentorum ac exer-
eitiorum a quovis Consorte habitorum codices notato, ac
Domino Praeposito subscribendos dato.

6. Absentis quoque Oratoris vicem sustineto.

7. Ntimmos tum funerales tum receptorios tum quoscunqiie
alios distribuito.

8. Maxime vero in collectione nominum pro deportandis
funeribus in praesentes attendito.

XXIV.

Leges duorum officiariorum infimorum in genere.

1. Officiariorum partes sunt absque personarum respectu
atque detecto capite dictare.

') In B sind die Worte Piscatoris indicem, Chamieri et Riveti opera cum
durchgestrichen und Codicillo ist in Codicillum geändert und hinter malefì-
corum noch et Proselytorum hinzugesestzt; statt eos libros heißt es eum und
gestrichen ist der Satz ut — praesto sint. 2) in B ist vespertinis in privatis
geändert.
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in önpiiei, st Oensor minor in tripliei: ?eraKenti ver« «ttieinin
siiperiores a mnieta iideri inciiesntor.

3. ?iseatoris inctieem, Oiianiieri et Riveti opsra enm eocli-
eiii« msietieornm in Mnsae« sn« reservat«, nt si «.nis nn« ii«rnm
indigeat, ei acl petiti«nem praest« sint; sneeecienti ver« siiii Mi-
n«ri eos iikros pniziiee e«rain senatn in manns resignat«^).

4. (üensor «n««ne ininor a 8enatn adsentes ciietato, 0«iie-
gianos a preeibns matntinis ant eoneicmidns abssntes inserivitu,
sinKniis exereitiis, «nibns et tüataiogns stncii«s«rnin ?iiii«so-
«Kiae iegitnr, in eiioro tempii seciet«, tempore aestiv« in e«n-
eioniiins vesnertinis enm (üensorions cln«i>ns in iininvctestns »ni-
macivertitu^).

5. ^eun« temp«re aci I)«min«s ?raetset«s pr« vaeesrnni ae

poreornin nnnnnis seriiiit«, «nin et eaiosamentornm ae exer-
eiti«rnin a c>n«vis (Donsorte iiabitornm eociiees n«tato, ae De-
min« ?r«evosito snbseriiiencios ciato.

6. ^.izssntis «nocine Oratoris viesin snstineto.

7. Xammos tnin tnneraies tnin reeeptorios tnin qnosennc,ne
siios uistribnito.

8. Maxime vero in e«iiseti«ne nominnm pro äeportsnriis
tnneiiiins in praesentes attenciit«.

XXIV.

Leges auoruin »kkieisriurum inkimoruin in genere.

t. Ottieiariornm partes snnt aiisons personarnm respeetn
atons cieteeto eapite ciietare.

') In ö sincl gis ^Vorts?iseatoris inäiesrn, cikarnieri st Nivsti opsra eum
äureb^sstrieben unä Ooäieiiio ist in Ooäieiilum geänäsrt unä Kintsr maisk-
eorum noeb et ?roseivtorum Kin«ugssest«t; statt eos iibros KeiLt ss eurn unä
gsstrieben ist äer Lat« ut — Praests sint, ^) g jgj vsspsrtinis in privatis
geänäert.
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und zwar diejenigen, die dem Censor vorangehen, in einfacher,
die beiden untersten in doppelter und der Minor in dreifacher,
die aber, welche über demjenigen stehen, der die Arbeiten zu
Ende führt, sollen straflos erachtet werden.

3. Piscators Index, des Chamierus und Rivetus Werke mit
dem Codicillus maleficorum soll er in seinem Studierzimmer
aufbewahren, damit sie demjenigen zum Abholen bereit liegen,
der etwas davon braucht. Dem ihm folgenden Minor soll er diese
Bücher öffentlich vor dem Senat in die Hand zuteilen.

4. Der Minor soll auch die vom Senat Abwesenden
diktieren, die beim Morgengebet oder den Predigten nicht
Anwesenden einschreiben, in den Uebungen, in denen auch der Katalog

der Philosophiestudierenden verlesen wird, im Chor des

Münsters sitzen, zur Sommerszeit in den Abendpredigten mit
zwei Censoren gegen die Uebermütigen einschreiten.

5. Zur rechten Zeit soll er an die Herren Landvögte für das
Geld der Rinder und Schweine schreiben und auch die
Verzeichnisse der Schuhe und der von jedem Mitglied gehaltenen
Uebungen schreiben und dem H. Praepositus zum Unterschreiben

geben.
6. Er soll auch die Vertretung des abwesenden Redners auf

sich nehmen.
7. Die Leichtgelder, sowie die Eintritts- und alle andern

Gelder soll er verteilen.
8. Namentlich aber soll er bei der Sammlung der Namen

für das Leichentragen auf die Anwesenden Acht haben.

XXIV.
Gesetze der beiden untersten Offiziarier

im allgemeinen.

1. Die Pflicht der Offiziarier ist es, ohne Ansehen der Person

und mit entblößtem Haupt zu diktieren.
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nnd zwsr dieienigen, die deni (üensor v«rangeken, in eivtneker,
die Keiden nntersten in dunpeiter nnd dsr Minor in dreiineker,
die adsr, wsieke nber deinisnigen steken, der die Arbeiten zn
Lnde tnkrt, 8«iien strntlus srnektet werden.

3. Oisentors Index, des OKuniisrns nnd Rivetns Werke init
dein Oodieiiins innlekieornni seii sr in ssinsui Ktndierziniiner
nntkewnkrsn, däinit sie deinzenigen znrn ^.KKeisn Kereit liegen,
der stwus dnv«n KrnneKt. Deni ikni toigsnden Minor soii er diese
OneKer öttentliek vor deni Lenut in die Hund znteiien.

4. Oer Minor soii snok die voni 8ens,t ^.Kwesenden dik-
tieren, die Keiin M«rgengeKet oder den Oredigten niekt ^.nwe-
senden einsekreiken, in dsn LeKnngen, in dsnsn nnek dsr Xutn-
log der OKiiosopKiestndierenden verlesen wird, iin lükor des

Münsters sitzen, znr Koininerszeit in den ^Kendpredigten niit
zwei (Zensoren gegen die OsKerinntigen einsekreiten.

5. z^nr rsektsn z^eit soii er sn dis Herren Oändvögte lnr das
(leid der Kindsr nnd KeKweine sekreiken nnd anek die Ver-
zeieknisse der 8eKnKe nnd der von z'edsin Mitglied geknltenen
IleKnngen sekrsiksn nnd dein H. Oräsnositns znni Ontsrseiirei-
Ken gsksn.

6. Lr soll unek dis Vertretung des ukwssendsn Redners unt'
sieK nekrnen.

7. Oie OeieKtgeider, sowie die Eintritts- nnd alle ändern
(leider soll er verteilen.

8. XiiinsntiieK nker soii er Ksi der Käinniinng der Xninsn
lnr dns KeieKeiitrsgen nnl die Anwesenden ^ekt Kaken.

XXIV.

besetze der Keiden untersten Okkiziurier
iin Allgemeinen.

1. Oie OtiieKt der Ottizinrier ist es, «Kne ^nseken der Oer-

son nnd init entKiöiZtsni ldänpt zn diktieren.
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2. Alteruter praesente tonsore diligenter praesto sit, pera-
gendaque quaevis expedito, secus si neglexerit, bacenum luito.

3. Qui non officiarium agit, in eos animadvertito, qui dato
nomine in Collegianorum atrio sese subducunt, atque ordini des-

eensuro terga dant, pro simplici vero hujus officii neglectu unius
baceni, pro quovis autem ei dictato duorum bacenorum mulctam
stifferto1).

4. Schedas quasvis, juncta cum quaestore opera, ubi quaestor

abfuerit, excipiunto, sedulo secundum regulam quaestori
datant examinante, collectasqtie ad computationis tempus
diligenter servante.

5. Cathedras, mensas ac scamna in auditorijs ad habendam
lectionem, nexa aranearum tela aestivo, fenestras item atque
fornacem hyberno tempore quovis mane repurganto2).

6. Nulla officia famulo efficienda tradunto.

7. Purgatrici aedium nostrarum quivis de quovis octiduo
ordinariam suam dimidij bacei mercedem solvito.

8. Non-Officiarius et Censor minor altérais vicibus
Reverendo Dno. Praeposito diligenter in precibus matutinis
ministrante, sub muleta dimidij bazeni2).

XXV.
Leges Aedilis et Pocillatoris.

1. Aedilis omnium suppellectilium, immo totius Collegij
curam habeto, defectumque qualicunque in re senatui publice
notificato.

2. Vesperi hora quinta audita famulum ad vina ordinaria
petenda ablegate.

3. Audito post horam quintam quadrante a singulis vasa
colligito, collecta mundato, vinum suum ordinarium cuivis in-

*) Alinea 3 in B eingeklammert. s) In B von nexa an unterstrichen.
s) In A Alinea 8 von zweiter Hand hinzugesetzt.
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2. ^it«rut«r urueseute tuusurs üiiigsuter pru«stu «it, peru-
geuciuCus c^uuevis expsciitu, seeus si uegiexerit, buesuuru iuit».

3. (jui uuu uttieiuriuiu ugit, iu sus uuiruucivsrtitu, tiui ciutu
uuuiiu« iu <ü»ii«giuuoruui utriu ssss subäusuut, utczuu urcliui dus-

«eusuru tsrgu äuut, pru siruuiiei vur» iiuius »ttiuü usgisetu uuius
»ussui, prn uuuvi» uut«iu si clietutu ctuuruiu bueeuururu luuioturu
suttsrtu').

4. Lsicsclus uuusvis, zuustu «uru uuussturs vusru, ubi u^uus-

stur ubtuerit, exsiuiuutu, ssciulu sssuuduui rsguluru u^uuesturi
cluturu sxuiuiuuuto, «uiieotusciu« uci «uruuututiouis tsiupus cliii-
geutsr ssrvuutu.

5. Outuscirus, rususus u« souiuuu iu uuctiturizs uci iiubeuäunl
isstiuueru, usxu uruusuruiu teiu usstivo, tsusstrus itsui utczus

toruuoeru uvizeruu tsrupurs uuuvis iuuu« rsuurguutc/).

ii. Xuiiu uttioiu tuiuuiu ettisisuöu truüuutu.

7. ?urgutri«i usciiuiu uustruruiu c^uivis cis u.uuvis n«ti.ciuu

orciiuuriuru suuru 6iruiüiz duesi mereeueiu sulvito.
8. Xuu-Okti«iurius st Osusor ruiuur uit«ruis visibus Ks-

vsreuciu Duu. Krusvositu uiÜAsutsr iu prssibus ruututiuis iui-
uistrsutu, sud uiuistu cliniiclii izgsi«ui^).

XXV.
Lege» ^«clilis et?oeiI1aturis.

1. ^süiiis oruuiuui suuuslisetiiiuiu, iuuuu tutius Ouilsgii
euruiu iiudstu, ästsetuiuuue ciusiieuuciue iu re seuutui pubiiee
uotitieuto.

2. Vesusri iiuru <tuiutu uuctitu tuiuuluni uci viuu urciiuuriu
uetsuciu uizisgutu.

3. Uuctitu uost uuruiu uuiuturu ciuuriruut« u siuguiis vusu
eoiiigitu, eolieetu ruuudutu, viuuru suuui urciiuuriuiu euivis iu-

') ^iines, 3 in IZ eingskisrnineri, ') In IZ von nsxa an untsrstrioken.
In ^ Klinga 8 von ^v/sitsr Hang nin?ugssst,2t.
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2. Der eine von beiden soll fleißig gegenwärtig sein, wenn
der Barbier da ist, und alles, was zu vollführen ist, in Bereitschaft

setzen, wenn anders er's vernachläßigt, soll er 1 Bz.
bezahlen.

3. Der den Nicht-Offiziarius spielt, soll auf diejenigen achten,

die, obwol sie ihren Namen gegeben, im Klosterhof sich
drücken und dem zum Münster hinabgehenden Zug den Rücken
kehren; für einfache Versäumnis dieser Pflicht soll er die
Strafe eines Batzens erleiden, für jede ihm wiederholt gesagte
von zwei Bz.

4. Alle Urlaubzeddel sollen sie in Verbindung mit der
Mühewaltung des Quästors in Abwesenheit desselben annehmen
und fleißig nach der dem Quästor gegebenen Regel prüfen und
die gesammelten für die Zeit der Abrechnung fleißig
aufbehalten.

Die Katheder, Tische und Bänke sollen sie in den Auditorien

für die Vorlesungen abstäuben und die Spinnengewebe zur
Sommerszeit entfernen und zur Winterszeit ebenso die Fenster
und den Ofen jeden morgen putzen.

6. Sie sollen keine ihrer Geschäfte dem Famulus zur
Besorgung übergeben.

7. Der Putzfrau unseres Hauses soll ein jeder von jeder
Woche den ordentlichen Lohn von einem halben Batzen bezahlen.

8. Der Nicht-Offiziarius und der Minor sollen abwechselnd
dem Ehrw. Herrn Praepositus beim Morgengebet fleißig zur
Seite stehen, bei Strafe eines halben Batzens.

XXV.
Die Gesetze für den Aedilis und den Pocillator.

1. Der Aedil soll Sorge tragen für alle Hausgeräte, ja auch
für das ganze Haus und den Schaden in jeder Sache dem Senat
öffentlich bekannt geben.

2. Am Abend soll er, wenn es fünf Uhr geschlagen, den
Famulus abordnen, um den Ordinäri-Wein zu holen.

3. Wenn es fünf ein Viertel geschlagen, soll er von jedem
das Trinkglas einsammeln, die gesammelten reinigen, jedem
seinen Ordinäri-Wein einschenken und auf den Tisch stellen;
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2. Osr sine von beiäen soll tieibig gegenwärtig sein, wsnn
<Zsr LarKier cls, ist, nnä «lies, was zn vaiiknkren ist, in Bereit-
sekakt setzen, wenn «uäsrs er's veruaekiäbigt, soll er 1 Lz. be-
zskieu.

3. Ler clen XieKt-Okkiziarins spieit, soii snt äiszsnigen aek-
teu, äie, «Kwai sie ikren Xarnen gegeben, irn I^lasterKok sieK
ärneken nnä äein znin Münster KinaKgebeväsn 2ng äeu LüeKeu
Kebreu; tür einkaeke Versäuinnis äieser LkiieKt soll er äie
Ktrake «ins« Latzsns erlsiäeu, tiir ieäe ilun wisäerkoit gesagt«
von zwei Lz.

4. ^lis Lrianbzeääei sollen sie in Verbinänng nüt äer
Mnbewaltnng äes (Jnästors iu ^.KweseriKeit äesseiben anneiuusu
uuä kieiöig uaek äer äeiu «Juästor gegebenen Leget urnteu nnä
äie gesnnuueiteu tnr äie z^eit äer ^.breeiinnng kieiöig ankbe-
Kalten.

Lie Xatbeäer, ViseKe unä LänKe soiien sie in äen ^uäito-
rien tnr äie Vorlesungen abstäuben nnä äie Kniuusugewebe znr
Konuuerszeit entkernen nnä znr Winterszeit ebenso äie Lenster
nnä äen Oken isäen niargen untzsu.

6. 81e sollen Ksine ibrer (lesekäkte äein Laninius zur Le-

surguug übergeben.
7. Ler Lntzkran uuseres Hauses soll eiu ieäer von ieäer

Woebe äen «räentllebsn Lobn von sinsin Kalbsn Latzsn bszabien.
8. Ler Xlebt-Okkiziarins nnä äsr Minor soiien abweebseinü

äein Lbrw. Herrn Lraeuositus beiin Margengebet kieiöig znr
8eite stebsn, bsi Ktraks sinss Kaibsn Latzens.

XXV.
Di« (besetze kür üen senilis unü üen ?ueiI1nt«r.

1. Oer ^süii sali 8orge tragen knr alle Lansgeräte, l» aneb
knr äas ganze Laus uuä äeu 8eKaüen iu ieäer 8uebe äeni 8enat
ökkentiieb bekannt geben.

2. ^in ^benü soll er, wenn es klink Lbr gssebiageu, äeu La-
iiinlns abarünen, uin äsn Orüinäri-Wein zn Kaien.

3. Wenn es knnk ein Visrtsi gssekiagen, soll er van ieüern
äas Trinkglas einsauiinein, äie gesanuneiten reiuigeu, ieüsin
seinen Oräinäri-Wein einsebenken nnä »nk äen ?isek steilen;
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fundito, mensaeque apponito ; qua in re, si quid non suo tempore
vel negligenter peregerit, dintidium bacenum luito.

4. Si quis a collectione vasorum abfuerit, et tarnen vas suum
ante signum datum afferat, ei pocillator vinum suum
ordinarium adhuc infundere tenetur, signo vero jam dato nulli obli-
gatur, usque dum clepsydra minor effluxerit.

5. Si temporis angustia ob lectiones vel alia exercitia non
permittat, ut pocillator administration! vasorum et vino tum
ordinario tum extraordinario distribuendo solus sufficiat, reli-
quos duos officiarios Minorem cum tribuno habeat adjuteres; si

vero vinum extraordinarium ab aliquibus ematur, ne famuli
convivandi tempus surripiatur, infimus eorum vina infundito
atque fideliter partitor.

6. Signo horae decimae aut sextae dato clepsydrae qua-
drantem diligenter vertito, secus vino suo ordinario sive
extraordinario privator.

7. Effluxa clepsydra minore pocillator absentium numero
inquisito illorum vina ex ordine distribuito.

8. Serovenientium et absentium exactam habeto rationem,
quadrante effluxo vini tum ordinari] tum extraordinarij (sic
vocatum) propter praesentibus distribuito ac ultimum propter
accipientem publice proclamato mensantque ante gratiarum
actionem in locum suum reponito, sub poena duorum cruci-
gerorum1).

9. Quin et ubi substiterit propter diligenter tenete, secus si
ejus recordari non norit, rationem ignorantiae suae reddito ac

a primo illud distribuere auspicator: habito itidem convivio
extraordinario illud ipsum vini et ordinarij et extraordinarij
propter a primo redorditor.

10. Pocillator vinis tarn infusis quam infundendis ita curant
dicato, ut animadversum defectum ipse exaequet, cui supplendo
ut par sit, vinum omnium ultimo sibi infundito.

') mensamque — crucigerorum in E späterer Zusatz.
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tnnriit«, insnsasuns sppcmit«; «na in rs, si unicl non snu tempore
vsi negiigenter peregsrit, «iniiclinm baeennm init«.

4. 8i «nis a eoiieetions vss«rnm adtnerit, st tamsn vns snnin
ante signnm natnni atterat, ei p«eiiiat«r vinnin snnrn «rcli-
narinm acüine intnnclere tsnstnr, sign« ver« zam ciat« nniii «iiii-
gstnr, nsans cinm eiepsvcirn ininur ettinxerit.

5. 8i temporis angnstia «1> 1eeti«nes vei alia exsreitia non
permittat, nt poeiiiat«r aciministrationi vasornm st vin« tnrn
«rciinariu tnni extraordinario distriiinenct« s«ins snttieiat, reii-
<tn«s cin«s uttieiarios Minorem enm tridnn« iiabeät actintures; si

ver« vinnin extravrciinarinm nd aiiriniizns ematnr, ne tamnii
eonvivancli tempns snrripiatnr, intiinns eoruin vina intnnuitu
atyne ticieiiter partitvr.

6. 8igno ii«rae cteeimae »nt sextae äst« eiepsvdra« qna-
clrsntem ctiiigenter vertit«, ssens vin« sn« «räiunri« sive extrs,-
ordinari« privatnr.

7. Lttlnxa «iepsvctra minore p«eiiiator adsevtinm nniner«
inunisit« iliornm vina ex «rciine «istriiinit«.

8. 8erovsnisntinni et absentinm exaetam naiiet« rstionem,
linacirante ettinxo vini tnin «rdinariz tnin extraorctinarii (sie
voeatnm) propter prsessntidns distridnit« ne nitininin prupter
aeeipientsm pnbiiee pr«eiamat« mensamans ante gratiarnm
aetiuuem in i«enni snnin reponit«, snb p«ena dnornm ernei-
gerornm^).

9. (Jnin et ndi sniistiterit propter diiigenter teneto, seens si
eins reoordari n«n n«rit, rationem ignorantiae snae reddit» ae

a prim« iiind distritinere «nspieator: iiaiiit« iticieni eonvivi» sx-
travrdinariu iiincl ipsnm vini et urdinariz st extraordinariz
propter a prim« red«rdit«r.

19. L«eiiiat«r vinis tain intnsis «nam intnndendis its enrarn
dieat«, nt sniinaciversnin ciskeetnin ipss exaeunet, eni snppiend«
nt par sit, vinnin uinninni nitiin« sidi intnndit«.

msnsaincins — erueigerorurn in i? spätsrsr ^uss,t«.
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wenn er dabei irgend etwas nicht zur Zeit oder nachlässig
bewerkstelligt hat, soll er einen halben Batzen bezahlen.

4. Wenn einer bei der Gläsersammlung nicht anwesend
gewesen ist, aber dennoch sein Glas bringt, bevor das Zeichen
gegeben worden, ist der Pocillator gehalten, ihm seinen Ordinäri-
wein noch einzugießen, nachher aber ist er keinem dazu
verpflichtet, bis das kleinere Stundenglas ausgeflossen ist.

5. Wenn die Beschränktheit der Zeit wegen der Vorlesungen

oder anderen Uebungen nicht gestattet, daß der Pocillator
für die Besorgung der Gläser und die Austeilung des Ordinäri-
tind Extraordinari-Weins allein genügt, so soll er die zwei übrigen

Offiziarier, den Minor mit dem Tribunus, zu Helfern
haben; wenn aber Extraordinäri-Wein von welchen gekauft wird,
soll der unterste derselben den Wein eingießen und ehrlich
verteilen, damit nicht die Zeit für die Speisung des Famulus jenem
entzogen werde.

6. Beim Zeichen der zehnten oder sechsten Stunde soll er
den Stundenglasquadranten fleissig wenden, ansonst soll er
seines Ordinari- oder Extraordinäri-Weines beraubt werden.

7. Ist das kleinere Stundenglas ausgeflossen, so soll der
Pocillator, nachdem er die Zahl der Abwesenden erforscht hat,
deren Wein nach der Ordnung austeilen.

8. Ueber die spät Kommenden und Abwesenden soll er
genaue Rechnung führen, nachdem der Quadrant ausgeflossen,
vom Ordinari- und Extraordinäri-Wein den sog. Propter unter
die Anwesenden verteilen, und den Letzten, der den Propter
erhält, öffentlich ausrufen und den Tisch vor der Danksagung
an seinen Ort zurückbringen, bei Strafe von zwei Krz.

9. Er soll auch ja fleißig im Gedächtniß behalten, wo der
Propter aufgehört hat; wenn er sich dessen nicht zu erinnern
weiß, soll er über seine Unkenntniß Rechenschaft ablegen und
vom Ersten ihn zu verteilen beginnen. Ebenso soll er bei einer
ausserordentlichen Mahlzeit jenen Propter des ordentlichen und
außerordentlichen Weins vom Ersten an austeilen.

10. Der Pocillator soll auf den eingegossenen und
einzugießenden Wein derart aufpassen, daß er den bemerkten Mangel

selber ausgleicht, und, damit er im Stande ist, ihn nachzufüllen,

sich zuallerletzt den Wein eingießen.
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wsnn sr dukei irgend etwus niekt zur Zsit oclsr nueKIÜ88ig de-

werk8teiiigt Kut, 8oli «r siusu KuIKsu Lutzeu KezuKieu.
4. Weuu siusr Ksi dsr OiÜ8er8ummiuug uiskt uuweseud ge-

we8eu ist, uksr dennoek seiu Oius Kringt, Kevor du8 ZeieKen ge-
gsksn worden, ist cier Loeillutor gekuiteu, ikm seiueu Ordinari-
weiu n«ek einzugieöeu, uueKKer über ist er Keinem dazu ver-
vtliektst, Kis clus Kieiuere Ltnndenglas ansgsti«ssen ist.

5. Weuu ciie LeseKränKtKeit cier Zeit wegeu cier Vsriesuu-
geu «cier uuclereu Lebnngen uiekt g«8tuttet, duö cier ?«eillut«r
tür die Lesorgnng üer Olüser uuü üis ^nsteilnng des Ordinäri-
uud Lxtruurdiuäri-Weins uiieiu gsuügt, 8« soii er die zwei übri-
geu Ottizisrier, dsu iVliuor iuit dsiu Iridunus, zu Heitern Ku-

Ken; wenn uker IÄxtra«rdinäri-Weiu von welekeu gekuntt wird,
soii der nntsr8te derseikeu deu Wein eiugieöeu nnd ekriiek ver-
teilen, duinit niekt die Zeit tnr dis Kpeisung dss Lumnius z'susiu
eutzogeu werüe.

6. Leim ZsieKen üer zsknten «üer sseksten Ltunüe suli er
den 8tnndsngiÄsciuudrunten tieissig wenden, unsonst soii er
seines Orüinäri- «der Lxtra«rdinüri-Weines KerunKt werden.

7. I8t dus Kleinere Ktundengius uusgetiussen, s« s«ll der ?«-
eillutor, nuekdeiu er die 2sKi der ^.Kwesenden ertorsekt Kut,
deren Wein uuek der Ordnung un8teilen.

8. Iisksr die spät Llonunsndsn und ^.dwsssnden s«il er ge-
nune LeeKuuug tükreu, nuekdem der Ouudrunt unsgetl«sssn,
v«in Ordiuüri- uud Lxtru«rdinüri-Wsin dsn sog. Lrovter uuter
die Anwesenden vertsilsu, uud deu Letzteu, der deu Lropter er-
Kült, «ttentliek uusrnten und den LüseK vor der LunKsuguug
uu seiueu Ort zurüeKKriugen, Kei 8truts von zwei l?rz.

9. Lr 8«il uuek in tieiöig im OedüeKtniü KeKuiteu, w« der
Lr«pter untgekört Kut; wenn er 8ieK dessen niekt zn erinnern
weiö, s«il er üker seiue LnKenntniö LeeKenseKutt uKIegeu und
v«m Lrsten ikn zn verteilen Keginueu. LKens« s«ll er Kei einer
unsssrordentlieken iVluKizeit ieuen Lropter des orclentlieken und
unüerordentlieken Weins vom Lrsteu uu unsteilsn.

19. Ler Loeiiiutor soii unt den eingegossenen nnd sinzu-
gieöeudeu Wein derart antpas8en, duö sr den KernsrKtsn iXlun-

gel selber uusgieiekt, und, dumit er im Ktunds ist, ikn nuekzn-
füllen, sieK zuallerletzt den Wein eingießen.
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11. In vino autem distribuendo fraudasse cum deprehenda-
tur, unius bacei mulctam dato.

12. De confractis aut depravatis vasis, si integritatis eorimi
tempore quo ei credebantur, manifesta prostiterint testimonia,
rationem reddito.

13. Tempore quoque quo honesto Consortio convivium ho-
nestum concelebrare lubtterit, de omnibus pariter vasis ac vitris
quin et quocunque suppellectili ad quotidianum Consortii usuili
spectante eandem dare rationem, aut ejus rei retini indicare
tenetor.

14. In convivio extraordinario (residua) eduliorum et vini
penora in tutelam suam suscipito, in crastinum servato eaque
rationi subj icito.

15. Effluxo cujusvis mensis spatio vasa omnia potioni apta
accurate expurganda curato, eoque fine ancillas moneto, nec
ultra mensis octiduum repurgationem differto, secus quatuor ba-
cenos pendito, ac decern crucigeros propterea ancillae expurganti

expendito.

XXVI.

Leges Tribuni.

1. Mane hora nona tempore aestivo, et finita Domini Theo-
logi lectione hyemali, vesperi autem hora quinta mappas, salina
impleta, ac ubi opus fuerit, orbes observato ordine consueto
mensis apponito, iisque adornatis ad interendum se conferto, ita
ut haec omnia ante très quadrantes auditos peracta sint, secus

singulorum intermissio duobus crucigeris plectenda venit.

2. Auditttm tertium quadrantem prandio vel coenae desti-
natum praecise coquae indicato cibosque observato ordine
apponito, quorum alterum si neglexerit, 2 crucigeros luito.

3. Audito signo ad prandium et fusis precibus, si famulus
absit, panes ordinarios petito, mensae eo mense primas tenenti
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11. In vin« nntein uistridnenci« trnnciusse «nrn ctevrsiienriä-
inr, nnins 6seei rnnl«tg.nr «nt«.

12. D« ««ntrnetis nnt cievrnvntis vnsis, si integritstis eurnin
teinvore un« ui ereüednntnr, insnitestn prostiterint testiinoni«,
rstionein redciit«.

13. "I?einv«re unoqne unu nunestu (üunsurtiu ««nvivinnr iro-
nestnin e«neeie6rärs indnsrit, 6« «rnnrbns psriter vnsis ne vitri«
«nin et «n«ennune «npueiieetiii n6 unutiuinnnrn Ounsurtii nsnin
«peetnnte esndein cisre rntiunsin, nnt sins rei renin inciieccre

tenstur.

14. In eunviviu sxtrnur6in»rio (resiänn) eänliurnrn et vini
venera in tnteinin snsin snseivitu, in ernstinnin servstu escine
rstiuni sndiieitu.

15. Lttinxu eninsvis inensi« spstiu vasn uinnin putioni nptn
seenrnts exnnrgsnüä enrnt«, e«une tine nneiiins rnonet«, nee ni-
tr«, insnsis «etiännnr repnrgatiunein ciittert«, seens qnntnur 6s-
oenus penüito, no 6eeein erneigerus prupterss, aneiiins expnr-
gnnti ex«sn6ito.

XXVI.

I^ege« lribuni.
1. ivlsns iiurs NUNÄ tsinvure nestivu, et tinitn Ounlini "Uieu-

iugi ieetiune iiveinccli, vesperi nntein ii«rs Quints, innpuss, ssiinn
iinpiets, se n6i upns tnerit, urizes ubservntu urciine e«nsnetv
inensis nvvonitu, iisqne sdurnstis nä interenünrn se euntertu, itä
nt Icnee uinnin nnts trss u^nnörnntes nnditus vernetn sint, seens

singniornin intsrmissi« unoizns erneigeris pieetenün venit.

2. ^nciitnin tsrtinin u^nsärsnteni yrnncliu vei euenns 6esti-
nntnni prsseiss eoqnse inciiestu oibosu^ne udservntu urciine nv-
ponito, qn«rnni siternrn si negiexerit, 2 erneigerus initu.

3. ^n6itu sign« nci vrnnclinrn et tnsis vreeiinis, si tninnins
»dsit, pnnss urciinnrius pstitu, rnensns s« insnss vriinss tsnenti
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11. Sollte er aber beim Austeilen des Weines bei einem
Betrug ertappt werden, so hat er einen Batzen Strafe zu bezahlen.

12. Ueber die zerbrochnen oder beschädigten Gefäße hat er
Rechenschaft zu geben, wenn deutliche Beweise vorliegen, daß
sie zu der Zeit, da sie ihm anvertraut wurden, noch heil waren.

13. Auch zur Zeit, da es einer ehrsamen Gesellschaft
beliebt hat, ein ehrliches Gastmahl gemeinsam zu feiern, soll er
gehalten sein, in gleicher Weise über alle Gefäße und Gläser,
ja auch über jedes beliebige Gerät, das sich auf den täglichen
Gebrauch der Gesellschaft bezieht, dieselbe Bechenschaft
abzulegen, oder den Schuldigen anzuzeigen.

14. Bei einem außerordentlichen Gastmahl soll er die übrig
bleibenden Vorräte an Eßwaaren und Wein in seine Obhut
nehmen, auf den folgenden Tag aufbewahren und seiner Rechnung
unterwerfen.

15. Er soll dafür sorgen, daß nach Verfluß eines jeden
Monats alle Trinkgefäße sorgfältig gereinigt werden, und zu
dem Ende die Mägde daran mahnen und die Reinigung nicht
über die erste Woche des Monats hinausschieben, ansonst vier
Bz. bezahlen und dafür der reinigenden Magd zehn Krz.
entrichten.

XXVI.
Die Gesetze des Tribunus.

1. Morgens neun Uhr zur Sommerszeit und nach Beendigung

der Vorlesung des H. Theologus zur Winterszeit, Abends
aber um 5 Uhr soll er die Tischtücher, die gefüllten Salzfäß-
chen, und wenn nötig, die Teller in Beobachtung der gewohnten
Ordnung auf die Tische legen und, wenn diese gedeckt sind,
zum Einbrocken sich begeben, so daß das alles vor drei Viertel
vollendet ist, ansonst die Unterlassung jedes einzelnen mit zwei
Krz. bestraft wird.

2. Hat er zum Frühstück oder Mittagessen drei Viertel
schlagen hören, so hat er's sofort der Köchin anzuzeigen und
die Speisen in richtiger Ordnung aufzutischen; wenn er das eine
oder das andere vernachläßigt hat, soll er zwei Krz. bezahlen.

3. Wenn das Zeichen zum Frühstück gegeben und das Gebet

verrichtet worden ist, soll er die Ordinäri-Brote holen, wenn der
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11. 8«1lte sr adsr bsirn ^.nsteilen äss Weine« bsi sinsni Le-
trng ertappt wsräsn, se bat «r «inen Ratzen 8traks zn bszabien.

12. Heber äie zsrbreebnen «äsr besobääigten Oetäbe bat er
Keebensebatt zn gsbsn, wenn äentiiebe Leweise vorliegen, äaiZ

sie zn äer Zeit, äa sie ibin anvertraut wnräen, noeb beii waren.
13. ^.neb znr Zeit, äa es einer skrsamsn Leseiisebatt be-

iiebt bat, ein ebriiebes Oastmabl gerneinsarn zn teiern, soii er
gsbaiten sein, in gleieber Weise iibsr aii« Oetäbe nnä (llöser,
za aneb nber z'eäes beliebige Oerät, äas sieb ant äen täglieben
Oebraneb äer (lesellsebatt beziebt, äiesslbe Leebsnsebstt abzn-
legen, «äsr äsn 8ebnläigsn anzuzeigen.

14. Lei einein anberoräentliebsn dastmabl soll er äie übrig
bleibenäen Vorräte an l^bwaaren nnä Wein in seine Obbnt neb-

inen, ant äen toigenäen lag antbewabren nnä seiner Leebnnng
nnterwsrten.

15. Lr soll äatnr sorgsn, äak naeb Vertlnb eines zeäen
Monats alle lrinkgetäbe sorgtältig gereinigt weräen, nnä zn
äern Lnäe äis Mägäe äsran inabnsn nnä äis Leinignng niebt
nbsr äis erste Woebs äss Monats binanssebiebsn, ansonst vier
Lz. bszablen nnä äatnr äer reinigenäen Magä zebn LIrz. ent-
riebten.

XXVI.
Oie desetze ües lribunus.

1. Morgens nenn Lbr znr Sommerszeit nnä naeb Leenäb

gnng äer Vorlesnng äes II. lbeologns znr Winterszeit, ^bsnäs
aber nin 5 Lbr soll «r äis lisebtneber, äie getnlltsn 8siztäb-
eben, nnä wenn nötig, äie leiier in Leobaebtnng äer gewobntsn
Orännng ant äie Ilsebe legen nnä, wenn äiese geäeekt sinä,
znni LinbroeKen sieb begeben, so äaö äas alles vor ärei Viertel
vollenäst ist, anssnst äis Lntsrlassnng leäes sinzeinen mit zwei
Xrz. bestrstt wirä.

2. Hat er znm LrnKstiieK «äer Mittagessen ärei Viertel
sebiggen bören, s« bat sr's s«tort äer Xöebin anznzeigen nnä
äie Kpeissn in riebtiger Orännng antzntiseben; wenn er äas eins
«äer äas anäers vernaebiäbigt bat, s«il er zwei Xrz. bezsbien.

3. Wsnn äas Zsieben znm LrnbstiieK gegeben nnä äas (lebet
verriebtet woräen ist, s«ii er äie Oräinäri-Lruts K«ien, wenn äer
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panes selectiores superimponito, itemqite finito prandio panes
residuos Rev. Domino Praeposito referto, quorum alteram si
lTllprmittal ornfliouw» v.lûr.1-i+r»-r>intermittat, crucigero plectitor

4. Fusis precibus post sumtos cibos vasa omnia in loca sua
reponito, mappas cum reliquijs tollito easque micis in reposito-
rium sepositis complicato et in locum statum recondito, qua in
parte si quid neglexerit, duorum crucigerorum mulctam dato.
Quod si quaedam e mappis fuerint profusa ac deperdita, de ijs,
modo constiterit mappis ea incubasse antea, rationem dare
damnumque contracturn pensare tenetor.

5. Tribunus hora quinta audita (die Solis excepte) vesperi
clepsydram majorem vertendam curet, si negligatur, semel vino
suo careat.

6. Idem quoque emerito anni ctirsu ephemeridem suo suintu
Consortio comparato1).

XXVII.
Leges Officiarium concernentes.

1. Officiarius in omnibus exercitijs tam publicis quant pri-
vatis, domesticis et extraneis diligentissime in absentes ut et in
immodestos animadvertat, secus absentium et delinquei)tinnì,
quotquot resciri possunt, poenas luito.

2. Si Ordinarius officiarius ab exercitijs se absentarit,
quatuor bacenoram, alter si quoque abfuerit, eadem muleta
plectitor.

3. In concione in garrientes, dormientes, legentes, scriben-
tes, idque genus immodestos alios, ut et psalteria non habentes

diligenter observato, ac publice finita conclone legito, secus de-

linquentium poena mulctator.

') In B der ganze Satz unterstrichen.
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pnnes seieetiores snperiinponitu, iteinqne tinitu nranai« n»nes
rssiunos Kev. Oorninu i?rns«osito rstsrt«, cinornin »Iternin si

interinittnt, erneiger« pieetitor

4. Lnsis preeiiins post snmtos eibus v»sn «innin in i«es sn»
reponit«, in»ppns «nrn reiiciniis t«iiit» «sscin« inieis in reposit«-
i'inrn sspositis e«nipiie»t« st in loenin stntnnt reeanait«, nna in
pnrte si uniä negiexerit, änornin ei-neigercirnni rnnistnin üat«.
(jnoü si anneüsin s in»ppis tnerint pratns» »e clsnsraitn, 6s Iis,
in«6« eonstiterit innppis ea inonbasse »nte», rntionein ü»re
ciknnnnniqns e«ntr»etnin penssre tenetor.

5. lriiinnns iiern unints »nait» (61s 8«iis sxeento) vesperi
eiepsvlir»in insiorein vertenci»nl enret, si negiig»tnr, ssinsi vinn
sn« e»re»t.

6. Insin anoqns einsrit« »nni snrsn epnemeriaein sn« snintn
l?«ns«rti« e«inpnr»t«^).

XXVII.
Lege» Okkieiärinni euneernentes.

1. Ottieiarin« in «inniiins exereitiis tnin pudlieis linnin nri-
vntis, aoinsstieis st extrnneis üiÜKsntissiine in »dsentes nt et in
iininsaestos »viin»ävertst, seens nbsentinnr et «eiinanentinin,
«notqnot resoiri vossnnt, p«en»s init«.

2. 8i «ruinnrins «ttieinrins nd exereitiis se nbsentnrit, qnn-
tn«r u»een«rnni, nitsr si «n«une »btnerit, enaern mnletn piee-
titor.

3. In e«nei«ne in gnrrientes, ««rinientes, iegentes, seriben-
tes, idans gsnns innn««est«s uiios, nt et osnitsrin n«n n»dentes

ciiiigenter observnt«, ne nnbiiee tinit» e«nei«ue isgit«, seens ae-
iinci nentinrn n«en» innietntor.

') In IZ gsr Ag,n«s Lat« unterstrisnen.



— 219 —

Famulus abwesend ist, auf den Tisch, der in diesem Monat den

Vorzug hat, die ausgewähltem auflegen und ebenso nach
Beendigung des Frühstückes die übrig gebliebnen Brote dem
Ehrw. H. Praepositus zurückbringen; wenn er das eine oder
das andere vernachläßigt hat, soll er 1 Krz. Strafe bezahlen.

4. Nach der Verrichtung des Gebets soll er, nachdem die
Speisen eingenommen worden, alle Gefäße an ihren Platz
zurückbringen, die Tischtücher mit den Ueberbleibseln aufheben
und falten und an den dazu bestimmten Ort bringen, nachdem
er die Brosamen in den Brosamenkorb bei Seite gelegt; wenn
er diesseits etwas vernachlässigt hat, soll er die Strafe von zwei
Krz. bezahlen. Wenn aus den Tischtüchern dies und jenes
verschüttet worden und verloren gegangen ist, vorausgesetzt, daß

feststeht, es habe drauf gelegen, so soll er gehalten sein, Rechenschaft

zu geben und den verursachten Schaden zu ersetzen.
5. Der Tribun soll Abends, nachdem er 5 Uhr schlagen

gehört hat (den Sonntag ausgenommen) dafür sorgen, daß das

größere Wasserglas gewendet werde; wenn es vernachläßigt.
wird, soll er einmal seinen Wein entbehren.

6. Derselbe soll auch, wenn der Jahreslauf zu Ende gegangen,

auf seine Kosten der Genossenschaft einen Kalender kaufen.

XXVII.
Die den Offiziarius betreffenden Gesetze.

1. Der Offiziarius soll in allen Exercitien, sowol öffentlichen

als privaten, zu Hause und auswärts mit allem Fleiß auf
die Abwesenden, wie auch auf die Ungezogenen achten, ansonst
soll er die Strafen der Abwesenden und sich Vergehenden, so

viele in Erfahrung gebracht werden können, selber entrichten.
2. Wenn der ordentliche Offiziarius die Exercitien

versäumt, soll er mit vier Bz., und der andere, wenn auch er abwesend

ist, mit derselben Buße gestraft werden.
3. In der Predigt soll er auf die Schwatzenden, Schlafenden,

Lesenden, Schreibenden und die andern derartig Ungezogenen,
wie auch auf diejenigen, die keine Psalter haben, Acht geben,
und sie nach Schluss der Predigt öffentlich ablesen; ansonst soll
er mit der Buße der Fehlbaren gestraft werden.
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Lsuiulus abwesend ist, nur rie» liseb, 6er in diesem üdonat den

Vorzug nut, die uusgewäblteru snklsgeu nnd ebenso nueii Le-
endigung des LrübstneKes dis übrig gekiiebnen Lrote deni
Lbrw. H. Lraepositns znriiek dringen; wsnn er dus eine «der
dus andere vernaeKiäiZigt but, soii er 1 Xrz. Ltrate bezablen.

4. Xseb der Verriebtnng dss dsbsts soii sr, nuebdsin die
Speisen «ingsnonnnsn worden, uiie dekübe un ibren Listz zu-
rnekbringen, die lisektneker init den LeKerKleibsein sntbeben
nnd kalten nnd un den duzn bestirninten Ort bringen, nuebdein
er die Lrossrnen in den LrossiuenKorb bei Leite gelegt; wenn
er diesseits etwus vernuebiüssigt but, soii er die Ltrske von zwei
Xrz. bezubien. Wsnn uns den IlseiitneKsru dies nnd ienes ver-
sebnttet wordsn nnd verloren gegangen ist, vorausgesetzt, duiZ

keststebt, es babe druuk gelegen, so soii er gebuiten sein, Lesben-
sebutt zn geben und den vernrsaebten Lebaden zn ersetzen.

5. Der lribnii soll Abends, naebdein er 5 Lbr sebiugen ge-
bort bat (den Könning ansgenonuueu) duknr sorgen, dab dus

gröbere Wasserglas gewendet werde; wenn es vernaebläöigs.
wird, soii er eininai seinen Wein entbebren.

6. Derselbe soii uneb, wsnn der dubresiunt' zn Lnde gegun-
gen, ank seine Lüsten der denossensebskt eiueu Xsieuder Kun-
keu.

XXVII.
Die den dkkiziarlus betrekkenden desetze.

1. Ler Okkizisrius soii iu «Heu Lxereitisn, sowoi ökkeutii-
eben uis privaten, zn Lause nud auswärts mit uiiein Lieib unk
die Abwesenden, wie uneb snk die Ungezogenen nebten, snsvnst
soll er die Ltrskeu der Abwesenden nnd sieb Vergebenden, sv

viele iu Lrknbrnng gsbraebt werden Können, selber entrieiiten.
2. Wsnn der ordentiiebe Okkiziarins die Lxereitien ver-

sännit, svii er uiit vier Lz., nnd der andere, wenn anek er skwe-
send ist, init derselben Lnbe gestrskt werden.

3. In der Lredigt svll er suk die Leiiwstzenden, LeKiaksnden,
Lesendsu, Lebreibendeu und die andern derartig Ungezogenen,
wie aueb ank diezenigeu, die Keine Lsaiter baben, ^.ebt geben,
nud sie uaeb LeKluss der Lredigt ökksutlieb ablesen; ansonst soll
er niit dsr LulZs der Leblbareu gestrakt werden.
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4. Officiarius famulo in mandatis dabit, ut hypocaustum
publicum singulis diebus Lunae, Mercurij, Veneris, nee non
tempore hyberno singulis diebus Jovis, quibus vel censura vel
alia exercitia convocato Senatu Ecclesiastico habentur, ambulacra

item et auditoria singulis septimanis semel purgentur,
quorum singulorum neglectus duorum crucigerorum mulctam
meretur.

5. Quovis mane audito quadrante ante primum signum in
tempio magno praecise prius quoque signum dabit, secus duos
crucigeros luet omniaque reliqua pro non actis censenda sunt.

6. Eoque dato cujusvis fores pulset, et ad preces surgendum
moiieat, secus duos crucigeros luet1).

7. Hoc peracto in hypocaustum se conférât, hyemali tempore

suffiat, partem Bibliorum depromatam super cathedram po-
nat, lumenque turn et D° Praeposito turn legenti apponat, quorum

singulorum neglectus 2 crucig. plectendus venit.

8. Posthaec prius in tempio magno signum auscultet, eoque
finito statim quoque signum alteram ad preces sonet, duranti-
bus precibus tum V. D. Praeposito, turn legenti emungendo
lumen inserviat, quorum alterum si neglexerit, duos crucig.
pendat. Finitis precibus haec omnia deponat et recondat sub

poena duorum crucigerorum.

9. Audito per quadrantem horae signo secundo togattts cata-
logum legat, quod si nee ipse nee per alium peregerit, quatuor
bacenorum mulctam incurret.

10. Ulis diebus, quibus finita concione habentur exercitia
S. ordinaria sive extraordinaria sive censurae, durante concione
suffitum faciat, mensas item et scamna purget, qui domi mansit
officiarius, secus singulorum neglectus 2 crucig. solvat.

11. Quadrante ante finitam concionem ad praelectiones et

') In B später hinzugesetzt: quam legem observare tenentor diebus Com-
munionis.
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4. Ottieinrins tninniu in inunantis 6ndit, ut nvpoeunstnin
pniziienin singniis «iedns Lnnne, IVlsrenriz, Vsneris, nee nun
tempore iivbern« singniis clielzns ü«vis, «nidns vsi osnsnra vsi
nlin sxereitis e«nv«ent« Lenntn Leeiesinstie« nnizentnr, uinlzn-
luern itein et nnüit«rin singniis septirnunis 8ernei pnrSentnr,
qnvrnni 8ingni«rnin negleetn« ün«rnrn erneigerornin ninietuni
nieretnr.

5. <Zn«vi8 rnnne nnuit« unnürnnte ante prininin 8ignnin in
teinpio inugn« prneei8e prin8 «n«one 8ignnnr nnbit, 8eens cin«s

erneigsros inst «nininons reiiqnn pro non neti8 ««nssnclu sunt.

6. Loane clut« enznsvis tores pni8et, st uci pree«8 8nrgencinin
inousst, 8SSN8 <Zno8 erneigeros inet^).

7. Ho« pernet« in nvpoeunstnin 8S ««nterut, nveinnii tsni
pure snttint, pnrtein löii>ii«rnni «evrmnutnin snper entn««rnin po-
nnt, inrnsnons tnin st D" ?rnep«sit« tnin legenti npp«nnt, an«-
rnin singnlornin negieetns 2 erneig. pieetenans vsnit.

8. ?«stnuse prins in teinpi« rnugn« signnni nnsenitet, so<tn«
tinit« stutiin anoans 8ignnin uiternrn nci preess sonst, ünrunti-
lzns preoilzns tnrn V. O. Lrueposit«, tnin iegsnti einnngenci»
iiiiiisii inservint, anornin nitsrnrn 8i nsgiexerit, cinos erneig.
penciut. Linitis preeidns iinso oninis, clsponnt st reeonriut snl)

p«enn cinornni erneigerornin.

9. ^nciit« per <inu6runtein norue sign» 8««nncio toKntns entu-
iognni legst, «n«ci 8i nso ipse ne« per niinin peregsrit, «nutnor
duesnornni innietsin inenrrst.

11). IiÜ8 cliebns, «niiins tinits eoneione iisdentnr exereitis
8. «rciinsris sive extrsorciinsris sive esnsnrne, ctnrsnte eoneione
snttitnni tseist, ineusns itein et seuinns, pnrget, «ni cioini nignsit
ottieinrin8, seen8 singniornni negieetns 2 erneig, soivnt.

11. (jnsrirsnte «nie tinitsin eonei«neni nci prneieeti«ne8 et

') In IZ später Kin«llgessti?t i qus,rn Isgsm obssrvars tensntor gisbus Ooin-
rnnnionis.
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4. Der Offiziarius soll dem Famulus den Auftrag geben,
daß die allgemeine Konventstube jeden Montag, Mittwoch und
Freitag und zur Winterszeit je am Donnerstag, da die Censur
oder andere Exerzitien nach Einberufung des Konvents
abgebalten werden, ebenso die Gänge und Auditorien wöchentlich
einmal gereinigt werden; die Vernachläßigung einer jeden dieser

Pflichten verdient die Strafe von zwei Krz.
5. Jeden morgen wird er, nachdem er die Viertelstunde vor

dem ersten Zeichen in der großen Leutkirche hat schlagen hören,
genau auch das erste Zeichen geben, ansonst wird er zwei Krz.
bezahlen, und alles übrige ist als nicht geschehen zu erachten.

6. Wenn er das Zeichen gegeben hat, soll er an eines jeden
Türe klopfen und zum Gebet aufzustehen mahnen, ansonst wird
er zwei Krz. bezahlen.

7. Hernach soll er in die allgemeine Konventstube sich
begeben, zur Winterszeit räuchern, den heruntergenommenen Teil
der Bibel auf den Katheder legen und dem H. Praepositus
sowohl als auch dem Lesenden ein Licht hinstellen; die Vernachläßigung

jeder einzelnen Pflicht ist mit zwei Krzr. zu bestrafen.
8. Nachher soll er auf das erstere Zeichen in der großen

Leutkirche hören und nach Beendigung desselben sofort aneli
das andere Zeichen zum Gebet geben und während des Gebetes
sowol dem ver. H. Praepositus, wie dem Lesenden durch Schnäuzen

des Lichtes dienen; wenn er das eine oder andere vernachläßigt

hat, soll er zwei Kreuzer bezahlen. Nach Beendigung des

Gebetes soll er das alles weglegen und an seinen Ort bringen,
sonst zwei Krz. Buße bezahlen.

9. Nachdem durch den Viertelschlag das zweite Stunden-
Zeichen vernommen worden, soll er im Kanzelrock den Katalog
verlesen ; wenn er das weder selbst noch durch einen andern
vollzogen hat, verfällt er in die Strafe von vier Batzen.

10. An jenen Tagen, da nach der Predigt die ordentlichen
oder außerordentlichen Heil. Exercitien oder Censuren abgehalten

werden, soll der Offiziarius, der zu Hause geblieben ist,
während der Predigt räuchern und die Tische und Bänke
putzen; ansonst soll er für jede Versäumniß zwei Kreuzer bezahlen.

Ein Viertel vor Beendigung der Predigt hat er für die Lez-

gen und die andern Disputations- und Deklamationsübungen
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4. Oer Otkiziarins soll dern Lamnlns den ^.nktrsg gsksn,
dnb dis aiigsmsin« Lnnvsntstnbs zsden iVluntag, üdittwoeb nnd
Lreitag nnä zur Winterszeit ze am Lonnerstag, cis liie Oensnr
«cier andere Lxerzitien naeii Linbernknng lies Konvents nbgs-
bsltsn werden, ebenso die Oängs nnd Auditorien wöekentliek
einmal gereinigt werden; die VsrnaeKläbignng einer zeden die-
ser LklieKten verdient die Ktraks von zwei ürz.

5. deden morgen wird er, uaebdem er die Visrtsistnnde vor
dem ersten ZeieKen in der groben LentKirelie bat sebiagsn boren,
genan nneb das erste ZeieKen geben, ansnnst wird er zwei Krz.
bezabien, nnd niies übrige ist als niebt gesebeben zn eraebten,

6. Wenn er das ZeieKen gegeben bat, suii sr an eines zeden
lüre Klonten nnd znm (lebet antznsteben maiinen, ansonst wirci
er zwsi Xrz. bszabisn.

7. Oernaeb soii er in die allgemeine Xunventstnbe sieb bs-

gsbsn, znr Winterszeit ränebern, dsn Ksrnntergenommenen lsii
der Libel ant den LIatbeder legen nnd dem O. Lraspositns su-
wobl als aneb dsm Lesenden sin Liebt Kinstelien; clie Vsrnaeb-
läöignng zeder einzelnen Lkliebt ist mit zwei Ri°zr. zn Kestraken.

8. Xaebbsr soll er ank das erstere beleben in der grollen
LentKirobe börsn nnd nneb Lesudignng dsssslksn sok«rt unei>

das andere ZeieKen znm (lebet geben nnd wäbrsnd des Oebetes
sowol dsm vsr. O. Lraspositns, wis dsm Lsssndsn dnreb JeKnän-
zsn dss LieKtes dienen; wenn er das eins odsr anders vsrnaek-
läbigt Kat, soll sr zwsi Xrsnzsr bezabien. Xseb Leendigung des

Oebetes soll er das alles weglegen nnd an seinen Ort Kringsn,
s«nst zwei LIrz. Lnbe bezablen.

ö. Xaebdem dnreb den ViertelseKlag das zweite 8tnnden-
ZeieKsn vsrnommsn wurden, suii er im üanzslroek den Xatalvg
verlesen; wenn sr das weder selbst noeb dnreb einen andern voll-
zogen bat, verkällt er in die Ltrats von vier Lätzen.

10. ^n zensn lsgsn, da naeb der Lredigt dis ordsntiieben
uder anbsrordsntliebev Osii. Lxereitien «der Oensnren »KgeKsl-
ten werden, soll der Okkiziarins, der zn Iianss gskiisbsn ist,
wäkrsnd der Lredigt ränekern nnd die liseke nnd LänKe «nt-
zsn; ansonst soii sr knr zsds Versänmnib zwei Xrsnzer bezabien.

Lin Viertel v«r Leendignng der Lredigt bat er knr die Lez-

gen nnd die andern Lisnntations- nnd LeKlamationsnKnngen
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alia disputationum et declamationum exercitia catalogum cum
pulvinari apponat, quorum alterum si neglexerit, 2 crucig. plec-
titor.

12. Hora item concionis effluxa clepsydram diligenter vertat,

secus eandem 2 crucig. mulctam sustineat.

13. Sonante hora undecima ad cantum et hora duodecima
ad concionem pomeridianam, hora item tertia vel ad conci onem
praeparatoriam vel ad preces quam primum signum dato, sub

poena 2- crucig.
14. Si exercitium in auditorio hyberno habitum finitimi sit,

statim suffitti facto scamna mensis imponantur, secus pro quovis

neglecto duos crucigeros exponat.

15. Signo vero ad conciones tani antemeridianas quam po-
meridianas vel praeparatorias preces item dato, ad catalogum
legendum mox acceleret, ad cantimi vero cessante campanae so-

nitu, cujus interniissionis poenam supra notatam dedimus.

16. Ijs Saturni diebus, quibus sub V. Domino Theologo
habetur concio theologica, partem bibliorum cum pulvinari ac
catalogo apponat, appositam finito exercitio in locum suum re-
condat; ubi vero deliquerit, pro singulis 2 crucig. luat.

17. Pridie quoque diei ab1) exercitio aliquo vel lectionis
vel disptttationis vel concionis sub D° Theologo habendae destinati,

finitis a cena precibus, quinant se excusari petant, publice
rogato, aut 2 crucig. luito.

18. Finita coena mappis depositis mensisque purgatis, ac
D° Praeposito rogato, habitum iri concionem consortibus publi
cato catalogum cum pulvinari apponito (suffittt prius tempore
hyemali facto et lumine quin et parte bibliorum additis) his
peractis bora septima signum dato. Singulorum vero neglectui

]) ab in A später hinzugesetzt. Mit Weglassung von ab und Aenderung
von aliquo in alicui ist der Text, dessen Sinn nicht unklar sein kann,
verständlich.
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»Iis uisuntatiunnm et ueelnmntiunnin exereitia entaiognin enin
pnlvinsri aununst, unurnrn niternin si uegiexerit, 2 erneig, piee-
titor.

12. Her» itein euneiunis et'kinxa eiepsvürnin cliiigenter ver-
tat, seens eancisin 2 erneig, mnletsrn snstineat.

13. Lvnsnte nur« nnöeeirnn nci eantnin et icurn dnucieeiinn
Uli euneiunern puineridinnnin, iiura itein tertin vei acl euneiunenc

prsepnrnturinnc vei ad preees cinnin priinnin signnni dato, sni>

«uens. 2 erneig.
14. 3i exereitinin in nnciituriu iivdernu naditnni tinitnin sit,

stntirn snititn raetu sesnina Mensis irnpunnntnr, seens vr« qn»-
vis negieetu c1n«s erneigeros exuunnt.

15. sign« ver« nci e«nei«nes tain nnterueridisnns «nnin pv-
inerirlianäs vei vrnepnrat«rias «reess itein cint«, n« entni«gnn>
iegencinin in«x neeeieret, nci enntnnc ver« eessnnte enninsnae so-

icitn, enins interniissionis ««ennin snprn notatani cieciiinns.

16. Iis Laturni 6ie6ns, uniizns snd V. Ouininu liceuiugu Iis-
iietnr euneiu tkeuiogiea, partsin dibiiornin ennc «nivinari ne en-
tniugu s«v«nat, anpusitain liuitu exsreiti« in ioenin snnin re-
uunciat; nin veru ueiiunerit, pru singniis 2 erneig. inai.

17. Lriciie cznucine cliei n6^) exereiti« niiqnu vei leetionis
vei dispntntiunis vei euneiunis snd O" Ineuiogu iinbencine ciesti-

nati, linitis a eenn «reeiiins, c^ninnin se sxenssri pstsnt, «nbiiee
rugatu, nnt 2 erneig, initu.

18. Linitn euenn inanvis ciepusitis inensisque «nrgatis, »e
D° ?rne«usitu rugatu, incditnin iri euneiunem eunsurtidns pndii
entu eatsiugnin enin pnivinnri «««onitu (snkiitn «rins temnure
Kveinsii knetu et inncine «nin et «arte bidiiurnni nüclitis) iiis
«ernetis iiurn ssptiinn signnin cintu. Kingniurnin veru negisetni

') ab in später Kin^ugesst^t, Nit VeZiassung von ab und ^engsrunz;
von aiiciuo in aiieui ist äer ?ext, äessen Sinn niebt unklar ssin Kann, ver-
stänäliok.
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den Katalog mit einem Kissen'hinzulegen; wenn er das eine von
beiden vernachlässigt, soll er um zwei Krz. gebüßt werden.

12. Ist die Predigtstunde abgelaufen, soll er das Stundenglas

fleißig wenden, ansonst auch die Zweikreuzerstrafe auf sich
nehmen.

13. Wenn es eilf Uhr schlägt zum Gesang und zwölf Uhr
zur Nachmittagspredigt, ebenso drei Uhr zur Vorbereitungspredigt

oder zum Gebet, soll er sobald als möglich das Zeichen geben
unter der Androhung der Zweikreuzerstrafe.

14. Wenn die im Winterauditorium abgehaltene Uebung
beendigt ist, soll sofort geräuchert und die Bänke sollen auf die
Tische gestellt werden, ansonst er für jede Vernachläßigung
zwei Krz. aussetzen soll.

15. Wenn das Zeichen zu den Vormittags- und Nachmittags-

und Vorbereitungspredigten, ebenso zu den Gebeten gegeben

ist, soll er bald zur Verlesung des Katalogs eilen, zum
Gesang aber, wenn das Geläute der Glocke aufhört, für dessen

Unterlassung wir die oben bezeichnete Strafe gegeben haben.

16. An denjenigen Samstagen, da unter dem Ehrw. H.
Theologus von den Theologen eine Predigt gehalten wird, soll
er den Bibelteil mit dem Kissen und Katalog hinlegen und am
End der Uebung wieder an seinen Ort bringen; wann er sich
verfehlt hat, soll er für jeden Fehler zwei Krz. bezahlen.

17. Am Tag vor demjenigen, der für irgend eine Uebung
sei es einer Vorlesung oder einer Disputation oder einer unter
dem H. Theologus zu haltenden Predigt bestimmt ist, soll er am
Ende des Gebetes nach dem Essen öffentlich fragen, welche von
ihr entschuldigt zu sein begehren, oder zwei Krz. bezahlen.

18. Wenn nach Beendigung der Hauptmahlzeit, der Weg
nähme der Tischtücher und Reinigung der Tische und, nachdem
der H. Praepositus gefragt worden, den Genossen verkündiget
worden ist, daß eine Predigt gehalten werde (nachdem zur
Winterszeit vorher geräuchert und ein Licht und die Bibelpartie-
hingestellt worden) nachdem das alles geschehen ist, soll er zur
siebenten Stunde das Zeichen geben. Für die Versäumniß des
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üsu Rstuiog mit siueur Risseu'biuzuiegen; wenn er ciss eine von
beicien vernsebisssigt, soii er nin zwei Rrz. gebübt wercien.

12. Ist clie Rreüigtstnncle sbgelsnleu, soii er cins Ltnuüeu-
glss lleiüig wenclen, nnsonst sueb ciie ZweiKreuzerstrsle nnl sieii
ueluusn.

13. Wenn es eiii Iliir sebisgt znm Oessng nncl zwöik llbr
znr Xsebniittsgsvreüigt, ebenso clrei Ilbr znr Vorbereitungsur«-
üigt ocler znin Oebet, soii er sobsiü nis inögiieb ciss Zeieben geizen
nntsr cler ^uürobuug cler ZwelKrenzerstrnie.

14. Wenn üis irn Wintsrsuüituriuru sbgebslteue Hebung
beendigt ist, soii soiort gerünebsrt nncl cli« LsnKe soiisn snk clie

lisebe gestellt werclen, snsvnst er lnr lecls Vernsebisbignng
zwei Rrz. snssstzsn soii.

15. Wsnn ciss Zeieben zn üen Vorruittsgs- nnci XueKiuit-
tsgs- nncl Vorbereitnugsnreüigten, ebenso zu clen (lebeten gege-
den ist, soii er bsirl zur Verlesung cles Rutslogs eiien, znin (ls-
ssng sber, wenn cins Oelsnte cier OloeKe snlbört, liir clessen Un-
tsrisssung wir clie «ben bezeiebnete Ltrsle gegeben bsben.

16. ^,n clenisnigen Lsrustsgeu, 6s nnter cieur Rbrw. 14.

lbe«l«gus von clen 1be«1«gen eine Rrsüigt gebsiteir wirci, s«ii
sr clsn Libeiteii rnit cisrn Rissen nncl Rstsiog biniegen uuü snr
Rnci üer Ilebnng wieüer sn seinen Ort bringen; wsnn er «ieb

verrebit bst, soll er inr iecien Rebier zwei Rrz. bezsbien.
17. ^.rn Isg vor üenrienigen, üer lür irgenü eine Ilebnng

ssi es einer Voriesnng oüer einer Disnntstian «üer einer unter
ciern 14. Ilreoiogns zn bsitenüeu Rrsüigt bsstinunt ist, snii er snl
Ruüs üss Oebetes useb üeur lassen ölteutlieb lrsgen, weieire von
ibr entsebniüigt zu sein begebren, «üer zwsi Rrz. bezsbien.

18. Wsuu useb Leeuciiguug cisr Rsuutrnsblzsit, cisr Weg
unbrns üer lrsebtüeber unci Reinigung üer lisebe nnü, nsebüeur
üer 41. Rrsepositus gelrsgt worüeu, üen Oenossen verknrrüiget
worüen ist, üsb eiue Rrsüigt gebsiteu werde (nsebüeirr zur Win
tsrszeit vorbei- gersnebert unü ein Liebt nnü ciie Rrbeipsrtie-
liingesteilt worüeu) nsebüsin üss siies gssebsbsu ist, soll sr zur
sisbeuteu Stnncie üss Zeieben geben. Rur üie Vsrssuinnib ües
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2 crucig. satisfacito; a concionis vero fine1) omnia suo loco
reddito2).

19. Audito horae visitationis quadrante candelam visitatori
afferto, secus si fecerit, duos crucig. exponito.

20. Singulis diebus ordinarie famulum ad lebetem ter int-
plendum instigato, vice prima ante prandium, secunda hora se-

cunda, tertia ante coenam: aestivo vero tempore ante preces ma-
tutinas et ad visitationis horam, secus si una vice negligatur,
duobtts crucig. mulctator.

21. Si araneae et quisquiliae vel aliae id generis sordes in
auditorijs subinde conspiciantur, eas quam primum scopis ever-
^endas et exportandas curet, neglectum vero hunc 2 crucig.
eluat.

22. Alter qui officiarius non est, in quovis senatu publico
cum baculo adstare atque apparitorem agere tenetur, quod si
neglexerit, 2 crucig. solvito3).

23. Alteruter officiarius catalogum majorem, cui singuli
studiosi et academici et ordinarli sunt inscripti, elapso quovis
semestri ad examina semestria et censuras solennes nitidiore
charactere conscribito, secus 4 baz. mulctam incurrito.

24. Ad conciones vespertinas aestivas eum apponito catalogum,

a quo tam candidati quam paedagogiani sint exclusi,
secus 2 crucig. notator4).

25. Duo quoque infimi famulo exquisitam fontis nostri re-
purgationem injungant, ac diligentiam ejus hoc in opere singulis

hebdomadibus unius bacei salario alternatim exacuant atque
rependant.

26. Praeterlapsis authumnalibus feriis officia officiarij hi
primo solis die redordiuntor atque efficiunto.

') B a concione. 2) Das ganze Alinea in B eingeklammert. s) Alinea
22 in B eingeklammert. 4) Alinea 24 in B ausgelassen, die folgenden zwei
haben in B die Nummer 24 und 26.
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2 er»eig. 8»ti8t»eitu; » eu»eiu»i8 ver« ti»s') ui»»i» sn« iueu
recldit«^).

19. ^uuit« K»r»e vi8it»ti«»is q»»«1r»»te e»»6si»»i vi8it»t«ri
nttert«, see»8 si teesrit, 6»«8 erueig. «xpun.it«.

29. 8iiizF»ii8 6ieK»8 «r6i»»rie läruuiuiu »ci ieketei» ter im-
pie»ci»i» i»8tig»t«, viee priin» »rite pr»»6i»m, 8ee»»c1s Kur» se-

«»«cl», terti» »»te e«e»»r»: »S8tiv« veru tevipure »»ts preee8 i»»>
t»ti»»s st »ci vi8it»tiui»8 Kur»»i, 8se»8 8i »»» vies »sgiig»t»r,
ci»uk»8 erueig. »i»iet»tur.

21. 8i »r»»ese et c^»i8<i»iii»s vei »ii»e ici ge»eri8 8«rc1e8 i»
»»cliturizs 8»Ki»cie eo»8piei»»t»r, e»8 H»»i» pri»c»»c 8««pi8 ever-
re»ci»8 et exp«rt»»ci»8 e»ret, »egieetum ver« K»»e 2 erueig.
«i»»t.

22. ^.iter cz^ui «ttiei»ri»8 »«» «8t, i» cz»uvi8 8«»»t» pnkiieu
s»»r K»o»iu »ci8t»re »t«i»e »pp»rit«re»i »gers ts»«t»r, <z»uci 8i

»ezziexerit, 2 er»eig. 8vivitu^).
23. ^Iteruter «ttiei»ri»8 e»t»iog»ni r»»iore»i, e»i 8i»g»ii

8t»ciiu8i et »e»6einiei, et urcti»»rii 8»»t insoripti, ei»p8u <i»uvi8
8«»csstri »ci ex»»»»» 8«ure8tri» et ee»s»r»s 8uie»»e8 »iticiiurs
ek»r»eters eo»8erikitu, 8ee»8 4 K»z. »i»iet»»i i»e»rrit«.

24. ^.ci eo»ei«»e8 vesperti»»8 »sstiv»8 «uui »pp«»it« e»t»iu-

g»»i, » <z»u t»rri e»»6irt»ti ci»»»i p»sci»Aogi»»i 8i»t sxeiusi, 8S-

e»8 2 erueig. »ut»tur^).
25. Du« <i»«<i»s intinii t»»i»i« sxcz»i8it»r» to»ti8 ri«8tri rs-

p»r!Z»tiu»sr» i»z»»A»»t, »e 6iiigs»ti»r» si»8 K«e i» upsre 8i»g»-
Ü8 KsK<1«»i»6iK»8 »»i»8 K»esi 8»i»ri« »iter»»ti»i ex»e»»»t »t«»s
repe»c1»»t.

26. 1?r»eterl»p8i8 »»tK»W»»iiK»8 terÜ8 uttiei» otkiei»riz Ki
priruu 8UÜ8 6ie re6ur6i»»tur »tq»e sttiei»»tu.

') IZ a eoneione. °) Das gan«s Alinea in IZ eingeklammert. ^) Alinea
22 in IZ eingeklammert. ^) Klings, 24 in IZ ausgelassen, üis kolgsnäen «vei
Kaden in IZ me Xummer 24 unä 26,
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einzelnen soll er mit zwei Krz. Genüge leisten; nach der Predigt
soll er alles wieder an seinen Ort bringen.

19. Wenn er den Viertelschlag zur Visitationsstttnde gehört
hat, soll er dem Visitator eine Kerze bringen; wenn anders, soll
er zwei Krz. aussetzen.

20. An jedem Tag soll er den Famulus regelrecht drei mal
antreiben den Wasserkessel anzufüllen, das erste mal vor dem
Morgenessen, das zweite mal unt zwei Uhr, das dritte mal vor
dem Mittagessen: zur Sommerszeit aber vor dem Morgengebet
und zur Visitationsstimde ; wenn anders es einmal versäumt
wird, soll er um zwei Krz. gebüßt werden.

21. Wenn Spinnengewebe oder Papierschnitzel oder
anderes derartiges schmutziges Zeug in den Auditorien erblickt
würden, soll er dafür sorgen, daß es so rasch wie möglich
weggefegt und fortgeschafft werde; die Versäumiiiß soll er mit
zwei Krzr. wieder gut machen.

22. Der andere, der nicht Offiziarius ist, soll in jedem
öffentlichen Senat mit einem Stock dastehen und den Amtsdiener
spielen; wenn er's versäumt, soll er zwei Krz. bezahlen.

23. Der eine von den beiden Offiziariern soll den grössern
Katalog, in dem die einzelnen Studenten, sowohl die Politici, wie
die regelrechten eingeschrieben sind, nach Verlauf eines jeden
Semesters für die Semesterexanten und feierlichen Censuren in
schönerer Schrift abfassen, ansonst er der Strafe von vier Bz.
verfällt.

24. Für die Abendpredigten im Sommer soll er den Katalog
hinlegen, von dem die Kandidaten und Pädagogianer
ausgeschlossen sind, ansonst mit zwei Krz. notiert werden.

25. Auch sollen die zwei Untersten dem Famulus die
vorzügliche Reinigung unsers Brunnens auferlegen und seinen
Fleiß bei dieser Arbeit allwöchentlich mit der Belohnung eines
Batzens anfeuern und vergelten.

26. Nach Verfluß der Herbstferien sollen diese Offiziarier
ihre Pflichten am ersten Sonntag wieder aufnehmen und
ausführen.

15
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einzelnen soll er mit zwei Rrz. Oenüge leisten; naeii 6er Rredigt
seil er alles wieäer sn seinen Ort dringen.

19. Wenn er den Vierteiseblag znr Visit« tionsstunde gebört
bat, seil er dern Visitater eine Rerze bringen; wenn ander«, seil
er zwei Rrz. aussetzen.

29. ^n zsdein lag seil er den Räinuius regelreebt drei nral
antreiben den Wasserkessel «nzutüllen, das erste rnnl vor den'
Morgenessen, dns zweite rnai nin zwei Hbr, das dritte inal vor
dein Mittagessen: znr 8«nnnerszeit aber vor dein Morgengebet
und zur Visitationsstinide; wenn anders ss eininsl versänint
wird, soll sr nin zwei Rrz. gsbübt werdeu.

21. Wenn Lpiniisngswsbs «dsr RaiZisrsebnitzel «der an-
deres derartiges sebniutziges Zeug in den Auditorien erbiiekt
würden, soii er dafür sorgen, dub es so raseb wie inöglieb weg-
gelegt nnd t«rtge«ebaltt werde; die VersäninnilZ soll er init
zwei Rrzr. wieder gnt inaeben.

22. Der andere, der niebt Ottiziarins ist, soll in iedein öl-
lentliebsn Lenat init einern 8t«eK ilusteksn und dsn ^nitsdiensr
spielen; wenn er'« versänint, soii er zwei Rrz. bezabien.

23. Der eins von dsn beiden Oikizisriern soii den grössern
Ratalcig, in dein die einzelnen Ltudenteu, sowobl üie Lolitiei, wis
dis regeireebteu eingesebrieben sind, naeb Verlunt eines ieden
8eine«ter« lür die Leinesterexainen nnd tsierlieben Oeusnren in
«ebönerer Lebritt ablassen, ansonst er der Ltrate von vier Lz.
vertällt.

24. Lnr die ^bendpredigten iin Loininer soll er den Ratniog
lünlegsn, von dsin die R«ndidatsn nnd ?äd«gngi»ner ausge-
««blossen sind, ansonst init zwsi Rrz. notiert werden.

25. ^.neb «ollen die zwei Untersten dem Rsinnln« die vor-
zngiiebe Reinigung unser« Drunnsn« antsrlegsn nnd «einsn
Rleib bei disssr Arbeit ailwöebentlieb init der Relobnung eine»
Ratzen« nntensrn nnd vergelten.

26. XaeK Verklnb der Rerbstterien «ollen diese Ottiziarier
ibrs Ltliebten ani ersten 8»nntsg wieder anlnsbinen nnd ans-
tnbreii.

1.?
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27. Quoad conciones catecheticas in specie sequentes tenente
régulas:

1. Proxima habendae primae concionis catecheticae die
omnes et singulos studiosos exteros in tempia sua stata locanto,
ac locates publice die solis a matutina concione praelegunto.

2. Ex quatuor infimis suum cuique in defungendo censoratu
assignatum esto templum, superiori tarnen prae inferiore dato
electionis templi privilegio.

3. Immodestos et non canentes, omnium vero maxime non
cingentes in tempio ad praedicatores, et in tempio majori non
prodeuntes Censor animadvertito.

4. Non rogatus rationem publice in senatu quivis censor de

singulis reddito.

XXVIII.
Leges générales de moribus Collegianorum1).

1. Durante Bibliorum Piscatoris lectione mane et vesperi
omni devotione quivis auscultato, garrittts vero, obambulationis
aut aliorum impertinentium immodestiam 2. crucig. pensato.

2. Quicunque alteram aut convitijs aut dicterijs et scomma-
tibus infamarit, ac maledico probrorum dente momorderit, pro
quavis infamiae nota duorum crucigerorum muleta excipitor.

3. Juramentis temerarijs sic interdictum vult Consortium,
ut juramenti ratio et gravitas judicium de gravitate mulctae
formet, mulctamque juranti irroget.

4. Insolites quoque clamores miscere, ac tumultibus matu-
tino imprimis tempore Musis sacrato personare quivis cave to,
secus bacei unius poenam dato.

5. Conversationi familiari collegiani cum philosophiae stu-

*) In B ist dieses ganze Kapitel ausgelassen.
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27. <Jn«nä ooneiones esteeiietieas in speeie sennentss tenento
regnias:

1. Lroxima iiabenäse primae eoneionis eateoiietieae äie
nmnes et singulos stnäiosos exteros in tempia 8nn stata ioennto,
ae ioentos pnbiiee äie 8«Ü8 n mntntina eoneione prseiegnvt«.

2. Lx «nntnor iniiini8 snnin enicine in äetnngenä« eensorntn
assignntnm esto tempinm, snperiori ininen prae interiors änto
eieeiionis tempii priviiegio.

3. Iininoäesios ei non eauentes, omninm vsro maxime non
eingentss in tsmpio nci praeäientores, st in tsmpio mazori non
proäennte« (üensor animaävertito.

4. Xon rogatns rationem pnbiiee in senntn onivi« eensor äe

singniis rsääito.

XXVIII.
Lege» generales üe rnoribn« dollegianorum^).

1. Lnrsnte Li6iiornm Lisentoris ieetione mans st vespsri
omni äevotione anivis nnsenitnt«, garritns ver«, o6nm6nintionis
nnt nliornin impertinentinm irnrnoäestinin 2. erneig, penssto.

2. (jniennczne niternm nnt eonvitizs nnt äieterizs et seommn-
tiiins intnmnrit, ne mnieäie« pr«6rornm äente momoräerit, pro
qnnvis intnmiae notn änornin erneigerornm mnietn exeipitor.

3. duramentis tsmsrnriis sie interäietnm vnit lüonsortinm,
nt Inramenti ratio et grnvitas z'näieinm äe gravitate rnnietne
iürinet, mnietnmcine inrnnti irrogst.

4. Insoiitos anoane eismores iniseere, ne tnmnitibns inntn-
tino impriniis tempore Nnsis saerat« personnre univis eaveto,
seens 6neei nnins posnam äst«.

5. Oonversationi tamiiiari eoiieginni enm piiiiosupnise stn-

') In L ist äisses gan«s Kapitel ausgelassen.
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27. Was die katechetischen Predigten insbesondere betrifft,
sollen sie folgende Regeln beobachten:

1. am Tag vor der ersten katechetischen Predigt sollen sie
alle und die einzelnen externen Studenten in ihre stehenden
Kirchen einordnen und sie nach der Einordnung öffentlich am
Sonntag nach der Morgenpredigt verlesen.

2. Von den vier untersten sei einem jeden in Verwaltung
des Censorenamtes seine Kirche angewiesen, wobei jedoch dem
altern vor dem jungem das Vorrecht der Wahl der Kirche
gegeben ist.

3. Auf die Ungezogenen und nicht Singenden, vor allem aber
namentlich auf die, welche in der Predigerkirche nicht den

Ring bilden und in der größern Kirche nicht vorrücken, soll der
Censor Acht geben.

4. Ohne gefragt zu werden, soll jeder Censor im Senat über,
das einzelne Rechenschaft geben.

XXVIII.
Allgemeine Gesetze über die Sitten der Kollegianer.

1. Während aus der Piskatorbibel gelesen wird am morgen
und am abend, soll ein jeder mit aller Andacht zuhören und die
Ungezogenheit des Schwatzens, des Hin- und Hergehens oder
anderer Ungehörigkeiten mit zwei Krz. büßen.

2. Wer einen andern mit Schimpfwörtern oder Spitznamen
und Sticheleien verleumdet und dem böswilligen Zahn übler
Nachrede verwundet, soll für jedes Schandmal mit der Strafe
von zwei Krz. gebüßt werden.

3. Das leichtfertige Schwören will die Gesellschaft in der
Weise untersagt wissen, daß die Art und Schwere des Schwttres
das Urteil über die Schwere der Strafe bildet, und die Strafe dem
Schwörenden zuerkennt.

4. Ungewohntes Geschrei zu erheben und mit Getümmel
namentlich in der Morgenzeit, die den Musen gewidmet ist, seine
Stimme erschallen zu lassen, soll sich jeder hüten, ansonst muss
er die Strafe eines Batzens entrichten.

5. Dem vertrauten Umgang des Kollegianers mit den
Studenten der Philosophie oder irgendwelchen Kandidaten oder
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27. Was die Kateelistisenen Lrsdigten insbesondere betrittt,
soiien sis tolgends Regeln beobaebten:

1. «ui Vag vor cier ersten Kateebetiseben Lredigt soiien sie
alle nnd die einzelnen externen Ktndenten in iiire stellenden Liir-
«Ken einordnen nnd sie nseb der Rinordnnng öttentiieb am
Kunntng naeb der ^lorgennredigt verlesen.

2. Von den vier nnterstsn ssi einein zeden in Verwaltung
des iüsnsorenniutss ssins Rirebs angewissen, wobei zedoeb deiii
äitsrn vor dein znngern dns Vorreelit dsr Waiii der Rirebe ge-
geizen ist.

3. ^nt die Ungezogenen nnd nieiit singenden, vor allem aber
nainentlleb nnt die, weieiie in der RredigerKirebe nielit dsn
Ring iziidsn nnd in der grübern Rirebe nieiit vorrtieken, soll der
(,'ensor ^ebt geizen.

4. Oiine getragt zn werden, soll zeder (üensor ini Kennt nbsr.
dns einzelne Reebensebatt geiien.

XXVIII.
Allgemeine Llesetze üder die Kitten der Rollegianer.

1. Wäbrend nns der LisKntordidsi gelesen wird nni inorgen
niid nni ndend, soll sin zsdsr init niisr ^ndnedt zndören nnd die
Ilngezogeiidsit dss Kebwatzsns, des Hin- nnd Rergebens odsr
nndsrer IlngebörigKeiten init zwei Rrz. biiben.

2. Wer einen nndern mit Kebimptwürtsrn «der Kpitznanisn
nnd Ktiebeieisn verieniiidst nnd dein büswiiiigen Znbn nbier
Xnebrede vsrwnndst, soll tnr zedes Kebandmai mit der Kirnte
v«n zwei Rrz. gebnbt werden.

3. Ons ieieiittsrtigs Kebwören will die (leseiisebntt in dsr
Wsiss nntersngt wisssn, dnü dis ^rt nnd Kebwers dss Keliwnres
dns Urteil nder die Kedwere der Kirnte bildet, nnd die Kirnte dem
Kedwörenden zuerkennt.

4. llngswoiintes Llssebrsi zn «rdsden nnd mit detiimmei nn-
mentiied in dsr Norgsnzsit, die den Nnsen gewidmet ist, seins
Ktiiiims «rseiinllen zn lassen, soll «ieli zeder bäten, ansonst mnss
er die Ktrate eins« Rntzens entrieiiten.

5. I)sm vertrantsn Rmgnng dss Roileginners mit den Ktn-
denten der Rbii«s«izbio «der irgendweieben Kandidaten «dsr
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diosis vel qiiibuscunque sive candidato, sive theologiae studioso
baud convenientibus eos limites volumus fixos, ut petituro ejus
familiaritatis rationem in senatu respondere ac pro gravitate
rei mulctam sustinere teneatttr.

6. Moribus etiam congruit, ut videtur, ut paedagogos in
collegio agere volentes consensum prius contubernalis impetrent,
ac vicinis molestiam sub piaculo privationis facultatis insti-
tuendi non circumfundant.

7. Aes alienimi nullus apud famulum conflate, nee ultra 2

etc. dies reliquator, secus querela a consorte vel famulo mota
pro re nata poena m a senatu expectato.

8.1) Tempore examinis famuli senariorum quoque est, utpote
quorum maxime interest, uti eorum, qui ex denario numero
officij s funguntiir publicis, adesse, secus 2 crucigerorum quisque
mulctam luat.

9. Cui die Solis vicibtts ordinarijs in concionando apud le-

prosos fungendum est2), ei proximo antecedente die Veneris, etsi
ordine ad eum revoluto, concionari liberum esto.

10. Si quis morbo non gravi, sed leviori eoque non diuturno
(quod Deus benigne avertat) laboraret, ita ut intra breve tem-
poris spatium revalesceret, is vices suas in concionando, ipsum
si tum tangerent, aut durante morbo per alium aut postea,
recuperata sanitate, per seiltet pensare tenetor.

11. Collegiani sive togati sive palliati in loco ordinario
templi sedentes erecto capite concionantem audiant, nec caput in
ambonem reclinent, ne ceteri vel scandalo sint, aut eos ad mali
exempli imitationem provocent, sub muleta 2 crucig'.

') Alinea 8 und 9 von zweiter, 10 von dritter und 11 von vierter Hand.
2) im Text fungendi sunt.
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äiosis vsi unibnsennune sive esnäiästu, sive tireuiugise stnäiusu
iisnä eunvenientiiins ees iiniites vuininns tixus, nt petitnr« ezns
tsnriiisritstis rstionern in senstn responäsre se pro grnvitnte
rei ninietsui snstinere tenestnr.

6. Morilins etisin eongrnit, nt viäetnr, nt pseäsAugos in eul-
iegio sgers vuientes eensensnin prins euntnbernsiis inipetrent,
se vieinis niuiestisrn snb pisenlo privstiunis tnenitstis insti-
tnenrii nen eirennrtnnäsnt.

7. ^es siisnnin nniins spnci tsinninin eontisto, nee nitrs 2

ste. ciies reiiunntur, seens u^nereis s eunsurte vei tsinniu rnuts
pro re nsts puensnr s ssnstn expsetst«.

8/) lernpore exsininis rsinnii sensriurnin qnu<tne est, ntpots
onvrnin insxiin« interest, nti eornni, uni ex äennriu nniner« ut-
tieizs tnngnntnr pndiieis, näesse, seens 2 erneigerurnni «niscine
innietsin inst.

9. Oni äie 8«iis vieiiins «räinsriis in euneiunnnäu spnä Ie-

prosvs Inngsnänrn sst"), ei pruxirnu snteeeäente äie Veneris, stsi
oräins sä enin rsvuintu, euneionsri iiizsrnin sst«.

19. 8i qnis rnurl)» nun grsvi, seä ieviuri euane non äintnrn«
(qnoä Dens iienigne svertst) Isborsret, its nt intrn lireve tsrn-
puris spstinni revsiesesrst, is vi ess snss in euneionsnä«, ipsnnr
si tnin tsngersnt, snt änrsnts inurizu per siinin snt p«stss, rsen-
persts ssnitsts, psr seinet pensnre tenetur.

11. tüoiieginni sive tugsti sive psilisti in i«e« «räinsrio
teinpii seäentes ereot« espite e«nei«nsntenr snäisnt, nee espnt in
ninduneni rseiinent, ne eeteri vei sesnäsi« sint, snt eos sä nrnii
exeurpii iinitutiunsrn pruvueent, snli nrniots 2 erneig.

') Klings, 8 unä 9 von «wsitsr, 10 von ürittsr un6 11 von visrtsr Hanä,
°) iin rsxt kungenäi sunt.
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Theologiesttidierenden, die nicht zu ihm passen, wollen wir die
Grenzen gezogen wissen, daß er gehalten werde, demjenigen, der
ihn nach dem Grund dieses vertrauten Umgangs fragt, im Senat
zu antworten und nach der Schwere der Sache die Strafe auf sich
zu nehmen.

6. Den Sitten ist es auch entsprechend, wie es scheint, daß
diejenigen, die im Kollegium den Pädagogen spielen wollen, erst
die Erlaubniß von ihrem Stubengenossen einholen und ihre
Nachbarn nicht belästigen, ansonst sie mit der Entziehung der
Erlaubniß zu lehren bestraft werden.

7. Schulden soll keiner beim Famulus auflaufen lassen und
nicht über zwei usw. Tage im Rückstand sein, ansonst soll er,
wenn eine Klage von einem Genossen oder dem Famulus angehoben

worden, nach der Natur der Sache die Strafe vom Senat
erwarten.

8. Zur Zeit des Examens des Famulus ist es auch Sache der
Sechser, in deren Interesse es am meisten liegt, wie derjenigen,
die aus der Zahl der Zehner öffentliche Aemter haben, anwesend
zu sein, ansonst ein jeder die Strafe von zwei Krz. büßen soll.

9. Wer am Sonntag die regelrechte Vertretung im Predigen
zu Siechen zu versehen hat, dem steht es am nächsten
vorhergehenden Freitag frei zu predigen, auch wenn die Reihe an ihn
gekommen ist.

10. Wenn einer an nicht schwerer, sondern leichterer und
nicht lange währender Krankheit (was Gott gnädig abwenden
möge) litte, so daß er innerhalb kurzer Zeit sich erholte, der ist
gehalten seinem Kehr im Predigen, wenn er ihn träfe, entweder
während der Krankheit durch einen andern oder nachher, wenn
er wieder gesund geworden, durch sich selber Genüge zu tun.

11. Die Kollegianer, die im Kanzelrock oder im Mantel an
ihrem ordentlichen Kirchenplatz sitzen, sollen den Prediger mit
aufgerichtetem Haupt anhören und den Kopf nicht auf den
Stuhl zurücklehnen, damit sie nicht andern ein Gegenstand des

Anstoßes sind oder sie zur Nachahmung des bösen Beispiels
herausfordern, bei Strafe von zwei Krz.
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lbe«i«giestndierendeu, cli« niebt zu ibni passen, woiieu wir cii«

dreuzsu gezogen wissen, dnb sr gebniten werde, deinieuigeu, cisr
ibu nneii ciein drnnd ciieses vertrauten Ruigaugs tragt, iui Ksunt
zu antworten nnd nneii der 8ebw«r« der 8n«bs di« Ktrate ank sieii
zn neiiiuen.

6. Den Kitten ist es nueii «ntspreebsud, wie es seiisint, daö
di«isiiigen, dis iiu Roiisginiu den Rädsgogsn spieien wulieu, srst
di« Rriaubnib vou iursiu Ktubengsu«ss«u siuiioisu nud iiirs
Nnebbaru nieiit belästigen, ausoust si« iuit dsr Rntziebnng d«r
Rrianbuib zu isnrsn bestrntt w erdsn.

7. Kebnlden soii Keiner Keiin Kninnlus autiauteu lassen und
NieKt üker zwei usw. Inge iru Rü«Kstand sein, ansonst soll «r,
wsnn «in« Rlage vou «insin dsuosssn «der dein Rniunlns ungsko-
Ken worden, nnek der Xntur der KaeKe die Ktrat« voiu Ksnnt «r-
werten.

8. Zur Z«it d«s Rxaiu«ns des Rainnlns ist es auek KneK« der
KeeKser, in deren Intere88e es nni ineisten liegt, wie derienigen,
die aus der Zabl der Zeiiuer «ttsutliebe ^.euiter bubeu, aiiweseud
zu seiu, ausoust eiu ieder die Ktrnts vou zwei Rrz. bübsn s«1i.

9. Wer am Kouutng die regeireekte Vertretung ini Rrsdigsn
zu KieeKen zn v erseken Knt, dein stekt es nni nneksten vorlier-
gskenden l?reitng irei zu predigen, nnek wsnn dis Reibe nn ikn
gekoniiusn ist.

19. Wenn einer an niekt sekwerer, sondsrn ieiekterer nnd
uiekt lange wäkreuder RrauKKeit (was dott gnädig akwendsn
iuoge) litts, so dab «r innsrknik Kurzsr Zsit sieK srkoit«, dsr ist
gskaitsu seiueur ReKr iiu l?redig«u, wenn er iku träte, eutwsder
wäkreud der RrauKKeit durek eiueu auderu «der uaeKKer, ^vsnn
sr wisdsr gssuud geworden, dnrek sieK Selker dennge zn tuu.

ll. Die Roiiegianer, dis im RanzeiroeK oder iin Mantel an
ikrein «rdsutiivkeu RireKsnpintz sitzen, soiien den Rredigsr mit
nutgeriekteteiu Raupt annüren nnd den R«pt uiekt nnt den
KtnKi znrneklekneu, daiuit 8ie niekt auderu eiu degeustaud dss

/Vustttöss siiid «der sie znr XneKaKninng des Kosen Reispiels Ker-
nnstordern, bei Ktrate v«n zwei Rrz.
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XXIX.
Leges de habitu.

1. Collegianus veste colorata aut loculis consuta nullatenus
incedito, neque secularium instar vestimentis variandis et ad se-

culi morem coni'ormandis intentes este, sed honesto atque cathedra

ecclesiastica digno ornetur habitu.
2. Recens in collegium promotus intra trium septimanarum

terminttm nee ultra prorogatum togam ecclesiasticam conficien-
dam curato, secus quo se coram senatu excuset habeto.

3. Ad lectiones disputationesque V. D. Theologi, censuras
item et receptiones studiosorum annuas togati ut incedant, mo-
nentor, sub poena caritionis, sive privationis vini.

4. Consueto eoque decenti habitu, ex. gr. thorace, collari,
debito capitis tegumento etc. indutus mensae accedito.

XXX.

Leges de Tonsore.

1. Tonsori singulis 14 diebus arte sua tonsoria in collegio
defungenti mensura vini cum pane apponatur sic, ut maxima vini
pars non tam consortibus quant ipsi tonsori, cujus gratia sumttis
faint, fruenda propinetur.

2. Lebetem, mantile, vas (minus Justum vocatum) et quae
alia ad manus ipsi apponito officiarius, ac calente semper aqua
paratns esto: defectu vero in apponendis utensilibus et negligentia

in inserviendo apparente neglectus toti senario numero im-
putator.

Clausula.

Leges liae cunctae anno quovis bina vice post paschales seil,
et autliumnales ferias legrmtor.
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XXIX.
Lege« ae Ksibitu.

1. Ol>11egisnn8 vsste eoiorsts sut 1»enii8 e»N8nts nniistenns
ineeciit», neqne seeninrinin instnr ve8tinrsnti8 vsrisncii8 et sci se-

enii inorsin eentvrinnnciis intsntn8 est«, 8eci iiune8to stqne estiis-
cirs eeeie8in8ties ciign» «rnetnr nsditn.

2. Reeens in eoiieginin pronr«tn8 intrs trinnr sentiinsnsrnin
ternrinrnn nee nitrn nr»r»gntnni togsrn eeeie8in8ties.ni euntielen-
cisni enrst», 8een8 qn« 8e eersnr senstn exen8«t irsiietu.

3. ^ci isetiunes nisvntntiunesane V. O. lneeiegi, een8nrn8
itein et reeeptiune8 stn6ios»rnin nnnns« te-gsti nt ineedsnt, ine-
nentur, snd peens esritiunis, 8ive vrivstienis vini.

4. Oonsnet» eeans cieeenti iinbitn, ex. gr. tiiorsee, evilnri, cie-

iiito espitis tegninento ete. incintn8 inensne neeenit«.

XXX.

Lege« üe lunsore.

1. lc>n8ori singnii« 14 ciieizns srts 8ns tenserin in euiiegie cie-

tnnzzenti rnensnrn vini ennr psne spnunstnr sie, nt insxiinn vini
nsrs non tsin e«n8«rtiiin8 u^nnin iv8i ton8«ri> enins grstis 8nintn8
tinnt, trnencis nrevinetnr.

2. Levetern, innntiie, vn« (ininns rlnstnin voentnrn) et (inne
siis nci insnn8 ip8i nnpenit« «ktieisrin8, se esiente 8einper nnnn
psrstns «8t«: lieteetn vero in snnonenciis nten8iiiiins et negiigen-
tis in insservienci« snvsrentö negieetn8 tuti 8ennrin nniner» irn-
nntster.

dlsusulä.

Reges Kne ennetse »nn» linevis bins viee post pssenstes seii.
et nntinnnnnie8 teriss iegnntor.
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XXIX.
Die Gesetze über die Kleidung.

1. Der Kollegianer soll nicht in farbigem oder beplätztein
Kleid einhergehen und nach Art der Weltlichen auf Kleider, die
nach der Mode immer wechseln, erpicht sein, sondern mit einem
ehrbaren und der Kanzel würdigen Gewand sich schmücken.

2. Der ins Kloster Promovierte hat längstens innerhalb der
Zeit von 3 Wochen für die Anfertigung seines Kanzelroekes zu
sorgen, ansonst soll er sich vor dem Senat entschuldigen können.

3. Sie sollen gemahnt werden, zu den Letzgcn und Disputationen

des Ehrw. Herrn Theologus, ebenso zu den Censuren und
jährlichen Aufnahmen der Studenten im Kanzelrock einherzugehen,

bei Strafe des Fastens oder der Entziehung des Weins.
4. In gewohnter anständiger Kleidung, z. B. mit dem

Wamras, dem Kragen, der vorgeschriebenen Kopfbedeckung
usw. soll er zum Tisch gehen.

XXX.

Gesetze, den Barbier betreffend.

1. Dem Barbier, der alle vierzehn Tage sein Handwerk im
Kloster ausübt, soll eine Maß Wein mit Brot vorgesetzt werden,
so daß der größte Teil des Weines nicht sowol den Mitgliedern
des Kollegiums, als dem Barbier selber, um dessentwillen die
Kosten geschehen, zu gute kommt.

2. Das Wasserbecken, die Serviette, das Glas (den sog.
kleineren Justus) und was anderes zur Hand sein muß, soll der
Offiziarius ihm vorlegen und immer mit warmem Wasser bereit
stehen ; wenn sich aber in den vorzulegenden Geräten ein Mangel
und beim Bedienen Nachlässigkeit zeigt, muß es der ganzen
Sechserzahl angerechnet werden.

Schlußwort.

Alle diese Gesetze sollen jährlich zweimal, nämlich nach den

Oster- und Herbstferien vorgelesen werden. '
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XXIX.
Die desetze iiker 6ie Kleiclung.

1. Der lXoileginner soll niekt in lnrKigein ocier Keiilntzteiil
X1«i6 «iiiksrgsksn nnci nneii ^Vrt cier W«itii«Keii nnl Xiei6«r, clis
nneii 6er Mo6« iniiner w«elis«1n, srniekt sein, Sönnern init einein
siirlinrsn nn6 6er Xnnzel wnr6igsn Oewnn6 sieii «ekinneksn.

2. Dsr ins Xioster l?roin«vierts lint längstens innernnilz 6sr
!^sit von 3 WoeKen liir 6ie ^.ntertignng seines XnnzeiroeKes zn
sorgen, nnsonst soii sr sieii vor ciein Kennt entsekni6igen Könnsn.

3. Ki« soiisn geinnknt wercien, zn cien Detzgen nncl Dispntn-
tionen 6es lükrw. Lsrrn lkeologns, sksns« zn 6sn (üensnrsn nn6
MKrlieKen ^.nknnkinen 6er Ktn6enten iin XsnzeiroeK einkerzn-
geken, Kei Ktrnle 6es l?nstens o6er 6er KintzisKnng 6ss Weins.

4. In gswoknter anstnn6iger Xlei6nng, z. D. niit 6ein
Wnnnn«, 6enr Xrngen, 6er vorgssekriskenen RonkKecleeKnng
nsw. soll er znin lisek geken.

XXX.

deset»e, 6en Bnribier Hetrekken6.

1. Deni DnrKier, 6er nlls vierzekn lnge sein UnnclwerK iuc

Kiostsr nnsnkt, soll eine Mnü Wsin init Lrot vorgesetzt wsr6en,
so 6niZ cisr grö'öts lsii 6es Weine« niekt sowol 6en Mitgliedern
cies Kolisginins, nis 6eni DnrKisr seiker, nrn cissssntwiiisn 6ie
Xosten gesekeken, zn gnte Kornint.

2. Dns WnsserKeeKen, 6ie Kervistts, 6n« Lins (clsn «og. Klei-

nsren dnstns) nn6 vns nn6sres znr Hnn6 sein innt?., «oii 6er Ot-
llzinrins ikrn vorlegen nn6 iininsr init wnrinern Wnsser Kereit
steken; wenn sieK nker in 6en v«rzniegen6en Oernten ein Mnngel
nnci Keiin Declienen XneKinssigKeit zsigt, innt? e« 6er gnnzen
KeeKserznKl nngsreeknet wer6en.

KeKIuüwort.

^iie 6iese (lesetzs sollen inkrliek zweinisi, nniniiek nnek 6en

Osler- nn6 HsrKstterisn vorgelesen werclen. ^
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Die Finanzen der Klosteralumnen.
1. Die ständigen Einkünfte des Konsortiums1).

Aus dem Schulseckel bezogen die Kollegianer an Zinsen von
alten Vermächtnissen jährlich 27 Kronen, 22 Batzen, 2 Kreuzer
und zwar die Zinsen der Vergabung des H. Niklaus Weinmann
von 1000 S und der Witwe Dübi von 500 S à 5 °/0, sowie von
zwei weitern Vergabungen das Geld für 4 Riesen Papier à 34
Batzen und für Kerzen 15 Batzen, vom Schulseckelmeister je
auf Pfingst- und Herbstfrohnfasten ausgerichtet mit der Total-
summe von 28 Kronen, 13 Batzen und 2 Kreuzer, wovon aber
den Pädagogianern 16 Batzen abzugeben waren2). Ferner von
den Landvögten von Frienisberg, Thorberg und Fraubrunnen
zu Martini je 20 Kronen statt der zweijährigen, gemästeten
Schweine, welche sie von 1653 an ins Kloster „einzumetzgen"
hatten abliefern müssen3), und vom Landvogt in Interlaken 30

Kronen für zwei Haupt Vieh1) und zwei Zentner Anken. An
Geld erhielten also die Kollegianer jährlich beinahe 148 Kronen,
oder in runder Zahl 500 U, die sie an den Haushalt beizusteuern
hatten. Zu diesem trug vom Jahr 1674 an der Staat, bezw. der
Schulseckel, 1154 S bei, sowie 160 Mütt Dinkel zur Bereitung
des Mehls für die Mütschen (2/;i) und das Einbrockbrot (1/3)
und den Wein aus dem deutschen Weinkeller. So war der Haushalt

im Kloster zur Zeit der Abfassung von A. Wie die vorhandenen

Senatsprotokolle geschrieben wurden, leistete der Staat,
bezw. Stift und Schulseckel, je zur Hälfte, nur 1000 S und 152

Mütt Dinkel samt dem Wein; auch bestanden damals die obgc-
nannten Klosterbeiträge noch nicht5).

In XXIV des Konventsarchivs ist das Einkommen des Prä-
positus im Kloster im Jahr 1693 also angesetzt (Kopie vom Jahr
1706):

1) Dieses Kapitel bezieht sich nicht bloss auf die Zeit des erhaltenen
Senatsprotokolls. Einiges davon findet sich in B. T. S. 249 ff.

2) A. S. 1.

3) A. S. 3 und H. F. S. 74. Es waren ursprünglich 16 Kronen und diese

Summe habe ich auch B. T. S. 259 angegeben, aber in B. ist die Zahl 16 in 20

korrigiert und in P. L. D. sind ebenfalls 20 Kronen berechnet.
4) Ursprünglich ein vierjähriges gemästetes Rind, H. F. S. 74.

5) H. F. S. 32, 60, 77.
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Die l^inan^en äer KloLteralumneri.
1. Ol« stänäigen RinKünkte äes Xunsurtinin«^).

^.ns äein KednlseeKel dezogen <ll« Xoiieginner nn Zinsen von
nllsn Verinnedtnisssn zndrlied 27 Xronen, 22 Ontzen, 2 Xrenzer
nnä zwnr äis Zinsen äer Vergndnng äes 14. XiKinns Weininnnn
von 1969 K nnä äer Witwe Onln von 500 E n 5 °/g, 8owie von
zwsi veitern Vergndnngen äns deiä liir 4 Kiesen Onpier n 34
Ontzen nnä inr Xerzen 15 Ontzen, voin KedniseeKeirneister ie
nnl OtinAst- nnä Oerdstt'rodnlnsten nnsgsriedtet init äer lotnl-
snniine von 28 Xronsn, 13 Ontzen nnä 2 Xrenzer, wovon nder
<ien Onängoginnern 16 Ontzen ndzngeden wsrsn^). Lsrner von
äen Onnävögtsn von Lrienisderg, 4?ii«rderg nnä Ornndrniinsii
zn Mnrtlni is 26 Xronsn stntt äsr zwslinnrigen, geinnsteten
8eiiweins, weiede sie von 1653 nn ins Xioster „sinzninetzgen"
iintten ndiielern rnnsssn^), nnä vorn Lnnävogt in InterlnKen 36

Xronen lnr zwei Onnnt Vieii') nnä zwei Zentner ^nken. ^.n
(lsiä erdielten nls« äis Xolieginner lndrlied deinnds 148 Xronen,
«äer in rnnäer Zndl 566 K, äie sie nn äen Onnsdnlt deiznstenern
iintten. Zn äiesern trng v«in dndr 1674 nn äer Ktnnt, dezw. äer
8eiini8eedsl, 1154 K dei, sowie 166 Nntt Oindel znr Osrsitnng
äes Älsdls lnr äi« iVlntsedsn ('/«) nnä äns Lindr«eKdr«t (Vs)
nnä ä«n Wein nn8 äeni äentseden WeinKsllsr. K« wnr äer Onn8-
dnlt iin Xioster znr Zeit äer ^dln88nnß' von ^. Wie äie vurdnn-
äenen Kennt8nr»t«Koll« gesedrieden wnräen, leistete äer Ktnnt,
desw. Ktilt nnä Kednlseedei, ie znr IZnlkt«, nnr 1666 K nnä 152

Mütt OinK«1 snnit äein Wein; nn«d destnnäen äninnls äi« »dge-
nnnntsn Xlosterdeitrnge nued niedt^).

In XXIV äes Xonventsnredivs ist äns LinKuniinen äss Orn-
nusitns iin Xiuster iin 4ndr 1693 »lsu nngesetzt (Xupie voin dndr
1766):

^) Dieses Xapitel beliebt sieK niekt bloss suk Sie Z^eit Ses erkaltenen 8s-

natsprntokolls, Einiges Savon linSet sieb in L, 1, 8, 249 11,

2) ^. 8. 1,

^) ^, 8, 3 nnS D. 8, 74, Ls warsn ursprüngliek 16 Xronsn unS Sisse

Summe Kabs ieb aueb D, I, L, 259 angegeben, aber in S. ist Sis ^akl 16 in 2g

Korrigiert unS in 1,, D. sinS ebentalls 20 Xronsn bsrsebnst,

') Ursprünglieb sin vierMKrigss gemsststes DinS, H. 8, 74.

°) «. 8. 32. 60, 77,
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1. Vont Schulseckel 466 Kronen.
2. Von der Stift 60 Mütt Dinkel,

20 Mütt Haber,
12 Saum Neuenstadter.

Für die HH. Studenten einzuschneiden 50 Mütt Dinkel.

In den 466 Kronen ist die Besoldung des Praepositus als
Professor 400 ü inbegriffen; bringen wir sie in Abrechnung,
so bleiben die 1154 8, welche dem Praepositus nach dem Dekret
von 1674 für die Unterhaltung der Zwanzig zufielen. Unter dem
Posten der 466 Kronen heisst es: „Daraus muß er 20 Studiosos
im Kloster mit frischem Fleisch aus der Schaal versehen." Die
Ausgaben für das Rind- und Kalbfleisch in der Schaal — das
Schweinefleisch lieferten die Kollegianer, indem sie von ihren
ständigen Einkünften selber die nötigen Schweine kauften,
schlachteten und das Fleisch räucherten, sowie aus den 30 Kronen

von Interlaken noch einen Teil des Rindfleisches aus der
Schaal, vgl. das Ratsdekret vom 2. Februar 1713, aus dem wir
zudem auch noch erfahren, dass der Praepositus den Alumnen
den Metzgerlohn beim Schlachten zu bezahlen hatte und sein
Gesinde dabei behülflieh sein musste — mochten freilich die
Hauptausgabe des Praepositus für seine 20köpfige Familie gewesen
sein, aber von den 1154 S hatte er auch noch anderes zu kaufen,
was ihr Tisch erforderte, so für die Zubereitung des Musses usw.
Vermisst werden in diesen Besoldungsansätzen unter den
Naturalia die 110 Mütt Dinkel für die Herstellung der Mütschen;
wahrscheinlich lieferte sie jetzt schon, wie wir es für spätere
Zeiten bestimmt wissen, der Mushafen. Wie sich zu Ende des

17. Jahrhunderts Kollegianer und Präpositus in die Bestreitung
der Haushaltungskosten teilten, wissen wir nicht. Im Jahr 1773,
da doch wohl noch die Menüordnung herrschte, die ich im B. T.
S. 261 mitgeteilt habe, war das Verkommnis nach P. L. D.
folgendes :

„A. Der Praepositus reicht dar alle Tage zu Mittag Suppen
und Koch in dem Maß, als es die Anzahl der jedesmahl
gegenwärtigen erfordert; und Fleisch wird ihm wöchentlich auf jeden
der 20 zu drei mahl angerechnet ein halb S. Ferners gibt er alle
Abend Suppen, den Dinstag einzig ausgenommen, über diß
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1. Voin KeKnlseeKsl 466 Rronsn.
2. Von äer «titt 66 Mütt, DinKsl,

26 Mütt Räder,
12 Ksnin Xsnsnstsütsr.

Rnr üie 4414. Ktnäentsn «inzusekneiäen 56 Mütt DinKsi.

In üen 466 Rronsn ist üie Rssolänng ües Rrsepositns sis
Lrotessor — 466 E inkegritten; dringen wir sie in ^KrseKnnng,
so «leiden üie 1154 E, weieiie üern Rrsenositn» nsek üsin Dekret
von 1674 tiir üie RnterKsltnng üer Zwsnzig zntielen. Unter üein
Rosten üer 466 Rronen Keisst es: „Dsrsns ninö er 26 stnüiosos
iin Rioster init krisekern RieiseK sns üer KeKssi verseKen." Die
^nsgsken tnr üss Rinä- nnü RniKtieiseK in üer KeKssi — üss
KeiiweinetisiseK iieterten üie Roiieginner, inüein sie von ikren
stnnäigen RinKnntten ssiker üie nötigen KeKweine Ksntten,
seiünekteten nnü üss RieiseK rsnekerten, sowie sns üen 36 Rro-
nen von IiiterisKen noek einen leii ües RinütieiseKes sns üer
seknni, vgi. üss RntsüeKret vorn 2. Rebrnnr 1713, sns üeni wir
znäein snek noek ertskren, üsss üer Rrsepositns üen ^inninsn
üen MstzgerioKn Keiin KeKiseKten zn KezsKlen Kstte nnü ssin de-
»inüe üskei KsKnitiieK sein innsste — inoekten treiiiek üie Hsnnt-
nnsgske äes Rrnenositns tnr seine 26Köptige Rsiniiie gewesen
sein, sker von üen 1154 K Kstte er snek noek snüeres zn Ksnten,
wss ikr 44seK ertorüerts, so tnr üis ZnKereitnng äss Mnsses nsw.
Verinisst weräen in äiesen Resoiänngssnsntzen nnter äen Xs-
tnrsiis äie 116 Mütt Dinkel tnr äie Rersteiinng äer MiitseKen;
vskrsekeinliek lieterts sie letzt sekon, wie wir es tnr spätere
Zeiten Ksstiinnit wisssn, üer MnsKsten. Wis sieK zn Rnä« äs»

17. 4niirKnnüerts Roiieginner nnü Rräpositns in äie Restrsitnng
äsr RsnsKsitnngsKostsn teilten, wisssn wir niekt. Iin 4sdr 1773,
äs äoek wokl noek üie Mennorünnng KsrrseKts, äie iek iin R. 4'.

8. 261 niitgstsiit KsKs, wsr äss VerKoininnis nnek R. D.

tolgsnäs»:

Der Rrsepositns reiekt äsr slie lsgs zn Mittsg 8nppen
nnä RöeK in äeni Ms6, nls ss äie ^nznki äer ieäesniskl gegen-
wnrtigen ertoräert; nnä RieiseK wirä iiiin wöekentiiek snt ieäen
äsr 26 zn ärei innki sngereeknet ein KniK K. Rerners gikt er sile
^Kencl Knppen, üen Dinstsg einzig snsgenoinnisn, niier üiö
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Donstag und Samstag Koch u. alternatim einen Sonntag ein
Bratis und den andern das Koch.

B. Die Gesellschaft hat also für das übrige zu sorgen, nemlich

für das Zinstags Nachteßen ganz; an den übrigen Tagen
auch für das Koch, mit Ausnahme des Donstag und Samstag;
und äußert dem obgenanten Sontag auch alle Abend für das

Fleisch, wenn man dergleichen haben will. Ueberdiß bleibt ihr
auch die Sorge für alles Schweinefleisch überlassen, weil sie die
dahin bestimmten Gelder bezieht; und sie ist schuldig, au H.
Praepositus anstatt der abgegangenen s. v. Schweinen für die
Zubereitung des Kochs 20 Maß Schmalz in laufendem Preis
jährlich an barem Geld zu verrechnen."

Nicht dem Aerar, sondern nur einzelnen der Kollegianer
flössen die sog. Exercitiengelder zu. So erhielten die
Examinaten, wenn sie zu Siechen oder unter dem Theologus an
einem Samstag predigten, für jedes Exercitium 1 Bz. 1 Krz., die
Studiosi theologiae für die Nachtpredigten und Analysen, für die

pro potestate Predigten und für das Respondieren unter dem

Theologus und Praepositus für jede Aktion ebenfalls 1 Bz.
1 Krz.

Die zwei geordneten Prediger im Obern Spital, d. h. die zwei
Kollegianer, welchen von 1632 bis 1721 die Seelsorge in der
Heiliggeistkirche anvertraut war1), hatten je 30 Exercitia für ein
halbes Jahr anzurechnen und seit 1687 auch die Katechisationen
und Kinderlehren. Ausser diesen Exercitiengeldern empfingen
die zwei jungen Prediger noch ein jeder frohnfästlich vom
Stiftschaffner V/2 Kronen und vom Almosner 21 Bz. 31/2 Krz.; vom
Schulseckelmeister auf Pfingsten und Samueltag 3 Kronen ; vom
Spittelmeister in den heiligen Zeiten 10 Batzen und auf Neujahr
ein Wastelen; endlich vom Praepositus im Kloster alle Donnerstage

und Sonntage das Morgenessen und ein Quärtli Wein oder
das Geld dafür.

Je auf Martini erhielten die Examinaten zur Verteilung
unter sich den sog. E x a m i n a t e n z i n s in der Höhe von
3 Kronen2).

*) H. F. S. 246.

a) A. S. 7, 9, 11.
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Donstng unc, Kninstng Röeii n. niternntim einen Könning ein
Rrntis nnci cien sncisin 6ns Röed.

R. Die Oessiisednkt dnt nis« iiir 6ns ndrige zn sorgen, nein-
Iieii tnr 6ns Kinsings XnenteUen gnnz; nn cien ndrigen "Ingen
nned tnr 6ns Roed, init ^nsnniniie 6es Donstng nn6 Knmstug;
nu6 nniZert 6sni odgennnteii Kontng nned niie Edenci tnr 6ns
Rieised, wenn innn 6ergieieden Kndsn viii. Rsdsrciiö disidt idr
nned 6is Korge tiir niies Keiiveinetleised nderinssen, veii sie ciie

cindiii destiniiiiten Oeicier deziedt; nn6 sie ist sednlciig, nn H.
Rrnepositns nnstntt cisr ndgsgnngsnsu s. v. Kedveinen tiir ciie

Zndersitnng cies Röeds 26 iV1»6 Kedmniz in 1nuten6em Kreis
zndriied nn bnrein OeI6 zn verreednen."

IViedt 6sin ^ernr, soncisrn nnr einzsinsn cisr Roiieginner
tiossen clie sog. Rxereitiengeicier zn. 8o eriiieiten ciis

Rxnminntsn, venn sie zn Kneeden o6er nnter ciein ldeoiogn« nn
eineni Kninstng pre6igtsn, tnr .i«6es Rxereitiuin t Dz. 1 Rrz., ciie

Ktn6iosi tdsoiogine tnr ciie IVnedtpre6igten nn6 ^nnivsen, tiir 6is

pro potsstnts Rrsciigten nnci tnr cins Rsspenüisren nnter ciein

Hieoiogus nnci i?rnepositus tiir zecie Aktion edentnils 1 Dz.
1 Rrz.

Die zvei georcinetsn Rreciigsr ini Odern Kpitni, 6. d. 61e zvsi
Roiisginnsr, vsieden von 1632 dis 1721 ciie Keeisorge in 6er Rei-
iiggeistkirede nnvertrnnt vnr^), dntten ie 36 Rxereitin tnr ein
Knides 4ndr nnznreeknen nnci seit 1687 nned ciis Rntsedisntionen
nn6 Rin6erisdrsn. Ansser ciiessn Rxsreitisngei6ern emptingsn
6i« zvei inngen Rreciigsr noek ein is6er trodntnstiied voin Ktitt-
sednttner IV2 Rronen nn6 voin ^.Iinosner 21 Rz. 3^/2 Rrz.; voin
KeKniseeKeinieister nnt Rtingsten nnci Kninneitng 3 Rronsn; vom
Kpitteimeister in cien Keiiigen Zeiten 16 Rntzen nnci nnt iVenindr
ein Wnsteisn; snciiied vom Rrnepositns im Rioster niie Donners-
tnge nn6 Könnings 6ns ivlorgenessen nnci ein Onnrtii Wein ocier

6ns Oeici 6ntnr.
üe nnt Nnrtiui erdieiten 6ie Rxnniinnten znr Vertsiinng

nnter sied cieu sog. Rxnininntenzin« in 6sr Rede von
3 Rronen^).

N. L. 246.

.V. S. 7, S. 11.
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Ueber das Eintrittsgeld von einer Duplone und dessen
Verteilung ist im B. T. das nötige gesagt.

2. Zufällige Einkünfte des Konsortiums.

Die Eintretenden beschenkten ihre Kommilitonen mit einer
Geldgabe, die freilich in den Gesetzen nicht vorgesehen war; zur
Anerkennung wurden sie mit schmeichelhaften Prädikaten im
Seriatsprotokoll verewigt1). Dieser der Republik entrichtete
Eintrittstribut2) stieg bis zu 40 Batzen; durchschnittlich betrug
er 20 Batzen, Zweifelsohne ging er in Wein auf, was schon daraus

geschlossen werden muss, dass wir an Stelle des Geldsatzes
öfter die Angabe finden, der Eintretende habe so und so viel
Mass Wein gewichst'0). Nur selten wurde der Tribut den
ehrenwerten Füchsen erlassen, oder besser gesagt, weigerten sich
diese ihn zu entrichten. Vom Dezember 1615 an sind keine
Schenkungen von Seiten der Eintretenden mehr verzeichnet, es findet
sich mit der überkommenen Formel nur noch der Eintritt
eingeschrieben4). Wir werden wohl annehmen dürfen, dass der
Verzicht der Kollegianer auf diese Steuer nicht freiwillig war,
vielmehr von den Obern ihnen nahe gelegt wurde; sie mag auch im
geheimen weiter bezogen worden sein.

Der Geschenke, welche aus dem Kollegium Austretende zum
Abschied von ihren Kameraden machten, werden wir noch
Erwähnung zu tun haben. Solche erhielt das Kollegium auch von
Personen, die dem Kloster einen Besuch machten und mit den
Studierenden die Mahlzeit einnahmen, seien es gewesene Kolle-

1) z. B. erudita pietate totiusque vitae integritate conspicuus adolescens
Abrahamus Frisius, postquam in album nostrum est receptus, ad declarandum
singularem erga nos amorem consortium 4 libris donavit. 18. decembris 1611.

2) A. S. S. 30. August 1615: in consortium nostrum recepti sunt bonae

spei juvenes Johannes Schürerus et Joel Fryus et pro ingressu quilibet
rempublicam duabus vini mensuris cohonestavit.

3) Novemberprotokoll 1609: in consortium nostrum receptus est et coetui
nostro ascriptus pius et eruditus juvenis Ursus Trempius. Coenans nobis-
c u m in perpetuano sui /.iveîav ex liberalitate sua et animo grato ditavit
consortium nostrum 8 mensuris vini — nempe 34 baz.

4) z. B. im Protokoll vom Juli 1617: pietate morumque probitate conspicuus

adolescens Joh. Jakobus Stäblius 23. Julij in honestissimum nostrum
consortium receptus alboque nostro inscriptus est.
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lieber äus Dintrittsgeiä vnn einer Duuioue nnd äessen Ver-
teiinng ist im D. l. ciss nötig« gesagt.

2. Zufällige LinKüntte ae» Kunsurtinins.

Di« Rintretenäsn beseiienkteu ikre Kommilitonen mit eiuer
dsläguke, cii« treiiiek iu cisu Oesetzsn niekt vorgsseksn vur; zur
Anerkennung wuräsu si« mit seiimeiebsibutteu DrääiKuteu im
KsbutsurotoKoll verewigt^). Dieser äer Republik entriektete
Rintrittstribnt") stieg l>is zu 4l) Dützen; äurebsebuittiieb betrug
er 20 Dützen. Zweiteisoiuie giug er in Wein uut, wus seb«u äur-
nns gesebiosseu weräen mnss, äuss wir un Kteiie äes Oelcisntzes
ötter äi« ^ngnö« tinäen, äer Rintrstsncls bubs s« nuci s» viei
Muss Wein gswiekst Xnr seilen wnräs äer lribut äen enren-
werten Rüebssn erlussen, «äer besser gesugt, weigerten sien
ciiese ibu zn eutriebten. V«m Dszsmbsr 16l5 uu sinä Kein« K«K«n-

iinngen v«n Keiteu äer Knuiretencien mekr verzeieknet, es tinäet
sieK mit äer überkommenen Rormei nnr n«ek äer Eintritt einge-
sebrieben'). Wir weräen w«K1 unnskmsn clnrien, äuss äer Vsr-
ziekt äsr Rullegiuner uul äisss Ktsuer niekt treiwiliig wur, viei-
mekr von äen OKeru iknen nuke geiegt wurcie; sie mug unek im
gebeuusn wsitsr Kszogsu woräeu sein.

Der (lesekenke, wsieke uns äem Kollegium ^ustretenäs znm
^ViiseKieä von ikren Rnm«r»äsn mneirten, weräen wir noek Rr-
wäknnng zu tuu KnKen. Koiebe erkieit äus Roiisginm unek von
R«rs«n«n, äie äem Kiostsr einen DesneK mueirtsu nuä mit äeu
Ktucliersnclsn äie MuKizeit eiuuukmen, seien es gswsssn« Koiis-

^) 2. IZ, eruäitä pistäis totiusczus vitas integritsts eonspieuus aciolesOsns

.VKrsKämus ?risius, postqusm in album nostruni est reeentus, aä äselarangum
singulsrem erga nos srnorein eonsoriium 4 libris üonavit, 18, äeesmbris 1611.

^) ^, 8. 8. 30. August 1615 l in consortium nostrum reeepti sunt bonae

»psi Mvenss lonannes 8cKürerus et loel ?rvus et pro inZrsssu quilibst
ismpukiiosm öuskus vini mensuris ookonestsvit,

^) IVovemberprotoKoil 16l>9: in eonsortiurn nostrurn rsesptus sst et eoetui
nustro sseriptus pius et erucZitus juvsnis tirsus Irsmpius, Oosnans nobis-
e u in in perpetuam sui ^tvccttv ex liberälitste sus st animo grst« äitavit eon-
sortiurn nostrurn 8 mensuris vini — nernps 34 da«,

«. U, im Protokoll vom luii 1617: pistats morumczus probitsts oonspi-
suus cccZoieseens Ion. IsKobus Ltäbiius 23, lulij in Konestissimum nostrum son-
sortium reeeptus älboczue nostro inseriptus sst.
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gianer oder Personen weltlichen Standes1). Zum Neujahr und
vielleicht auch noch zu andern Festtagen wurden von wohltätigen

Gönnern feinere Weine (vom Genfersee) mit Geflügel und
Pomeranzen ins Kloster geschickt, damit dessen Insassen den
festlichen Tag, an welchem alle Berner es sich wohl sein liessen,
würdig begehen könnten2). Vom August 1613 an finden sich
solche Geschenke nicht mehr verzeichnet; auch da dürfen wir
wohl annehmen, dass der Brauch mit diesem Datum nicht
aufhörte, und die eingegangenen Geschenke aus gewissen Gründen
einfach nicht mehr codifiziert, vielleicht auch gar nicht mehr
iii die Monatsrechnung einbezogen wurden.

Wir schliessen hier an, was aus den Senatsprotokollen über
die Festivitäten im Kloster herausgelesen werden kann, von
denen die Ordnung des Jahres 1616 (O. B. p. 88) sagt: „Es
mag auch zugelassen werden, am neuen Jahr und in der Herbstnacht

sich zu ergetzen, mit einem bescheidenlichen Mahl und
weiter nichts zechen." Diese fromme Mahnung wird durch
gröbere Ausschreitungen veranlasst worden sein; so scheinen die
Alumnen namentlich den Abend vor Beginn der Herbstferien
mit einem grössern Gelage gefeiert zu haben. Unterm 30. März
1614 heisst es: summa quaestura fuit 50 bz.3), e quibus 20 in
feras autumnalibus insumserunt in discessu. Dann unter dem 29.

April: quaestor hoc meuse 70 bz. debebat qui prorsus sunt con-
suntpti in autumnali discessu; unterm 28. Juni: Hübscherus

1) A. S. S. unterm 31. Oktober 1610: doctrina et pietate ornatissimus
Dominus Conradus Stockerus, Diaconus Zofingensis, cum 15. Novembris nobiscum
coenaret, honestam nostrani rempublicam dimidio floreno donavit. und: cum
duodecimo calendarum decembris coenassemus, probitate et humanitate con-
spicui viri Dominus Johan-Heinrichus Geringius, senator et civis Brugensis, et

Dominus Johan-Jacobus Pfauw civis Brug. nos visitarunt, et ex singulari amore
et benevolentia erga nos Rempublicam nostrani 13 baziis donaverunt. 1610.

") A. S. S. 28. April 1609: Nobilitate generis, eruditionis laude et virtu-
tum splendore ornatissimi juvenes D. D. Franciscus à Wattenwyl et Jakobus
Manuel amoris et benevolentiae significandae gratia calendis Januariis 19

mensuras vini Ripensis et duos capos cum duobus chrysomelis honestissimo
consortio nostro in strenam obtulerunt. Anno 1610. Eodem die etiam reveren-
dus et doctissimus vir Dom. Marcus Rütimeyerus ad testificandum suum erga
nos favorem et Studium capo et ansere honorem consortio nostro habuit.

3) bz: Batzen.

— 238 —

giuuer ocier Lersoueu veltiiedeu 8tuu6ss^). Zum Xsuzudr uucl
visiieiedt uued. uoed zu uucleru Lesttugeu vurcieu vou vodltüti-
geu douueru keiuere Weiue (voiu (dsuksrsse) uiit Oeklügel uuä
I'oiueruuzeu ius Kloster gesediedt, 6uiu.it clesseu lususseu deu
kestliodeu lug, uu veiedem uiie Lsrusr ss sied vodi ssiu iissseu,
vürdig dsgsdsu Köuuteu"). Voiu August 1613 uu kiudeii sied
soiede (lssedeuks uiedt mskr vsrzsiedust; uued du dürksu vir
vodl suuskmsu, cluss 6er Lruued uiit 6ieseiu Lutum uiedt uuk-

dürte, und 6ie eiugsguugeueu desedeuke uus gevisseu (Irüudeu
eiukued uiedt melir eodikiziert, vieiieiedt uued gur uiedt rnedr
iu 6is Mouutsreoduuug eiudezogeu vur6eu.

Wir sediiesseu dier uu, vus uus cieu KsuutsurotoKolieu üder
ciis Lestivitüteu iiu Kiostsr dsruusgeisssu vsräeu Kuuu, vou
clsusu 6ie Orduuug 6ss dnkrss 1616 (O. L. o. 88) sugt: „Ls
mag uued zugslusssu vsrclsu, uui ususu dudr uu6 iu 6sr Hsrdst-
uuedt sied zu ergstzeu, iuit einem desedei6euiiedsu Idndl uu6
veiter uiedts zsedsu." Liess kromm« ivlnduung vir6 6ured grö-
dsrs ^.ussedreituugsu veruuiusst vor6eu seiu; so sedsiueu 6ie
^iumueu uumsiitlied 6su ^deud vor Lsgiuu cisr Hsrdstkerieu
mit eiueiu grosseru (belüge gekeiert zu dudeu. Luterm 36. Mürz
l614 deisst ss: summu c^uuesturu kuit 56 dz.°), « czuidus 26 iu ks-

riis uutumuuiidus iusumssruut iu ciiseessu. Luuu uuter dem 29.

^.urii: uuuestor doe meuse 76 dz. deliedut qui prorsus suut eou-
suuiuti iu nutumunii 6iseessu; uuterm 28. duui: ldüdsederus

^) H., L. 8. untsrm 31. Oktober 161(1: äoetrins et pietste ornstissiinus Do-

minus tüonrsäus 8tosKerus, Disoonus ^oiingensis, «uro IS. Novembris nobiseum

eoenaret, Konestsm nostrsm rempubiieam äimiäi« iioreno äonavit. unä: eurn
ciuogsoimo esisnäsrum äeeembris oosnssssmus, probitats et Kumamiats eou-
spioui viri Dominus loban-Deinriebus (Zsringius, Senator st eivis Drugensis, et

Dominus ,kokan-5aeodus Diauw eivis Drug, nos visitsrunt, st ex singuiari amors
et benevoientia ergs nos Itsmpubijoam nostrsm 13 ba^iis äonsverunt, 1610.

') 8, 8, 28. ^.prii 1609: Nobiiitste generis, eruciitionis isuge ei virtu-
tum spienäors ornatissimi juvenes D, D, ?ranoiseus ä Wattenvvi st IsKobus
Nsnuei amoris et benevoientias signiiioanäae gratis eaisnäis Zsnusriis 19

mensuras vini Dipensis et ciuos ospos eum äuobus ebr^someiis Konestissimo
eonsuriio vostro in strensm obtuierunt, ^.nno 161O, i?oäsm äis etism rsvsren-
äus si äoetissimus vir Dom, Marens Dütimsvsrus sä tsstikieanäum suum erga
nos iavorem et siuäium espo si anssrs bonorem sonsortio nostro Ksbuii.

^) K?: Dat«sn.
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debebat 70 bz. 20 in convivio autumnali exposuit; 29. Juli: quae-
stura haec tota consumta est in autumnalibus feriis.

Wenn wir unter dem 30. Mai 1614 lesen, quae in tribus men-
sibus Martio, Aprili et Majo quaestores debebant (allerdings in
merkwürdigem Widerspruch zu den eben zitierten Worten) in
celebratione convivii paschalis insumta sunt, so ist doch wohl das

Rutenfest, das in der Ordnung von 1591 so rührend geschildert
wird, darunter zu verstehen, denn aus A. S. S. vom 6. Mai1) geht
hervor, dass das Osterfest draussen vor der Stadt mit den Externen

gefeiert wurde.
Auch Geburtstagsfeste wurden gefeiert, und dass an diesen

mehr Geld ausgegeben wurde, als an den vom Präpositus
gestatteten Konvivien, schliessen wir aus der Notiz zum 31. August
1614: debebat (sc. quaestor) 50 bz, e quibus expositi 8 in
convivio quodam instituto cum venia Praepositi. Pro candelis 8 bz.

reliqua in festo nativitatis omnia sunt constimpta.

Die Einrichtung des Senatsprotokolls.

Das erhaltene Senatsprotokoll erstrekt sich über die Zeit vom
29. September 1608 bis zum 29. Dezember 1619 und zerfällt in
zwei Teile: im ersten sind die jeden Monat gewählten neuen
Beamten angegeben, sowie die ins Kollegium neu Eingetretenen,
ferner die zufälligen Einkünfte des Konsortiums im Jahre 1614
finden sich noch vereinzelte Notizen über die Monatseinnahmen
und die Verwendung des flüssigen Geldes. Der zweite Teil gibt
uns die Verhandlungen einer jeden Senatssitzung, mit andern
Worten die Strafen und Geldbussen, die in jeder Sitzung festgestellt

wurden. Hier gleich ein Beispiel der Eintragungen des 1.

und 2. Teils.

1. Novus electus senatus 28. Febr. 1610.

Heinricus Naegelinus.Consules.
Martmus Germgus.

Quaestor. Rodolphus Guul.
Censor major. Nicolaus Steinhüslius.
Orator. Oswaldus Auwerus.

Rot et Tschiffeli (Externe) solverunt quatuor bz., quia in convivio
paschali non ordine ingressi sunt urbem.
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dsbsbnt 79 dz. 29 in eonvivio nntnrnnnii exnc>8nit; 29. dnii: cinne-
stur» bnse tot» e«n8nrntn sst in nntnrnnniibn8 terÜ8.

Wenn wir nntsr cisrn 39. Mni 1614 isssn, «nns in tribn8 insn-
8i6n8 iVtnrtio, ^vriii «t Mnz« cinn«8tores dsbsbnnt (niierdings in
znerkwirrdigsrn WidersnrneK zn ci«n eben zitierten Wortsn) in
eeiebrntions «onvivii pnsebniis insnnrtn snnt, so ist doeb wobi <in8

Kntentest, dns in der Orcinnng von 1591 8« rnbrend gesebiidert
wirci, dnrnnter zn verstsben, cisnn nns ^. 8. 8. vorn 6. Mni^) gebt
Ksrvor, cinss 6ns Ostsrtsst drnnssen vor cisr Ktncit nrit risn Lxter-
nsn gslsisrt wnrds.

^neb OsKnrtstng8te8ts wnrden gsteisrt, nnd dn88 nn die8«n
rnskr Osid nnsgsgsken wnrds, nis nn dsn vorn Drnpositns gs-
stnttetsn Konvivien, sebiiessen wir nns dsr Xotiz znrn 31. ^.ngnst
1614: dsksknt (ss. onnestor) 56 Kz, s onibns sxpositi 8 in «on-
vivio crnodnnr institnto enrn vsnin Drnsvosrti. Dro «nndsiis 8 Kz.

r siiunn in tsst« nntivitntis «nrnin snnt eonsrrnrptn.

Die lÄnrieKdnng de» 8ennt»vrut«Ku11».

Dns «rknitsns 8snnt8pr«toKoii sr8trskt 8ieK nber die Zsit vorn
29. 8enternber 1698 bi8 znrn 29. DszernKer 1619 nnd zertniit in
zwei lsiis: irn si'8tsn 8ind di« zeden ivlonnt gewnbitsn nenen De-
nnrterr nngsgsken, 8«wis dis in8 Koiisginrn nsn iLingstrstsnsn,
terner die zntniiigen DinKnntts des Xon8ortinni8 irn dnkre 1614

tinden 8ieK noek vereinzelte Xotizen nber die MonntseinnnKrnen
rrnd die Verwendung des tinssigen Osids8. Der zweite leii gibt
nn8 ciis Verbnrrdinngen einer zeden 8ennts8rtznng, nrit nndern
Worten die Kirnten nnd deidbnsssn, die in zeder 8itznng ts8tgs-
8tsiit wnrdsn. Hisr gieieb sin Deispisi dsr Rintrngnngsn des 1.

rrnd 2. lsiis.

Oonsnies.

1. iVovus eleetus »enstus 28. Rebr. 1616.

Deinriens Xnegsiinns.
üdnrtinns Osringns.

Onnsstor. Kodoipbns Onni.
Osn8or rnnzor. Xdeoinus 8teinKns1ins.
Orntor. Oswnidn8 ^nwsrns.

Not st rssnittsli (Lxtsrne) solvsrunt quatuor b«., czuis in eonvivio
nässksli non orüins ingressi sunt urbein.
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Censor minor. Conrausd Baeklitts.

m .1 Samuel Avicula.Tribuni. » _1 Samuel Bulhngerus.
Aedilis. Ursus Trempius.
Pocillator. Jakobus Freyus.

„ / Rodolphus Maderus.
bcribae. i _ _,v Johannes Schar.

I Abrahamus Fontanus.
1 Rodolphus Achmüllerus.

Reliqui.
Conradus Stockerus.
Jacobus Minor.
Abrahamus Musculus 1 _„. f Provisores.
Andreas Ptstor '

Leonhardus Freyus.
Jolt. Sturmius Hübnerus.

Exspectationis eximiae et bonae indolis adolescens Rodolphus
Achmüllerus in nostrum consortium receptus est, qui idem hie
coenans pro ingressi! gratuiti animum declarandi gratia 32 baziis
ornavit ac donavit. Idque factum 23 Martii 1610.

2. Acta 1. Senatus. 2. Julij 1619.

Aconcionibus: Adam, Werder, Schmidlj. Keller non
togatus. Rursusaconcione: Keller, Schmidlj, Hüge-
net, Boltz, Amsler, Keyserysen, Werder, Schmidlj,
Hartmann. Die Mercurij: Werder, Amsler, Imhoff inf.,
Keyserysen. Sero: Wetter, a Römestal. Die Martis
a c a n t u : Wetter, Hartmann, a Römestal. Sero: Walthart,

Hügenet, Schmidlj, Imhoff inf. A lectionibus.
philos : Hartmann. ab argumentatione: Hess,
Wetter, Keyserysen, Hartmann, Studer. A lectione
h e b r a e a : Schmidli, Wetter. Sero: Keyserysen,
Imhoff inf. DieMercuriiabeademlectione: Hügenet,
Amsler, Imhoff inf., Keyserysen. Hofer. Sero: Hartmann,
Herlinus. Locutionis : Franck bis, semel et ultimo Erzinger,
Clarinus simpliciter. Keller ultimo. Clarinus rursus simpliciter.
Cellarius semel simpliciter et ultimo. Neglecta : Apparitor
luit simplex neglectum. Rursus Apparitor luit 15 obolos propter
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(Zensor minor. Oonrnnsci LneKIin8.

„ l 8nmnsi ^vienin.lribnni. > „ iz i>.' 8nmnei Onliingerns.
^ediiis. Hrsns 4?rsmpin8.
Ooeiilntor. dnkolins l?'revu8.

„ l KodolpIni8 üdndsrns.
Keribne. i ^doknnnes Kennr.

^.drnknmn8 ?ontnnn8.
Kodoipnn8 ^el>mnllern8.^.ppnritore8.

Kelicini.
Lonrndn8 8toeKern8.
dneo6n8 Minor.
^.6rniinmn8 Mn8«nin8 >

„. Orovi8or«8.
^.nctren8 Oi8tor '

Lsoniinrdn8 Lrevn8.
doli. 8tnrmin8 On6nsrn8.

Lxspsetntionis sximine et 6onne indolis ndoie8esn8 Kodoipicns
^«nmniitzrn8 in no8trnm eon8ortinm rsesptn8 est, cini iciem nie
eoennns pro ingrs88n grntnm nnimnm deeinrnndi zzrntin 32 bnziis
ornnvit ne cionnvit. Idczne tnetnm 23 Mnrtii 1610.

2. ^otn 1. 8en«tu». 2. dniiz 1619.

^eoneionidn8: ^cinm, Werder, 8enmidii. Xellsr non
togntn8. 4Inr8nsneoneione: Xeiier, 8eumidii, Iliige-
net, Loltz, ^.insisr, Xsv8«rv8sn, Werder, 8enmidii, Onrt-
mnnn. Oie Merenriz: Werder, ^,m8ler, Imnott int.,
Xev8erv8en. 8 ero : Wetter, n Köme8tni. Oie Mnrti 8

n enntn : Wetter, Onrtmnnn, n Oöme8tnl. 8 ero : Wnlt-
Kurt, Ilngenet, 8eKmidii, Iinliott int. ^ ieetionidn8.
piiiIo 8 : Ourtmunn. nd nrgnmentntione: 14e88,

Wetter, Xevssrv8sn, Onrtmnnn, 8tndsr. ^ ieetions
ne 6 rnen : 8eKmidIi, Wetter. 8 ero : Xev8srv8en, Im-
Kett int. Oie iVlerenrii no endem Ieetions : Ongenst,
^iN8ier, Imnott int., Xev8erv8«n. Ooter. 8 ero : Onrtmnnn,
Osriinns. Ooentionis : OrnneK 6i8, seine! et nltimo Lrzinger,
6Unrinns simpiieiter. Xeiler nltimo. l?inrinn8 rnr8ns 8impiieiter.
<üsiinrin8 8emei simpiieiter et nitimo. Xegieetn : ^ppnritor
Init simrdex negieetnm. Knrsn8 ^.ppnritor init 15 o6olo8 propter
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telas. Apparitor rursus. 5. neglecti poenam luit; rursus luit
oruciferum, quum non petierit aquas bis. Rursus non ptirgavit
gutturnium, luit cruciferum. Schürerus quum non asportarit
oinophorurn, luit cruciferum. Mishodus etiam quum non pur-
garit. Immodestiae poenam luerunt Imhoff inf., Boltz,
Zeerleder, a Römestal. Absens a senatu fuit Cellarius .Hi non ex-
spectarunt dominum professorum in loco solito, sed extra: Blatt-
ner, Erb, a Römestal, Keyserysen, Seelmatter; quilibet luit
quincuncem.

Die Senatssitzungen und die Beamten.

Die Senatssitzungen, die nach altem Brauch, wie er nach der
Reformation festgesetzt worden war, wöchentlich dreimal
stattfinden sollten, wurden öfter längere Zeit, z. B. im Jahr 1612, un-
regelmässig und in längern Zwischenräumen abgehalten. Auch
die uns erhaltenen Sitzungsprotokolle sind, wie sich übrigens
von selber versteht, sehr ungleich gehalten, bald ausführlicher,
bald ganz kurz, je nach den Zeiten und Umständen und dem
Charakter des Schreibers, ganz wie heutzutage. Nach Berner
Manier wurden sie offenbar während der Sitzung selber
verfasst. Ende jedes Monats fand die Gesamterneuerung des Be-
amtenstaates statt, der sich zu Anfang des 17. Jahrhunderts, wie
aus den mitgeteilten Eintragungen ersehen werden kann, aus
folgenden Personen zusammensetzt: 1. dem Consul, 2. dem
Proconsul, 3. dem Quaestor, 4. dem Censor major, 5. dem Orator, 6.

dem Censor minor, 7. dem Tribunus major, 8. dem Tribunus
minor, 9. dem Aedilis, 10. dem Pocillator, 11. dem Scriba major, 12.

dem Scriba minor, 13. dem Apparitor major, und 14. dem Apparitor

minor. In den leges domesticae zu Ende des 17. Jahrhunderts

sind also die Beamtungen zum Teil andere geworden: die
scribae existieren nicht mehr, ebenso die Apparitores, und es

wird nicht mehr unterschieden zwischen einem Tribunus major
und einem Tribunus minor. Die leges domesticae unterscheiden
genau zwischen den 6 Untersten und Obern, aber wer sind die

sex infimi in der alten Gesetzgebung1? Doch wohl der Apparitor
minor, Scriba minor, der Pocillator, Aedilis, der Tribunus minor
und der Censor minor? Denn wollten wir annehmen, die sechs
zuletzt genannten vom Tribunus minor bis zum Apparitor minor

16
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telas. ^uparitor rursns. 5. negieeti «oenam Iuit; rnrsus Iuit
«rueilerum, ciunm uou uetierit nonn» dis. Kursus uou unrgnvit
gntturninm, iuit erueilernm. Kedürerns «nnm uou nsvortnrit
«in«pd«rum, iuit erneitsrnm. Nisdoäns etiam «num uou uur-
gnrit. Immoäestiae «oenam lnernnt Imdott iut., Koit«, Zeer
leäer, u Kömestnl. ^.Ksens a senatn tuit Oellarins .Iii uou sx-
susetarnnt äomiunm urolsssurum iu i«e« soiit«, »eä sxtrn: Linn-
uer, Orb, u Kömestnl, Xevservsen, 8Zeelmntter; quillket Iuit
«uiuenneem.

Di« 8enntssitzungen nnä äie Beamten.

Oie Kenatssitzungen, ciie naed aitsm Krauen, wie er naeii cler

Kel«rmati«u testgesetzt woräen war, wöedentiied äreimal statt-
tiucieu soiiteu, wurcieu ölter längere Zeit, z. O. ini 4adr 1612, uu-
regelmässig uucl in läugeru Zwisedeuräumeu adgedalteu. ^.ued
clie nus erdsltenen 8itzuugsnrot«K«iie siuä, wie sied ndrigens
v«n »eider verstedt, sedr nngieied gedaitsn, dnlä nnslndrlieder,
dnlä ganz Knrz, ze uned «en Zeiten nncl Omstänäen nnä clem

OKnraKter cies 8edreiders, gauz wie dentzutage. IVned Osrner
Nnuier wnrclen sis ottendar wädreuä 6er Kitznng seider ver-
tasst. Kinäe zsclss Monats tnnä äle Oesnmternenernng <l«s Bs-
nmtenstnates statt, äsr sied zn Mulang äes 17. dsdrdunäerts, wis
ans äeu mitgeteilten Oiutragungen ersedeu werden Kann, ans
tulgsncieu Kers«neu zusammensetzt: 1. äsm Oonsul, 2. äsm Or«-
eonsnl, 3. äsm (Zuaestor, 4. äein Oensor mazor, 5. äem Oratur, 6.

ciem (üensor minor, 7. cleiu Vridnnns mnzvr, 8. äein lridnnu» mi-
n«r, 9. äem ^eclilis, 16. äem O«ei11at«r, 11. äsm 8erida mazur, 12.

cism 8eridn minor, 13. clem ^uuaritor mazor, nncl 14. «ein ^upa-
ritor minor. In cleu lege» clomsstieae zn lüuäe äes 17. 4ndrduu-
ciert» siucl als« äie Oesmluugsn znm lsii anäsrs gsworäen: äis
seridne existieren uiedt medr, sdeus« äie ^.punriturss, uuä es

wirä niedt medr untersedieäsn zwisedeu einsm lridnnns mnzor
nnä sinsm lridnuus minor. Ois ieges äomestiene nntsrsedsicisn

gennn zwiseden äen 6 Untersten nnä Odern, nder wer sinä äie

»sx inlimi in äsr nitsn (lesetzgsdnng? Doed w«di äer ^uuaritur
minor, 8eridn minor, äer Oueilintor, ^.eäiiis, äer lridunns minor
nnä äer Osnsor minor? Denn wollten wir snnedmen, äie seeds zu-
istzt gsunuuteu vom Iridiums miu«r dis znm ^.punritor miu«r

16
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wären die sechs Untersten, so würde der Minor, d. i. der Censor
minor, zu den Obern zählen, was doch wohl nicht der Fall
gewesen sein kann. Und was ist das Verhältnis vom Tribunus major

zum Tribunus minor, vom Scriba major zum Scriba minor und
vom Apparitor major zum Apparitor minori Sind die drei
majores nur die Stellvertreter und Aufseher der betreffenden drei
minores? Wahrscheinlich; leider geben uns die Senatsprotokolle
über diesen Unterschied nicht genügenden Aufschluss.

Die Wahlen im Senat.

Die Aemter sind i m m e r in derselben Reihenfolge genannt.
Die sechs Kollegianer, welche zu keinem Amt gewählt sind, führt
das Protokoll jeweilen unter dem Titel reliqui auf. Zwei
derselben haben den Titel Provisores, die, wenn sie dieses

Amt erlangt haben, nicht mehr zu einem der vierzehn Aemter
erwählt werden1), sondern, wenn sie kürzere oder längere Zeit
unter diesem Titel verzeichnet worden sind, in den Staatsdienst
treten, das Kloster mit andern Worten verlassen2). Sie haben
in der Regel das Examen ad ministerium abgelegt, wenn sie zu
diesem Titel gelangen.

Ob die Wahl zum Provisorat im Kloster von den Kollegia-
uem vorgenommen wurde, oder von anderer Seite, vielleicht vom
Praepositus, geht aus den Senatsprotokollen nicht hervor, jeden-

1) Eine Ausnahme findet sich nur zu Anfang des Jahres 1609.

2) So sind z. B. Rod. Maderus und Rod. G u u 1 als Provisores
verzeichnet vom 29. Juni 1610 bis mit dem 29. April 1611, nachdem sie im Juni
(den 5. und 6.) ad ministerium promoviert worden waren und zwar als die
zwei ersten. Im Protokoll vom 31. Mai 1611 ist Mader allein als Provisor
angegeben, denn Guul war als Provisor nach Lenzburg gewählt worden; es heisst
daselbst: Pietate el doctrina ornatus juvenis Joh. Rodolphus Guul ab Lenzbur-
gensi magistratu in Ludimagistrum creatus et postea ab amplissimo nostra
senatu Bernensi confirmatus, honeste et pie nostro Consortio valedicens, in sui
perpeluam memoriam 4 Q reliquit. 6. Junij 1611.

Im Protokoll vom 28. Juni 1611 ist dann neben Maderus als Provisor
Nicolaus Steinhüslius angegeben, der im November 1610 das Examen

ad ministerium im ersten Rang bestanden hatte. Mader und Steinhüsli
bekleideten das ihnen übertragene Amt nur während zweier Monate, denn sie

wurden, jener zum Pfarrer in Kallnach, dieser zum Helfer in Brugg gewählt,-
bei welcher Gelegenheit sie ihre gewesenen Kommilitonen im Kloster in gross-
müliger Weise ein jeder mit 10 S beschenkten. Im Protokoll vom 30. August
1611 sind sodann zwei neue Provisores verzeichnet.
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wnrsn äis seeks Untersten, so wnräe äer Minor, ä. i. äer Oensur
minor, zn äen Obsrn znkien, wns äoeii woiii nieiit äer Onii gs-
wssen ssin Knnn. Kinä wns ist äns VsrKnitnis vom IriKnnns mn-
ior znmlriknnns minor, vom8erikn msior znm8erikn minor nmi
vom ^pvnritur mnior znm ^ppnritor minor? 8inä äie ärei mn-
iores nnr äie Stellvertreter nnä ^ntseker äer Ketrettenäen ärei
minores? WnKrseKeiniieK; ieiäer geken nns äie KenntsnrotoKoile
iiker äisssn OnterseKisä niekt genngenäen ^.ntsekinss.

Hie WnKIen im 8eimt.

Die Remter sinä i m m e r in äerseiken OeiKentoige gennnnt.
Oie seeks Xolieginner, weieiie zn Keinem^.mt gewnkit sinä, tnkrt
äns OrotoKoii ieweiien nnter äem litei reiiani nnt. z^wei

clerseiksii KnKsn äsn litsi t' r «visorss, äis, wenn sie äieses

^mt erinngt KnKen, niekt mekr zn einem äer vierzeiin Geinter
erwnKIt weräsn'), sonäsrn, wenn sie Kürzere oäer iniigere z^sit

nnter ciissem litei verzeieiinet woräsn sinä, in äen Ktnntsciisnst
treten, äns Xioster mit nnäern Worten verlassen^). 8ie Knl>eii

in äer Oegel äns Oxnmen nä ministerinm «Kgelegt, wenn sie zn
äiesem litsi gelangen.

OK äie WnKI znm Orovisornt im Xioster von äen Xoiiegin-
neru vorgenommen wnräe, oäer von nnäerer 8eite, vieiieieiit voni
Ornepositns, gekt nns äen LenntsprotoKolien niekt Kervur, iecien-

^) Line ^usnskrne iinäst sieK nur «u ^nisng äes Innres 1609.

^) So sing «, iZ, Ii o 6. Nscierns nnci Ii o ci, ö u u l sis provisorss ver-
«sicKnet vorn 29. luni 1610 bis rnit äein 29, ^prii 1611, nsekäsm sie im luni
(äen 5, nnä 6,) sä ininisisrinrn promoviert woräen wsren unä «wsr sis äis
«wei ersien. Irn protokoii vom 31, Nsi 1611 ist Nsäer sliein sis Provisor sn-
gegeben, äenn Ouui wsr si8 Provisor nsek t,en«burg gewsbit woräsn; S8 Keisst
ässelbsi: pietsie ei äoetrins ornstus juvenis lob, IloäolpKns (Zuui sb Den«bur-

gsnsi msgistrstu in p,uäimsgisirurn srestus et postes sb smpiissimo nostro
ssnsiu Lernensi eonkirmstus, Koneste et pis nostro Oonsortio vsisäieens, in 8ui

psrpetusm memorism 4 T reliczuit, 6. Innij 1611.

Im Protokoll vom 28, luni 1611 ist äsnn neben Nsäerus sis Provisor
N i e c> l s u s Lteinbüslius sngegebsn, äer im November 1610 äss Kxs-
msn sä Ministerium im srstsn Hsng bestsnäen Kstte, Nsäer unä Ltsinlrüsli
KeKIeiäeien äss iknen übertragene ^mt nnr wsbrsnä «weier Nonsie, äsnn sie

wuräen, jener «um ptsrrsr in Ksiinseb, äieser «um Heiler in Lrugg gewsKIt,
bei weieber HelegsnKeit sis ikrs gewesenen Kommilitonen im Kloster in gross-
mutiger Veise ein jeäsr mit 10 I beseksnkten. Im Protokoll vom 30, August
!61l sinä soäsnn ?wei nsue provisores vsr«eioknet.
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falls war der Provisor designates ein Ehrentitel, der seinem
Inhaber Freude machte1). Möglich, dass er an der Untern Schule
im gegebenen Fall als Viearius einzutreten hatte. Vom Jahr
1613 an wurde nur noch ein Provisor designiert, der aber auch
regelrecht das Examen ad ministerium gemacht hatte2). Die
Aemter waren im allgemeinen noch nicht an die Anziennität
gebunden und die Wähler konnten ihre Stimme geben, wem sie

wollten; der Consular konnte zu allen möglichen Aemtern wieder

verwendet werden, und so gab es für die Wähler auch keine
bestimmte Regel, wem sie für die einzelnen der vierzehn Aemter

ihre Stimme nicht mehr geben durften, wer, mit andern
Worten, unter die Zahl der reliqui, der glücklichen, von der
Arbeit ausruhenden Aemterlosen aufzunehmen sei. Unter diesen
treffen wir solche, die erst vier, fünf oder sechs Monate dem
Kollegium angehört hatten, andere, die erst ein Jahr nach ihrem
Eintritt oder noch später auf keinem Wahlzeddel gestanden, bez.

das Mehr zu keinem Amt auf sich vereinigt hatten.
Wer unter den reliqui war, kann wieder zu einem der vierzehn

Aemter, ja sogar zum Apparitor minor gewählt werden.
Hier entsteht nun die Frage, wie es bei den monatlichen Wahlen
mit denjenigen gehalten wurde, welche das Examen ad
ministerium bereits bestanden hatten3). Diese, die sog. Candidati,

1) Im Protokoll vom 29. November 1609 heisst es : pius et probitate clarus
Andreas Pistor, cum adeptus esset provisoratum (vom 28. Februar 1610 an bis
und mit dem 30. Mai 1610 ist er Provisor im Kloster) ex animo benevolo
nostrum consortium ditavit. 5. decembri 1609 12 batzionibus. Im Protokoll vom
28. Februar 1610 ist dann Pistor als Provisor verzeichnet; dieses Protokoll folgt
unmittelbar auf das vom 29. November. Man könnte also hieraus wohl schliessen,

dass das Provisorat nicht von den Kollegianern gegeben wurde. Leider
ist diese Stelle die einzige, da von der Verleihung dieses Titels gesprochen wird.

-') Auf kürzere und längere Zeit findet sich bisweilen in den Senatsprotokollen

gar kein Provisor verzeichnet, so vom Dezember 1611 bis März 1612, das

ganze Jahr 1618 und die ersten 4 Monate des folgenden Jahres.
3) Zum Glück sind in unserm Senatsprotokoll die Promotionen ad

ministerium sowohl der Kollegianer, als der Externen jeweilen verzeichnet, da wir
sie gerade für diese Zeit sonst nirgends angegeben finden; wir erfahren auch

aus diesen Verzeichnissen, wer im Examen durchfiel und in welcher Rangordnung

die Examinaten promoviert wurden. Das in stereotyper Form gehaltene
Verzeichnis heisst z. B. für das Märzexamen 1609 also: sexto et septimo (die)
Martij a summe reverendo Domino Praeceptore nostro D. Hermanno Lignarido
ad ministerium sanctum examinati et postea admissi sunt hi sequentes ingenui
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tsiis wsr der Dr«vis«r designstns sin LKrentitei, asr ssinsm In-
Ksl>er Körende msekte^). ivlvgiiek, cisss sr sn cisr Untern KeKuie
iin gegekenen 4'nli sis Vienrins sinzutreteii iistte. Veni dnkr
1613 sn wnrds nnr nvek ein Drvvisczr designiert, dsr nker snen
regeireekt dss tüxsmen sd niinisterinin gsmseiit Kstte^). Die
Geinter wsren iin Allgemeinen noeii nieiit sn die ^nziennitst ge-
Kunden nnd die WnKler Konnten ikre stimme gekeu, wem sie

wollten; der lüonsninr Konnte zn niien nicigiiekeu ^eintern wie-
der verwendet werden, nnd sv g»K es tnr die WnKler nnek Keine
iisstiininte Rege!, weni sie tnr dis einzelnen der vierzskn ^.em-
ter ikre stimme iiiekt inekr geben dnrtten, wer, init nndern
Werten, nnter die Zsiii der reiiqni, der giüekiiekeu, von der ^.r-
Keit «nsrnkenden ^eniteriosen nnkznneknien sei. Unter diesen
tretten wir soieke, die erst vier, klink oder seeks Mvnnts dein XoK
leginui nngekört Kstten, sndere, die erst ein dskr nsek ikrem
Eintritt «der noek spnter snt Keinem WnKizeddei geslnudeu, Kez.

dns üdekr zn Keinem ^mt snt sieK vereinigt Kntten.
Wer nnter den reiiani wsr, Ksnn wieder zn einem der vier-

zskn Remter, is s«gsr znm ^uvnritor minor gewnkit werdsn.
Hisr sntstekt nun die i?rnge, wde es Kei den monstiieksn WnKien
mit dsnisiiigsn geksiten wnrde, weieke dss Lxumsn sd mink
sterium Kersits bestunden Kütten"). Diese, die sog. dundiduti,

Im Protokoll vom 29. November 1609 Keisst ss: PIUS et probitats elarus
^näreas pistor, cum aäsptus esset provisoratum (vom 28, Esbrusr 1619 sn bis
uncl mit clem 30, iVlai 16l0 ist sr Provisor im Kloster) sx animo bensvolo
nostrum oonsortium äitavit, 5. cleeembri 1609 12 bat^ionibns. Im Protokoll vom
28. Eebruar 1610 ist äsnn pistor sis Provisor ver^siebnet; äisses Protokoll lolgt
unmittelbar sul clas vom 29, November, Nsn Könnte also Kieraus vokl seblies-

sen, äass clss provisvrat niebt von clen Kollegisnern gegeben vuräs, Deicler

ist äiess Stelle äie einzige, äa von äer Verleibung äieses litsls gesproeben virä,
^) ^ul Kürzere unä längers ^eit tinäet sieb bisveilen in äen 8enatsprotoKuI-

Ien gar Kein Provisor ver^siebnet, so vom De^smbsr 1611 bis När« 1612, äas

gan«e labr 1618 unä äis srstsn 4 Klonste äes lolgenäen labres.
^) Z^um ölüok sinä in unssrm LeuatsprotoKoll äie Promotionen sä mini-

sterium sovobl äer Kollsgianer, als äsr Externen zsvsilsn vsr^eiebnel, äa vir
sis gsraäs lür äiese Xeit sonst nirgenäs angegeben kinäen; vir erlabren ausb

aus äiesen Ver^eiebnissen, ver im Examen äurebliel ung in veieber Rangorä-

nung äie Examinatsn promoviert vnräen. Das in stereotvper ?orm gebsltene
Ver^eiebnis Keisst 2, IZ, lür äas Uär^sxsmen 1609 also: sexto et septimo (äis)
Ktartij a summe reverenäo Domino praeceptore nostro O, Hermanne Eignariäo
aä Ministerium ssnetum sxaminati et postea aämissi sunt Ki sequentes ingenui
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finden wir gewöhnlich unter den reliqui, nachdem sie aber auch
schon vorher, sei es kürzere oder längere Zeit, ein oder mehrere
Male unter den Aemterlosen hatten figurieren können, oder sie
bekleiden eines der obersten Aemter, vorübergehend auch ein
unteres, schliesslich das Provisorat1). Sie bleiben im Kloster,
bis sie ein länger andauerndes Vikariat oder ein Pfarramt
erhalten.

adolescentes Leonhardus Fryus, Andreas Pistor, Fridolinus Pastor, Abrahamus
Musculus, Beatus Delspergerus, Elias Schwanderus, David Rumelius. Sic qui-
dem, seu hoc ordine ad examen produeti sunt (d. h. nach der Anciennität), sed

post unius cujusque profectus in habito examine explorationem ordo catalogi
ex consensu dominorum scholarcharum mutatus est, ut sequitur: A. Musculus,

B. Delsbergerus, E. Schwanderus, F. Pastor, A. Pistor, L. Fryv.s, D. Bume
lius. (Nur der letztgenannte ist Externer.)

1) An drei Beispielen sei hier ein Bild von dem monatlichen Aemterwech-
sel gegeben.

Niklaus Steinhiisli Joh. Fueter Jakob Hemmann
aufgenommen vor dem aufgenommen im aufgenommen im

30. Dez. 1608 Dezember 1612 Januar 1614

War nacheinander : war nacheinander : war nacheinander :

1. scriba minor 1. censor minor 1. scriba major
2. in reliquis 2. apparitor major 2. apparitor major
3. proconsul 3. tribunus minor 3. tribunus minor
Ì. scriba minor i. orator 4. pocillator
5. scriba major 5. censor major 5. censor minor
6. „ (i. consul 6. scriba major
7. tribunus major 7. in reliquis 7. censor major
8. in reliquis 8. apparitor minor 8. apparitor major
9 consul 9. in reliquis 9. scriba minor

10. censor major 10. censor minor 10. tribunus minor
11. scriba major lt. proconsul 11. scriba major
12. in reliquis 12. in reliquis 12. quaestor
13. tribunus major 13. quaestor

svird ad minist, promoviert
im Februar 1614

13. proconsul

14. in reliquis
fällt im Examen vom

Juni 1610 durch

14. in reliquis 14. in reliquis

15. consul 15. consul 15. consul
wird ad minist, promoviert

im Mai 1616

16. in reliquis 16. in reliquis 16. in reliquis
17. „ „ 17. apparitor minor 17. tribunus major
18. consul 18. provisor 18. in reliquis
19. in reliquis 19. „ 1!). „ „
20. 20. „ 20. „ „
21. „ „ 21. 21. „ „
22. proconsul 22. „ -

23. tribunus major • 23. „
24. censor major 24. „
25. provisor
26.

diaconus tn Brugg
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rinden wir gswöknliek nnter den reliqni, nnekdein sie nber anek
seiien v«rker, sei es Kürzere oder längere Zeit, ein «dsr rnskrere
IVlale nntsr dsn ^.einterlosen Knttsn rignriersn Können, oder sie
Kskleiden eines der «Kerstsn Bender, vornkergekend nnek sin
nntsrss, sekiiessiiek dns ?rovis«rnt^). sis KieiKsn iin Xioster,
Kis sis sin länger nndnnerndes ViKnrint «der ein ?inrrnnit er-
Kalten.

agoicseentes Eeonbargus Ervus, ^.ngrsas pistor, ErigoiinuZ Pastor, ^brakamus
ZVluscuius, Leatns Oeispsrgerus, Elias 8eKvangerus, Oavig ?>umelins, 8io qui-
ciem, sen Kos orgins aü exameu progueti sunt (g, K. naen üer ^.neiennität), seä

post unius eujusqus proleotus in Kalzits exarnine sxpiorationsm orgo eataiogi
ex eonsensu ciominorum sekoiarekarum mntatus est, ut sequitur: ^. Nusou-
Ins, L, Osisbergerus, E. LeKvangerus, E. Pastor, ^. i?istor, Ervns, O, Hums
iius, (Nur ger letztgenannte ist Externer.)

^) L.n grei iZeisvieien sei Kier sin Lilg von gem monatiioken ^.smtsrwsck-
sei gsgeben.

«iKIsu« 8teinKiIs>i Ion. Muster iskob iismmsnn
sukgeoammsn Ssin »,,sgsll«mm«ll im smkgsnammvii im

S«, v«2. 1S0S 0«2emK«r 1S12

war ii^Kelnänger: vsr «««KeillknSsr i var useKswsuSsi' i

i. soriba minor 1. oensor minor l. seriba major
2. in rsliquis 2. apparitor major 2. apparitor major
3, proeonsul 3. tribunus minor 3. tribunus minor
4, seriba minor i. orator 4. posiiiator
5. soriba major 5. eensor major 5. oensor minor
l!. consul ,;. soriba major
7,

8.
tribunus major
in reliquis

7.

«.
in reliquis
apvaritor minor

7.

8.
esnsor major
apparitor major

consul 9. in reiiquis !>. seriba minor
i«. oensor major 10. oensor minor ,0. tribunus minor
I I, seriba major 11. proeonsul l l. soriba major
12. in reliquis 12. in reliquis i2. quasstor
ig. tribunus major !3. quasstor 13, proeonsul

14. in reliquis 14. in reliquis 14. in reliquis
^m,i ckurok

!5. eonsui 15. eonsui ,5. consul

im ölsi ISIS
in reiiquis 16. in reliquis ,<!. in reliquis

17. 17. apparitor minor ,7. tribunus major
i«. consul 18. Provisor ,8. in reliquis
i9. in reliquis 19.
20. 2«. 2,,.
2,. 21. 2,.
22. proeonsul 22.
23. tribunus major - 23.
21. Oensor major 24. „
2ö. provisor
2,!.
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Nach der Ordnung von 1591 (H. P. S. 39) sollten unter

den Zwanzigen im Kloster je sechs oder sieben Examinaten
sein, damit sie, wenn nötig, auf dem Land predigen könnten. Es
liegt auf der Hand, dass sich diese Bestimmung schwer
durchführen liess; in der Tat treffen wir von 1608—1619 bald mehr,
bald weniger als sechs Candidati oder Examinati, einige aber
immer.

Selbstverständlich musste den monatlichen Wahlen eine
gewisse Verständigung einzelner Wähler vorangegangen sein,
denn sonst hätte der Wahlakt mehr Zeit in Anspruch genommen,
als ihnen zur Verfügung stand. Die Wähler hatten darauf zu
sehen, dass jedesmal für jedes Amt eine neue Person gewählt
wurde; nur selten bekleidet ein Mitglied zwei Monate nacheinander

dasselbe Amt, aber oft genug kommt es vor, dass einer
nach Ablauf mehrerer Amtsperioden ein schon früher innegehabtes

Amt aufs neue wieder erhält, wie denn einer, der unter
den reliqui gewesen, nachher wieder mit einem niedern oder
höhern Amt bekleidet werden kann. Aus den Aemterverzeich-
nissen kann als Regel einzig festgestellt werden, dass der
Eintretende zuerst das unterste Amt des Apparitor minor zu verwalten

hatte, aber nur einen Monat, und dass für das Quästorat nur
Mitglieder in Betracht kamen, die wenigstens bereits ein halbes
Jahr der Republik angehört hatten, gewöhnlich schon mehr als
ein Jahr deren Diener gewesen waren. Es kann daraus geschlossen

werden, dass das Amt des Quästors als das wichtigste
angesehen wurde, wie denn auch in den leges domesticae das Quästorat

unmittelbar nach dem Consulat kommt, das aber in der
Klosterrepublik keine grosse Rolle spielt. Selbstverständlich
kamen für das Consulat auch nur ältere Mitglieder in Betracht,
denn die hohe Versammlung konnte ja nur leiten, wer mit deren
Gesetzen vertraut geworden war; dasselbe gilt vom Proconsulat.
Auch als Tribunus major fungierte gewöhnlich ein mit den

Staatsgeschäften vertrauter, für die übrigen Aemter aber
kommt die Zeit der Angehörigkeit zum Kollegium nicht in
Betracht1)

') Die voranstehenden Bemerkungen über die Aemterwahlen sind das

Ergebnis vielfacher Zusammenstellungen der monatlichen Wahlen in den Jahren

1608—1619.
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XaeK asr Ordnung vou 1594 (14. L. 8. 39) soiitsn an-
ter den Zvnnzigeu im Xioster ze seeks oder sisken Lxsmiusteu
sein, dsmit sie, venn nötig, unt dem Lanci predigen Könnten. Ls
liegt nnt cier Unna, dass sieK ciiese Lsstimmnug seKver clnrek-
tnkrsn Iisss; in 6er Ist tretten vir von 1698—1619 Ksld mekr,
Ksld veniger nis seeks (üandidäti oder Lxäminnti, einige nker
immer.

8slKstv«rständ1ieK mnsste cten monntiieksn WnKien eine ge-
visse Verständigung einzelner WäKier vorangegangen sein,
denn sonst Kälte 6er WnKlaKt mekr Zeit in ^vnspruek genommen,
ais iknen znr Vertilgung stancl. Lie Wälder Kalten 6»rsnl zn
seken, class z'sclesmal tnr zedss ^.mt eine nene Lerson geväkit
vnr6e; nnr ssitsn KeK1ei6et ein Mitglied zvei Monate näekein-
äncler 6ä»selKe ^mt, äker «lt genng Kommt ss vor, cinss siner
nnek ^Klnnt mskrerer ^.mtsperioden sin sekon trüker lnnege-
KnKte« ^mt nnts nene vie6er erkäit, vie cienn siner, 6er nnter
clen rsliani gsvssen, nsoKKer vie6er mit einem Niedern o6sr
KöKern ^.mt KeKisi6et ver6en Knnn. ^ns 6en ^emterverzeiek-
nissen Knnn nls Lege! einzig lestgestelit ver6en, 6ass 6er Lin-
tretencle znerst 6as nntsrst« ^mt 6ss Apparitor minor zn vervni-
ten Kätts, aksr nnr sinsn Monat, nncl class lnr 6äs (jnästornt nnr
Mitglie6«r in LetrneKt Knmen, 6is vsnigstens bsrsits sin KsiKes
dakr 6er LepnKliK angskört Kattsn, gsvöknliek sekon mskr ais
sin 4nkr clsren Lisner gevesen vnren. Ls Kann clsrnns geseklos-
sen vsr6en, cinss 6as ^mt 6ss (jnästors als clas viektigste nnge-
seken vnrcl«, vis 6snn nnek in clen leges 6«msstieae 6as (jnästo-
rat nnmittelkar nnek clem Oonsnlnt Kommt, 6ns nker in 6er Klo-
sterrspnbllk Keine grosse Kolle spielt. 8eiKstverstnndlieK Ks-

men tnr das (üousuiät änek nnr älter« Mitglieder in LeträeKt,
6enn 6ie Koke Versammlung Konnte ia nnr leiten, ver mit cleren
(4 «setzen vertränt gevor6en vnr; 6asselKe gilt vom Lroeousnlnt.
^.uek als lrikuuns msJor lnngisrte gevökuliek eiu mit den

stsstsgesekätten vertrantsr, lnr 6ie ükrigen Remter sker
Kommt 6ie Zsit der ^ngekörigkeit znm Koiieginm niekt iu Le-
traekt^).

^) Oie voranstekengen LernerKnngen üder gie ^erntervaKIen sing gas

KrgeKnis vielkseker Xussinrnenstellungen ger monstiieken VaKIen in gen Isn-
ien 1603—1619.
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Die Wahlen wurden zu Ende des Monats vorgenommen
und füllten gewöhnlich eine Sitzung vollständig aus.

Die Senatsverhandlungen

wickeln sich in stereotyper Weise ab: zuerst werden die Strafen

für die Absenzen und Serovenienzen bestimmt, dann für
Ungezogenheit in den Exercitien und Lektionen und die neglecta
der einzelnen Magistratspersonen der Klosterrepublik; schliesslich

kommen die Exklusionen an die Reihe. Der nach den
Gesetzen schliesslich ausgesprochenen Strafe hatte sich der Sünder
ohne Erbarmen zu unterziehen; aus den Protokollen ist uns ein
einziger Fall bekannt geworden, da den Verurteilten Gnade zu
Teil wurde und der Senat auf Wolverhalten hin dieselben der
drohenden Rute erliess1) und wir dürfen wohl annehmen, dass

der Erlass nur bei schweren Ehrenstrafen, und besonders, wenn
es den Fehlbaren „an den Leib" gehen sollte, geschah, bei blossen

Geldstrafen hingegen nicht in Anwendung kam, denn Geld,
viel Geld aus den ehrenwerten Genossen herauszupressen, war
einer der Hauptzwecke der ganzen Einrichtung. Deshalb kennt
die römische Republik im Berner Barfüsserkloster auch kein
Erbarmen, wenn einer ihrer Bürger sich untersteht, deutsch zu
reden, sei es während der Sitzung des hohen Rates, sei es zu
anderer Zeit. Die Schulordnung von 1591 bestimmt: „welcher im
Collegio oder Paedagogio Tutsch redt, der soll um 4 Pfenn.
gestraft werden." Nachdem zu Anfang des zweiten Dezenniums
des 17. Jahrhunderts dieser Bestimmung, wie man annehmen

muss, nicht mehr ordentlich nachgelebt worden war, wurde sie

von der Mitte des Jahres 1613 an wieder strenge beobachtet, und
in jeder Sitzung wurde gegen einzelne oder eine ganze Reihe

von Fehlbaren eingeschritten und der „Eselsparagraph" brachte

') A. S. S. 28. Juni 1611 : Schärius (der Censor major) et Schürmannus

(der Tribunus minor) privationem et poenam virgarum meriti tarnen pro prima
vice absoluti sunt, hac lege ut promittant majorem oboedientiam, quam si non

praestiterint, summo rigore legum puniantur, facta non expurgatione eius quem
injuriose criminati sunt. Similiter promittet et praestabit ea quae a nominatis
duobus requiruntur Abrahamus Fontanus.
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Di« Wsbisn wnrdsn zn Lnd« dss Monats vorgenoinrnen
und tniltsn gewöbniieb sins Kitznng volistsudig nns.

Die 8enatsverKsnd1ungen

wiekelu sien in stereotyper Weise nii: zuerst werden die 8trn-
ten tnr dis ^Ksenzsn nnd Kerovenieuzeu bestiururt, dnnn tiir iin-
gezogeubeit in dsn Lxereitieu nnd DeKtioueu nnd die uegieets
der einzelnen Msgistrstspersouen der iviosterrepukük; seiiiisss-
iieii Koininsn die LxKinsionen nn die KeiKe. Dsr nneb. den (4e-

setzen seiiiiessiieii nnsgesproekensn Ktrste iintte sieii dsr Künder
okne Lrbsrrnen zn nntsrzieben; nns den DrotoKoiien ist nns ein
einziger Lnii bekannt geworden, dn dsn Vernrteiiten dnnde zu

leii wnrde und der Kennt nnt Woiverbsiten bin dieselben der
drobenden Rnte eriisss^) nnd wir dürten woki snusbinen, dnss

der Lrisss nnr Ksi sekweren Lbreustrsteu, nnd besonder«, wenn
es den Lebibsren „nn den Deib" geben soiite, gesebnk, bei bios-

sen dsidstrstsn bingegsn niebt in ^nwendnng Ksin, denn (4eid,
viel (leid sus den skrenwerten deuossen bersnsznuress«n, wsr
einer der idsniitzweeke dsr gsnzsn LiurieKtuug. DesKnib Kennt
die röniisebe KepnbiiK iin Dernsr DnrtüsserKiuster nuek Kein

LrKsruien, wenn «insr ikrer Bürger sieK nnterstebt, dentseb zn
reden, ssi es wnbrend der Litzung des boben Rntss, ssi «s zu nn-
dsrer Zeit. Die KeKuiordunng von 4591 bestiiniut: „w^eieker irn
lüoiiegi« «d«r Dnedngogio lutsek redt, dsr soii uin 4 ?tenn. ge-
strstt wsrdsu." Xnebdein zu ^.utnug des zweiten Dezenuiuins
des 17. dskrknnderts disssr Destinunnng, wie urnn nnnsbnren

ruuss, uiebt iusbr «rdeutiieb usebgeisbt wordeu wsr, wnrde sie

von der Mitte des dsbres 1613 sn wieder strenge beobnebtet, nnd
in ieder Kitznng wnrde gegeu einzelne oder eine gnnze Reibe

von Lebibsren eingesebrittsn nnd der „Lseispsrsgrspii" brsebte

^) ^V, 8, 8, 28, Zuni 1611: LeKarius (äer Oensor major) et LeKürmannus

(äer Iribunus minor) prrvationem et poenam virgarum meriti tarnen pro prima
viee absoiuti sunt, Kae lege ut promittant majorem oboeäientiam, quam si non
prsestiterint, summo rigore legum puniantur, kaeta non expurgations eius quem
injuriose criminati sunt. 8imiiiter promittet et prsestabit ea quae a nominaiis
äuokus requiruntur ^brausmus Eontanus.
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dem Aerar schweres Geld ein1) ; wer zuletzt am Tag sich hatte
beikommen lassen, in seiner lieben Muttersprache zu reden, hatte
den asinus des Nachts zu beherbergen; mit locutionis (sc.
poenam persolvit) wird die Strafe in den Senatsprotokollen notiert,
und die nächtliche Beherbergung des Langohrs mit per noctem
retinuit (asinum) oder pernoctavit, oder einfach ultimo. So

markierte also die Ordnung von 1616 das Verbot des Deutsch-
redens aufs neue, wenn sie unter den Bestimmungen der disciplina

domestica in § 12 sagt: „Welcher mit seinen Consorten
oder Praeceptoribus Teutsch reden wurde, der sol umb vier Heller

gestrafft werden, welcher aber den. asinum beherbergen
wurde, soll acht Heller geben." Dass aber dieser Bestimmung
mit der Zeit wieder nicht nachgelebt wurde, zeigt die Schul-
reformation des Jahres 1643-), welche mit der Einschärfung
der alten Bestimmung an die Kollegianer, unter sich und mit
dem „Herrn" nur Latein zu reden, sogar vom Präpositus zu
ernennende geheime Aufseher vorsieht, welche die Fehlbaren bei
den Vorgesetzten anzeigen sollten, damit sie abgestraft und
nötigenfalls dem Konvent verzeigt werden könnten3). Wohl kein
Erlass beweist besser als gerade dieser, dass es eben unmöglich
war, den in dieser Beziehung bedauernswerten Insassen des
Klosters ihre Muttersprache sozusagen zu ertöten, und gewiss ist in
diesem aller Menschennatur hohnsprechenden Zwang vor allein
der Grund zu suchen, dass die Studierenden immer mehr nach
Mitteln trachteten, um das Klosterleben zu umgehen. Dass sich

') Im Juni 1613 (das Datum ist in den acta congregationum ecclesiasti-

caruni bern. p. 14 nicht näher angegeben) beschloss der Konvent «einen asinum
im Kloster, unn uff der Schul ze han, darmitt die so nitt Latyn redtind, gestraft
werdind, diewyl das latyn reden allerdingen by Ihnen in ein Abgang kommen
wölte». Nach diesem Beschluss zu urteilen, wurde also erst jetzt für die
Kollegianer der asinus angeschafft. In derselben Konventssitzung, in der über den

Unfleiss der Studenten in den lectionibus und argumentationibus Klage erhoben

wurde, beschlossen auch die Vorgesetzten der Schule «den UH. professoribus
gewalt zu geben, alle Monat eynist die flyßigen zu promovieren, unn die hin-
läüigen zu removieren, unn das es by solcher der H. professorum promotion oder

remotion verblyben sölte.»

-) H. F. S. 65.

:1) Wenn auch die Ordnung von 1676 das Verbot des Deutschredens nicht
ausdrücklich wiederholt, so kann kein Zweifel bestehen, dass es für die
Kollegianer fortbestand.
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clem ^.«rnr sebweres <4«1ü «in^) ; wsi' snistst nm lag si«b bntts
berkummsn Iusssn, in ssinsr Iisben Mntterspruebe sn reüen, bntte
«sn usinrrs clss Xnebts sn beberbergen; init iueutiunis (ss. vos-
nnm persulvit) wirci üie 8trute in cisn KenutsurutuKuilen notiert,
nnci cii« nüektiieke Deberbergrrng cies Dnnguirrs init per noetein
retinnit <nsinum) ocler pernoetnvit, ocier eintneb nitiino. 80
murkierte nis« ciie Orcinnng von 4616 ciss Verbot ciss Dentseb-
reciens unts nene, wenn sie nnter clen Destinnnnngen 6er üiser-
piinu clumestieu in § 12 sugt: „Weieber nüt seinen Ounsurtsn
ocier Drueoepturibrrs lentselr recien wnr6e, 6er soi nini> vier Hei-
ier gestruttt wercien, weiviisr »ber üen usinnm beberbergen
wnr6e, soii nebt Heiler geben." Dnss über ciieser IZestiininnng
nüt cier Zeit wiecler nieiit unebgelebt wnr6s, «eigt 6ie 8ebuK
returmutiun 6es 4ubres 1643-), weiebe mit 6er KinseKnrkung
cler ulten Dsstimnrnng nn clie Kolleginner, nnter sieb uncl init
cisin „Hsrrn" nnr Dutein sn rscisn, sognr vorn Drüpusitns sn er-
nennencie gebeinre ^.ntseber versiebt, weiebe clis Reblbnren bei
clsn Vurgssststen anzeigen sollten, 6nnrit sie nbgestrntt nn6 no-
tigentniis clenr Konvent vsrssigt wer6en Könnten'). Wubi Kein
Lrluss beweist besser nis gerncle clieser, cinss es eben nnmöglreb
wur, clen in ciieser Desrebnng beciunernswertsir Insnssen 6es Klo-
sters ibr« Mnttersprnebe sususngen su ertöten, nnci gewiss ist in
cliesenr niier Mensebennntur K«Knspre«Ken6en Zwnng vur nliern
cler <4rnn6 sn suelren, 6uss clie 8tn6reren6en inrnrer inekr nneir
Mitteln trneirtsten, nur 6ns Klustsrleben sn umgeben. Dnss sieb

lm luni 1613 (gss Ostum is!. in gen acta songregstionum eeelesisstc-

ssrum dein, p. it niebt nsker sngegoben) besebloss ger Xonvent «einen ssinum
im Xioster, nnn ukk ger LeKul 2e bsn, gsrmitt gie so nitt Estvn regting, gestrskt

verging, giewvl gss lstvn regen sllergingsn bv IKnen in ein ^bgsng Kommen

wöltei, Nsob giesem Lesobluss «u urteilen, würge also erst jet2t kür gis Kol-
legisnsr ger ssinus sngssebsklt. In gerselben Konvsntssit^ung, in ger übsr gen

Unkleiss ger Ltugenten in gen leetionibus ung srgumentstionibus Klage erko-
ben würge, beseblossen aueb gie Vorgesetzten ger Lobuls «gen IUI, prokessoribus
gewslt «u gsbsn, slle Nonst evnist gie klvüigen «u promovieren, unn gie Kin-
Is«igen ?u removieren, unn gss es bv sölebsr gsr II. prokessorum Promotion oger

remotion verblvben solte.»

') II, S. 65,

") Wenn sueb gie Orgnung von 1676 gss Verbot ges OsutseKregens niebt
susgrllcKIieb wiegerkolt, so Ksnn Kein /.weikel besteben, gsss es kür gie Koiis-
gisner koribestsng.
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das Verbot des Deutschredens auch auf das Auditorium
ausdehnt, in welchem ja freilich während der Lektion nur Latein
gesprochen wurde, ist nirgends ausgesprochen, und dass ein
solches Verbot nicht bestand, geht auch daraus hervor, dass in den

Senatsprotokollen unter der Rubrik locutionis immer nur
Kollegianer verzeichnet sind. Wenn es also in der Ordnung von
1616 heisst, dem Kollegianer sei das Deutschreden mit seinen
Konsorten und Praeceptoribus verboten, so können unter den

Praeceptores nur die Praepositi verstanden werden.
Geschwänzt wurde, wie uns die Senatsverhandlungen sattsam

vor Augen führen, oft und viel, zeitweise geradezu
ungeheuerlich. Die Absenzenverzeichnisse, die je für die theologischen,

philosophischen, griechischen und hebräischen Vorlesungen,

sowie für die regelrechten Repetitionen1) der vier Professoren

besonders angelegt sind, besagen deutlich, dass diese oft
genug leeren Bänken predigen mussten und machen uns begreiflich,

warum die Lehranstalt gegen die allmählig einreissende
Unsitte des Pädagogisierens so leidenschaftlich protestierte2).
Nicht weniger häufig wurden die theologischen, philosophischen
und ethischen Disputationen, die Deklamationen und Argumentationen,

sowie die Predigtübungen am Samstag geschwänzt,
vom Gesang gar nicht zu reden, und da in allen diesen Uebungen,

wie die Senatsprotokolle wiederum zeigen, auch diejenigen
gebüsst wurden, welche zu spät kamen, so ergab sich oft genug
schon aus den Absenzen und Serovenienzen, obwohl sie nur mit
einem, bezw. zwei Krz. bestraft wurden, wöchentlich zu gunsten
des Aerars eine ganz erkleckliche Summe. Dazu kamen noch
die Strafgelder für die Versäumnisse des täglichen öffentlichen
Gottesdienstes, zu dessen Besuch die Theologanten in Bern wie
anderswo verpflichtet waren; sie waren, da sie auch nur mit
einem Kreuzer gebüsst wurden, an der Tagesordnung.

*) Der Hepetitionen ist schon in der Ordnung von 1591 gedacht (§ 23 der

leges communes), aber erst aus unserm Senatsprotokoll erfahren wir, dass

jeder der vier Professoren regelrechte Bepetitionsstunden hatte, in welchen
offenbar die Studierenden den durchgenommenen Stoff zu wiederholen hatten.
Selbstverständlich war das den jungen Herren nicht immer angenehm, und
begreiflich, dass die Abwesenheit von der Bepetition doppelt so hoch bestraft
wurde, wie die von der Praelektion, mit 2 Krz.

-) H. F. S. 110 ff.
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cins Verbot des LentseKredens aneli suk dss ^nditorinin sus-
iteknt, in weleksin zn trsiliek wsiirend cier Lektion nnr Latein
gesproeken w nräe, ist nirgends »nsgssproeksn, nnd dnss sin soi-
ebes Vsrbot niebt bestand, gebt sneb dsrans Kervor, dsss in den

8snntsprotoKoiisn nnter der KnbriK ioentionis ininisr nnr Koi-
leginner vsrssieknet sind. Wenn es siso in der Ordnnng von
1616 Keisst, dein Koilsgianer sei dss LentseKredsn nüt seinen
Konsorten nnd Lraeeeptoribns verboten, so Können nntsr den

Lraeeeptorss nnr die Lraepositi verstanden werden.
desekwänst wnrde, wis nns die 8enstsverKsndInngen sstt-

snrn vor ^ngen tnkrsn, ott nnd visi, ssitweise geradesn nnge-
bensriieb. Li« ^bsensenverssieknisse, die ie tnr die tbeologi-
seilen, pbilosopbiseben, grieebiseben nnd bebrniseben Vorlesnn-
gen, sowie tiir dis regeirsebten Lepetitionen^) dsr vier Lrotes-
soren besonders angelegt sind, besagen dentiieb, dsss diese «tt
genng leeren LänKen predigen ninssten nnd ninebsn nns bsgreit-
lieb, wnrnni die Lebrnnstnlt gegen dis aiiinakiig einreissende
Unsitte dss Lsdsgogisierens so leidenseksttliek protestierte^).
Niebt weniger Knntig wnrden dis tbsoiogiseben, pbilosopbiseben
nnd stbiseben Oispntntionen, die LeKininstionen nnd ^rgninen-
tstionen, sowie die Lredigtiibnngen sin 8sni«tag gesebwänst,
voin desang gar niebt sn reden, nnd d« in niien diesen Lebnn-
gsn, wie dis 8enatsprotoKot4e wiedernin Zeigen, sneb dieisnigsn
gebnsst wnrdsn, wslebe sn spät Ksnien, so ergab sieb ott genng
sebon ans den ^bsensen nnd Zeroveniensen, «bwobi sie nnr init
einein, besw. swei Krs. bestratt wnrden, wöebentlieb sn gnnsten
des ^ersrs eine gnns erkieekliebe Kninnie. Lnsn Kamen noeb
die 8tratgelder tnr die Versäuinnisse des tägiieken öttentlieken
dottesdienstes, sn dessen Lesneb die lbeologsntsv in Lern wie
«nderswo verptliebtet waren; sie waren, da sie anek nnr init ei-

nein Krenser gekiisst wnrden, an der lsgesordnnng.
^) Oer Hepetitionen ist sebon in 6er Orgnung von 1591 gegaebt 33 äsr

ieges oomrnnnes), aber erst aus unserrn 8enstsprotoKoII ertabrsn wir, gass

jeger ger vier ?rotess«ren regstreokts Rsvetitionsstungsn Katte, in weleken ok-

ksnbar gie Ltugierengen gen gurokgenommenen Ltott ?u wiegsrbotsn Kstten,
SelbstverstänötieK war gas gen jungen Herren niebt immer angenekm, ung be-

greitlicb, gass gie ^dwesenbeit von 6er Hepstition goppett so boeb bestratt
wurgs, wie gie von ger praetektion, mit 2 Kr«.

-) II. t?. 8. 110 tt.
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Es versteht sich von selber, dass alle hier genannten
Versäumnisse auch den Externen angerechnet wurden, aber ihre
Aufzeichnung war Sache der betreffenden Beamten des Senats,
und deshalb wurden sie auch in den Senatssitzungen abgewandelt

und die Strafgelder vom Senatsquästor eingezogen und ins
Klosterärar abgeliefert. Non in ordine descendit, sc. ab atrio
in templum, wird des öftern im Protokoll auch von Externen
vermerkt; es hatten also auch diese, wenn die Glocken zur Predigt

in der nahen grossen Leutkirche riefen, im Klosterhof sich
zu versammeln und mit den Kollegianten in geordnetem Zug die
Herrengasse hinab zum Münster zu ziehen, und wurden eben so

bestraft, wie diese, wenn sie dem Gesetz eine Nase drehen
wollten.

Ungezogenheit während der Predigt und in den Vorlesungen

und Exercitien im Kloster spielt in den Senatsverhandlun-
gen ebenfalls keine kleine Rolle: gegen das Schwatzen, Lärmen
und Essen und dagegen, dass man in der Kirche nicht an seinem
Platze sitzt, muss mit kleinern und grössern Geldbussen immer
wieder eingeschritten werden. Skandalös muss es nach den
Aufzeichnungen namentlich oft in den Disputationen her- und
zugegangen sein. Nach der Bestimmung von 1591 „faderen oder

meyen (serta im Protokoll) im hut oder hinder den oren ze

tragen, zimbt sich den Studenten nit ; wer sölichs thett, der soll umb
5 Pfenning gestraft werden" mussten öfter auch Externe mit
einem Quincunx1) gebüsst werden, ebenso mit einem Quadrans
diejenigen, welche gegen das ausdrückliche Verbot auf den
Professor vor der Türe warteten und andern einen Uebernamen
gaben (mit einem Batzen) ; nur aus den Protokollen erfahren wir,
dass die Studenten mit einem Quadrans bestraft wurden, wenn
sie die Psalter nicht mit zum Singen brachten, und mit einem
Kreuzer, wenn sie auf dem Klosterfriedhof verweilten.

Die Protokolle der Jahre 1608—1619 zeigen uns deutlich,
dass die Klosterordnung für diese Zeit eine ganz andere war, als

diejenige, welche wir aus den leges domesticae der Codices A und

l) Mit quincunx bezeichnet das Latein der Theologanten richtig das 5-

Ffenningstück als einen 5/ia Schilling ; mit Quadrans den Vierer 4 Pfenninge,
inconsequenter Weise, da die richtige Bezeichniß triens (i/s Schilling) gewesen
wäre. Der Pfenning heisst obolus.
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Ls vsrstsd.t sieli v«n selber, ässs alle bier genannten Ver-
snniiiiiisse «.neb cle» Rxternen nngereebnst wnräe», «.ber ibre
^.nlseiebnnng wsr 8«eKe äer betrettenäen Le«r»ts» äes 8e»«ts,
u»ä äesbnlb wnräen sie nneb in äe» 8ennt«sltsnngen «Kgewnn-
cielt »»ä äie Ktrntgeläer vor» 8snntscinnst«r eingesogen »»ä i»s
Xlosternrnr nkgelielert. Ne» i» «räine äesee»äit, se. ab «.tri«
i» teniplnnr, wirä äes «ltern ini ?rut«K«11 nneb ven Rxternen
vsrinerkt; es Kntten «,1s« «neb äiese, we»» äis <4lc>eKen «nr Rre-
äigt 1» äsr »«Ks» grosssn RentKireKe rieten, iin XlosterKol «ieb

sn versnrnurel» nnä init äen Xulleginnten in ge«ränetsrn Zng äi«
Rsrrsngnsse binnb sni» Münster sn siebe», nnä wnräe» eben s«

bestrntt, wie äiese, wenn sie äei» desets eine Nase ärebsn
wollten.

1I»ges«ge»Keit wnbrenä äer Lrsäigt n»ä in äsn Vorlesnn-
gen nnä Rxereltie» in, Xioster spielt i» äsn Kenntsverbnnälnn-
gsn sbsntnlls Keine Kleine Rolle: gegen äns 8ebwntsen, Rnrnre»
n»ä Rsss» nnä ängegen, änss innn in äer XireKe niekt nn seinei»
Rintss sitst, innss init Kieinern nnä grösssrn (leläbnssen iniiner
wieäer si»ge«ebritte» weräe». 8K«»äniös »inss es »nek äe» ^,nl-
seieknnngen nnnientlieb «tt i» äen 4>i«vnt«ti«»e» Ker- nnä snge-
gnngsn sei». X«eK äer Lestiurrnnng v«n 1591 „inneren «äer
i»eve» (ssrtn ii» ?rut«K«11) i»i Knt «äsr Ki»ä«r äe» «re» ss trn-
ge», sinibt sieb äen 8tnäs»te» nit; wsr ««lieb« tbett, äsr soll ni»b
5 Rlenning gsstrntt wsräsn" inn««t«n öttsr nnek Rxterne init
«insin <Jninennx^) gebüsst weräen, ebenso niit einein <Jnkiärnn«

äieze»igen, weieire gege» äns nnsärüekiieke Verbot nnt äe» Rr«-
tessur vor äer lüre wnrteten nnä nnäern einen Ilebernninen gn-
ben (rnit einein Rntsen) ; nnr nn« äen ?r«t«K«iien erinkren wir,
än«« äie 8tnäe»te» nrit einein <Jn«är«n« bestrntt wnräen, wenri
sie äie Rsglter niebt init sni» Bingen brnebte», nnä i»it ei»ein
Rrenser, wen» «is «nt äsi» RlttsterkrleäKttl verweilten.

Ris ?r«t«K«iis äer 4nbre 1698—1619 seige» nns äentlieb,
änss äie Ri«stsr«rännng lür äiese Zeil eine gnns nnäere war, nis
älez eiiigs, wsiebe wir «ns äen iege« äornestiene äer lüocliee« ^. nnä

^) Nit quineunx be«eieknet gss Estsiii gsr l'Keologsnten ricktig gss 5-

pienningstiiek sis sinsn ^/is LeKiliing; mit Ousgrsns gen Vierer ^ 4 ?Ienninge,
ineonsequenter Veise, gs gie riektige Le^eieKniiZ triens (i/g LeKilling) gewesen
wäre. Oer Elenning Keisst obolus.
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B kennen lernen; es sind die „sonderbaren Satzungen", wie sie
schon zur Reformationszeit aufgestellt worden waren, offenbar
ohne irgend welche Aenderung1).

Wie die Studenten im Kloster 1653 eine Eingabe an den

Täglichen Rat richteten mit der Bitte, des mühevollen Klosterlebens

erlassen zu werden, sagten sie in derselben:
„belangent die algemeinen hindernussen, sindt selbige
Erstlichen, das die Studenten im Kloster alle Jahr in dem

Meyen die 12 buchen, welche, unsere Ordinari speys damit zu
kochen, alhar geführt werden, selbs spalten sollen.

Zum anderen, das sy alle morgen von dem ersten Zeichen an
bis zu gewohnter Predigstund, auch abends von 5 bis 9 Uhren
Winters Zeitts 2 liechter by dem Nachtessen oder den predigen
und andern Exercitiis brachen, welches sich alles mit einanderen
Winters Zeit hoch ufflaufft.

Zum tritten, das sy Ihnen selbs betten, ihre stüblin selbs

uskehren, und ander dergleichen verrichten müssen.

Insbesonder aber die 6 understen betreffend, ist ihnen tiff-
erlegt, die Ordenlichen husgeschefft zu verrichten, alsda ist das

gantze Kloster, den Hoff, Crützgang, Dorment, Conventstuben
und Auditoria zu blitzen, zu bestimbten Zeitten wasser und Ordinari

Wein holen, und einem jeden seinen bescheidenen theil aus-
schencken2), die geschir schwenken. Item alle ohrt sauber und
rein zu behalten, als da sindt tisch und banck, Handbecke und
gießfaß, und anders allhier nit zu namsen3), den brunnen zu

süberen, und das gantze huß in ehren zu halten; den tisch decken
und u ffheben, einbrocken und einschneiden, alle versatimnussen
ordenlich tiffzuschreiben und anzuzeygen."

*) Vgl. das erste Alinea von § 25 der Schulordnung von 1616: «Betreffend
die sonderbaren Satzungen, so den Studenten in ihrem Senat zu halten be-

folchen, so sind dieselbigen in Lateinischer Sprach beschriben und seidt der

Reformation also verbliben, und in allen und jeden Schulordnungen bestätiget
worden. Die sollen derhalben nochmalen von neuwein ihres Inhalts durch diß

Oberkeitlich Ansehen bekrefftiget, und den Studenten aus Kraft ihrer Pflicht,
mit deren sie ihrer Oberkeit verbunden, zu halten befolchen seyn.»

-) Bis zum genannten Jahr wurden täglich 3 Mass unter die Zwanzig
verteilt, erst von da an erhielt jeder täglich einen Schoppen.

:1) Wozu namentlich die angenehme Beschäftigung des latrinam purgandi
gehörte.
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L Ksnnen lernen; es sincl clie „sonclerdnren 8ntsnngen", wie sie
sedon snr Lstorinntionsssit nntgestellt wercien wnrsn, «tkendnr
ndns irgencl welelie ^enäernng^).

Wie ciie 8tnäenten ini Kiesler 1653 eine Lingsde nn clen

lngliedsii Lnt riedteten inil cisr Litis, cles innlievolien Kloster-
ledens «risssen sn weräsn, sngtsn sie in äsrselden:

„dslnngsnt ciie nlgeinsinen dinclsrnnssen, sinät seidige
Lrstiiedsn, äns clis stnäenten iin Kiostsr niis 4ndr in äsin

iVleven clis 12 dnedsn, welede, nnsere Oräinnri spev« clnniit sn
Koeden, nidnr getiidrt weräen, seids spnlten sollen.

^nni nnäeren, äns sv ulle morgen von äeni ersten Zeieden nn
dis sn gewoliiiter Lreäigstnnä, nned «benäs von 5 dis 9 lldren
Winters ^eitts 2 lieedter dv äsin Nnedtessen ocler äen iirecligen
iinä nnäsrn Lxereitiis drneden, weledss sied nlles init einnnäeren
Winters Zeit doed nttinnttt.

Znin tritten, äns sv Idnen seids detten, iiire stiidiin selds

nskedrsn, nnä nnäer äergleieden verriedtsn innssen.
Insdesonäer nder äie 6 nnäersten detrettencl, ist idnsn ntt-

erlegt, äie Oräenlieden Knsgssedettt sn verriedtsn, nlsän ist äns

gnntss Kloster, clen Hott, Orntsgnng, Lorineiit, lüonventstnden
nnä ^näitorin sn dntsen, sn destiindten Zeitten wssser nncl Orcli-
nnri Wein doien, nnä einein ieclen seinen desedeiäsnsn tdeii nns-
sedeneken-), äie gesedir sedwenden. Itein nlle odrt «nnder nnä
rein sn dedniten, nls än sinät tised nnä dnnek, UnncldeeKe nnä
gieötnö, nnä nnäers nlldier nit sn nninsen^), äeii drnnnen sn

snkeren, nnä äns gnntse dniZ in edrsn sn dnlten; äen tised äeeken
nnä nttdeden, eindroeken nnä eiiisednsiäen, nlls vsrsnnninnssen
oräenlied nttsiiselireiden nnä nnsnssvgen."

^) Vgl. Sas erste Alinea von H 25 Ssr LoKuiorSnung von 1616: «LetrslkencI

die sonSerbaren Ladungen, so cleu LiuSsnten in ibrein Lenat «u Kälten be-

iolobsn, so sinS Sieselbigen in Eateiniseber Lvraob KeseKriben unS seiSt <isr

Helorrnation also verbilden, ung in allen unä jeSen LsKuiorSnungen bestaiiget
xvorSen. Die sollen Serbaibsn nvebnralen von neuweiu ibrss Inbaits ckurob SiL

ObsrKeiiiieb /VnseKen bekrslitiget, unS cien StuSvntsn sus Xrakt ibrer piiiokt,
init Seren sie ikrer Oberkeit verbunclen, «u Kalten deiolcben sevn.»

") gis «urn genannten lakr wurSen tägliek 3 Nass unier Sie ^wsn«ig ver-
ieiit, erst von äa an erbisit jeSer tägiiek einen LeKoppen.

Wn«u narnsntliek Sis sngenekrne IZeseKäktigung cles Isirinarn vurganSi
gekörte.
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Was hier gesagt ist, trifft alles auf die Jahre 1608—1619
noch zu; die Kollegianer hatte alle genannten Geschäfte noch
selber zu verrichten und für jedes delictum eine Geldbuße zu
bezahlen; von einem Famulus oder einer Magd bestandenen
Alters, welche die Arbeiten, „so den Studenten unanstendig", diesen

abgenommen hätten, ist noch keine Rede, wir bekommen
sogar noch Kenntniß von Pflichten, die nur in den Senatsprotokollen,

sonst aber nirgends erwähnt werden, wie, dass der
Aedilis die Gruben an der Klosterhalde zu reinigen und der Apparitor,

der das Holz spalten musste, daselbst auch noch zu heuen
hatte und des öfteren mit einem halben Batzen gebüsst wurde,
quia ossa non susttilit oder deposuit, d. h. weil er, wie es doch in
einem geordneten Haushalt Brauch war, die Knochen von der
Mahlzeit nicht in den „Clmochesack" beförderte, um sie dem

„Chnochemandli", wenn es sich im Kloster vorstellte, zu
verkaufen.

Das war in den folgenden Dezennien schon anders geworden:

zum Holzspalten liessen die Alumnen Tagelöhner in den
Klosterhof kommen, die daselbst auf ihre Kosten die von den

Gnädigen Herren gelieferten Buchen „scinteteli"'), und mit der

') Die 12 Buchen, die der Staat dem Kloster lieferte, dienten zum Kochen
und Backen und zum Heizen der Auditorien (H. F. S. 61); so noch 1653; für
die Oefen der Stüblinen hatten die Alumnen das Holz selber zu kaufen. Wie sie

in diesem Jahr dagegen remonstrierten, wurde ihnen vom täglichen Bat der
Bescheid : „sy mögen ihre Straffgelder, so sy under einanderen bezeuchend, by
einanderen behalten und daraus Holtz ynkauffen» (H. F. S. 71 und 74). Man hat
sich freilich nicht vorzustellen, dass 12 Buchenbäume alljährlich im lieblichen
Maien in den Klosterhof geführt worden seien; wie hätten die Studenten diese

<vermachen» können? sondern die Spalten von 12 Buchen. An ihre Stelle traten

dann später 34 Klafter buchenen Holzes, wozu zur Beheizung des neuen
eloquenzischen Auditoriums noch 6 Klafter Tannenholz kamen, ungerne zwar
bewilligt, es hatten Ihr Gnaden gehofft, der Herr im Kloster werde mit dem

alten Holzbetreffnis auch noch das eloquenzische Auditorium wärmen können.
AI. 6 im Ratsdekret vom 2. Februar 1713 heisst: „Obwohlen MngH. verhoffet,
daß der Herr Praepositus von denen jährlich nießenden Klaffteren Oberkeitl.
Holzens das neüwe Auditorium, so zugleich für ein Refectorium dienet, wohl
wärmen laßen könnte, so wollen dennoch Wohlgedacht Ihr Gnd. ihne hierzu
nicht binden, sondern von bestens wegen, so lang es ihnen gefällig, zu obigem
End hin. jährlich 6 klaffter Tannigs Holtz zuführen, der Meinung, daß sothanes

Auditorium oder Refectorium ohne Exception den gantzen Winter durch alle
Tag gewermet werden solle.»

— 251 —

Was Kisr gesagt ist, trillt alles anl gis dnkre 1668—1619
noeii su; 6ie Xolleginner Kntte alle genannten deseliälte noek
seilier sn verriekten nncl lär ze6es clelietnin sine de16Knöe su
Kesniiien; von einein Onninlns oller einer iVIngcl Ks8tsn6enen ^,l-
ters, veleke <lie Arbeiten, „so 6en 8tn6sntsn nnnnstenclig", gie-
sen nkgenoininen Kälten, ist noeii Keine Oecle, vir KeKoinrnen

sognr noek Xenutniö von OllieKten, 6is nnr in 6en 8eiinlspr«to-
Kuiisn, sonst aker nirgends «rväknt verclen, vie, cinss clsr ^s-
clllis clis (lrnksn nn cier Xl«st«rKni6e sn reinigen nn6 6er ^ppn-
ritor, 6er 6as Leis spalten innsste, cinseibst anek noek sn Ksnen
Kntts nn6 ciss öltsrsn init einein Kalken Oatsen geknsst vnrcle,
c^iiin «ssn non snstnlit «6er 6eposnit, 6. K. veii er, vie es cioek in
einein gsurciiistsn OnnsKnit LrnneK vnr, 6ie XnoeKen v«n cler
lVlnKIseit nieiit in clen „dlinoekssnek" Kel«r6erte, nin sis 6sin
„<üiin«ek«iiinn6ii", venn es sieK iin Xioster vorstellte, sn vsr-
Knnlen.

Ons vnr ln clen loigeiicien Oesennien sekon nn6ers g«v«r-
cisn: snin Ooissnnltsn liessen 6ie ^lninnen lngelökner in 6eu
Xl«sterK«l Koininsn, 6is 6»8elKst nnl ikre Xosten 6is von 6en

dnncligen Oerren gelielerten LneKen „sekiteten"'), nn6 init clsr

') Oie 12 IZueKen, Sie 6er 8tsst dem Xioster liekerte, 6ienten «um Xoeben

und UseKen un6 «um IIsi«en 6er Auditorien (O, 8. 61); so noeb 1653; lür
6ie Osten 6er Ltüblinsn Kstten 6ie Alumnen dss Hol« selber «u Ksuken, Vjg zie

in 6iesem Isbr dsgegsn remonstrierten, wurds ibnen vom täglieken Ost 6er Le-
sokeid: „sv mögen ikrs 8trsltgslder, so sv un6er sinsnderen be«euoben6, bv ein-
snderen bebslten un6 dsrsus Holt« vnksukken» (ll, 8, 71 un6 74). Nsn Kst
sieK krerlieb niekt vorzustellen, dsss 12 LuoKsnbäume stljäkrtiek im lieblioken
Nsien in 6en XlosierKol gelükrt worden seien; wis Kättsn 6ie 8tu6enten 6iess
«vermseben» Können? son6ern 6ie 8pälten von 12 rZuoben, ^.n ibrs 8tells trs-
ten dsnn später 34 Xlstter Kucbenen Ilol«ss, wo«u «ur Lelrsi«ung 6es nsusn
eloquen«iseben ^u6itoriums noek 6 Xlstter 'tsnnenbol« Ksmen, ungerne «wsr
bewilligt, ss Kstten IKr Ons6en getrollt, 6er Herr im Xioster wsr6e mit 6em

slten Itol«betrektnis sueb noob 6ss stoczuen«iscbe ^.u6itorium wärmen Können,
^VI. 6 im NstsdsKrst vom 2. i?ebrusr 1713 Ksissti ,,Obwoblen Nngtl. vertrottet,
dsL 6er Herr ?rsepositus von 6ensn jäkrtiok nielZsnden Xtsttteren OberKsit!,
Hol«ens 6ss neüwe Auditorium, so «ugleiob kür ein Ilsteotorium clienot, wokl
wärmen IstZen Könnte, so wollen clennootr ^VoKIgedsebt IKr Ond. ikne Kier^u
niekt Kin6en, sondern von Kestens wegen, so lsng es ibnen getstlig, «u obigem
End bin, MKrlieb 6 Klsktter ?snnigs Holt« ^ulübren, 6er Nsinung, 6sL sotksnes
Auditorium o6er Heteotorium obne Exception 6en Zsnt«sn Winter 6ureb slle
Isg gewsrmst wsr6en solle,?
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Bewilligung des Hochehrenden Herrn Praepositus hielt „eine
gwüsse alte magd"1) ihren Einzug ins Kloster, welche gegen
eine gewisse Geldentschädigung aus dem Klosterärar für die
Herren Studierenden alles besorgte, was im bürgerlichen Haus
die weibliche Bedienung verrichtet, „das betten, wüschen und
weschen, heizen und derglichen". Aber auch jetzt noch lasteten
auf den Kollegianten, vor allem aber auf den Schultern der 6

Untersten der Arbeiten genug, so dass in der oben erwähnten
Eingabe von 1653 die Petenten, freilich mit etwelcher Ueber-
treibung, behaupteten, dieselben mussten ein ganzes Jahr, öfter
mehr als zwei Jahre alle ihre Studia quittieren und hintansetzen.

Noch waren in der Mitte des 17. Jahrhunderts die Aemter
die gleichen, wie zu Anfang desselben, bezw. wie im Reforma-
tionsjahrhundert. Das ist wieder aus der Eingabe des Jahres
1653 zu schliessen, in welcher als Beamte im Kloster auch die
S c r i b a e genannt werden2), die gegen Ende des Jahrhunderts
nicht mehr existierten, nachdem die Klosterreform durchgeführt
worden war, welche wir aus A und B kennen lernen, die zum
Teil andere Beamte einsetzte und den Alumnen einen Famulus
beigesellte, der ihnen noch weitere Geschäfte abnahm.

Bereits haben wir gesehen, dass in der ältesten Klosterver-
fassung das Verhältnis des Minor zum Major bei den Doppel-
ämtern des Tribunus, des Scriba und des Apparitor aus den
Mitteilungen des auf uns gekommenen Senatsprotokolls nicht
erklärt werden kann, dass wir höchstens vermuten können, es sei
der Major der Stellvertreter des Minor gewesen. Nicht viel
bessere Aufklärung geben uns die Protokolle über die Kompetenzen

der meisten der einzelnen Beamten selber. Deren Schreiber
setzen sie selbstverständlich voraus und notieren deshalb die
Pflichtversäumnisse zumeist ohne nähere Bezeichnung derselben
einfach mit dem Ausdruck neglecta und schreiben z. B. Pocillator

luit bis poenam neglecti, oder Censores luunt poenam neg-
lecti septies usw., wobei sie denn auch noch weiter den Betrag
der betreffenden Busse voraussetzen und ihn deshalb nicht an-

*) H. F. S. 72.

2) II. F. p. 72.
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Dewiliignng des HoeKeKrenden Herrn Drnepositns Kielt „eins
gwüsse nlts insgd'") ikren Liiisng ins Xioster, weieke gegen
eine gewisse (leidentsekädignng nns dein Xiosterärnr iiir die
Herren Ktndisrendsn nüss besorgte, wns iin KnrgeriieKen Kinns
die weiidieke Dediennng verriektet, „dns Ketten, wnseken nnd
weseken, Kelsen nnd dergiieksn". ^Ker nnek istst noek Insteten
nnl dsn Xoiisginnten, vor nilein nker nni den KeKnltern der 6

Hintersten der ^.rkeiten genng, so dnss in der »Ken erwnknten
KüingnKe von 1653 die Detenten, treiliek init etweieksr IleKer-
ireiknng, KeKnnnteten, dieseiken niiissten sin gnnse« dskr, ötter
niekr nis swei dskre niie ikre Ktndin «nittieren nnd Kintnn-
setsen.

XoeK wnren in der Mitte des 17. dnkrknndsrts die seniler
die gieieken, wie sn ^ntnng desselken, Kssw. wie ini Ketorin«-
tionsznkrlinndert. Dns ist wisdsr nns dsr LingnKe dss dnkrs»
1653 sn sekiiessen, in weieker nis Denrnte iin Xioster nnek die
8 eriKne gennnnt werden^), die gegen Lnde des dnkrknnderts
nieiit inekr existierten, nnekdeni dis Xiosterretorin dnreiigetnkrt
worden wnr, weieke wir nns ^ nnd D Kennen lernen, die snni
leii nndsre Desinte einsetste nnd den ^ininnen einen Lnninins
iieigeseiite, der iiinen noek weitere deseknt'te nknnkin.

Bereits KnKen wir gsssksn, dnss in dsr ältesten Xlosterver-
tnssiing dss VerKältnis des Minor snin Mnior Kei den Düppel-
änitern des lriknnns, des 8eriKn nnd des ^.ppnritor nns den Mit-
teiinngeii des «nt nns gekoinrnenen 8enntspr«toKoiis nieiit er-
Kiärt werden K«nn, dnss wir KöeKstens vsrrnnten Können, es sei
der Mnior der Lteiivertreter des Minor gewesen. XieKt viei Kes-

sere ^ntklärnng geken nns die 1?rot«K«11e nker dis Xonipsten-
sen der nieisten der einseinen Lsninten seiker. Deren LeKrsiKer
setsen si« ssikstvsrständiiek vornns nnd notieren dssknlii dis
DtiieKtversänninisse snrneist oiins näksr« DeseieKnnng derseiken
eintneii niit dsni ^nsdrnek negleet« nnd seiirsiksn s. D. Dueil-
intor Init Kis poennni negleoti, oder Oensores innnt poennni nsg-
Iseti septies nsw., wokei sie denn nnek noek wsitsr den Detrng
der Ketrettenden Dnsse vornnssetsen nnd iiin desksik niekt nn-

U. L. 72.

2) II. p. 72.
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geben1! • So erfahren wir vom Orator einzig, dass er das Zeichen
ad preees zu geben hat, vom Censor, dass er nachzusehen hat, ob

sich im Hause keine Spinnengewebe vorfinden und die Streitigkeiten

beim Tisch zu schlichten; der Apparitor war zur Entfernung

der Spinnengewebe verpflichtet und zahlte zeitweise propter

telas araneorum eine ganz beträchtliche Summe Geldes, so

dass man von der Sauberkeit, die in den heiligen Räumen des

noch nicht alten Gebäudes herrschte, keine gute Meinung
bekommt. Vom Tribunus lesen wir nur heraus, dass er den Tisch
zu decken, einzubrocken und das Tischtuch wegzunehmen hatte,
vom Pocillator, dass er gebüsst wurde, wenn er als einer der 6

Untern seinen Gang nicht wischte, den Weinkrug nicht brachte
und merkwürdigerweise propter cochlearia, da doch die Löffel
nach unsern Begriffen ins Amtsgebiet des Tribunus gehört
hätten.

Einzig über die Amtspflichten des Apparitor unterrichten
uns die Protokolle besser. Als der unterste der Untern, dem
Officiarius der spätem Ordnung offenbar zu vergleichen, ist er
im Kloster das vielgeplagte Lasttier, dem die schwersten und.

1) Oder es wird der Strafbetrag wohl angegeben, aber der Grund der
Bestrafung verschwiegen ; so lesen wir im Protokoll der Sitzung vom 15. Sept. 1609

nach dem Absenzenverzeichnis : Scriba major multatus solido, Scriba minor dat
crucigerum. Orator dat quincuncem. Apparitor luit 5 crucig. Tribunus major
dat quincuncem, etiam tribunus miner dat bazenum. Bullingerus pendit
quincuncem. Avicula multatus 4 bazenis, itidem Bullingerus 3 bazenis. Minor dat

poenam purgationis. Bullinger 2 bazenos, Bäcklius et Schär quilibel bazenum.

Bullinger, Bäckly, Schär et Hybner, horum quilibet quincuncem. Diwi multa-
tur 4 solidis, Vulpecula bazeno; Gr^f, Beck, Schwanter quilibet 2 crucig. Ab
operibus Hybnerus 2, Steinhüslius 3, Guul 3, Owerus 6, Schär 5, Bäcklius 2 (ab
operibus heisst «seine Pflichten versäumt habend», die dabeistehenden Zahlen
besagen die Zahl der Stunden, während welcher dies stattgefunden. So heisst
es in den acta sen. vomii. Juli 1617: Cellarius — er war scriba minor — per horam
abfuit ab opere; vom 30. Juli 1617: ab opere domestico Luz per 3 horas,
Mutach et Adam per 2 horas, Knopf per unam horam; alle 4 waren Kollegianer.
Den 15. September 1609 waren Steinhüsli und Schär die beiden Tribunen, Hybner

und Gul die beiden Schreiber, Bäckli der Apparitor minor, Auer der
Proconsul), post datum signum accedentes Steinhüslius 2, Hybnerus 2 et Bäcklius

2.

Aus diesem Verzeichnis ersieht man klar, wie viel Geld an einer einzigen
Sitzung dem Aerar zufliessen konnte, und zugleich, wie hoch die Summe sein

konnte, die ein einziger zu bezahlen hatte.
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gsken^). 8« srtskrsn wir vorn Orntor einsig, cinss er ciss ^sieksn
nci preees sn geben Kst, voin Oensor, cisss er nseksnsslien nnr, ob

sieii iin Klsnse Keine sninnengeweke voriincien nnci ciie streitig-
Keiten Keini lisek sn sekiiektsn; 6er ^piZnritor wnr snr Lntter-
nniig cier spinnengeweke verptiiektet nn6 sskite seitweise prov-
ter telss nrnneornni sine gnns KetrneKtlieKe Zninme Os16ss, so
cinss iiinn von 6sr 8snKsrKeit, 6ie iii 6en Ksiiigen iZnninsn 6ss

ii«ek iiiekt nitsn OeKnncles KsrrseKte, Keine gnte iVleiiinng Ke-

Koinint. Voin lriknnns lesen wir nnr Kernns, 6sss er 6en lisek
sn cieeken, einsnkroeken nn6 6ns lisektnek w sgsnnekinen Kntts,
voin Doeiilstor, 6nss sr gskiisst wnr6s, wsnn sr sis einer 6er 6

Dntern seinen Osng niekt wisekte, 6en WeiuKrng niekt KrneKte
nii6 Nierkwnr6igerwsi«e nronter eoekiesris, 6s 6oeK ciie Dottel
nsek nnsern Legritten ins ^nitsgekiet 6es lriknnns gekört
Kstten.

Linsig iiker 6ie ^.intslitiieiiten 6es ^pnnritor nntsrriekteii
nns 6i« DrotoKuiie Kesser. ^.is 6er nntsrste 6er Untern, 6ein
Ottieisrins 6er spstern Orcinnng ottenksr sn vergleieken, ist er
iin Xioster 6ss vielgeplsgts Dssttier, 6ein 6is sekwersten nn6.

') Oäsr es virg üer Ltrakbetrsg voki angegeben, aber cier (irung ger Le-
strslung versekviegen; so lesen vir irn Protokoll ger 8it«ung vorn 15. Lept. 1609

nsek gern Absen^envsr^eiebnis: 8oribs major muitaius soligo, 8eribs minor clst

sruoigerum. Orstor gst quineuneem. Apparitor Iuit 5 orueig. tribunus major
gat quineuneem, etiam tribunus minor gat ba^enum. Luiiingerus penöit czuin-

euneem. Avieula multatus 4 ba^enis, itigem Luiiingerus 3 bs^enrs. Ninor gat

poenam purgationis. Lullinger 2 da^enos, LäeKlius st 8ebär czuiiibet ba^enum,

Lullinger, LäoKlv, Lebar st Lvbner, Korum czuilibet quinounosm. Oivi multa-
trir 4 soligis, Vulpeeula bs^sno; <Zrvk, SsoK, Lobvanter quilibet 2 erueig. Ab
opsribus Lvbnerus 2, Lteinbiisiius 3, tüuul 3, Overus 6, Lebar 5, SsoKlius 2 (ab
operidus Keisst «ssine pilioktsn versäumt Kabeng», gie gabeistebengsn Labien
besagen gis ^abl gsr Ltungen, väkreng veleker giss ststtgekungen. 8o Keisst
es in gen acta sen, vom 11. rnir 16171 tüeliarius — er var seriba minor — per Korarn
abtuit ad opere; vom 30. Inir 1617: sb opere gomestieo I.U2 per 3 Korss, Nu-
ts.ok st Agsm per 2 Korss, iinopi per unam Korsm; slle 4 vsren KnIIegiansr.
Den 15, Leptsmbsr 1609 varen LteinKüsii ung 8ebär gis beigen Tribunen, Lvb-
ner ung (Zui gie beigen 8obreiber, LäeKii gsr Apparitor minor, Auer gsr pro-
eonsui). post gatum Signum seeegentes Ltsinbüslius 2, Lvbnerus 2 st LäcK-
iius 2,

Aus ciisssm Ver^eioKnis ersiebt man Kisr, vis viei (Zeig sn einer einzigen
Litzung gsm Aersr «ukiisssen Konnts, ung «ugleieb, vie KooK gis Lunrrns sein
Konnte, gie ein einziger «u bezsbien Kstts.
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wie die Alumneneingabe von 1653 sich ausdrückt, den Studenten

unanständige Arbeiten aufgebürdet werden. Er hat weder
Ruhe noch Rast und wird sozusagen in jeder Senatssitzung für
ein oder mehrere Delikte bestraft, so dass er gewiss oft nicht
wusste, woher er das Geld nehmen sollte, das er in den unersättlichen

Rachen des Klosterärars zu werfen hatte. Wer die
Senatsprotokolle durchgelesen hat, begreift vollkommen der
genannten Alumnen Klage, dass die sechs Untersten wegen der
hoch auflaufenden Strafgelder, die sie allmonatlich zu „bezä-
chen" hatten, genötigt waren, Geld aufzubrechen und Schulden
zu machen1). Ausser den bereits genannten Arbeiten hatte der
Apparitor das Konventszimmer, das Auditorium und die
Schlafzimmer seiner Kommilitonen zu reinigen und in Ordnung zu halten,

für die nötige Sauberkeit an dem nicht zu namsenden Orte
zu sorgen, Auditorium und Konventszimmer zur Winterszeit zu
räuchern2), mit drei andern Untern die Gänge zu wischen, allein
die Fenster zu putzen, das Giessfass zu füllen und das
Handbecken zu reinigen, das Wasser zu holen für die Mahlzeiten und
das Vesperbrod3) und den Wein aus dem deutschen Weinkeller
im Kornhaus.

In den Senatssitzungen werden, wie bereits bemerkt, zuletzt
die Exklusionen festgesetzt. Die Frage, wie es sich mit
denselben verhalte, so einfach sie einem auch früher nach der
Ordnung von 1616 vorkam, ist durch unser Senatsprotokoll zu
einer sehr schwierigen geworden; ich bin hier ganz auf Vermutungen

angewiesen, die ich selber nur zaghaft ausspreche und
zur Beurteilung vorlege.

Die Ordnung von 1616 besagt in der discipl. domestica4),
§ 3: „es soll die Exklusion gehalten werden, wie von altem her,
also dass die Exkludierten ausserhalb dem Tisch und den Stübli-

*) II. F. S. 72.

2) wer das Heizen zu besorgen hatte, geht aus den verhängten Strafen
nicht hervor.

3) ad merendam. Es kam also zum prandium und zur Coena, die in den

leges domesticae einzig erwähnt werden, noch das Vesperbrot, aus Brot und
Wasser bestehend. Doch wohl dasselbe, worauf in der Eingabe 1653 ange-
spielt wird: «zu Mittag aber empfachet ein jeder durch das Jahr alletag nichts
als ein trocken stuck brot».

5) O. B. S. 82.
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vie 6ie ^lninnensingnke von. 1653 sieK nnsciriiekt, 6en 8tit6en-
tun niisiistnnciige Arbeiten nnigsbnruet vsrclsu. Rr Kat v«6er
Rulie nueb Rnst nn6 vir6 sosnssgen ln is6er 8enstssitsiing knr
ein ucier inebrere Relikte bestrslt, su cinss er geviss ukt nieKt
vnsste, vuiier er 6ns Reici nelnnen sollte, 6ns sr in cisn nnersntt-
lieken RseKen cies Riusternrnrs sn verlsn Kntts. Wer ciis 8s-
nstsurotukuile 6nreiigelesen Knt, Kegreilt voiikunnnsn 6sr ge-
nunntsn ^ininnen Ringe, 6nss 6is seeks Untersten vegen cier

KueK nnklnnkenclsn 8trskgsiclsr, 6ie sie nliinunntlieli sn „Kess-
eben" Knttsn, genötigt vnren, (4sicl snlsnbreeben nn6 8eKnic!e»

sn inseksn^). ^.nsssr 6sn bereits genannten Arbeiten Kntts clsr

^pnsrltur 6ns Ronvsntssiininsr, 6ns ^.n6iturinin nnci ciie 8eKink-
sinrnzgr seiner Rurnnriiitunen sn reinigen nn6 in Orünnng sn Knl-
ten, kiir 6ie nötige 8nnKerKeit nn 6srn niekt sn nnnisenäen Orte
sn sorgen, ^nciiturinnr nn6 Ronventssiininer snr Winterszeit sn
rnnekern^), nrit cirei nnciern Rntern 6ie (lnnge sn viseken, nilein
6ie Renster sn pntsen, 6ns Liiessknss s» tniien nn6 6ss Rsn6-
Keeken sn reinigen, 6ns Wnsser sn Kulen lnr 6ie Msblssiten nnci
6ns VesnsrKrucR) nn6 6en Wsin nns ciein cientseken WeinKeiisr
iin Rornbnns.

In 6sn 8ennlssitsnngsn ver6en, vie bereits beinerkt, snietst
cli« LxKinsiunsn leslgesetst. Ris Rrnge, vie es sieb niit
cienseiben vsrbnite, su sinlneb sie eineni nneb trüber nneb cier

Or6iinng von 1616 vorknni, ist 6nreK nnser 8enntsnr«tuKoli sn
eicier sekr sekvierigsn gevurcien; iek bin Kier gnns nnt Verrnn-
tnngen «ngsvissen, 6ie ieb selber nnr sngbnlt nnsspreebe nn6
snr öeiirteiinng vorlege.

Ris Orcinnng von 1616 Kesngt in 6er cliseini. 6uncesties^),
A 3: „es suii 6ie RxKlnsiun geknlten ver6en, vie von nitsiii Ksr,
nisu cisss 61s RxKinclierten snsserbsik 6ein lisek nn6 6en 8lnbli-

U. 8, 72.

') ver äss Heiden 2u besorgen Kstte, gebt sns äen verbängton Firsten
niebt Kervor.

^) sä rnerenäsrn. Ls Ksin slso 2uin prsnäium nnä «ur Loens, äie in äen

ioges äoinesticse einzig ervsknt veräen, noek äss Vesperbrot, sns Lrot unä
Wssser KesteKenä, Doeb vobt ässselbs, vorsnt in äer Eingabe 16S3 snge^
spielt virä: ««u Nittsg sber eniptsebet ein zeäer äureb äss lsbr stletsg niokts
sis ein trocken stuek brot».

') U. IZ. L. 32.
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nen, von den andern Studenten sollen abgesonderet seyn, auch in
der Zeit kein Urlaub nicht nemmen, und wo insgemein Urlaub
vergönnt wird, dessen ihrer Person halb beraubet seyn." Ueber
die Absonderung am Tisch gibt uns ebenda § 14 nähern Auf-
schluss: „es sollen die Studiosi morgen und abendts zu gewohnter

Zeit ein ganzes Capitul auß der Bibel Piscatoris lesen, sampt
den Auslegungen und den Lehren, und hernach ihr gewohnlich
Bett verrichten. Der sölliches versäumte, soll denselbigen Tag
abgsünderet seyn, und mit Muß hinder der Thür gespeist
werden."

Dass die Exklusion auch über die Zeit eines Tages hinaus
verlängert werden konnte, besagt uns § 22 derselben Disziplinar-
bestimmuiigen : „so jemands ohne Gheiß oder Erlaubnuß in die
Gärten oder Closterhalden gehen wurde, der soll zween Senat
excludiert werden"; und § 23: „so jemandts auf der Aaren ohne
Urlaub fahren täte, der sol acht Tag excludiert seyn"; die eine
Lektion abbestellten ohne Vorwüssen des Praepositus, sollten
nach derselben Ordnung ihre Sünde mit Exklusion ihres Orators

auf 4 Wochen büssen.
Dass die zahlreichen Exklusionen, welche der Studentensenat

zeitweise in jeder seiner Sitzungen von 1616 aussprach,
nicht mit der demütigenden Strafe der Speisung hinter der Türe
verbunden sein konnten, geht schon daraus hervor, dass die
Exklusion nicht bloss über Kollegianer, sondern auch über Externe
verhängt wurde. So sind, um von Hunderten von Beispielen
nur eines anzuführen, in der Sitzung vom 28. Juni 1609 fünfzehn
Studenten exkludiert worden, unter denen 8 Kollegianer und 7

Externe waren; ferner dauerte die Exklusion bisweilen so lange,
dass die Exkludierten Monate lang Tag für Tag von der gemeinsamen

Tafel ausgeschlossen gewesen wären, und diese grausame
Strafe hätte der Senat über seine eigenen Kollegen aussprechen
können? So waren z. B. die Kollegianer Minor und Bäckli der
erstere vom 8. November 1609 an bis zum 22. März des folgenden

Jahres, der andere vom 8. November 1609 bis zum 10. Mai
1611 exkludiert in allen aufeinanderfolgenden Sitzungen. Von
denen, welche die Exklusionsstrafe abgebüsst hatten, heisst es

hie und da: recepti sunt in senatum nostrum. Demnach ist man
anzunehmen versucht, zu exclusus sei einfach e senatu zu ergän-
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nen, VON clen ändern stndenten 8«IIsn sKge8Ünderet 8evn, unek in
der ?eit Kein DrlsnK niekt nemmen, nnd ve insgemein DrlsnK
vergönnt vird, d«88en ikrer Derson KsiK KersnKet sevn." DeKer
dis ^Ksondernng «in lisek gikt nn8 ekendn § 14 nskern ^nl-
seklnss: „S8 sullen die stndiusi morgen nnd «.Kendls «n gevokn-
ter Zeit ein gnnsss <ü»pitnl un6 der DiKei Disestoris Ie8sn, ssmpt
den ^nsiegnngsn nnd den DeKren, nnd KernseK ikr gevokniiek
Dstt vsrrieiitsn. Dsr 8öiiieKs8 versünmt«, soii den8«ikigen Isg
»Kgsnnderet sevn, nnd mit MnlZ Kinder der lknr gespeist
verden."

Dnss die DxKlnsiun nnek nksr die ^eil eines lsges Kinsns
verlängert verden Konnte, Kesngt nns § 22 derseiKen Dissiiziinnr-
Kestimmnngen: „so zemsnds okne (?Kei6 oder LrinnKnniZ in die
Onrten oder OlusterKulden gsksn vnrde, der 8«ii «vssn sennt
sxeindiert verden"; nnd H 23: „so iemundts »nl der ^sren «Kne

DrlsnK lskrsn täte, der s«i »ekt lug exeindiert sevn"; die eine
DeKtion nKKesteiiten «Kne Vurvnssen de8 Drneposltns, sollten
nnek derssiksn Drdnnng ikrs 8nnde mit LxKIusion ikre8 Orn-
t«rs snl 4 W«eKen Knssen.

Dn88 die «nklreieken LxK1nsi«nen, vsieks der stndenten-
senst «eitvelse in ieder 8einer 8il«nngen v«n 1616 unsspruek,
niekt nlit der demütigenden Ltrule der Lpeisnng Kinter der Inre
verknnden 8ein Konnten, gekt 8eK«n dsrsns Ksrvor, dnss dis Lx-
Kinsiun niekt Kiu88 iiker lxuiieginner, sondern snek iiker Lxterne
verklingt vnrde. 8« sind, nm von Klnnderten von Deispieien
nnr eines nnsnlnkren, in der 8il«nng vom 28. dnni 1669 lnnlsekn
stndenten exkindiert Vörden, nntsr denen 8 Xulieginner nnd 7

Lxterns vsren; lerner dnnerts die LxKinsiun Kisveiien so innge,
cisss di« DxKlndisrten Nonnt« inng lug lnr lug von dsr gemein-
snmen lulel »nsg«s«Klos8«n gevesen vsren, nnd diese grunssms
Klrsls Kstte der ssnul iiker seine eigenen Kollegen unssprseken
Können? 8« vsr«n «. D. die Kollegisner Minor nnd DileKli der
erstere vom 8. IVovemKer 1669 sn Kis «nm 22. Nsr« des lolgen-
den dskr«8, der ändere vom 8. XuvemKer 1669 Kis «nm 19. Nsi
1611 exkindiert in allen nnleinnndsrlolgsndsn 8it«nngen. Vun
denen, veieks die LxKlnsiunsstrnle «KgeKiisst Kstten, Keisst ss

Kis nnd ds: reeepti snnt in ssnstnm nostrnm. Demnseii ist mun
un«nnekmen versnekt, «n exelnsns 8ei einlsek e senutn «n ergnn-
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zen, so dass also die Strafe der Exklusion im Ausschluss von der
Senatssitzung bestanden hätte, der Exkludierte gleichsam seiner
politischen Rechte beraubt worden wäre. Aber diese Annahme
ist schon deshalb abzulehnen, weil die Externen überhaupt vom
Senat ausgeschlossen waren und daselbst nur erschienen, wenn
sie von den Kollegianern namentlich citiert wurden. Ich denke
mir, dass die vom Consortium ausgesprochene Exklusion in den
ersten Dezennien des 17. Jahrhunderts einfach in einer bestimmten

kleineren Geldbusse bestanden habe; die Exklusion ist eine
Strafe, und alle andern Strafen, welche vom Senat fixiert wurden,

sind Geldstrafen, warum sollte es nicht auch die Exklusion
sein? Die Exkommunizierung vom Tisch und den Stüblinen,
für bestimmte Vergehen der Theologanten, die eben alle
ursprünglich Kollegianer waren, eingeführt, war exclusio, sc. a

mensa et cubiculis, genannt worden1) ; diese Strafe konnte nicht
mehr aufrecht erhalten werden, wie noch im Reformations
Jahrhundert auch Externe zum theologischen Studium zugelassen
wurden2), sie musste in irgend einer andern Art sich vollziehen,
aber ihr Name blieb. Diese meine Vermutung scheint nan aber
im Widerspruch zu stehen mit der oben mitgeteilten Bestimmung

der Ordnung von 1616, in der ganz bestimmt gesagt ist,
die Exklusion habe wieder in der Exkommunikation von Tisch
(und Stüblinen) vor sich zu gehen. Aber auch nach der

Promulgation dieser Ordnung wurden nach unsern Senatsprotokollen
wieder Externe exkludiert, so z. B. den 12. Februar 1617

deren drei neben einem Kollegianer. Nun lesen wir im Protokoll

vom 22. März 1619: exclusi ex jussu dominorum scholarcha-
rum Köllikerus, Erzingerus, Cellarius, Herlinus, Reinhardus
et Frettdenbergerus, quilibet simpliciter, und darunter: a
Consortio Stapfer, Schmidli usw. (Kollegianer und Externe). In
der folgenden Sitzung vom 24. März werden unter dem Titel ex
jussu senatus scholastici wieder Kölliker und seine fünf
Leidensgenossen als exclusi aufgeführt und nachher die exclusi a
consortio. So weiter bis zum 21. April; an diesem Tag sind fünf

L) Die Strafe, von allen Kommilitonen getrennt und stehend essen zu müssen,

kannte auch das Collegium Wilhelmitanum in Strassburg; vgl. Erichson,
das theol. Studienstift Coli. Wilhelmitanum, S. 125.

2) H. F. S. 41.
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sen, s« 6 nss «ls« ctie 8trsts 6er RxKlnsiun iin ^.nssebinss von 6er
Ksnstssitsnng bestsn6en Kstte, 6er RxK1n6ierte gieiebssin ssiner
puiitiseben Reebte bersubt vurcisn vsrs. ^,bsr 6i«ss ^nnsbins
ist seiion cissbsib absnieknen, veii 6ie Rxternen nberbsnvt vuni
8enst nnsgsseniossen vsren nn6 6sse16st nnr ersebienen, venrc
sie von 6en Ruiiegisnern nsinentiieb eitiert vnr6en. Ien cienke

inir, 6sss 6ie vorn lüonsortinin snsgesproenene RxKlnsiun in 6sn
srstsn Ressn«iev 6«s 17. 4sKrKnn6erts «inisen in einer bestiniin-
ten Kieinsrsn <He166ns8e bestsn6en bsbe; 6ie RxKlnsiun ist eine
8trste, nn6 niie snciern Ktrsken, veiebe vuin 8enst tixiert vnr-
cien, sin6 Rsicistrsken, vsrnin 8uiite es nieiit sneii 6ie RxKlnsiun
sein? Rie RxKuininnnisisrnng voin liseb nn6 6sn Ktnbiinen,
tnr bestiininte Verteilen 6sr Lbeulugsnten, 6ie eben niie nr-
spriinglieb Ruiieginner vsren, eiugetnbrt, vsr exeinsiu, se. s
inenss et enbieniis, genannt vürcien'); 6iese strste Konnte niebt
niebr sntreebt srbaitsn vsrusn, vie nueb ini Returinstionsiabr
iiiinciert sneb Rxtsrii« snin tbsologiseben 8tn61nni sngeisssen
vnr6en^), 8is inn88t« in irg«n6 siner snuern ^.rt 8ieK voiisieken,
sber ibr iXsnie biieb. Ri«8e nieine Verinntnng sebsint nnn sbsr
iin Wiciersiirneb sn stsben init 6er oben niitgetsiiter, Restini-
ninng 6sr Orcinnng von 1616, in 6er gsns bestiinnit gessgt ist,
ciie RxKiusion KsKe vie6er in 6er RxKoinrnnniKation von liseb

nnci 8tübiinen) vor 8ieii sn geken. ^.ber sneb nneb 6sr Rru-
liinigstiun 6is8sr Or6nnng vnr6sn nsek nn8ern 8enstsnrutnKui-
ien vie6sr Rxtsrne exK1n61ert, su s. R. 6en 12. Rebrnnr 1617
cieren 6rei nsbsn einein Roiiegisner. Xnn lesen vir ini Rruto-
Kuii vuin 22. Nsrs 1619: exeinsi sx znssn 6orninornni 8eKuisreKs-

rnin RüiiiKerns, Rrsingerns, Oelinrin8, Reriinn8, RsinKsr6n8
et Rr«n6enKsrgsrn8, czniiibst 8iinpiieiter, nn6 6nrnnter: s (üun-

surtio Ktspter, 8ebnii6ii nsv. (Ruiieginner nn6 Rxterne). In
cisr lolgeiicien Litsnng voin 24. IVlnrs veräen nnter clein litei ex
in88n 8enstn8 sebols8tiei vie6er RüiiiKer nn6 8eine tiink Lei-
6en8genu8sen sis exeinsi nntgetnbrt nn6 nseKKer 6is exeinsi s
eulisortiu. 8u veitsr Kis snin 21. ^pril; sn uiesein lng sin6 kiint

^) Ois Ltrsks, von aiien Kommilitonen getrennt unü stenenci essen «u Müs-
sen, Kannte anek üss Ooiisgiuin MiiKeimitanum in Strassburg; vgl. Eriebson,
cias tkeol, Stuciienstikt Ooli. ^Viibeimitsnum, 8. 125.

°) II. S. 41.
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von den sechsen als wieder aufgenommen bezeichnet, der sechste
erst am 5. Mai. Alle sechs sind Kollegianer; sie haben sich
offenbar einer schwerern Sünde schuldig gemacht und wir werden
annehmen müssen, dass auch die Sühne eine drückendere war,
als bei der vom Konsortium ausgesprochenen Exklusion. Man
könnte daran denken, dass sie die in der Schulordnung 1616
festgesetzte Exkommunikation gewesen sei, dass also diese nur
vom Schulrat, und nicht vom Studentensenat, der eben nur kleinere

Vergehen bestrafen sollte, ausgesprochen worden wäre1),
aber dagegen spricht wieder der Umstand, dass unter den am
20. August 1619 vom Schulrat Exkludierten auch Externe
waren; dieser Umstand könnte einen auf den Gedanken bringen,
dass die Bestimmung der Ordnung 1616 nur kürzere Zeit oder
vielleicht gar nicht ins Leben trat.

Nach den Senatsakten ist die Exklusion eine
einfache -— der gewöhnliche Fall — oder eine mehr- und
vielfache: die Einschreibung heisst exclusus simpliciter,
oder dupliciter, quadrupliciter usw. Der Externe Stapfer
z. B. erscheint vom 1. Januar 1619 an in jeder Sitzung bis zum
16. April unter den exclusi, jedesmal um einmal mehr, schliesslich

41fach, aber nicht bloss das; vom 8. März an steht er
daneben noch in einer zweiten, auf gleiche Weise sich mehrenden
Reihe, und vom 7. April an in einer dritten, so dass es den 16.

April heisst: propter quaesturas exclusus Stapfer 41 plc, item
17 plc, item 5 plc. Exklusionen mit diesen hohen Zahlen
begegnen uns freilich früher nicht, da gehen sie selten über das

achtfache hinaus. Dass die Exklusionszahl regelrecht, wie bei
diesem Beispiel, um Eins steigt, ist verständlich, aber dies ist
nicht immer der Fall, sie kann fallen und wieder steigen ein-
oder mehrfach2). Weshalb diese Schwankungen, ist mir uner-

') Dahin gehört auch der Fall, der im Protokoll vom 28. Juni 1616

verzeichnet ist. Es heisst daselbst, von zweiter Hand geschrieben: David Seel-

rnatter (er war Aedil) per octiduum exclusus, quia morbum simulavit. Hector.
(Das Wort, was nachher in Klammern hinzugefügt ist, heisst wohl inscripsit.)
Eine solche Eintragung findet sich nicht mehr.

2) So ist der Kollegianer Minor, der vom 27. Jenner 1609 an in allen
Sitzungen bis zum 10. Mai als exkludiert aufgezeichnet ist, nacheinander in
folgender Weise exkludiert: einfach, dreifach, dreifach, dreifach, dreifach,
vierfach, vierfach, zweifach, zweifach, dreifach, dreifach, dreifach, achtfach, achtfach,

einfach, dreifach usw.
17
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von den ssekssn als wieder «nkAenonnnsn Ke«sieKnet, cler seczll8t.cz

erst «in 5. Nni. ^.iie seeiis sind RolleAinner; sie KnKen sieii «t-
tenknr einer sekwerern 8nnde sekulcii^ geinseiit uiici wir werden
«nneliinsn innssen, dnss «nen die 8nKne eine driiekendere wsr,
nis dsi der vein Xensertinni nnsA«spr««K«nen RxK1nsi«n. Nnn
Könnte dnrnn dsnken, d«ss sis die in der 8eKniurdnnnA 1616
testSeset«te RxK«inninniKnti«n gewesen sei, dnss niso diese nnr
vom 8eKnir«t, nnd niekt vorn 8tndsnterisennt, der «Ken nnr Kiei-
nere Ver^eKen Kestrntsn soiits, nnsAesproeKeii worden wäre'),
uker dn^e^en spriekt wisdsr dsr Rrnstnnd, dnss nntsr dsn «in
26. ^nAnst 1619 voni KeKnirnt RxKindiertsn nnek Rxterne wn-
ien; dieser Rinstnnd Könnte einsn nnt dsn dsdnnken KrinMn,
dnss die iZestiinninnA der Ordunn^ 1616 nnr Kürzere Zeit oder
vieiieiekt Z-nr niekt ins Reken trnt.

XneK den 8enntsnKten ist dis RxKinsion «ine ein-
tneke — der Aswvknlieke Rnii — oder eine inekr- nud
vieitneke: die RinseKreiKniiK Keisst exeinsn8 sirupiieiter,
«der dnpiieiter, «inndrnpiieiter nsw. Oer Rxterne 8t«pter

L. ersekeint v«in 1. dnnnsr 1619 nn in zeder 8it«nnK Kis «nin
16. ^.prii nnter den exeinsi, iedssruni nin «iuruni inekr, sekiiess-
iiek 44tneK, nker niekt Klus» dns; v«ru 8. IVlär« nn stekt er dn-
neken noek in einer «weiten, «nt gleieke Weise 8ieK inekreiiden
ReiKs, nnd voin 7. ^prii «n in «in«r dritten, s« dsss es dsn 16.

^prii Keis3t: propter <innestnras exeinsns 8t«pter 41 pie., itein
17 pie., itein 5 pie. RxKinsionen init diesen Koken Z«K1en Ke-

MAnen nns treiiiek trüker niekt, d« AeKen sie Seiten iiker dns

nektt«eke Kin«ns. 4)«ss dis RxKInsions««K1 rsAeireeKt, wie Kei
diesem Beispiel, nni Rin« steigt, ist verständiiek, sker dies ist
niekt innner der Rnii, sie Knnn tniieu nnd wieder steiSsn ein-
«der inekrtnek'). WesK«iK diese KeKwnnKnn^en, ist inir nner-

^) OaKin ZeKört auek üer Lsii, cier im Protokoll vom 23, luni 1616 ver-
?,eicknet ist. Ls Keisst üsseibst, von «weiter Nsnü gesokrieben: Oaviü 8eei-
mutier (er war Aeüii) per ooiiüuum exeiusus, quia morbum simuisvit. rtsotor,
(Das Wort, was naeKKer in Klammern Kinsugetugt ist, Keisst woki inserivsit.)
Line soieke Lintrsizung linüet sieK niekt mekr,

') 8« ist üsr Kollegisner IVlinor, üer vom 27. .isnner I6l)9 an in aiien 8it-
«ungen dis «um 10, Nai als exKIuüisrt sukge^eioknst ist, naekeinanüer in kol-

genüer Weise exKIuüisrt i einlack, üreikaek, üreikaed, üreikaek, üreiksek, vier-
ksek, visriueli, «weiksek, «weiisod, üreiksek, üreikaek, üreikaek, aektksek, aekt-
IseK, einksek, üreikaek usw.

17



— 258 —

findlich, begreiflich aber sind die Zahlen an und für sich, wenn
wir nach meiner oben ausgesprochenen Vermutung annehmen,
die Exklusion habe in einer kleinen Geldbusse bestanden. Freilich

wäre sie in diesem Fall für Stapfer (und auch noch andere)
zu einer fast unerschwinglichen Summe angestiegen. Wenn
nun vom 19. April 1619 an merkwürdigerweise nur noch simpliciter

und nur einige Mal auch dupliciter exkludiert wird, so

wird eben die übertrieben vielfache Exklusion in der Regle-
mentsänderung vom 20. April 16191), von der wir sonst weiter
nichts erfahren, abgeschafft wTorden sein.

Des öftern steht bei den Exklusionen propter quaesturas.
Die Exklusionsstrafe wurde also namentlich auch ausgesprochen,

wenn die Strafgelder nicht entrichtet wurden; aber sie
hatte offenbar auch andere Veranlassungen, die aber leider nicht
angegeben sind, und aus den leges domesticae in A und B
erfahren wir gar nichts, indem sie die Exklusion mit keinem Wort
erwähnen.

Wurde die Exklusion propter quaesturas ausgesprochen, so

war die zu entrichtende Geldstrafe der Zins der nicht bezahlten
Quästur. In diesem Fall trifft ein, was die Exteri nach dem

Bauernkrieg in ihrer Eingabe an die Behörde beklagten2) : „Sollen

wir dann mit unserer höchsten unglegenheit erst so viel gelt
zu wegen bringen, umb daßelbig ihnen einzuliferen, da sie es

doch nur zum Unnütz anwenden? Wurden nicht hierdurch nur
unsere Eltern gestrafft? Insonderheit weil durch die übertriebenen

Exclusiones die schulden also gehäuffet worden, dass die
Exclusiones bald über die quaestur, d. i. der Zins über die Hauptschuld

auffgestigen waren; da doch geordnet sol worden sein,
es solle zu Monaten nur 3 mal, und zwar erst nach verfließung
eines Monats excludiert werden." In diesem Fall sind denn auch
die Adverbia dupliciter, tripliciter usw. verständlich, und die
nebeneinanderstehenden Reihen von Exklusionen für ein und
denselben Sünder. Und da kommt man natürlich auf den
Gedanken, es seien am Ende alle Exklusionen in unserm Senatspro-

1) Ueber den acta senatus vom 21. April hat der Schreiber mit grossen
Buchstaben geschrieben : post reformationem a dominis scholarchis institutam
et promulgatam. 20. Apr. 1619.

II. F. S. 68.

— 258 —

tindiiek, degreitlied absr sind die Zsdlsn su. nncl iiir sied, wenn
wir used meiner «den susgespruedenen Vsrmntnng nnueiimen,
clie RxKinsiun linde in einer Kleinen Reicidnsse dsstnnden. Rrei-
üed wnr« sie in diesem Rnii lnr 8tsuter (nncl nnek noed sndere)
«n einer knst nnersedwingiiedeu 8nmme siigestiegen. Wenn
nnn vuin 19. ^urii 1619 nn merkwürdigerweise nnr n«ek sim«1i-
citsr nncl nnr einige Nsi nnek dnuiieiter exkindiert wircl, su

wird «Ken die üdertrisdsn visiknede RxKlnsiun in der Regie-
mentsnnderniig vuin 29. ^prii 1619'), vun der wir sonst weiter
niedts erkndren, ndgesednttt worden sein.

Res üktern stedt dei den RxKIiisiunen prupter unnestnrns.
Ris RxKlnsiunsstrnks wnrds niso nnmsntliek nned susgespru-
eken, wenn die 8trstgeider niekt entriektet wnrden; nker sie
Kstte ukkenknr sned andere Versnisssnngeu, die sder leider niedt
sngegedsu sind, nncl nns den leges clumestiene in ^ nnd L er-
ksdren wir gsr nieiits, indem sie die RxKinsiun nnt Keinem Wurt
erwnknen.

Wnrde die RxKinsiun urupter unnestnrns nnsgesurueden, su

wsr die «n entriedtends (dsidstrske der Zins der niedt de«ndlten
(jnnstnr. In diesem Rsll trikkt ein, wss dis Rxteri nned dem

RsnernKrieg in ikrsr Ringsds sn dis Rsdürde dskingten^) : „8ui-
len wir dsnn iuit nnssrsr düedstsn nnglsgsndsit erst su viei geit
«n wegen dringen, nmd dnöeldig idnen sin«uiiteren, ds sie es

ciued uur «niu Rniiuts nnwendsn? Wurden niedt dierdnred nnr
nnsere Ritern gestrnkkt? Insunderdeit weil dured die üdertriede-
nen Rxeinsiunes die seduiden nisu gednutket wurden, dnss die
Rxeinsiunes dnid üder die uusestur, d. i. cier Zins üder die Rsupt-
seduid suttgestigeu wsreu; dn dued geordnet soi worden sein,
es soiie «u Neunten uur 3 msl, uud «wsr erst used vsrkiieüung
eines Nunsts exeludisrt wsrdsn." In dissem Rsii sind denn nued
die ^dverdis duuiieitsr, tripiieiter usw. verstnndiied, uud die
nedeueinsnderstedsndsu Reiden vun RxKinsiunen tür ein nuci

deuseideii Lnnder. Und ds Kummt msn nstüriiek snt den Os-

dsiiksii, ss seien sin Rnde niie RxKlnsiunen in nnserm Kenntsuru-

^) Heber gen sota senstns vom 21. April Kst gor 8edreiber mit grossen
LuoKstaben gesokriekeni post retormationem s gominis sekotaroms institutsm
et promulgstäm. 20, Apr, 1619.

") II. 8. 68.
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tokoll exclusiones propter quaesturas, auch wenn dieser
Ausdruck propter quaesturas nicht ausdrücklich angegeben sei; dieser

Annahme aber, durch die freilich das ganze Rätsel gelöst
würde, widerspricht schon der Umstand, dass auch der senatus

scholasticus exkludierte.
B. T. S. 281 habe ich bereits darauf hingewiesen, dass im

Studentensenat auch die Prügelstrafe vollzogen wurde. Die
Stelle im Senatsprotokoll (3. Juli 1618), der dies zu entnehmen
ist, heisst: „eodem die hisce peractis Alberus in senatum est cita-
tus et propter inobedientiam suam erga D. Praeceptores ac negli-
gentiam in suis studij s ex consensu Rev. Dom. Scholarcharum a
Domino nostro Praeposito virgis caesus est". Hier ist nun noch
hinzuzufügen, dass der damalige Protokollführer des weitern in
Fortsetzung des citierten Satzes noch geschrieben hat: „et Cata-
logus librorum suorum sie inscriptus1) : Biblia Germanica Tiguri
impressa. Dictionarium Johannis Frisij. Opuscula Germanica
Luterj. Testamentum Graecolatinum Erasmi. Testamentuni
Graecum Stephani. Testamentum Germanicum Lutherj.
Virgilius. Horatius. Dialogism: Frischlini. Testamentum
Germanicum .3 bus ptibus Tiguri impressum. Problemat : Theol :

Aretij. pars tertia. Dictionarium Petri Dasypodij. Comment,
in Epistel: Roman: Andreae Knopken. Grammatica Hebraica
Martinij. Logica Amandi Polani. Grammatica et Lexicon Graec.
Rustij. Armida aurea Gui. Perckinsi. Dialectica Petri Rami.
Colloquia Erasmi. In Logicam Rami Sluteri pars prior.
Compendium Logicae, Physicae, Metaphysicae Henrici Alstedij2).

1) Dass auch das Bücherverzeichnis des Delinquenten mit Rutenstreichen
bedacht wurde, ist merkwürdig genug. Man dürfte vielleicht vermuten, dass
im Text am Ende der zitierten Bücher etwas ausgefallen sei, doch wird sich
jeder, der das betreffende Blatt des Protokolls zu Gesicht bekommt, von der
Unmöglichkeit dieser Annahme sofort überzeugen, wie denn überhaupt im ganzen

Protokoll nirgends irgend etwas vermisst wird; natürlich, denn wir müssen
doch wohl annehmen, dass das Protokoll jedesmal verlesen wurde, Auslassungen

also, wie man sie an unserer Stelle anzunehmen geneigt sein könnte,
ausgeschlossen sind.

2) Auf diese und jene Ungenauigkeiten in der Titelangabe einzugehen, ist
hier nicht der Platz. Nur eine Bemerkung zu dem Titel Dialogism: Frischlini,
da jeder Leser sich fragen wird, was denn damit für eine Schrift Frischlins
gemeint sei. Nach der sehr plausibeln Vermutung des hochv. Herrn Bibliothekars

Dr. Thomae in Tübingen sollte es heissen dialogi très Frischlini, also mit
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tokoii exeinsiones propter nnnestnrns, nnek wenn 6isser ^N8-
clrnek propter <inne8tnrn8 niekt nn86rüekiieb angegeben 8ei; clie-

8«r ^nnnbrne nber, cinreb nie ireiiieb 6ns gnn«e Rntsei gelöst
wnrcie, wicier8priebt sebon cier IInistnn6, 6ass nneb cier 8 snn -

tn8 8eb«In8tien8 exkin6ierte.
ö. l. 8. 281 bnbe ieb bereit« cinrnni Kingewiessn, 6ns8 ini

>>>tn6sntsn8snnt nneb ciie Orngelstrnte voiisogen wnrcie. Ois
Steile iin KenatsprotoKoii (3. 4nii 1618), 6er c1ie8 «n entnebinen
ist, Keisst: „so6«rn 6ie bisee pernetis ^.iberns in senntnin e8t eitn-
tns st propter inobs6ientiani 8nnin erga O. Ornseeptors8 ne negii-
gentinin in 8ni8 stn6iis ex e«n8ev8n Oev. Ooin. Keboinrebnrnin s
Ooinino no8tro Ornepo8ito virgis ene8N8 68t". Oier i8t nnn noeb
Kin«n«ntngen, 6nss 6er 6amaiige OrotoKolltnKrer 6es wsitern in
Oort8et«nng 6e8 eitierten 8nt«s8 noeb gesebrieben Knt: „et (üntn-
1ugn8 iikrornin snornin sie insoriptns'): Oibiin derinnnien lignri
nnpressn. Oietionnrinni üobnnnis Orisii. Opnsenin derncnnien
LnterK le8t«rnentnin (lrneeolntinnin Orn8nii. lestnncentnni
Ornsencn 8tepbnni. ?e8tninentnru Llsrninnienin Ontber.j.
Virgilins. Oorntins. Oislugisin: Ori8«Kiini. le8tninentnni
tlerinnnienin,3 bn8 ptibns lignri impre88nin. Orobieinnt: Hieoi:
.^.retii. pnrs tertin. Oietionnrinin Oetri Onsvpo6ii. doi^ircßnt.
in Opi8toi: Roinnn: ^n6rene XnopKen. Ornininntien Osbrnien
ivlnrtini.j. Oogien ^in«n6i Ooinni. Ornnnnntien et Kexieon drnsv.
On8tii. ^.rrniiln nnren (lni. OereKin8i. Oinisetien Oetri Rsini.
l^olioonin Ornsrni. In Oogienrn Onnii wintert pnrs prior, (üoin-

pen6inni Oogiene, Obvsiene, Netnpbvsiens Oenriei ^,iste6ii^).

^) Dass auek äas LüoKerver«eieKnis äss Oeiinquenten mit LutenstrsieKen
beäaekt wuräs, ist merkwüräig genug, Nsn äürkts visiisiekt verrriutsu, äass
ini lsxt sin Enäe äer Zitierten LüeKsr stwas ausgekaiisn ssi, äoek wirä sisk
jscler, äer äas bsirekkenäs Liatt äes Protokolls 2U tZesiebt bekommt, von äer
EnmögiioKKeit äiessr AnnaKms sokori überzeugen, wie äenn übsrbaupt im gan-
«en Protokoll nirgenäs irgenä etwas vermisst wirä; natüriiek, äsnn wir müssen
äoek wokl annekinen, äass äas Protokoll jeäesmal verlesen wuräs, Ausiassun-
gen also, wie man sie an nnserer Stelle an«nnekrnen gensigt sein Konnte, aus-
gsseklossen sinä.

') Anl äiese unä jene ImgenauigKeiten in äer litelangabs einzugeben, ist
Kier niebt äer plat«, IVur eins Bemerkung «u äsm 'titsi Oialogismi Lrise.KIiui,
äa jeäer Leser siok kragen wirä, was äenn äamit kür sine Lebrikt Lrisebiins ge-
meint sei. IVaeK äer sekr vlausibeln Vermutung äes Koobv, Herrn LibliotKe-
Kars Lr. IKomse in 'Inningen sollte es Ksissen äialogi tres LrisoKIini, also mit
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Dieses Verzeichniß gestattet uns einen interessanten
Einblick in das Rüstzeug des bernischen Theologiestudierenden im
zweiten Dezennium des 17. Jahrhunderts und gibt uns eine
willkommene Ergänzung zu der bisherigen recht dürftigen Kenntnis

der Lehrmittel, die zu dieser Zeit im Barfüsserkloster zur
Anwendung kamen. Wir abstrahieren aus ihm die erfreuliche
Tatsache, dass die damalige theologisch-philosophische Literatur
in weit grösserem Umfang von den Theologanten studiert werden

musste, als wir bislang annehmen zu müssen glaubten auf
Grund der Ordnungen des 17. Jahrhunderts.

vollständiger Titelangabe Nicodemi Frischlini pro sua grammatice et strigili
grammatica adversus Martini Crusii Professoris Tubingani contumelias dialogus
primus 1587 (199 S.), dialogus secundus 1587 (104 S.) dialogus tertius 1587

(Seite 105—249 in Fortsetzung des zweiten Dialogs). Die Personen der drei
Dialoge sind Frischlinus, Crusius und Frischlini famulus. Dass in den
grammatikalisch stilistischen Uebungen im bernischen Franziskanerkloster Frischlins

«positive Vorschläge für die Anlage und den Aufbau der lateinischen und
griechischen Grammatik, Vorschläge und Regeln, die grösstenteils einen bedeutenden

Fortschritt darstellten und Besserungen brachten, die zum Teil noch
heute von Bestand sind» (vgl. Walther Janell, Frischlin als Philolog, S. LXI des

kürzlich erschienen Julius Redivivus), wohl beachtet wurden, dürfen wir
von vorne herein annehmen, und dass die Lektion der drei Dialoge des
schwäbischen Kempen den Studierenden ununterbrochene Freude bereiten mussten,
ist selbstverständlich.
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Dieses Ver«eielrni6 gestattet uns einen interessanten Lin-
biiek in cias Rnst«eng ciss berniseben lnseiogisstnnierencien irn
«werten De«enninnr cies 17. ünbrbnnüerts nn6 gibt nns eins wiii-
Ksrnnrene Lrgänsnng «n clsr bisberigen reeirt clnrt'trgen Kennt-
nis clsr Deirrnrittei, ciie «n ciieser Zeit irn DarrnsserKiester «nr
^,nwen6nng Knnren. Wir nbstrabrsren ans iirnr clie srtrsnliebe
1'atsasbe, 6ass 6is clanralig« tirseiegisen-niiiiesurrrriserrs Diterntnr
in weit grösserenr Drntang ven cien lbeelogantsn stnctiert wer-
cien rnnsste, als wir bislang nnnelrrnen «n nrnssen glanbten ant
llrnncl cler Orgnnngen 6es 17. dabrknirclerts.

vollslänäiger liteiangabe Meoäsmi LrisoKIini pro sua grammatioe et strigiii
grammatiea aäversus Nartini Orusii proiessoris 1'ubingani oontumsliss äialogus
prirnus 1587 (igg S,), äialogus sseunäus 1537 (104 8.) äialogus tertins 1587

(8eite 105—249 in Lortset«ung äes «weiten Dialogs). Die Personen üer ärsi
Dialoge sing LrisoKlinus, Lrusius nnä ?risokiini iamuins. Dass in äen gram-
matikaiisek stiiistiseken Lebungen iin KerniseKen Lran«isKansrKioster LriseK-
lins «positive VorseKiäge lür äie Anlage unä äen Aukbau äer latsinisoben unä
grieobiseken örammstik, VorseKiäge nnä Hegeln, äie grösstenteils einen beäeu-
tsnäen Lortsebriti äarstsiitsn unä Dssserungen braekten, äie «um 1'eii noek
Keute von IZestanä sinä» (vgl, WaitKsr laneli, Lrisebiin als PKiloiog, 8. LXI äes

Kür«Iieb ersekienen lulius Leäivivus), woki beaoktet wuräen, äürken wir
von vorne Kerein annekmsn, unä äass äie Lektion äer ärsi Dialoge äss sekwä-
KiseKen Lempsn äen 8tuäierenäen ununterbroeksne Lreuäs bsreiten mussten,
ist selbstverstänäiiek.
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Anmerkungen zu den leges domesticae.

Den im lateinischen Text von A und B gesetzten Gravis und Circumflex
zur Auszeichnung der Adverbia, des Ablativs der o- und a-Stämme usw. habe
ich weggelassen, sonst ist der Text auch mit den hie und da vorkommenden
Fehlern genau wiedergegeben.

IX. 1. Wie in Bern das Leichentragen, so war fast überall an den
evangelischen Schulanstalten Deutschlands das Leichensingen eine Einnahmequelle
für die Schüler. Nach der Zahl der mitsingenden Schüler unterschied man
funera generalia und funera specialia, oder Viertel-, halbe und Generalleichen.
Vgl. z. B. Hautz, Geschichte der Nekarschule in Heidelberg S. 61 ff.; Klein,
Geschichte des Gymnasiums Buchsweiler, S. 52. Ueber die grossen Einnahmen,
die das Wilhelmitanum in Strassburg mit dem Leichensingen erzielte, vgl.
Erichson, Das theol. Studienstift Coli. Wilhelmitanum. S. 133; sie betrugen
1653 für 88 Leichen 354 Q, 1706 nicht weniger als 796 Q.

IX. 3. DieErsten sind doch wohl alle Kollegianer mit Ausschluss der
Untern Sechs. Dass namentlich auch die Candidati, d. h. die bereits das
Staatsexamen gemacht und die Impositio manuum erhalten haben, aber noch zum
Kloster gehören, bis sie eine Pfründe erhalten, beim Leichentragen sein und
Geld verdienen wollten, geht aus dem Schreiben des Vennerkollegiums an den

Praepositus Scheurer vom 31. Januar 1731 hervor, nach welchem die Leichtgelder

auch die Veranlassung waren, dass die Kandidaten nicht aufs Land
gehen wollten, um daselbst pflichtgemäss zur Aushilfe zu predigen. Siehe auch
XI, 4 die letzte Bestimmung. Ueber die Verordnung von 1731, dass die Leichtgelder

unter alle Alumnen zu verteilen seien, vgl. B. T. S. 255

XI. 5. ad Visitationen! sc. Praepositi. Der Praepositus, der im Kloster
wohnende und mit der Oberaufsicht über das Alumnat betraute Professor, auch
der «Herr im Kloster» genannt, hatte täglich einmal den Rundgang an den
Musaea der Alumnen vorbei zu machen, um sich zu überzeugen, ob kein Vogel
ausgeflogen sei.

IX. 7. in specie heisst hier: mit Angabe seines Namens.

X. 4. Schlusssatz. Den 22. Mai 1716 verordnete der Rat, dass wegen stark
zunehmender Leibsschwachheit des Inselpredigers Flügel den Alumnen im Kloster

die Unterweisung der «Schallenleüth», der Captivi, in der Sache ihres Heils
zu überbinden sei. Selbstverständlich wurden nur die Kandidaten verpflichtet,
im Kehr den Gefängnisprediger zu vertreten. Den 24. Juni 1718 wiederholte der
Rat diese Verordnung mit dem Zusatz, dass die Kollegianer die « Schallenleüth *

mit Seelenspeis versorgen sollten, bis nach der Erbauung des neuen Spitals der
für denselben bestellte Prediger die Gefangenen in der Religion unterweisen
werde. Ohne Zweifel sind die Kollegianer auch schon früher zeitweise mit der
geistlichen Erbauung der Gefangenen betraut worden.
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^nmerkunzzen ?u äen le^es äomesticae.

Den im lateinisoben Lext von A unü IZ gssst«ten lZravis und Oircumkisx
«ur Aus«eisbnung 6er A6verbia, üss Ablativs 6er o- nn6 a-8tämme usw, Kabs
iek weggelassen, sonst ist 6er Lext auek mit 6en Kis un6 6a vorkommen6en
Leblern genau wiedergegeben,

IX. I. Wie in Lern 6as Leiebentragen, so war last überall an 6en evan-
geliseken LeKulanstalten Osutseblan6s 6as Leiebensingen eins LinnaKmeczusIIs
lür 6ie LoKnler. IVaeK 6sr XaKl 6er mitsingen6en LeKüler untersokis6 man
lunera generalia un6 kunera speoialis, o6er Viertel-, Kalbs un6 lZsnsralleioben.
Vgl. 2. lZ, Haut«, tZesoKieKte 6er IVeKarseKule in Heidelberg 8, 61 11.; Klein, tZe-

sebiekte 6es Ovmnasiums LueKsweiler, 8. 52. Leber 6ie grossen LinnsKmen,
6ie 6ss WilKslmitännm in Strassbnrg mit 6sm LeioKensingsn erhielte, vgl.
LrioKson, Das tkeol. Stu6isnsti1t Loii. WilKelmitanum. 8. 133; sis betrugen
1653 lür 83 LeieKen 354 T, 1706 niebt weniger als 796 «.

IX. 3. OieLrsten sin6 6oeb wobl alle Kollegianer mit AusscKluss 6sr
Untern 8eebs, Dass namsntliob aueb 6is Landidati, 6, K, 6is bereits 6ss 8taats-
exameu gemaekt un6 6is Impnsitio msnuum erkalten Kaden, aber noeb 2um
Kloster geboren, bis sie sine Lkrün6s erkalten, beim LsieKsntragen sein un6
lZel6 ver6ienen wollten, gekt aus 6em SeKreibsn 6es VennsrKollegiums an 6en

Lraeposilus LoKenrer vom 31. lanuar 1731 Kervor, naeb welebem 6ie LeieKt-
geI6sr auek 6ie Veranlassung waren, dsss 6ie Kan6i6atsn nickt auks Lan6
geken wollten, um 6sselbst pkliektgemass «ur AusKille «u pre6igen. 8isKs suek
Xl, 4 die Iet«ts Lestimmung. Leber die Verordnung von 1731, dass dis LeieKt-
gelder unter alle Alumnen ?u verteilen seien, vgl. IZ, 'I. 8, 255

XI. S. ad visitstionem se, Lrsepositi. Oer Lrsepositus, der im Klostsr
woknende und mit der OberaulsieKt über das Alumnat betraute Lrokessor, aueb
der «Herr im Kloster» genannt, Katte tägliok einmal den Lundgang an den Nu-
saes der Alumnen vorbei «u maoKen, um siok 2U üdsr«sugen, od Kein Vogel
ausgeklogen sei,

IX. 7. in spesie Keisst Kier; mit Angabs ssinss Samens,

X. 4. Leblusssat«, Oen 22, Nai 1716 verordnete 6er Hat, dass wegen stark
«unsbmender LeibssobwaeKKeit des Insslvredigers Llügel den Alumnen im Klo-
ster dis Unterweisung der «SeKallenleütK», der Oantivi, in der 8aeKs ikrss Heils
«u überbinden sei. Lelbstvsrständliob wurden nnr dis Kandidaten verpkliebtst,
im Kebr den Oslsngnisvredigsr «u vertreten. Oen 24. Inni 1713 wisdsrbolte der
Hat diese Verordnung mit dem Xusal?, dass die Kollegianer dis «8oKsllsnIsütKs
mit Lselensveis versorgen sollten, dis nsek der Lrdauung des nenen Snitsls der
lür denselben bestellte Lrediger die lZelangensn in dsr Religion unterweisen
werde. Olms Xweikel sind die Kollegianer auek sekon krüker «sitweise mit der
geistlioken Lrbsuung dsr lZekangsnsn betraut worden.
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Der in B erwähnte Scribarodel ist nicht auf uns gekommen, wir kennen
also die neue Leichtordnung von 1728 nicht. Nach P. L. D. S. 7 war 1773 «das

Einkommen des Leichentragens kaum mehr anzurechnen». Die Sitte war also

gegen Ende des Jahrhunderts bereits im Aussterben begriffen.

XI. 1. Das Eintrittsgeld ins Kollegium beträgt eine Duplone, zudem hat
jeder Eintretende seinem Antecessor für den von diesem ihm abzugebenden
«währschaften» Zimmerschlüssel einen Taler zu entrichten (A. S. 15).

XI. 2. Gemeint sind die jährlichen Aufnahmen der Studenten ad lectio-
nes publicas (vgl. XXIX, 3), während für die Kollegianer keine bestimmte Zeit
für, die Aufnahme festgesetzt ist; wird ein Platz im Kloster frei, so rückt ein
anderer nach.

Nach XVIII. 4. hat der Orator des Senats bei der Aufnahmefeier, die
offenbar im allgemeinen Konventszimmer stattfand, eine geziemende Rede zu
halten.

Vom Eintrittsgeld, das die dem Gymnasium, der «Untern Schul» entlassenen

und in die «Obere Schul», d. h. die theologische Lehranstalt aufgenommenen

jungen Leute zu bezahlen hatten, ist sonst nirgends die Rede-, ich kann
deshalb auch nicht angeben, wie viel es betrug. War es auch eine Duplone,
so bedeutete das für die Kollegianer im Kloster eine schöne Einnahme.

XII. 1. Orbes sind die offenbar hölzernen, scheibenförmigen Teller, auf
denen die Alumnen ihre Fleischportion zerschnitten; nach dem Wochenspeisezettel,

wie er für die Mitte des 17. Jahrhunderts vorgeschrieben war (H. F. S. 69)
werden so ziemlich alle übrigen Speisen nach alter Väter Sitte aus den Schüsseln

gegessen worden sein. Da der Speisetische zwei waren (H. F. e. 1.), haben
wir anzunehmen, dass je fünf Alumnen aus einer Schüssel assen, jeder Tisch
also mit zwei patinae und zehn orbes gedeckt war.

Den orbes begegnen wir in derselben Bedeutung in den leges scholasticae
(in convictorio et mensa observandae) des Pädagogiums zu Gandersheim (später

nach Helmstädt verlegt) von 1571, so in 8 1.1: qui plures panes quam unum
juxta orbem collatos habebit, nummo uno mulctabitur und 8 18: qui cultello aut
orbes compunxerit, aut mappam mensamve dissecuerit, nummulo uno (Vormbaum,

Ev. Schulordn. I, S. 572). Das Wilhelmitanum in Strassburg gab 1637

für das Dutzend hölzerner Teller einen Schilling aus (Erichson a. O. S. 138).
Die mappa ist das Tischtuch, nicht die Serviette ; abgesehen davon, dass

damals im bürgerlichen Haus die Serviette noch nicht gebräuchlich war, geht
dies namentlich aus XXVI. 4. hervor.

Die Tischordnung war nach XII. 1. demokratischer als im Wilhelmitanum
in Strassburg, wo die Alumnen nach der Anciennität vom dritten zum ersten
Tisch vorrückten, der beständig bez. Wein und Speisen der Vorzugstisch war,
was denn auch die Veranlassung dazu gab, dass « fleischlich Gesinnte» durch
Bestechung anderen den Vorrang abkauften. (Erichson S. 77.)

Poena commendationis kann nur heissen die Strafe der Erlegung eines
Pfandes. Commendatio von commenda Pfand.

XII. 4. Ueber die Information ues Famulus \gl. XX. 4.
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Oer in ö ernannte Leriburoäei ist nient uul uns gekommen, wir Kennen
uiso ciie neue LsieKtorcinung von 1728 niekt. XsoK I.. O. 8, 7 wur 1773 «äus

Einkommen cies EeieKentrsgsns Kuuin mekr sn«ureoknsn>>. Ois Litte wsr uiso

gegen Enäe ciss IsKrKnnäerts bereits iin Aussterben begrikksn,

XI. 1. Oss Einirittsgeiä ins Kollegium beirügt sine Ouvione, «uäem Kut

jeder Kiniretende seinein Anteeessor kür äen von äisseni ikin ub«ugebenäen
«wsbrsekgkten» Ximmerseblüssel einen I'uler «u entriebtsn (A. 8. 15),

XI. 2. Oemeint sinä äis jükrlieben Aulnubmen äsr 8tuäsnten sä Isctio-
nes pubiiess (vgl, XXIX, 3), wubrend iür äie Kollogiuner Keine bestimmte Xsit
lür^ äie Aulnsbms lestgeset«t ist; wirä sin ?iut« im Kloster krei, so rllokt ein
unäerer nuek,

XueK XVIII. 4, Kut äsr Orgtor äes Lenuts bei äsr Aulnubmelsier, äie ok-

kenbur im ullgemeinsn Konvsnts«immsr stuttlunci, sins gs«iemsnds Hsäs 2U
Kulten,

Vom Einirittsgelcl, äus äie äem Ovmnssium, äer «Untern LeKui» entlusss-
nen unä in äie «Obere Lebui», ä, K, äie tkeologisoke Eebrunstslt uulgenomms-
nen jungen Osute «u be«ubien Kutten, ist sonst nirgends äie Esäs, iob Kunn
äesbuIK suek nioki ungeben, wie viei es betrug. Vur es uueb eins Oupions,
so beäeutete äss kür äie Kulisgiuner im Kiostsr sins seköns EinnsKme,

XII. 1. Orbes sinä äis ollsnbsr Köi«ernen, sebeibsntormigen Isiier, uul
denen die Alumnen ikre EleiseKportion «srseknitten; nuek dem WocKsnspeise-
«sttel, wie er lür die Nitts dss 17, lubrbunderts vorgesekrieben war (H, K, 8, L9)
werden so «iemiick uiie übrigen Lpsisen nueb slter Vüter 8itts uns den 8eKüs

sein gegessen worden sein, Ou der 8oeisetiseKs «wei waren (U, e, I,), Kuben

wir sn«unekmen, duss je künk Alumicen sus einer LeKüssei ussen, jeder liscb
ulso mit «wei nstinus und «ebn orbes gedeckt wsr.

Oen orbes begegnen wir in derselben Ledeutung in den iegss sebolsstiese
(in eonvietorio et mensu observsndue) des püdugogiums «u Osndersbeim (spü-
ter nueb Oeimstudt veriegt) von 1571, so in H Iii czui piures psnes quum unum
juxts orbsm eoiistos Kubebii, nummo unn muietubitur und H 18: qui euiteiio sut
orbes oompunxsrit, sut mspvum menssmve äisseeuerit, nummuio uno (Vorm-
bsum, Ev, LeKuiorän, I, 8. 572). Oss WilKelrnitunum in 8trussburg gub 1637

lür dss Out«end Köl«erner I'ellsr einen Lokilling sus (KrioKson u. O, 8, 133).
Ois mupvs isl dss lisoktuck, nickt die 8srvistte; sbgsssken dsvon, dsss

dumuls im bürgerlieben Usus dis Lervistte noeb niebt gebrüuebiick wsr, gebt
dies numsntiiek uus XXVI, 4, Ksrvor,

Ois I'isoKordnung wur nsek XII, 1, demokrutiseker uis im Wiibsimitsnum
in Ltrussburg, wo dis Alumnen nsek dsr Aneiennitüt vom dritten «um ersten
lisck vorrückten, der bestündig bs«, Wein und Lpeisen dsr Vor^ugstiseK wsr,
wss denn uuek die Vsruniussnng du«u gab, duss «lisisebiieb Oesinnts» durcb
HestecKung »nderen den Vorrsng sKKuniten, (Kriobson L. 77.)

Esens eommendstionis Ksnn nur Keissen äis Ltruke äsr Erlegung eines
Elundss, Oommendulio von oommenäs I?lsnä,

XII. 4. lieber äie Inlormsiion Aes Eumulus vgl, XX, 4.
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XII. 5. vinum residuum quod propter vocatur ist der Wein, der auf den
Plätzen der Abwesenden stand und unter die Anwesenden verteilt wird, Propter

genannt, weil er neben den Ordinäri-Wein hingestellt wird. Das «kleinere»
Stundenglas, das im Refektorium steht, wird nach XXV. 6, 7 und 8 vom Pocillator

zur Essenszeit um 10 und 6 Uhr gewendet; ist es ausgeflossen, so wird vom
Mundschenk der Propter ausgeteilt. Wozu aber das in XXVII. 12 erwähnte
Stundenglas fohne weiteres Attribut) und die XXVI. 5 genannte clepsydra major

diente, und wo diese Uhren sich befanden, ist mir aus den leges nicht klar
geworden. Im. Wilhelmitanum war ein Stundenglas ebenfalls in der Konvent-
slube und eines in der Küche. (Erichson a. 0. S. 138.)

XII. 8. Nach der Schulreformation des Jahres 1643 hatte der Klosterprä-
positus die Visitation der Stüblinen zu «ungewüssen Stunden vorzunehmen».
(H. F. S. 66.) Von dieser Verordnung war man also abgekommen. Nach XXVII,
18 und 19 fand die Visitation täglich nach der Abendpredigt zu bestimmter mit
Glockenschlag angedeuteter Zeit statt.

XII. 10. In das Kloster wurden nur Studiosi theologiae promoviert. Die

Schulordnung von 1616 hatte die theologische Lehranstalt in zwei Abteilungen
getrennt, der Philosophie und der Theologie, jene für die Jüngern, diese für die
altern Studenten. Die Philosophie umfasste drei, die Theologie zwei Jahreskurse

; die Promotion von einem Auditorium in das andere geschah auf Grund
eines strengen Examens über den ganzen Unterrichtsstoff der philosophischen
Abteilung sowohl in artibus als in unguis. Der Philosophie diente die professio
giaeca und philosophica, der Theologie die professio theologica novi und veteris
testamenti. Die Ordnung von 1676 nennt den frühern Professor novi testamenti
den Theologus, und den frühern Professor veteris testamenti den Professor
linguae hebraicae et catecheseos. 1684, also zur Zeit der Abfassung unserer
leges domesticae, wurde ein fünfter Lehrstuhl für die Eloquenz eingerichtet,
doch war jetzt von einer dritten Abteilung der ganzen Schule noch keine Rede,
weshalb es einfach heisst nullus Consortum nimiam cum studiosis Philoso-
phiae alat familiaritatem. Erst 1709 geschah die Errichtung des eloquenzischen
Auditoriums mit der Bestimmung, dass alle, die ad sanctum ministerium
aspirierten, zwei Jahre in der Eloquenz zubringen mussten, bevor sie in das
theologische Auditorium gelangten.

XII. 12. relationes ordinariae, eine hübsche Uebersetzung der in Bern um
die Mitte des 17. Jahrhunderts erscheinenden «Ordinary-Zytung». Vgl. Müller,
die Geschichte der Censur am alten Bern, S. 183 und 184. Es ist bezeichnend,
dass diese Bestimmung an zweitletzter Stelle des Abschnittes XII steht. Wohl
möglich, dass noch 1684 oder die folgenden paar Jahre neben der Wochenzeitung

oder neben dem Intelligenzblatt eine Ordinary-Zytung erschien. Wir denken

uns, dass sie im Kloster im allgemeinen Konventszimmer auflag und
ersehen, dass die Alumnen in Bern schon damals für die Politik sich interessierten

und dass ihr Praepositus ihnen auch hierin kein Hindernis in den Weg
legte.
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XII. s. vilium rssiäunm czuoä propter vooatur ist äer Wsin, äsr uui äen
?Iät«en äer Abwessnäen stsnä unä unter äie Anwessnäsn verteiit wirä, ?rop-
ter genannt, weil er neben äsn Oräinäri-Wsin Kingesteiit wirä, Oas «Kleinere»

8lunäsngias, äas irn HetsKlorium stebt, wirä naeb XXV, 6, 7 unä 8 vorn pooilla-
tnr «ur Essenszeit uin 10 unä 6 blbr gewsnäst; ist es ansgeklossen, so wirä vorn
NunäseKenK äer Propier susgetsiit, Wo«u aber äss in XXVII, 12 srwsbnts
8tunäengias (okns weiteres Attribut) unä äie XXVI, 5 genannte slspsvära ms,

jor äiente, unä wo äiese UKren sieb dekanäen, ist inir sus äsn leges niebt Klar
geworäen, Iin WilKeimitannin war ein 8tnnäenglas ebenkslls in äer Konvent-
stubs unä eines in äer KücKe, (ErieKson a, 0, 8. 138,)

XII. 8. XaeK äer 8ebnlrekorrnation äes lskres 1643 Kstte äer Klostsrprä-
posiius äie Visitation äsr 8tüblinsn «u «ungswüsssn 8tunäsn vor«unobmsn»,
(iE E, 8. 66,) Von äieser Verordnung war msn also abgekommen. XaoK XXVII,
18 unä 19 kanä äie Visitation tägiiek nsek äer Abenäprsäigt ?u bestimmter mit
OioeKenseblag sngeäeuteter Xeit statt,

XII. 10. In äss Kloster wuräen nur 8tuäi«si tkeologise promoviert, Oie

LeKnioränung von 1616 Katte äie tkeoiogisoke EeKransisit in «wsi Abteilungen
getrennt, äsr PKiiosopKis nnä äsr Ideologie, jsne kür äis jüngern, äiess kür äis
altern 8tuäenten, Oie PKiiosopKis umkasste ärsi, äie EKsologis «wsi lskres-
Kurse; äie Promotion von einsm Anäitorium in äss snäsre gesekak snk Orunä
sinss strengen Examens über äen gsn«en OnterrieKtsstoik äer pkilosvpkiseken
Abteilung sowobl in srlibus als in linguis, Oer PKilosopKie äiente äie prokessio

grseos unä pkilosopkies, äsr IKsologis äie prokessio iksoiogies novi unä veteris
testsmenii, Oie Orännng von 1676 nennt äsn krüksrn prokessor novi testamenti
äen IKeologus, unä äsn krükern prokessor vetsris tsstsmenti äsn prokessor

lingnse Ksbrsieae et oateekeseos. 1684, also «nr Xeit äer Abksssung unserer
ieges äomestieae, wnräe ein künktsr EsbrstnKi kür äis Eioquen« eingsrioktet,
äooii wsr jst«t von einer ärittsn Abteilung äer gsn«en 8obule noeb Keine Ueäe,
v/esksib ss sinkaeb Keisst nniins Oonsortuin nimiam cum stnäiosis PKiioso-
pkise aist ksmilisritstem. Erst l7t)9 gssoksk äie Erriobtung äss eloqusn«isoken
Anäitoriums mit äsr üestimmnng, äass aiis, äis aä ssnetum ministsrinm sspi-
rierten, «wsi IsKrs in äer Eioquen« «udringsn müssten, bevor sis in äas tbeo-
lag'lssks AncZitoriuin gsiangten,

XII. 12. rslstiones oräinarias, eine Küdsebe IIsberset«ung äer in Hern um
äie Nitts äss 17, IsKrbunäeris ersekeinenäsn «Oräinarv-Xvtung», Vgl, Nüller,
äie OsseKieKts äer Osnsur am sltsn lZern, 8, l33 nnä 184, Es ist Ks«eisKnsnä,
äass äiese IZsstimmung sn «weitiet«ter 8telie äes AKssbnittss XII siebt, Wobl
möglicb, ässs nook 1684 oäsr äie kolgenäsn pssr IsKre neben äsr WooKsn«si-

tung oäer neben äem Intslligen«blstt eins Oräinsrv-Xvtung ersebien, Wir äen-
Ken uns, äass sie im Kloster im allgemeinen Konvents«iminer auklsg unä er-
seben, ässs äie Alumnen in Oern sebon äamals kür äie Politik sieb inisrsssisr-
ten unä äass ikr Eraspositus iknsn anek Kierin Ksin Ilinäsrnis in äsn Weg
legte.
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XII. 13. Das Verbot, weil der Famulus in der genannten Zeit zu scheuern
hatte, vgl. XXVII. 4.

XIII. 2. Minor dasselbe, was Censor minor. Unter sequens officiarius ist
hier der dem Quaestor folgende Beamte, also officiarius in allgemeinem Sinne
zu verstehen, wie in XIII, 12. Bei Stimmengleichheit hat also der Censor major

den Stichentscheid zu geben. Bei jedem Wahlgang verkündet der Quaestor
das definitive Resultat. Die Wahlen sind offenbar geheime. In allen andern
Sitzungen leitet der Consul die Abstimmungen, vgl. XV. 1.

XIII. 4. Der Senat im Kloster hatte das Strafrecht auch über die Externen

namentlich im Absenzenwesen (H. F. S. 67) und konnte diese vor sein
hohes Tribunal zitieren.

XIII. 5. Der Praepositus wohnt den Senatssitzungen nur in ausserordentlichen

Fällen bei; welches dieselben sind, geht aus den leges nicht hervor.
Nach dem Beschluss des Vennerkollegiums vom 23. Januar 1731 musste der
Consul von diesem Datum an dem Praepositus vor jeder Sitzung das
Traktandenverzeichnis eingeben, und dieser erhält das Recht, Traktanden, die ihm
nicht gefallen, zu streichen. Er wird kaum in den Fall gekommen sein, das zu
tun.

XV. 1. Wer sind die Zehner? Die Frage ist nicht schwer zu beantworten.

Die Senarii, die im folgenden Alinea genannt werden, sind die sechs Untersten,

d. h. die sechs zuletzt ins Kollegium Eingetretenen, denen kein Ehrenamt
zukommt, und welche die Hausgeschäfte zu besorgen haben; die Ehrenämter
des Consulats, des Proconsulals, der ordentlichen Quästur, des Redners und des

altern Censors bleiben ihnen verschlossen. Den Sechsern stehen als zweite
Hauptgruppe gegenüber die Zehner, die Denarii, d. h. diejenigen zehn, die aus
der Zahl der Sechser ausgetreten sind und von 1683 an nicht mehr nach dem
Datum des Eintritts ins Kollegium, sondern nach ihrem Rang im allgemeinen
Studentenkatalog eingereiht sind. Die dritte Gruppe, die in den leges ein
einziges Mal, XV, 2 erwähnt werden, sind die Vierzehner, also die Gesamtheit der
Klosteraluninen mit Ausnahme der sechs Untern. In ihnen sind also inbegriffen

die vier, die nach Abzug der Denarii und der Senarii noch übrig bleiben,
aber keinen besondern Namen haben; es sind aber offenbar von den sechs,

oder sieben Examinaten, die unter den Zwanzigen ordnungsgemäss sich befinden

sollten (welche Zahl aber nicht immer erreicht werden konnte, vgl. S.245),
die vier obersten, die für den Senat nicht mehr vollständig in Betracht kamen,
weil sie häufig auf dem Lande in Vicariatsdiensten abwesend waren. Möglich
auch, dass bereits schon die Bestimmung bestand, dass im Kloster nur vier
Kandidaten wohnen sollten. Die Vertreter der Ehrenämter wurden aus der
Zahl der Zehner gewählt, nur in einem einzigen Fall konnte auch auf die
genannten 4 Kandidaten gegriffen werden, wenn nämlich der ordentliche Quästor
eines Stellvertreters bedurfte ; der Fall ist verständlich, weil eben dessen Amt
als das wichtigste angesehen wurde und einen besondern Vertrauensmann
erforderte. Es ist wohl nicht anzunehmen, dass für die Vierer, wie wir die vier
Obersten der Kollegianer nennen können, der Besuch der Senatssitzungen über-

— 264 —

XII. 13. Oss Verbot, veii der Esmulus in der genannten ?eit 2U sebenern
Katte, vgl, XXVII, 4,

XIII. 2. Ninor dasselbe, vss Oensor ininor. Unter sequens okkioisrins ist
Kier cler ciern Ousestor tolgende Leamte, also okkieiarius in allgemeinem Linns
«n verstsken, vie in XIII, 12. Lei LtimmenglsioKKeit Kat aiso cier Oensor ma-
jor den LtiobentseKeid ?u geben, Lei jedem VsKIgang verkündet der Ousestor
das deiinitive Lesnitsi, Ois VsKIen sind oikenbar geKeime, In allen andern
Sitzungen leitet der Oonsni die Abstimmungen, vgl. XV. 1,

XIII. 4. Oer Lsnst im Klostsr Katts das LtratreeKt auek über die Exter-
nen nsmentiiek im Absen^envesen (L, E, 8, 67) nnd Konnts disss vor sein
Koires Iribunai «itisren,

XIII. S. Oer Eraepositus voknt den 8enstssit«ungen nur in ausserordent-
iiekerr Eäilen bei; veiebes dieselben sind, gebt sns den leges niebt Ksrvor.
XseK dem LsseKiuss dss VennerKollsgiums vom 23, Isnuar 1731 musste der
tllonsnl von diesem Ostum an dem Ersepositus vor jeder Litzung dss IraKtun-
denvsr?eieknis eingeben, und dieser erkäit das LeoKt, EraKtanden, dis ikm
niekt gstsilsn, «u strsieken. Er vird Kaum in dsn Esll gekommen sein, dss «n
!>i„,

XV. I. Ver sind die Weimer? Oie Ersge isi niekt setrvsr «u besntvor-
ten, Oie Lensrii, die im toigenden Aiinss genannt verden, sind die seeks Onter-
sten, d, K, dis ssoks «nietet ins Kollegium Eiugetretsnsn, denen Kein EKrsnamt
Zukommt, und veleke die Osusgesebätte «u besorgen Kaden; dis EKrsnämtsr
dss Konsulats, des Erooonsuiais, der ordentiioksn (Zusstur, des Ledners und des

äitsrn Osnsors bleiben ibnen verseblosssn, Oen Leotisern steken sis «veits
Ituuvtgrupve gegenüber die Gelmer, die Oensrii, d, K, diejenigen «skn, die aus
dsr XsKI dsr LeeKser ausgetreten siud und von 1683 an niekt mekr naek dsm
Ostum des Eintritts ins Kollegium, sondern naelr ikrsm Lang im allgemeinen
8tudenienKsisIog eingereikt sind. Oie dritte Ornpvs, dis in den leges ein ein-
«iges Nsl, XV, 2 srväknt verden, sind dis Vier«eKner, aiso die OesamtKeit dsr
Kiostersiurnnen init AusnuKme der seeiis Entern. In iknen sind also inbsgril-
len die visr, dis nsob Ab«ug der Oenarii nnd der 8enarii noob übrig bleiben,
uder Keinen Kesondern Xsmen Kaden; es sind aber ollendar von den ssoksj
oder sieben Exsminsten, die unter den Xvun^igsn ordnungsgemäss sieb betin-
den soiitsn (veiebe ?sbl sber niebt immer erreiobt verden Konnte, vgl. 8,245),
die vier obersten, dis lür den 8eirst niebt mebr vollständig in Letruebt Ksmen,
veii sis Irsulig sul dsm Esnds in Viosriatsdrsnsten sbvsssnd vursn, Nöglielr
uuek, dsss bereits sebon die Lsstimmung bestund, duss im Kloster nur vier
Kundidsien vobnen Sellien. Oie Vertreter der EKrenämter vnrden sus der
Xabi dsr XeKner gevsbit, nur in einem einzigen Esll Konnte uuek uul dis gs-
nannisn 4 Eundidsten gsgrillsn verden, vsnn nsrnliok dsr ordsntliebe Ouüstor
eines Lteiivertreiers bedurlte; dsr Eull ist vsrständiiob, veii eben dessen Amt
als das viebiigsie angssebsn vurds und sinsn besondern Vertrauensmann sr,
lordsrts. Es ist voki niekt srr?unekmen, dsss lür die Vierer, vie vir dis vier
Obersten der Koiiegisner nennen Können, dsr LesueK dsr 8snstssit?ungsn ülier-
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haupt fakultativ war; sie werden ihnen beizuwohnen verpflichtet gewesen sein,
wenn sie nicht auf dem Land predigen mussten, wie es auch zu Anfang des 17.

Jahrhunderts der Fall war. Wie die Wahlen im einzelnen vor sich gingen, ob,
was wir namentlich gerne wissen möchten, die Sechser je nach einem halben
Jahr in die Zahl der Zehner aufgenommen wurden und des harten Frohndienstes
entledigt waren, oder ob man ihnen eines der unteren Aemtlinen verschiedene
Male aufbürden konnte, sie also, wie noch in der Mitte des Jahrhunderts, ein
oder sogar zwei Jahre unter Umständen in ihrer Gruppe bleiben mussten, können

wir in Ermangelung der Protokolle nicht wissen.

XV. 8 ist in Verbindung mit XV, 3 zu bringen und daraus computato zu
codice zu ergänzen, also unter codex das ausgerechnete Verzeichnis der Quä-
sturen zu verstehen, das dem Praepositus zu Händen der Censur abzuschreiben
und einzuhändigen war. — Ueber die Abschrift des Katalogs vgl. XXVII, 23.

XVIII. i. Der Rektor wurde von 1676 an aus der Zahl der vier Professoren

für drei Jahre gewählt. Ueber den Theologus vgl. Anmerkung zu XII. 10.

Er war im Rang der erste der vier Professoren.

XIX. 3. junipero: mit Wachholder wurden die Auditorien und das
allgemeine Konventszimmer geräuchert, vgl. XXVII. 7. Wachholderholz «das

Kollegium zu reinigen von den bösen Lüften täglich frühe vor dem Tag, ehe die
alumni zusammen ad preces kommen», wird auch in einer Rechnung des Wil-
helmilanums zu Strassburg (1636) erwähnt. Erichson a. O. S. 138.

XX. 1. Der Professor graecus Samuel Henzi war 1664 von der Pfarre in
Belp auf seinen Lehrstuhl berufen und zugleich zum Praepositus im Kloster
gewählt worden. In dem Satz etsi pluribus inferior in Catalogo kann catalogus
nur den Katalog der Kollegianten bedeuten, während im folgenden Satz catalogus
den allgemeinen Studentenkatalog bedeuten muss.

XX. 3. de auditorio in auditorium heisst hier vom Sommer- in das Win-
lerauditorium. B. T. S. 258. — funibus tendendis: bei der Wäsche hatten auch
in Zürich die Alumnen hülfreiche Hand zu bieten und die Waschseile zu spannen.

— porcis emendis maetandisque : für die 60 Kronen, welche die Studenten

von den Klöstern Frienisberg, Thorberg und Fraubrunnen «statt der s. v.

Schweinen» zu Martini erhielten, hatten sie im Winter selber auf dem «Säuli-
märit» die Schweine zu kaufen und schlachten zu lassen. Natürlich war die
<Metzgete», da es Blut- und Leberwürste zum Essen gab, im Kloster, wie in
jedem bürgerlichen Haus, ein kleines Fest.

Das nach conjunetis viribus ausgelassene Verbum habe, ich in der
Uebersetzung ergänzt.

XX. i. Ueber die Information des Famulus vgl. B. T. S. 257, 258. In
P. L. D. ist von dieser Information die Rede nicht mehr; es wird auch zur Zeit
ihrer Abfasung ein schon Admittierter das Amt, des Famulus versehen haben,
da er «Knecht» heisst.

XX. 6, nämlich bei der Beratung darüber im Senat; ebenso Alin. 8.
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Ksupt lskuitstiv vsr; sie Verden idnsn bei«nvoknen vsrvttioktet gevesen sein,
venn sie niekt suk dem Eand predigen mussten, vie es suek ?u Anksng äes 17.

IsKrKnnderts äer Kall vsr. Vie äis VsKIen im ein«elnen vor sieK gingen, ob,

vss vir namentiiek gerne vissen möekten, äie LeeKser je useb einsm Kaiben
IsKr in äie Xsbi äer Xebner aukgenommen vüräen unä äes Karten Erobndienstss
entledigt vsren, oäer ob insn ibnen eines äer unteren Aemtlinen versekisäsne
Nsie aulbürden Konnte, sie also, vie noek in äer Nitte äes labrbundsrts, ein
oäer sogar «vei Isbre unter Omstanden in ibrsr Oruvvs bisibsn musstsn, Kon-
nen vir in Ermangelung äsr Protokolle niobt visssn.

XV. 8 ist in Verbindung mit XV, 3 «u bringen nnä daraus ooinnutato «u
ooäiee «u ergänzen, also unter eoäex äss ausgereebnsts Ver«eiebnis äer (Zns-
sturen «u vsrstsben, äss äem prsspositus «u Händen äer Oensur ab^usokreiben
unä ein«ukandigsn var, — Oebsr äis Absebritt äes Katalogs vgl. XXVII, 23.

XVIII. 4. Oer OeKtor vuräe von 1676 an aus äer XaKI äsr visr Erokesso-

ren tür ärei IsKre geväKIt. Oeber äen IKeoiogus vgl, Anmerkung «u XII, Iii.
Kr var im Hang äsr erste äer vier proksssoren,

XIX. 3. junivero; mit VaoKKoidsr vuräsn äie Auditorien unä äss allgs-
meine Konvsnts«immsr gsrsueksrt, vgi. XXVII. 7. VsoKKolderKol« «das Kot-
iegium «u reinigen von den bösen Kütten tägliob trübe vor dem lag, eke die
siumni Zusammen aä preces Kommen», virä auek in einer UeoKnung äes Vit-
Keimiianums «u Strassburg (1636) ervsbnt. EricKson s, O, 8. 138.

XX. 1. Oer prokessor grseeus 8smuei Oen«i vsr 1664 von äer ptarrs in
Hein snk ssinsn EsKrstuKI bsruken unä «uglsisk «um prsspositus im Kloster
geväKIt voräen, in äem Lat« etsi piuribus inkerior in Oataiogo Kann eaisiogus
nur äsn Katalog äsr Kollegianten bedeuten, väbrsnä im toigenäen 8si« ostsiogus
äen allgemeinen 8tudsntenKatalog bedsuten muss,

XX. 3. de auditorio in suditorium Keisst Kier vom 8ommsr- in dss Vin-
tsrsuditorium, ö, E, 8. 258, — kunibus tendsndis: Kei der Väsobs Kälten suek
in AürisK dis Alumnen Külkreiede Osnd «u bistsn und äis Vssebseiis ?u spsn-
nen. — porois emenäis msetandisque i tür dis 60 Kronsn, vstebs die 8tndentsn
von den Klöstern Erienisberg, EKorberg und Kraubrunnen «statt der s. v,

LcKveinen» «u Nsrtini erkieiten, Kstten sie im Vinter selber suk dem «8äuli-
märit» dis LoKveine «u Kauten nnd seKIäebtsn «u lässen, XatürlioK vsr dis
«Net«gete», da ss Llut- und Oebsrvürste «nm Essen gab, im Kloster, vie in
jedem bürgeriioben Usus, ein Kleines Pest.

Oss naeb eonjunetis viribus ausgelassene Verbum KsKs. iek in der Oeder-

set«ung ergän«t.

XX. 4. Oeber die Intormstion Ses Eamulus vgl, O, 1, 8, 257, 258, In
O. O. ist von äieser Intormstion äie Eeds niekt mekr; ss vird auek «ur Xeit

ikrsr Abtusung ein sebon Admiitiorter dss Amt, des Esmulus vsrssksn Kaden,
da er «KneeKt» Keisst,

XX. g, nsmiien bei der Oeratung darüber im 8enst; ebenso Alm, 8.
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XXI. 2. Der Hypokaust ist also das Refektorium, zugleich das allgemeine
Konventszimmer ; so heisst auch in Basel das Arbeitszimmer im Alumnat der

Hypokaust. Man vergleiche mit diesem Ausdruck das zürcherische Vaporarium.
Ernst, Geschichte des Zürch. Schulwesens, S. 70. Nach dem Ratsbeschluss vom
2. Februar 1710 wurde das im Jahr 1710 erbaute Auditorium für die Eloquenz
zugleich als Refektorium eingerichtet. Bis dahin diente die allgemeine
Konventstube zum Morgen- und Abendgebet, zu den Uehungspredigten der Studenten

und anderen geistlichen Exercitien, als Befektorium und Studierzimmer, der
Untersten. H. F. S. 71.

XXI. 3. quisque muss Verschreibung sein für quisquam ; darnach habe

ich auch übersetzt. Dass nur diese Uebersetzung Sinn hat, besagt uns auch

das folgende Alinea.

XXI. 4. 1654 waren nach der Eingabe der Kollegianten an den Täglichen
Rat (H. F. S. 70) von den zehn Schlafkammern, bezw. Studierstüblinen, vier
neu errichtet, und nur diese hatten gute Oefen; in drei andern befanden sich
«sehr schlechte und gänzlich verschlissene Oefen», und die übrigen drei konnten

in Ermangelung von Oefen gar nicht geheizt werden. Die gnädigen Herren
sahen es ein, dass «der gmachen halb» etwas geschehen müsse, und so dürfen
wir wohl annehmen, dass gegen Ende des 17. Jahrhunderts der famulus alle
Musaea zu heizen hatte, die armen Füchse also nicht mehr «übel erfrieren»
mussten.

XXII. 4. Ueber den Justus siehe XII. 11.

XXIII. 3. Piscatoris indicem. Der Titel des Buches heisst: Joh. Piscatoris
Index in libros biblicos Veteris Testamenti, in sex volumina ceu indices particu-
lares distributus, ubi indicantur tum ea quae continentur in illius commen-
tariis, tum ea quae continentur in textu, quatenus ille ab Immanuele Tremellio
et Francisco Junio versus est et quatenus versio ilia passim est correda. Sex

indices vocum Hebraicarum seorsim excussi sunt. Herbornae Nassoviorum,
anno MDCXXII. 8°, IV u. 512 u. 106 S. (Gefällige Mitteilung des II. Pfarrer Dr.
theol. Schlosser in Wiesbaden). Das Buch findet sich auf der Berner Bibliothek

nicht mehr.
Von André Rivet sind auf der mit der alten Stadtbibliothek jetzt vereinigten

Studentenbibliothek nur noch vorhanden Andreae Riveti examen animad-
versionum Hugonis Grotii pro suis notis ad Consultationem G. Cassandri. Lugd.
Bat. 1642. 8° S. 147 und Andreae Biveti Apologeticus pro suo de verae et sin

cerae pacis ecclesiae proposito contra Hugonis Grotii Votum et id genus concilia-
torum artes, pro fucata et fallaci pace ecclesiastica. Lugd. Bat. 1643. 8°. S. 322.

Von Daniel Charnier weist die Studentenbibliothek nur noch auf den Chamie-

rus contractus sive Panstratiae catholicae Danielis Chamieri Theologi summi
Epitome. Genevae 1642. f.° S. 1578. Auf dem Titelblatt steht Jacobi Anthonij
Vulpij 1653. B., das Buch war also offenbar ein Geschenk des Gymnasiarchen
Vulpi, des Verfasers der in H. F. S. 79 besprochenen Schuldramen.

Der Umstand, dass in B. nur noch vom Codicillus maleficorum die Rede

ist, und auf der Studentenbibliothek, deren ursprünglicher Bestand offenbar die
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XXI. 2. vsr LvpvKuust ist also Sss LsteKtorinin, «uglsiotr äus uilgemeine
Eonvents«immer; so Ksisst uuek irr Lssei äss Arbeitszimmer iro Aiumnst äer

IlvpoKsust. Nsn vergieiobs rnit äisssm AusärusK äus «ürebsrisoks Vuporurium.
Ernst, OsseKieKts äes Xüroir, 8elruivsssns, L, 79, XueK äsrn Lstsbesebluss vorn
2. Lebruur 1710 wnräs äss inr Isbr 1710 srdsuts Auäitorrum kirr äis Lioczusn«

üngisiob uis LeteKtorium singsriobtst. IZis äukin äients äie allgemeine Eon-
vsntstube «urn Norgen- unä Adenägebet, «u äen Oebungspreäigtsn äsr Ltuäsn-
ten unä unäsrsn gsistliebsn Lxereitren, uis LekeKtoriunr nnä 8tuäier«immer, äer

Untersten, O, E, L, 71,

XXI. 3. izuisqns innss Versebreibnng sein knr quisqusrn; äurnuek Kubo

iek uueir übersetzt, Dsss nur äiese Oebsrset«ung Linn Kut, besagt uns unek

äus tolgsnäs Alineu,

XXI. 4. 1654 vuren nuek äsr Lingubs äer Eoilsgisnten sn äen Lagiieben
Est (II, E. 8, 7U) von äsn 2eKn LeKIukKurnnrern, de«v, Ltuäierstüblinen, vier
neu errielrtet, unä nnr äiese Kütten gnis Osken; in ärei unäsrn bsksnäen sisk
«sekr sekleokte unä gän«iiek verselrlisserre Osken», unä äis übrigen ärei Kenn-

ton in Ermangeiung von Oeksn gur niekt gekernt veräen. Oie gnüäigsn Oerren
suken es ein, äuss «äer gnrseken Kulb» stvss gesokeben nrüsse, unä so äürken

vir vokl snneknren, ässs gegen Enäe äss 17, IsKrlrunäerts äsr tsrnulus ulls
Nusueu 2U Keinen Kstte, äis urnren EüoKse siso niekt rnskr «übsl ertrisrsn»
nrussten,

XXII. 4. Oeber äen lustus siebe XII. 11.

XXIII. 3. Lisoutoris inäisenr. Oer Eitel äss Luebss Ksisst i lob. Lissutoris
Inäsx in lidros biblioos Veterrs Lestsmsnti, in sex volunrins esn inäiess psrtieu-
lurss äistributus, nbr inäieuntur turn es quus sontinsntnr in illius eommen-
turiis, turn eu quss eontinontur in textu, czuutenus ills ub Irnrnunusle Lremsllio
st Ersneiseo lunio versus sst st czustenus vsrsio ills passim sst sorrsetu. Lex
inäiees voourrr Lebrsioururn seorsirn exeussi sunt, Osrbornus Xussoviorurn,
unno NOOXXII. 8°. IV u, 512 u, 106 8, (Ostüliige Mitteilung äes II, Ltsrrer vr,
tirsol, LeKIosser in Viesbuäsn). vus LueK tinäet sieb sut äsr Lsrnsr Liblio-
tbsk niekt inekr.

Von Anäre Lrvet sinä sut äer nrit äer sltsn LtsätbibliotKsK jet«t vereinig-
ten LtnäentenbibliotKeK nur noeb vorbunäsn Anäreue Livsti exumsn unirnsä-
versionurn Ilugonis Orotii pro suis notis sä Lonsuliuiionsrn O. Osssunäri, Eugä.
Lst. 1642, 8" L, 147 unä Angreue Liveti Apoiogetious pro suo äe verss st sin

eerss psois eooissius proposito oontru Ougonis Orotii Votum et iä genus ooneiiis-
torum sries, pro tueuts et kstluei puoe eesiesiustiou, Eugä. Lut. 1643. 8", 8. 322,

Von vuniel OKumisr veist äie LtnäentenbibliotKeK nur nook sut äen OKsmie-

rns eontructus sive Lunsirutiue estkoiioue vunreiis LKsmisri LKeoiogi summi^

Epitome. Osnevss 1642. l.° 8. 1578. Aul äem Litetbiutt stskt lueobi AntKonij
Vuipij 1653, L., äss LueK vsr siso olksnbsr sin OesoKenK äes OvmnusiureKen

Vuipi, äes Vsrkussrs äer in II. L. L. 79 besproeksnsn Letrulärsmsn.
Osr Omstunä, äuss in L, nur noek vom Ooäreilius mslskieorum äie Leäs

isi, unä unl äer LtuäentenbibiiotKeK, äersn ursprünglioksr Lestsnä otkenbsr äis
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in A. genannten Werke bildeten, nur die erwähnten Schriften sich gefunden
haben, führt mich zu der Vermutung, dass zur Zeit der Korrektur von B. der
Index Piscatoris und die meisten Schriften des Chamierus und Bivetus bereits
verloren gegangen waren.

Der Codicillus maleficorum et proselytorum ist doch wohl ein handschriftliches

Verzeichnis — von einer Druckschrift unter diesem Titel habe ich, wo
ich anklopfte, nichts erfahren können, begreiflicherweise — der Verbrecher und
der Proselyten mit den dazu gehörigen Personalien. Den Alumnen im Kloster
lag ja die Unterweisung der Proselyten ob, und wie lästig sie ihnen fiel, wissen
wir aus dem Schreiben der Vennerkammer an den Präpositus Scheurer vom
12. Mai 1730, zugleich aber auch «die Besorgung der Maleficanten in der lezsten
Nacht». (P. L. D., gemeine Obliegenheilen und Pflichten.)

XXIII. 4. Die conciones vespertinae sind die Ncchtpredigten, welche bis
1695 von 7—8 Uhr im Kloster gehalten wurden. Ueber diese Predigten zur
Winterzeit handelt XXVIT. 18; die Sommernachtpredigten werden in A in XXVII. 24

noch einmal erwähnt, das betreffende Alinea ist aber in B merkwürdigerweise
weggelassen; dass der Schreiber das nicht absichtlich tat, ist daraus ersichtlich,
dass er das folgende Alinea duo quoque infimi usw. fortlaufend numerierte, mit
24, während es in A mit 25 bezeichnet ist, und nun erst, wie er zum folgenden
Alinea kam, praelerlapsis authumnalibus feriis usw., die Nummerierung von A,
also 26, wieder vorsetzte. Bedenken wir ferner, dass XXVII, 18 in B auch steht,
aber später eingeklammert worden ist, so liegt der Schluss nahe, B sei aus A
noch vor 1695 abgeschrieben worden.

XXIII. 5. Alle Frohnfasten bezog jeder Alumnus für seine Schuhe 15

Batzen. Es waren zwei Meister für deren Anfertigung bestellt, aber nur den
zehn Obersten war es vergönnt, nach Gutdünken den bessern derselben
auszuwählen und sich bei ihm einschreiben zu lassen. Hier sei noch bemerkt, dass

ein jeder beim Eintritt ins Kloster das Tuch für einen Kanzelrock und den
Macherlohn in Geld, nämlich eine Krone, erhielt, ferner im zweiten und dann je

im dritten Jahr Tuch für einen Mantel und 15 Bz. Macherlohn und schliesslich
alljährlich Tuch für ein Kleid und 15 Bz. Macherlohn. Ueber die den einzelnen
der Kollegianer zufliessenden Exercitiengelder vgl. das Kapitel über die ständigen

Einkünfte des Consortiums.

XXIV. 1. dictare, nämlich im Senat.

XXIV. 3. dato nomine, die beim Verlesen ihres Namens aus dem Katalog
mit «hier» geantwortet haben.

XXV. 1. Ob Aedilis und Pocillator ein und dieselbe Ferson ist, geht aus
XXV nicht hervor. Auf jeden Fall bezieht sich nur AI. 1 auf den Aedilis.

XXV. 2. nämlich aus dem deutschen Weinkeller.

XXV. 3. Der Pocillator holt die Gläser in den Musaea der Kollegianten,
was auch aus dem Anfang des folgenden Alinea hervorgeht. Die Alumnen nehmen

nach dem Essen ihre Gläser, bez. den Wein, den sie nicht getrunken, in
ihre Musaea mit.
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in A, genannten Werke biigeien, »ur clis erwärmten 8edriltsn sisk gelungen
Ks bsn, lükrt mieb «u gsr Vermutung, gsss «ur üsit gsr Korrektur vou IZ, gsr
Incisx Eiseatoris uug gie meisten 8eKrikten ges OKamisrus ung IZivstns bsrsits
verloren gegangen waren,

Oer Oociieilius maielieorum et proseiviorum ist goeb wobt ein KangsoKriit-
liebes Ver«eicKnis — von siner OrncKseKrikt unter giesem Eitel Kabe ieb, wo
iob snklopkts, niekts srkskren Könnsn, bsgrsiklieberweiss — ger Verbrsober ung
cler Eroselvtsn mit gsn ga«n gedörigen Personalien, Oen Alumnen im Kloster
lag js gie Ontsrweisung ger Orossivten ob, ung wis lästig sis innsn kisi, wisssn
wir sus gem LeKreiden ger VsnnsrKammsr an gen Eräpositus 8ebeurer vom
1.2. iVIsi 1730, «ngleieb aber aueb «gie Besorgung ger Nalekicanten in ger leisten
Xaebt». E, O., gemeine Obliegsnbeilsn ung Elliebtsn,)

XXIII. 4. Ois eoneiones vespsrlinas sing gie Xcobipregigten, wsleks bis
iöbö von 7—8 OKr im Kloster gekalten würgen, Oeber giess Ersgigtsn «ur Win-
tsr«eit Ksngelt XXVII, 18; gis 8ommernaoKtprsgigten wergen in A in XXVII, 24

noek einmal erwäknt, gas Ketrellenge Alinea ist sber in lZ merkwürgigerweise
weggelassen; gsss ger 8ebreiber gss niebt absiebtliok tat, ist garaus srsiebtliek,
gsss er gss solgenge Alinea cluo quoczus inkimi usw, lortlsuksng numerierte, mit
24, wskrencl ss in A mit 25 be«eiebnet ist, ung nun erst, wis sr «um lolgengsu
Alinea Kam, praeterlapsis sutkumnslibus lsriis usw,, gis Xnmmerierung von A,
also 26, wieger vorset«ts, OsgenKen wir lernvr, gass XXVII, 18 in IZ auek stskt,
aber später eingeklammert worgsn ist, so liegt ger 8ebluss nsbe, IZ sei, aus A
noek vor 1695 abgesokrieben worgen,

XXIII, 5, Alle EroKnkasten bs«og jsger Alumnus kür seine 8obuKs 15

lZst«en. Es waren «wei Nsister lür geren Anksrtigung bestellt, aber nur gen
«ekn Obersten war es vergönnt, nsob OutgünKen gen bessern gerselben aus«u-
wskisn ung sicK bei ikm einsckreiben «u lassen, Oier sei noek bemerkt, gass

ein jeclsr beim Eintritt ins Kloster gss Eueb lür einen Kan«elroeK ung gen Ns-
ekerlokn in Oelg, nämliek eine Krons, srkislt, lsrnsr im «weiten ung claun je

im grillen IsKr Euek lür einen Nsntsi nng 15 IZ«. NseKerloKn ung soKIiessliuK

slljäkrlieli Euek lür ein Kleick ung l5 O«. NseKsrlolm. Oeber gie gen ein«elnen
ger Kollegianer «ukliessengen Exereitiengelger vgl. gss Kspitel über gis stängi-

gen EinKünkte ges Oonsortiums.

XXIV. 1. giotsre, nsmiiob im 8enst.

XXIV. Z. gsto nomine, gie beim Verlesen ibres Xsmsns aus gsm Katalog
mit «Kisr» geantwortet Kaden.

XXV. 1. Ob Aeclilis ung Eoeiilstor sin ung gieseibe Eerson ist, gebt aus
XXV niekt Kervor, Auk jegsn Eaii de«iekt sieK nur Ai, 1 auk gsn Aggilis,

XXV. 2. nämiiek sus gem geulseken Weinkeller.

XXV. Z. Oer Eooillstor Koii gie Oiäser in gen Nusaea ger Koiiegianten,
wss snek sus gem Anksng ges kolgengsn Alinea KervorgeKt. Oie Alumnen nek-

msn naek gem Essen ikre Oiäser, de«, gen Wein, gen sie nickt getrunken, in
ibre Nnsaea mit.
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XXV. 8. Vgl. B. T. Seite 251 ff. mensamque doch wohl der Tisch des

Pocillator, auf dem er den auszuschenkenden Wein aufgestellt hat.

XXV. 9 ist offenbar so zu verstehen, dass der Austeiler des Propter bei der
folgenden Mahlzeit bei demjenigen beginnt, bei dem er das vorhergehende Mal
aufgehört hat.

XXVI. 1. Finita Domini Theologi lectione hyemali: Dem Theologus war
nach der Ordnung von 1616 aufgetragen neben der Verhörung der Examinaten-
predigtcn am Samstag Morgen und neben der Leitung der theologischen Disputation,

welche alle 14 Tage am Donnerstag stattfand zur Durchnahme der für-
nehmsten Controversen und Beligionsstreite innert drei Jahren, wöchentlich
vier Vorlesungen zu halten, am Montag, Mittwoch, Freitag und Samstag »jedes

mal nach der Predig in der großen Leüt Kirch». Nach dem Ratsbeschluss vom
4 Januar 1551 (gefällige Mitteilung des Hrn. Dr. Fluri) wurde um 8 Uhr zur
Morgenpredigt im Münster geläutet, nachdem das erste Zeichen um 7, das
andere um V28 Uhr gegeben worden war; die Vorlesungen des Theologus fanden
also von 9—10 Uhr statt und der Tribunus hatte im Winter um 10 Uhr
anzutreten, so dass das Vormittagessen in dieser Jahreszeit um 10% Uhr
eingenommen wurde, während die eigentliche Cena, das Nachmittagessen, jahraus
jahrein um 53A Uhr begann.

XXVI. 6. Zu Anfang des 17. Jahrhunderts wurde der Kalender aus dem
Aerar gekauft.

XXVII. 6. Unter den preces ist das in Alinea 8 erwähnte gemeinsame
Morgengebet, mit der Piskatorlektüre verbunden, zu verstehen. Die leges domesticae

setzen voraus, dass die Alumnen, wenn das Zeichen dazu gegeben worden,

ihre Gliger verlassen und die Morgentoilette besorgt haben und bereits
schon ihren Studien und Vorbereitungen zu den Vorlesungen obliegen; surgen-
dum ist eben nicht vom aufstehen aus dem Bett, sondern vom sich erheben
und sich wegbegeben in den Hypokaust zu verstehen. Bei dieser durch den

Zusammenhang geforderten Auffassung sind die folgenden Bestimmungen klar
und es ergibt sich auch kein chronologischer Widerspruch zwischen ihnen und
dem zu XXVI. 1 gesagten. (Darnach ist das in B. T. S. 267, Z. 3—9 gesagte zu
ändern.) Dass diese und jene Alumnen zur Winterszeit namentlich, und vor
allen die armen Füchse, die «morgens in die kalten, oft halb gefrorne Kleider
schlieffen müßen» (H. F. S. 71), die Predigt verschliefen, besagt uns die
Eingabe der Alumnen 1653 (e. 1.). omniaque reliqua pro non actis censenda sunt
heisst wohl: alles böse, was daraus erfolgt, dass der Offiziarius das Zeichen
mit der Glocke nicht gab, wird als nicht geschehen betrachtet und nicht
bestraft.

XXVII. 9. Catalogum legat: wenn die Alumnen und die Externen der
Theologen sich im Klosterhof versammelt haben, um von da zum Münster zu
ziehen.

XXVII. 13. ad concionem praeparatoriam vel ad preces. Wie wir schon

aus den Katechismen wisen, war jeden Tag um 3 Uhr allgemeines Gebet, das
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XXV. L. Vgl, IZ, 1, 8sits 251 II. msnssmqus üoeb woki üsr Liseb üss Lo-
eillstor, sul üsrn sr üsn sus«usckenkenüen Wein sutgssteilt Kst,

XXV. S ist okkenbsr ss «u verstebsn, üsss üer Austsiisr üss Lroptsr bei üer
koigenüen MsKIxeit bei üemzenigen beginnt, bei üern er üss vorbsrgebsnüe Msl
s.utgekört bat.

XXVI. 1. Linits Osinini LKeotogi Isetions Kvemsii- Oern LKsoiogus wsr
nsok üer Urünung von 1616 sntgetrsgen neben üer Verbörung üsr Lxsminsten-
predigten sin Lsmstsg Morgen unü neben üer Leitung üsr tksologisoben Oispu-
tstion, veiebe siie 14 Lsge sin Oonnerstsg ststtksnü «ur OurennsKins üer kür-
nebinsten Oontrovsrssn unü Oeiigionsstreits innsrt ürsi Isbren, vöskentiiek
vier Vorlesungen «u Kslten, srn Montsg, MittvoeK, Lreitsg unü Zsinstsg «jeües

msi nsek üsr Lrsüig in üsr groöen Oellt LiroK», XscK üein iZstsbescbiuss vorn
4 Isnnsr 1551 (gstäilige Mitteilung üss Orn. Or, Linri) vurüe urn 8 OKr «ur
Morgenpreüigt irn Münster geläutet, nsebüsin üss erste XsisKsn uin 7, üss sn-
üere urn ^/s8 Odr gsgsben worüen wsr; üis Vorlssungsn üss LKsoiogus ksnüsn
sis« von 9—11) OKr ststt unü üer Lribunns Kstts in, Winter urn 19 OKr sn«u-
treten, so üsss üss Vorrnittsgesssn in üieser IsKres«eit nrn 19^/, OKr eings-
nommsn wurüe, väkrsnü üis eigentiisks Osns, üss XseKmittsgsssen, jskrsus
jskrein um 5'V^ OKr bsgsnn,

XXVI. K. Xu Anksng üss 17, IsKrKunüerts vurüe üer Lslsnüer sus üem
Aersr gsksukt.

XXVII. ö. Onter üen preees ist üss in Almes 8 erwäknte gsmeinssms Mor-
gengsdet, mit üer LisKstorieKtüre vsrbunüen, ?u vsrsteken. Oie leges üoms-
siisse set«sn voraus, üsss üis Alumnen, wenn üss XeieKsn üs«n gegeben wor-
üsn, ikrs Öliger verisssen unü üie Morgentoilette besorgt Ksben unü bereits
sskon ikren 8tuüien unü Vorbsreiiungen 2u üsn Vorlesungen obliegen; surgsn-
üum ist sbsn niebt vom sukstsbsn sus üsm IZett, sonüsrn vom sieb erbeben
unü sieb wegbegebsn in üen OvpoKsnst «u vsrsteken, iZsi üieser üurek üen Xu-
ssmmenksng gekorüsrten Ankksssung sinü üis kolgsnüen Osstimmungsn Kisr
unü es ergibt sicK suek Kein ekronologiseksr WiüsrsprueK «wiseksn iknsn unü
gsm «u XXVI, 1 gessgtsn, (OsrnscK ist üss in O. 1, 3, 267, X. 3—9 gsssgts «n

änüern,) Osss üiess unü jsne Alumnen ?nr Winters«eit nsmentiiek, nnü vor
silen üie srmsn LüeKse, üis «morgens in üie Ksiten, okt Kslb getrorns Lisiüsr
ssblielten inüüen» (II, L, 8, 7i), üis Lreüigt versobiieksn, besagt uns üie Liu-
gs.be üer Alumnen 1653 (e, I,). omnisciue reticzna pro non setis esnsenüa sunt
Ksisst woki: slles döse, wss üsrsus erkolgt, üsss üer Otki«isrius üss Xeiebsn
mit üsr tZIooKs nickt gsb, wirü sis nickt gesekeken betrscbtst nnü nickt bs-
strakt.

XXVII. g. Latalogum legst,- wenn üie Alumnen unü üis Lxternen üsr
Ideologen sieK im XlosterKok verssmmelt Ksdsn, um von üa «um Münster «n
«leben,

XXVII. 13, sü eoncionem prsepsrstorism vei aü preees. Wie wir sekon

sus üen LsteeKismen wisen, wsr jeüen Lsg um 3 OKr silgernsinss Oebei, üss



— 269 —

offenbar in den betreffenden Wochen durch eine zum Abendmahl vorbereitende,
kürzere Predigt ersetzt wurde. Inkonsequenterweise ist in Alinea 15 von con-
ciones pomeridianae und preces praeparatoriae die Rede, was wir uns so
erklären werden müssen, dass dem Prediger keine bestimmten Grenzen gezogen
waren.

XXVII. 18 vgl. zu XXIII. 4. Nach den Worten Praeposito rogato habitum
iri concionem consortibus publicato müssen diese Nachtpredigten nicht regelrecht

abgehalten worden sein. Da die Einrichtung mit grosser «Unkumlichkeit»
des Praepositus und aller der Familien in der-.Stadt, bei welcher die Exteri
wohnten, verbunden war, und des Winters die Theologanten hinter ihren Lichtern

allerlei Unfug trieben, sah sich im Frühjahr 1695 der Schulrat genötigt,:
sie abzuschaffen; sie fanden von jetzt an am Dienstag und Samstag während
der Morgenpredigt und am Donnerstag nach derselben statt. Damit aber der
Studentenlettner im Münster, der das Schiff vom Chor trennte — er ist jetzt
beseitigt — während der Morgenpredigl nicht leer stehen würde, wurde
bebestimmt, dass die Eloquenzer an diesen Tagen die Morgenpredigt zu besuchen
hatten. (H. F. S. 116.)

XXVII. 23. Da unter den studiosi ordinarli nur die Theologen verstanden
werden können, müssen die academici Studenten sein, die nicht alle Vorlesungen

hörten und den eigentlich theologischen Vorlesungen und Exercitien fern
blieben, also die Politici, die politische Jugend, wie man im alten Bern die
jungen Leute nannte, welche die Staatskarriere ergreifen wollten. Für diese

sowohl wie für die geistliche Jugend wurde 1684 der Lehrstuhl der Eloquenz
errichtet und zum Professor eloquenti» e der Weltliche Emanuel Bondeli
gewählt. Zu dieser selben Zeit wirkte auch Caspar Seelmatter als erster Professor

juris, jedoch nur von 1680—16S6, und wie er Bern verliess, zog sich die

politische Jugend von der Schule wieder zurück, schnallte sich den Degen um
und führte wieder das altgewohnte müssige Leben. (H. F. S. 88, 98.)

XXVII. 27. 3. non cingentes : die Studenten haben unter der Kanzel in
der Predigerkirche in der Mitte der südlichen Langseite den Ring zu bilden,
während im Münster die Katecheten und Theologanten zum Chor vorrücken
müssen.

XXVIII. 11. Meine Uebersetzung der Worte nee caput in ambonem recli-
nent ist nur richtig, wenn ambo in der Schulsprache in der Bedeutung Stuhl
gebraucht worden ist; in der Kirchensprache bezeichnet es die Kanzel. Dazu
kommt, dass es doch nicht als sehr unanständig gelten kann, wenn der Kirchengänger

sein Haupt an die Rücklehne seines Stuhles anlehnt, weshalb ich
vermute, dass statt ambonem mit leichter Aenderung umbonem zu lesen sei: die

Kollegianer sollen ihren Kopf nicht auf den Ellbogen zurücklehnen, stützen.
Der locus Ordinarius templi ist der Studentenlettner im Münster.

XXIX. 1. vestis loculis consuta kann nur interpretiert werden als das aus
verschiedenfarbigen Tuchstücken, «Blätzen» (eigentlich «Blätzlinen»)
zusammengesetzte Kleid, wie es noch im 16. Jahrhundert neben dem geschlitzten
getragen wurde. Der Ausdruck muss auf die ursprüngliche Fassung der leges
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ollenbar in gen Kelrekkenden Wocben gureb eine «um Abengnisbi vorbereitengs,
Kürzere Lredigt erset«t vvureie, inkonsequenterweise ist in Alinea i5 von eon-
eionss pomsridisnse ung preees prsepsraioris« gie liege, was wir uns so er-
Klären werden müssen, dass gem Lregiger Keine Kesiimmten llre»«en ge«ogsn
w« re».

XXVII. 18 vgl, «u XXIII, I, Xseb gen Worten Lraeposito rogsto Ksbiluin
iri coneionem consortiirus pulilicato nwssen gisse >'acbtpregigtvn nieirt reget-
reclit sbgelrslisn worgsn sein. Oa gi« Linriebtung nrit grosser «OnKumlieKKeit»
ges Lraeposiius ung «Her ger Familien in ger.Ltugt, bei weleber gie Lxteri
wvbnton, verbungvn wsr, ung ges Winters gie LKeoioganien binter ibren Lieb-
tern allerlei Onlug irieberr, ssk sieb im LrüKjaKr IL95 ger LcKuirat genötigt,'
sie ub«uscbakten; sie tangvn von jet«t sn am Oienstag ung Samstag wäkreng
ger Morgenpregjgt ung am Oormorsisg naok gerselben statt, Osmit über ger
Siugenienlettner im Münster, ger gss 8eKitt vom LKor trennte — er ist jet?t
beseitigt — wäkreng ger Morgenpregjgt nickt leer stokon würge, würge be-

bestimmt, gsss gie LIoque»«er an gieser, Lagen gie Morgenpregjgt «u besueben
Kstten. ',1t. L. 8. ii«.)

XXVII. 23. Iis unter gs» slugiosi orginsrii nur gie 'Ibeologen versisngsn
wergen Können, müssen gie sesgernici 8tugenten sein, die nieki »Iis Vorlosun-

gsn Körlsn ung gen eigentliek ilreologiseken Vorlesungen ung Lxercitien lorn
blieben, siso gie Loliiici, gie pnlitisobe lugeng, wie msn im sltvn Lern gis
jungen Leute nannte, weieke gie 8isstsKarriere ergrviisn wollten, Lür gioss
sowolil wie tür gie geistlieke lugeng xvurge 1ö84 <lcr LsKrstuKI ger Lloquen«
erricktet ung «um Lrotessor cloqnoniise ger WeltlieKe Lmsrruel Uongeii ge-

waiill, Xu gieser selben Xeit wirkte sueb Lsspar 8selnratter als erstsr Lroies-
sor juris, jegoek nur von l68l)—168i>, ung wie er Lern verlies«, «og siok gis
polilisoks lugvng von gor LcKule wiscler «urllek, seknallte sieK gen Legen um
ung trikris wieger gas sitgewoknie müssige Leben. (II, L. 8, 88, 98.)

XXVII. 27. 3. nun oingentes; gie Stugentvn Ksburr unter ger Ksn«ei in
ger i'regjgerkircke in ger Mitte ger sügliokeir Lungseits gen Ling «u bilgvn,
wäkreirg im Münster gi« KateeKeien ung LKeologsnten «um L.Kor vorrücken
müssen.

XXVIII. II. Meine Leberset«ung ger Wort« nee osput in smbonem resii-
nsnt ist nur rieiiiig, wenn ambo in ger LoKulsprseKs in ger Ledeutung 8tuKI
gobrauclrt worden ist; in der KircKenspraeKe be«eieknet es die I<an«el. L>a«u

Kommt, dass es dock niebt sis sebr unsnsiandig gelten Kann, wenn der KireKen-

ganger sein Ilsupt an die LüeKleKne seines 8tuKIes anieknt, wsskaid ieb ver-
mute, dass statt smbonem mit leiebter Aengerung umbonem «u lesen sei: gis
Kollegianer sollen ibren Kont nickt aut gen Ltlbogen «urüekleknen, stützen.
Lei locus orginsrius tempii isi ger 8tugentsnlettner im Münster.

XXIX. 1. vestis ioeulis oonsuta Kann nur interprstiort wergen als gas aus
versskisdvukarkigen LuebstüeKen, «LIät«en» (eigenilieb «LIst«iinen») «usam-
mengesei«te Kleid, wie es nnek im i6. IsKrKundert neben gem gsscKIit«tsn gs-
tragen würge, Oer AusgrueK muss sut die uxsprünglicke Lassung der iegss
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zurückgehen, thorax in Alinea 4 ist das kurze, um die Hüften eng anliegende
Wamms ; den Berner Scholaren des 17. Jahrhunderts mit dem Baselhut, dem

thorax, pallium und collare (der grossen Halskrause) zeigt uns am deutlichsten
das Titelblatt des Stabulum Augiae expurgatum des Theologanten Johann Heinrich

Musculus, des witzsprudelnden Schülers Christof Lüthards, des streitbaren
Theologen, der sein scharfes Schwert mit wuchtigen Hieben gegen die
gröblichen Angriffe der Jesuiten schwang, und durch seine tiefernsten, von grosser
Gelehrsamkeit zeugenden Schriften die Institutionen seiner heimatlichen Kirche
in neuem Licht erstrahlen liess.

Sub poena caritionis in Alinea 3; das Wort caritio in der vom Zusammenhang

geforderten Bedeutung «Speisenentbehrung», «Entzug der Speisen» —
caritio von carere, wie monitto von monere — habe ich nirgends gefunden. Herr
Dr. Banz in Einsiedeln, an dessen verehrten Rektor ich mich in Sachen dieses

Wortes auch gewandt habe, vermutet, es könnte caritio für carceratio stehen;
es ist dies, so ansprechend die Vermutung auch klingt, nicht möglich, weil erst
1700 im Kloster ein Karzer errichtet wurde.
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«urüekgeben, tborsx in Alines 4 ist äss Kur?«, uin gis Lüttsn eng änlisgsnge
Wäinins; gsn Lsrnsr Lsbotsron gss 17, läkrbungerts rnit gern Lssetbut, gsm

tbors,x, Milium ung eoltsrs (gsr grossen OäisKrause) «sigt uns am gsutliokstsn
gg,s I'itetbtatt gss Lts,butum Augiae sxpurgstum gss Ineotogantsn lobann Lein-
rieb iVlusouius, ges wit«sorugsingen Lebüters Obristot Oütbärgs, ges streitbsrsn
Ideologen, gsr sein sobärtes Lebwert mit wnobtigen Lieben gegen gie grob-
lieben Angrilts gsr lesuiten sobwsng, ung gureb seine tielernstsn, von grosser
OeiebrssmKsit «sugengen Lobrittsn gie Institutionen seiner Keimätlieben Kirebs
in nsuem I,iobt srstrsbien iiess,

Lud poenä oaritionis in Aiinss. 3; gs,s Vort esritio in ger vom Xusammen-
Kg,ng gslorgsrten Legeutung «Lpeissnsntbsbrung», «Lnt«ug gsr Lpsisen» —
sg,ritio von es,rere, wie monitto von monere — Kabe ieb nirgends gelungen, Lsrr
Or, Ls,n? in Linsisgsin, sn gössen vsrebrtsn LsKtor ieb mieb in öseben gieses

Wortes sueb gswsngt Kabe, vsrmutst, es Könnte ss,ritio tür oareeratio sieben;
es ist gies, so snsvreebeng gie Vermutung susb Ktingt, niebt mögiieb, wsit srst
1700 im Kloster sin Ksrnsr srriebtst wurgs.
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